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VII . v . 8 .
Freue dich nichts ^ meine Feindin , daß ich

danieder liege , ich werde wieder auf¬
kommen.
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Mv^ as teutsche Vaterland findet zwiefache Ursache, eben in diesem Jahr , das
hundertjährige Gedächtniß des Westfälischen Friedens dem HErrn her
Heerschaaren heilig zu begehen ; nachdem nicht allein zu der Zeit die

Ä^ a ^FnJ schreckliche Blutsturtzungen dieses , bis auf den Tod , verwundeten Eör -
pers gestillet , und einiger Massen geheilet worden ; sondern auch die neue

\zzMzs Friedens - Botschaft in diesem Jahr uns Hofnung gemachet , daß die
hir und dort ausgestandene Schreck -- Propheten in ihrer falschen Einbildungskraft zu
PoNtn und Dichtem werden müssen, und wohl sagen mögten : Ich bin kein Prophet,
noch keines Propheten Sohn ; sondern ich bin ein Kuhhirt , der Maulbeern abliefet . Amos
VII . 14 . Mein Vorhaben ist aber nicht , mit fernerer Prüfung dieser Flatter - Gei¬
ster mich aufzuhalten ; wiewohl bedaure , daß viele von ungeübten Sinnen durch solche
«cherqfte Weissagungen irre gemacht worden , und gar Wächter auf den Mauren Zions
mit und bey solchen Träumern geschlafen . Genug , daß sie in ihrem Achten eitel wor¬
den. Ich ermuntere mich vielmehr zum Preise des allerhöchsten Monarchen , der im
Himmel sitzt , und ein GOtt des Friedens heist , Frieden und Krieg in seinen Händen
bet ; von Ewigkeit in dem geheimen Rath seiner Weißheit Gedancken des Friedens über
oie vornehmste seiner sichkbahren Geschöpfe gefastet , und vor hundert Jahren sowohl , als
MN in diesem Jahr , den Fürsten der Erden Fürstliche Friedens - Gedancken eingegeben .
Wohlan ! preise Jerusalem den HErrn , lobe Zion deinen GOtt ; denn er machr feste
oie Riegel deiner Thore , und seegnet deine Kinder drinnen ; Er schasset deinen GräntzcN
Mede , und sättiget dich mit dem besten Weitzen. Er sendet sein ; Rede auf Erden ;
sein Wort lauft schnelle , kl. CXLVII . 12 - 17 .

§ . II .

, „ f Die ganße Evangelische Kirche , in allen Provinzen des Teufen Reichs , wird
»nsbesondere mit mir einstimmen und sich erinnern , was der gütige GOtt an unsern Va¬
tem und an uns gethan hat ; wie er im vorigen Jahrhundert , zu der Zeit dmch den Fr e
dms - Schluß , sein Reich aestärcket , und die Gewissens - und Glaubens - Areyheit , so me -
lm Seelen , welche unter einem harten Joch der Diensibarkeit und Sclaverey geseufzet,
Mtiicket und befestiget ; wie er zu dieser Zat zwar dem Krieges - SchwervL geruffm ^
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aber auch in dieser Trübsal der Barmhertzigkeit gedacht , und seiner Kirchen machten
Schutz verliehen ; wie er Seine königliche Majestät von Preussen aufgeweckt und
gerüstet , auch Dero siegreiche Waffen mit denen herrlichsten Siegen begleitet und geschmü .
'eket , daß manches verzagtes Häuflein denselben getrost entgegen singen können : Er wird
durch seinen Gideon , den er wohl kennt , dir helffen schon . Und alle die es sehen
müssen sagen : Das hat GOtt gethan , und erkennen , daß es sein Merck sey . Jg
wenn die Glorreicheste vorfahren des Durchlauchtigsten königlichen Lhur !
Hauses Brandenburg , an so vielen armen Flüchtlingen aus Franckreich und Böhmen ,
so grosse Barmhertzigkeit erwiesen , und dieselbe unter Dero Grosmächtigste Gnademund
Schutz - Flügel gesammlet ; sonderlich aber Se . königliche Majestät , Friederich
Wilhelm , Glorwürdrgster Gedächtniß , Sr . gegenwärtig regierenden
nigl . Majestät , Herr Vater , so viele tausend , um der Wahrheit willen , vertriebene
Evangelisch - Lutherische Glaubens - Genossen aus dem Ertz - Stift Saltzburg mit ausneh .
wenden Gnaden überschüttet , zugeschweigen anderer Proben der Königlichen Hulde , so
Sie bewiesen am Hause GOtteS : So sind Se . Konicfl . Majestät das von GOtt
auserwehlte Werckzeug , welches so vielen tausend bedrängten Glaubens - Brüdcm in
Schlesien eine mächtige Errettung geschaffet , und , nach denen glücklichen Kriegen und
Siegen , durch einen großmüthigsten Frieden , in Sachsen unsere theureste Religions - Frey -
betten und Gerechtsame , wieder mancherley gefährliche Anschläge , in Sicherheit gesetzet .
Der HErr aller HErren sey dafür Sonne und Schild , und lasse seine Gnade eine Kö «
nigliche Krone und einen Fürstlichen Huth auf dem Haupte seines Gesalbten seyn immer
und ewiglich '. Siehe , nun kommt, nach dem schrecklichen Geräusch der Waffen und nach
denen sich legenden Fluchen , eines fast acht Jahr gedauerten Krieges , die schöne Taube
mit einem geseegneten Oel - Blat im Munde , ich meyne die frohe Post , daß der allgemeine
Friede fast nahe sey . Der HErr gebe , daß er blühe bis ans Ende der Tage !

§ . III .

Gleichwie aber der Schau - Platz dieser Welt der Kirche Christi, auch selbst , unter
der Glückseeligkeit eines irdischen Friedens , ein Kampf - Platz ist und bleiben , und dieselbe
von innen und von aussen , von offenbaren Feinden und falschen Freunden beunruhiget und
geängsiiget wird , so daß , bey dem Bau des Reichs GOttes , mit einer Hand gearbeitet
und mit der andern die Waffen geführet werden müssen : Also gewinnet die Sache eine
gefährliche und betrübte Gestalt , wenn die Mitstreiter untreu werden ; wenn die , welche sich
durch ein genaues Bruder - Band vereinigen wollen , selbst zu denen Feinden übergehen ; wenn
die Einigkeit im Geist und das Band des Friedens zerrissen wird ; und ein jeglicher frißet
das Fleisch seines Arms , Manasse den Ephraim , und Ephraim den Manasse , und sie beyde
mit einander wieder Juda . Jes. IX , 20 . 21 . wenn die eigene Hausgenossen des Menschen
Feinde , in dem Schooß der Stadt gefährliche Verräther , und in einem Apostolischen Col¬
legio verrätherische Judas -Brüder vorhanden sind . Siehe da ists kein Wunder , wenn die
Feinde offtmahls das Spiel gewinnen , das uneinige Reich wüste , und die Gelencke und
Fugen der geistlichen Glieder jämmerljch verrencket und zerrissen werden .

§ . IV .

Ach daß nicht eben unser Evangelisch . Lutherisches Zion derer Hertzogthümer Jü -
sich und Berg davon die empfindlichste Proben , von Zeit zu Zeit , mit unwiederbringlichem
Schaden , erfahren müsie ! Denn , ob zwar das DurchlauchtigsteLhur -Haus Branden¬
burg in den , mit dem Durchlauchtigsten Hochfürstlichen Haus pjäly ' Neuburg , auf¬
gerichteten Vergleichen , unsere Reli ^ ions - Freyheiten auf einen festen Fuß gesetzet , imd , zur
Erhaltung derselben , Dero Großmachtigste Schutzhandhabung , huldreichest angedeihen las¬
sen , dafür mein GOtt einen Denckzettel schreiben und an jenem Tage , ausbreitelnvolle !
Obschon auch die Durchlauchtigste Churfürsten von der pfach , unsere gnädigste
Landes - Vater und Herren , für Dero höchste Personen , uns, in unsern demüthigst -
beschwcrfuhrendm Vorstellungen , gnädigst erhören , und , wieder die gefährliche Anträge unse¬
rer Wiedersacher , m vielen Angelegenheiten geschützet haben ; wofür der HErr des Himmels
und der Erden das hohe Haus in unverwelcklichen Flor erhalten , uud zum Seegen seyen
wolle immer für und für ! So geschichts doch von einer Zeit zur andern , daß
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Me von einem gar zu hitzigen Religions - Eifer eingenommen , alle Gelegenheit ergreiffen ,
unlcre Freyheiten und Gerechtsame zu kräncken und umzustürtzen ; oder , über Behauptung
desselben , uns in die kostsplitterlichste Weiterungen zu führen / wo wir in solchem Sturm
Mmahls erbärmlichen Schiffbruch erleiden , ehe wir , mit genauer Noth , noch zu Lande und
, Ruhe kommen . ErbärmlichI aber ist es , daß viele verlockte Tauben , so wohl von beyden
Mcstantischen Religions -Verwandten insgemein - als insbesondere von unserm Häuflein
Einschlage und Absichten nicht mercken wollen , sondern offt selbst muthwillig ins Feuer
lachn , und zur Freude der Wiedersgcher , sich untereinander aufreiben .

§ . V.

Wenn wir auf den Grund gehen und nach der Quelle forschen , woraus diese bit¬
tet Wasser fliesten , so wird man , an Seiten der Catholischen , mir erlauben , zu sagen ,
daß es sey ein mit allzu grosser Hitze eingepflantztes Vomrtheil wider die Wahrheiten der
Evangelischen Religion , und die mit geseegnetem Fortgang , ohne fleischliche Waffen , ohne
Feuer und Schwcrdt ; allein , nach dem Apostolischen Fürbilde , mit dem gladio oris , nicht
aber ore gladii , vorgenommene Reformation ; ohne sich zu erinnern , daß eben dieses heil¬
same Merck , sonderlich dein ggntzen Durchlauchtigsten Fürsten -Staat in Deutschland und
dessen hohen Nachkommen , einen unvergleichlichen Nutzen gebracht , wie grosse Gottesge -
lehrlen , sonderlich unser hochverdienter Cyprian in seiner Belehrung vorn Ursprung und
WacKethum des pabstthums erwiesen und ausgeführet , auch so viele gecrönte Hckupter
und Fürsten , in Dem wieder eingenommenen Besitz ihrer Hoheiten , Vorrechte und Freyhei¬
ten « kennen müssen . Eben dieses Vomrtheil beherrschet manchen Rath , welcher am
Wer sitzt, und wirb mächtig bestärcket , wenn ein Reichs - kundig schmähsüchtiger Friß - Vo -
Mrsmb , oder ein anderer Vogel von gleichen Federn die Evangelische mit denen heß -
IW >Farben abschildert , baß man sich keine Zeit nimmt , eines so wohl als das andere
tu Mn , oder die vernünftige schristmäßige Schriften derer Evangelischen Vekenner zu
lesen, wenn solches zur genauen Noth noch erlaubet wird ; sondern vielmehr denen , die
M Cathvlisch heißen wollen , eine ewige Todfeindschaft zuschmieret , und darüber inRe -
Ws-Sachen , den sonst sich erworbenen Ruhm der Gerechtigkeit , durch das Ansehen der
Person und Religion , verdunckelt : daher setzet man die Reichs -. Constitutiones und General-
Friedens - Schlüsse , samt denen feyerlichsten Provincial - Verträgen , aus den Augen , oder
man sinnet und dencket auf hervorgesuchte Ausflüchte , um dieselbe zu untergraben oder zu
durchbohren . Und weil die Prediger und Synoden vor den Riß treten müssen , so wird
ihnen vor andern nachgestellet , dieselbe in fiskalische Inquisitionen , oder untereinander , oder
mit ihren eigenen Gemeinden in verdrießliche Händel und Weitläuftigkeiten zu verwickeln .
Ja wenn dieselbe von der Catholischen Geistlichkeit herausgefordert und angegriffen werden ,
und etwa , nach ihren Amts -Pflichten , eimn bescheidenen Elenchum aus GOttes Wort,
und nach dem Fürbilde der heilsamen Lehre , wie es in denen Symbolischen Büchern und
indemLehr -Begriff der von Kayserl . Majestät auf hohen Schulen privilegirter Lehrer der
Gottesgelahrheit verfasset , führen müssen , so ist Feuer im Dache , und spannet die Clerisei-
mit Richtern und Räthen zusammen in denen verderblichsten Inquisitionen . Da mag es
M leichte , daß ein Schwärm Zeugen , deren viele von GOtt nicht wissen , vielweniger , nach
^ erlauff etlicher Wochen und Monathen , einen gesunden vollständigen Begriff von dem
Zujammenhang der Predigten gefastet, auftritt , und denen Inquisttoribus schwätzen , wie sie

hören , fort Brächten und Executionen dem armen Prädicantcn mit Haussen auf den
Hals kommen ; wo doch im gantzen Römischen Reich mehr als zu viel bekannt , daß nichr
wf '^ mssch - Catholischer Seits in dem Concilio Tridentino und dessen Schlüssen , die
Mckllchsten Donner -Keile und Anathemata wider uns und unsere Lehre abgefeuert wv *

id ’* r v Crn fluch die Catholische Geistliche so wohl in denen pasquillantischen Schriften ,
m insonderheit auf denen Märckten , bey denen Proceßionen , die greulichste Spott -Reden ,
Schmach - und Scheltworts , die .' entsetzlichste Flüche , und andere wider GOrt , die Ver -

und den Staat ungescheuet führende Aussprüche herausziehen .

§ . VI .

sehen So viel aber die Streitigkeiten unter beyden protesiirenden Evangelisch - Lutherk-
" Nd Reformirten Religionen betrifft ; so ist wohl freylich der Grund zu finden in der

B bittern
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bittern Wurtzel , welche ehemahls , durch die leider ! entstandene Trennung , unter ihnen aufae -
wachsen , welche bis diese Stunde noch nicht hat können getilget und gehoben werden . 4
mag zwar hiebey nicht ausschweiffen , um zu untersuchen , welchem von beyden Theilende
Schuld dieser Uneinigkeit beyzumessen , oder ob und wie dieselbe wieder können vereiniget
werden , nachdem in denen alten und neuern Geschichten , von der Union , so viele Schrif,
ten grosser Männer vorhanden sind . Wir können aber unseres Orts , in und vor denen
Hertzogthümern Jülich und Berg , mit gewissenhafter Freymüthgkeit auftreten , und der
Hochehrwürdige reformirte Synodus , samt denen Gemeinden , wird uns das Zeugniß wit -
derfahren lassen muffen , uns der Friedfertigkeit also beflissen zu haben , daß wir wenigstens
an keinem eintzigen Ort ihrer Religion Hindernisse in den Weg geleget , vielweniger' sie in
dem Besitz und Genuß , ihrer aus den Verträgen zukommender Gerechtsame und Freyheu
ten gestöret , am allerwenigsten mit offenbarer Gewalt daraus verdrungen . Als vor we¬
nig Jahren der von dem alten reformirten Prediger zu Elberfeld , Herrn Meyern , aufgestell¬
ter Catechismus zum Vorschein kam ; darinnen gewiß wieder Holtz zum Feuer getragen ; so
wäre unser Evangelisch -Lutherischer Synodus wohl befugt , will nicht sagen verpflichtet ge¬
wesen , in einer dem Worte GOttes , der gesunden Vernunft und unserm Lehrbegriff gemäs-
sen bescheidenen Wiederlegung zu antworten ; allein den Frieden nicht völlig zu stören , und
die , in Bürgerlicher Gesellschaft , so genau verbundene Religions -Verwandten gegeneinan¬
der zu erbittern , hat man an sich gehalten , und die Antwort auf denen in vorigen Zeiten
von unsern Gottesgelehrten entgegen gesetzten gründlichen Schriften beruhen lassen ; übri¬
gens die Gegen -Nothdurft unsern Herren Predigern zu Elberfeld und ihren theuren Amts-
Pflichten heimgegeben . Ach wie wäre nur zu wünschen , daß man sich an diesem Orte nicht
hätte lassen das Ziel verrücken ! wo der Schwindel -Geist ohnedem mit allerley schwärmeri¬
schen und neusüchtigen Meynungen so viele Gemüther eingenommen , und unserer Gemeinde
das Unglück wiederfahren , daß sie sich , in der Person des Johann Friedrich Königs , eine »
Mitarbeiter und Lehrer aufgeladen , welcher im vorigen Jahr , als ein falscher Prophet , end¬
lich zu Schanden worden . Wie friedfertig aber haben sich Evangelisch -Lutherische nicht
bewiesen , bey Einführung des Reformirten Exercitii zu Ronßdorff ? Es war dieser Ort,
oder Bauer -Hof , fast mitten in dem Lutherischen Pfarr-Sprengel Lüttringhausen gelegen ;
Reformati konnten kein Recht dazu , aus dem in dem Instrumento pacis gesetzten anno
decretorio , 1624 . , vielweniger aus dem Religions , Vergleich behaupten . Da es nun
gleichwohlen Gc . Rönigl . Majestät in Preussen , und Ihre » Churfürst ! . Durch ! . ; u
pfaltz , in Gnaden gefallen , sothane Freyheit Reformatis zu verleihen , so haben die Evan¬
gelisch - Lutherische Herren Prediger zu Lüttringhausen , samt denen Vorstehern der Gemeinde
stille und ruhig zugesehen ; und , weil sie sich beym Synodo nicht einmahl angegeben , so hat
auch dieser keinen von denen hohen Höfen behelliget , vielweniger , bey dem starcken Wieder -
stand der Düffcldorffischen Hochlöblichen Regierung , gegen dieses Vorhaben , mit einigem
Versuch sich angegeben . Wir wollen dagegen in Vergessenheit stellen , was Reformim
Seits unsern Glaubens - Genossen zu Elberfeldt und Rade vorm Wald , in Behauptung und
Einführung der freyen öffentlichen Religions -Uebung , für schwere Steine , so kostbare und
fast unüberwindliche Hindernisse in den Weg gesctzet worden . Doch hat Recht, GOkt Lob !
müssen Recht bleiben . Allein das neueste Qravamen und die Drangsalen , welche unstrer
Evangelisch - Lutherischen Gemeinde zu Huckeswagen , HcrtzogthumsLerg , von dotti^ m
Reformirten Prediger , Herrn Lohmann , seinem Zustand undHelferö - Helfern , sind zugefüget
worden , sind viel zu herbe , und bey dem hundertjährigen Gedächtniß des Westphälische »
Friedens , unter Protestanten von solcher Zeit wenigstens in Jülich und Berg unerhört , daß
wir dieselbe mit gleichgültigen Stillschweigen sollen übergehen können .

VII .

Der hiebey zum öffentlichen Druck übergebene Entwurf der gantzen Sache , fubrec
mit mehrerm Rechts begründet und unwiedersvrechlich nach sich , daß die Evangelisch - Luthe¬
rische Glaubens - Genossenschaft , den rechtmäßigen Besitz einer freyen öffentlichen MgE
Uebung von vor , in , und nach dem Jahr 1624 . nicht allein herleite , sondern auch das Ex¬
ercitium Religionis publicum cum annexis aus dem dürren und ausdrücklichen ^ Uly-
stäben des , zwischen denen Durchlauchtigsten , Lhur , und Fürstlichen Häusern
denburgund pfaltz - Neuburg , compacifcirten Religions - Vergleich von 1672 . , mm
so dann ferner der , bey wahren Fürstlichen , Worten , von denen Höchsien Herren
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Ratificalion des Rheinberckischen Executions - Reoestlis von 1682 . , so wohl,

MvonKayserl . Maj . Leopolds , Glorwürdigsten Andenckens , geschehener Confirmation
bchaupken könne . Und wie nun diese Evangelisch - Lutherische Geineinde im Jahr 1672 .
den 8 . April einen ordentlichen Prediger , Namens Franciscus Strube , beruffen ; also ist
derselbe in seiner Amtsführung durchs das gewöhnliche gnädigste Landes - Fürstliche Placitum
, 677 . denn . May nicht allein bestätiget ; sondern auch samt der Gemeinde bey derReli -
WNs - Uebung I^ ecels - mäßig durch ein gnädigstes Manurcnenz - Befehl 1677 . den 4ten
luniigeschutzhandhabt worden . Nachdem aber mehrgedachte Glaubens - Genossen , durch
dieWchteZeiten und Abgang der Mitteln , steh mit ihrem Exercitio nicht in völligen Stand
setzen können ; sondern sich zu denen benachbahrten Lutherischen Gemeinden gehalten , und
keinesweges denen -Reformirten ein Jus parochialitatis über sich zugestanden , noch , zu Ab -
Mung derer suriurn Stolce , verpflichtet gewesen ; so sind dieselbe , durch die gütige Vor¬
ige des HErm unsers Gottes , bey dem Wachsthum des Commercii , und einer Anzahl
m mehr als 500 . Communicanten , so weit gekommen , daß sie wieder einen eigenen Pre -
dm , Hrn . Johann Heinrich Wever , im Jahr 1746 . ordentlich beruffen , und , nach er¬
haltenem gnädigsten Landes - Fürstlichen Placito vom zten December selbigen Jahrs, öffent¬
lich m loco ordinimi lassen ; einen Schul - Meister gleichfalls bestellet ; und wieder in ruhi¬
gem Besitz ihres öffentlichen Exercitii gewesen ; gestalten gegen diese öffentliche Handlungen
sich nicht der geringste Wiederspruch erhoben ; vielmehr Rekorrnati , und namentlich der Herr
Mgermeister Jacobus Becker , selbst denen Emberanis den Platz zur Kirche und Kirchhof
verlauset haben . Nichts destoweniger hat vorgedachter reformirter Prediger , Hr . Lohmann
seinen Pfarr - Genossen in denen Ohren gelegen , und denenselben die Anstalten derer Luthe «
« rss gefährlich vorgespiegelt , als wenn dadurch der angeblichen reformirten Pfarr - Kir «
chen schädliche Prwjudieia zuwachsen würden ; unter der Hand , den catholischen IVliE-
sionanum , einen Franciscaner - Obl 'ervanten Ordens - Bruder aus dem Kloster zu Wip -
perfich , unter welchen Absichten , ist leicht zu errathen ; zu sich gezogen , und mit deinsel -
Miuder reformirten Consistoria ! - Versammlung , gemeinschafftliche Sache gemacht , also ,
Mieser , welcher weder Schaden noch Vortheil bey der Sache zu hoffen hatte , die be¬
sagende Lr -ejudieia der reformirten Kirchen , Gewissens halber , G ! ein zartes Mönchs -»
Gewisse » ! nicht zugeben zu können , con - und arcettiret ; darauf den uten Jan . 1747 . de »
Hochlöblichen Jülich - und Bergischen Geheimen - Rath behelliget , und ein Mandatum at -
tematorum inhibitotium , um den Evangelisch - Lutherischen Prediger , in Verrichtung
iwAchium parochialium , zu turbiren , ausgewürcket , mithin seine eigene sowohl , als un¬
sere Glaubens - Genossen , in einen Kost - verderblichen Rechts - Handel verwickelt ; und , da
endlich der Rechts -Spruch und die fernere gnädigste Conceßion , zum Vortheil derer Luthe¬
raner , den zten Julii concludiret und abgefaffer , sich mit Producirung eines angeblichen
Schreibens Sr . «Lhnrfürstl . Durch ! , zu Brandenburg , de dato Cölln an der Spree
den icten May 1682 . bestrebet , daß die gnädigste Concessions - Sentenz unter der Aus -
fertigung unterschlagen , ohne ordentlich einführendes Rechts - Mittel , die gantze Sache aufs
neue reaffümiref, und Gr . Lhurfurstl . Durchl . Geheimen Rath und ViceCantzler Hrn .
m Bingen Lommistion desfals aufgetragen worden . Ehe aber die Erörterung der
Haupt - Sache erfolgte , fischte Hr . Lohmann und sein Schild - Träger ferner im Trüben ,
und gewann den dortigen Amts -Richter , Hrn . Müllhcim , auf seine Seite , daß dieser , auf
Anstehen , in einem Bericht anfragte , ob die Evangel . Lutherische Schule auch unter die ab¬
zustellende Attentata zu ziehen sey ? und den (- ravatorial - Befehl vom 2 ) . Aug . auswürckte ,
^ angesehen die Schule schon 6 . Monath ruhig gehalten , daß dem Schul - Meister das
Schulhalten sofort sub poena 10 . Gulden inhibirm , bey nicht Paritions - Fall, selbigen in
comminaram mulälam fällig ertheilen , und solche sogleich exequiren , fort , mitAuswei-

besten , alödenn die Schule schlieffen lassen solle ; Eines geschahe , wie das andere ,
nachdem Euckerani ihr Posseflörium Saltem Summariislimum , derRechts - Ordnung nach ,
veyauptet , so daß die Schule verbothen , der Schul - Meister exequiret und ausgewiesen ,
^ Schule verschlossen , und sogar mit Schützen , auf Kosten des an sich unschuldigen Hauß -
f bewachet , und derselbe dafür von Zeit zu Zeit executive angesehen ; dagegen
mn «ipehor , noch auch eine interpolition eines adaequati remedii ssuris verstattet wor -

Lohmann beeiferte sein Vorhaben mit solchem Fleiß , daß er den Clevischen
ri!‘ M - Prediger Mann wieder uns aufhetzte , und derselbe bey der Hochlöbl . Regie -
2 iu Eleve , die so hart bedrängte Evangelisch - Lutherische Glaubens - Brüder , alsTu -

ulranten , anschwärtzte und , uns ren allerunterthänigsten Recursum dahin abzuschneiden,
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wie euch bey Sr . Rönigl . Maj . Allerhöchsten Person Selbst versuchet worden sick
äusserste Mühe gegeben . Und , da man Gegenseics poss Londulionem caufe , UJJ
uns und die unscrige darüber zu hören , ein Conclusum aus der Rheiirberckischen Confk
renz , von 1697 . untergeschoben , als worinncn die Churbrandenburgische Hrn . Deputatidafür gehalten , als wenn Hückeswagen pro Lutheranis per errorem entweder cinacflvs-
sen , oder gegen Lüttringhausen zu cornpentiren sey ; so ist endlich die Sache dahin dirigi
ret , daß die Anträge des , so oft von dem Evangelisch - Lutherischen Synodo perhorrescir -
ten , und per demensissimum conclusum aus Sr . Churfürst ! . Durch ! . Hohen Conse -
renz vom 12 . Sept . 1747 . in allen Sachen des Oeputati recusilten ssit . Hrn . vonBmamvergenehmet , der gantze Gottesdienst denen Evangelisch - Lutherischen verbothen , dem Pre¬
diger , bey Brüchren - Strafe sein placitum ju extradirm , befohlen , und , weil mann sich
in seiner poslession maintenimi wolle , der Richter am dritten Sonntag des Advents vori¬
gen Jahrs , mit 50 . gewaffneten Schützen zur Lutherischen Kirchen - Versammlung rinae -
vrungen , dem Prediger in dem Eingang der Predigt , bey Strafe 50. Ggden , zu predigen , ver¬
bothen , und , als dieser getrost im Namen des HErrn fortfuhr , denen Schützen befohlen,
ihn von derEantzel zu reisten ; Da aber auch dieses nicht angieng , liniris sacris , mit noch
mehrer Mannschaft wieder kommen , und , unter Anführung derer Häupter von denen Re -
formirten , als Stahlschmidt , Paffrathen , und Fumm , die Eantzel zerbrochen , den Altar ,
Tisch , sammt denen Kirchen - Stühlen zerschlagen , und sogar den Gottes - Kasten mitZer ,
streuung des Geldes auf der Gaffen , zertrümmert , die Ruinen zu denen Fenstern hinausge -
worffen , und zum Theil den nechst vorbey fliesenden Wupper- Strohm hinunter geschwem -
met , den Rest davon aber distrahiret ; Demnechst der Prediger sich befürchten müssen ,
beym Kopf ergriffen zu werden und deshalben exuliret ; Dem Deputato das Schreiben ,
wie vorhin bey 25 . , also nun bey 50 . Ggden , ohnangesehen der Reichs - Constitutions
mäßig , conrra turbantes pacem Religiosam interponirtet appellation , das-Schttiben
verbothen ; Die Vorsteher und Glieder der Gemeinde aber mit vielen Inquisitionen , schwe¬
ren Brüchten und Kosten , fort verderblichen Exeeutionen heimgesuchet worden .

§ . VIII .

Sind diß nicht fast unerhörte , unerlaubte Proceduren ? Könnte wohl ärger mit
Juden und ihren Synagogen , darinnen der gesegnete Heyland der Welt JEsus und sein
Nahme verfluchet wird , verfahren werden , als hie mit denen Evangelisch -Lutherischen Chri¬
sten , die man Bruder heiffen will , und ihrem GQttes - Haus ist umgegangen worden ?
Wir sind der Zuversicht , daß , so wenig ein Hochehrwürdiger Evangelisch -Reformirter Ge -
neral -Synodus , als andere Herren Prediger und Gemeinden , weder sothane Zudringlich¬
keiten ; noch die Aufführung des Herrn Prediger Lohmanns ; noch die Hiebey unterzogene
Anwaldschaft des Herrn Hof-Prediger Manns ; noch die gewaltthätig geschehene Zerstö¬
rung unserer Kirchen und ihrer Geräthe billigen werden ; wo so gar , aus die mehr als Som
nen - klare Rechts - Befugnisse , auf das gemeine Beste , und den Wachsthum des Commercii
und der Nahrung ; fort Wiederherstellung des , noch zum Theil in der Asche liegenden , arm¬
seligen Fleckens Hückeswagen ; oder auch auf die Regeln einer vernünftig hepdnischen , zuge -
schweigen Christlicher Sitten - Lehre , kein Auge geschlagen werden wollen . Die Herren
Räthe der Hochlöblichen Clevischen Regierung haben dero gerechtes Mißfallen öffentlich
und sonderlich darüber bezeuget . Und gleichwie Se . Rönigl . Majestät von Preussen -
an Dero nachgesetzte Clevische Regierung unter den 30 Nov . 1747. ein Ernst -gemessenes
allergnädigstes Rescriptum dehortatorium , wieder die Reformirte zu Hückeswagen , erlassen ,
und allerhöchst Dero großmüthigst gerechteste Entschlieffungen dahin verfasset , welchcrge -
stalt unser Petitum in der Billigkeit gegründet , und dem Religions -Receß gemäß zu seyn
befunden , auch des Endes anIhro Churfürst ! . Durch ! , zu Pfaltz unter selbigem Dato bis
begehrte Interceffionales , en faveur der Evangelisch -Lutherischen Gemeinde , um so viel mehr
ergehen lassen , als es das Ansehen gewinne , daß die Evangelisch - Reformirte Prediger, aus
blossen Primat - Interesse , denen Lutherischen das , ihnen ex poslessione anni normalis 1672 .
lind dem Religions - Reccss eornpetirende öffentliche Religions -Pxerdtium cumannexis
streitig zu machen suchten , und nur, zum Aergerniß der dasigen Catholischen Einwohner,
sie protestirende , statt der so nöthigen Einigkeit , sich unter einander zu ruiniren trachteten ;
überhaupt aber die von denen Evangelisch -Reformirten beygebrachte , gegen dieLuthmW
Gemeinde gerichtete Gründe Sr . Majestät nicht von gnugsamer Erheblichkeit Dkne » , « l
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pEantischen Religion , in denen Hertzogthümern Jülich und Berg , eini¬

gt, oder Hmdermßm den Weg zu legen ; Also befählen allerhöchst inGnaden ,
die Reformirte Prediger zu Huckeswagen , von denr bisherigen unruhigen Betragen , und
k ) DüsseldorMer Reg ' emng angesponnenen Rechts - Handeln zu dehortiren , und in
Dero höchsten Nahmen, durch drensame Vorstellungen , auf Fried und Ruhe liebende Ge«
dancken auf möglichste Werft zubringen , auch wie solches Pflicht- mäßig befolget seyn werde ,
den fordersamsten Ber^ t zu erstatten : Also fassen wir fernerhin das allerunterthäniqste
Vertrauen , daß Jhro Kömgl . Mazestat , mit Großmächtigster Rettung der gerechten ^ a -

gjtfjffitSJST & OTOlt Sch « ch - Wf« H -L
s . IX .

Ich muß bitten , sonderlich diejenigen , welche beyden vorgedachten Religionen zu-
Mnsilid , mir zu verzeihen , daß meinen gerechten gar zu empfindlichen Schmertz nicht
bergen , oder in glimpflichere Vorstellung einkleiden könne . Den geringsten Schein einer
Partheilichkeit aber zu vermeiden , so komme ferner auf die Spuren von der Quelle des Ver¬
derbens , welche theils in der äufferlichen Verfassung unserer Kirchen , in den Hertzogthümern
Mund Berg , theils bey denen Predigern und Gliedern der Evangelisch -Lutherischen
Gemeinden , entweder vor sich , oder zufälliger Weise angetroffen werden . Zwar gehet es
mir hart ein , dieses Geschwür aufzustechen , und zu drücken ; der Schade dürfte auch fast zu
tief angefressen haben , und unheilbar seyn ; allein die Ordnung wirds erfordern , einen Ver¬
suchzuthun , und wenigstens den Schaden gründlich zu erforschen , ob vielleicht noch Hoff-
» g wäre , und jemand aufmcrcken wolte , sich rathen und helffen zu lassen . Ich will
mchtzuweit ins Feld gehen und anführen , daß unsere Mutter , die Evangelisch -Lutherische
Krchr , oft so unglücklich sey , und solche unartige Kinder gebohren , von ihren Brüsten ge -
siuget , und in ihrem Schooß erzogen , welche sich auf den Stuhl der Spötter setzen , und

Alp -Geistern nichts nachaeben wollen ; sondern von diesen bösen Meistern in des
Sms Schule lernen , die so theure Evangelische Wahrheiten , ja alle Grund -Sätze der
CWcheli Religion , für einen Spott zu halten , ihre eigene Mutter aber an den Pranger
zu stellen . Kaum ist ein verkappter vemocricus oder Dippel zu seinen Vätern an seinen
Ort gefahren ; so stehet wieder der ruchloseste Schrift - Spötter auf , mit einer frechen Hu -
renStirn ohne Scham , dem Zeug Israels in denen tummesten und sich selbst wiederspre-
chenden Sätzen und Schlüssen Hohn zu sprechen , und hat , ehe man es sich versiehet, schon
so viele bezaubert , daß sie der Wahrheit nicht mehr gehorchen ; sondern den Lüaen glauben .
Solche giftige Nebel ziehen sich insgemein in denen gottlosen Schriften mit dem ersten mir
auf unsere Gräntzen , und diese Pestilentz schleichet im Finstern herum , so , daß nach und
nach die Gemeinen mit Verachtung der Religion , oder wenigstens mit Geringschätzung,
>a mit einem Haß gegen das Predigt - Amt angestecket werden .

§ . X .
Und da die betrübte Spaltung zwischen denen Orthodoxen und Pietisten bekannt

worden , und vor einigen Jahren auch in unserm Vaterland eingerissen rst ; so ist nicht nur
das aufrichtige gemeinschaftliche Vertrauen unter einander verloschen ; sondern dieser Zanck -
Apfel hat auch schon manchen Hader angerichtet . Wenn Prediger den Schern eures gott-
seeligen Wesens annehmen , als wollen sie Ordens - Genossen von denen Engels - Brudern
seyn , die einher gehen in Demuth und Geistlichkeit der Engel ; ja sich recht geubet , eme an ,
dächnge Gestalt und Gebärden anzunehmen ; über andere Amts - Bruder , welche sie für
Unwiedergebohrne halten , ächtzen und seufzen , öffentlich in der Versammlung für sie beten,
wenn sie schon Böses im Sinn haben ; zuweilen auch mit einem besondern Amts - Cifer über
sie aus der Kantzel schelten ; das Aeussere fast ohne Unterscheid verwerffen , und nur vorn
Innern unbedachtsam schwatzen ; etwas , wenn sie in Sprachen und gründlichen Wissen «
schastenistch versäumet , von der Sprache Canaans gelernet ; sodann , bey Gelegenheit , an «
derwärtige Pfarr-Genossen wieder ihre vorgesetzte ordentliche Prediger aufreitzen und dieselbe
verunglimpfen ; die Frau Pfarrerin dazu Amen spricht , oder es verbessert ; oder noch etwas
msgeheim dazu ins Ohr zu sagen weiß ; Siehe , da wächset das Ansehen , der eingebildete
Rrihm am Evangelio , und der gemeine Mann geräth darüber in Verwunderung , als obE ^
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er ein Gesichte der Engel gesehen ; fasset aber einen Wiederwillen gegen seinen Prediger , und
wenn er schon die erste Buchstaben der Christlichen Lehre nicht verstehet , nur einerund M
derer Übung beygewohnet , oder einen Blick in dieses oder jenes schwärmerisches Buch
gethan ; so beucht er sich der Schrift Me -.ster zu seyn , und fähret über Prediger und Pre¬
digten , Sacramente und allen öffentlichen Gottesdienst hinaus . Findet sich aber die ge¬
ringste Gelegenheit , denen Predigern eines zu versetzen , so ist es ihm eine Lust , zumahlen
wenn er weiß , daß er denen Richtern in Israel einen Dienst thut ; seine ungerechte Sache
und heimliche Tücke mit gleißncrischer Scheinheiligkeit bemänteln kan ; und bey andern
grossen Werckheiligen , Beyfall und Vorschub , Lob und Ehre findet .

§ . XI .

Mein Zweck ist übrigens nicht , ein mehrers von der , in vielen Gemüthern unserer
eigenen Glaubens - Genossen , eingewurtzelter feindseeliger Gesinnung wieder das Predig »
Amt , insgemein oder insbesondere , als einer Haupt - Ürsache so vieler Zerrüttung und Be -
schwerdeir in denen Gemeinen , an - oder weitläuftig auszuführen ; da sonst mehr als zu gewiß,
daß von der Zeit an , da Cain seine Mord -Keule wieder den gerechten Hirten und Priester
Abel aufgehoben , diese Cains - Art , das Geschlechte der Prediger Feinde , sich durch die gantze
Welt ausgebreitet , und , mit der Undanckbarkeit gegen das Wort des Evangelii , die Feind¬
schaft gegen die , so es verkündigen , fortgepflantzet worden . Die heilige Schriften des Al¬
len und Neuen Testaments und die Geschicht - Bücher von der Kirchen GOttes , von An¬
fang der Welt her , bis auf diese Zeiten , sind voll von solchen Geschichten und Zeugnissen ,
daß es dem Haupt - Ertz -Feinde , dem S >atan und seinen Geistern , gelungen , gantze Schaa -
ren arger und unartiger Menschen , selbst im Schooß der Kirchen , anzuwerben , und wiedcr
das Predig - Amt anzuführen . Diese Feindschaft schlägt offtmahls in einem Geschlecht so
tiefe Wurtzel , daß sie , als ein Erb - Gift , bis ins dritte und vicrdte Glied durchdnnaek ,
welches man , bey dem geringsten Vorfall , denen Predigern , unverdienter Weise , uis
Angesicht hauchet und speyet . Solche fricdsiörische und feindseelige Hausgenossen bestehen
steif und feste auf dem Sinn ihrer Vorfahren , und treten in die Fußstapfen ihrer Eltern ;
Ja sie befleißigen sich , es ihnen zuvor zu thun , und darinnen die Ehre ihrer Familie zu er¬
höhen , so daß man zu ihnen sagen mögte : Wohlan , erfüllet auch ihr das -Maaß eurer
Väter . Diese böse Creaturen niachen , durch ihr herrsch - und zancksüchtiges Betragen ,
mancher Stadt und Pfarre ein böses Geschrey , und ziehen , ohne daß andere friedsanre und
rechtschaffene Glieder daran Schuld tragen , derselben einen fast unauslöschlichen Schand¬
flecken zu , daß sie am Hader - Wasser gelegen , eine Mörder - Grube der Propheten , und eine
Schlacht - Banck der Prediger worden , wo Christus Diener wohnen in Mesech und unter
den Hütten Kedar , bey denen , die den Frieden Haffen , und ihr Amt mit Seufzen führen
müssen . Diese Feindschaft gewinnet ein mächtiges Trieh - Rad durch verkehrten Ehr - Gcitz ,
Ubcrmuth und Stoltz , besonders wenn ein zeitliches Vermögen solches in beständigere ,
wegung setzet und im Gang erhält . Wenn nun der Verstand verfinstert und mit einem
dicken Nebel vieler Vorurtheile und Leidenschaften verdüstert ; das Hertz voll bitterer Galle ;
die Heucheley dabey zum Deckmantel angezogeu wird ; Ist es da auch Wunder , daß die
schrecklichste Mißgebuhrten feindseeliger Handlungen von Zeit zu Zeit hervorbrechen ? Das
geringste ist wohl , mit Pfaffen , oder andern niederträchtigen und unhöflichen Ausdrücken
um sich zu werffen , und vorgesetzte Lehrer als ein verachtetes Lichtlein anzusehen .
wünschet sich , und die Zeit will fast zu lang werden , Gelegenheit zu haben , sein Müthlcin
am geistlichen Orden zu kühlen . Wäre die Macht so groß , als der Wille boshaftig , so
dürfte man gar Hand anlegen . Wie kan es da anders seyn , als daß Prediger und Ge¬
meine , oftmahls in verdrießliche und verderbliche Ungelegenheiten gerathen ? wenn solche
stoltze und feindseelige Geister sich die Herrschaft anmaßen , und den Meister imKirchen -
Wesen spielen wollen ; einer gantzen Gemeine Gesetze vorschreiben ; allen guten Rath ver¬
achten und auf ihren eigenen Kopf stehen ; sich auf ihr Vermögen und auf die Gunst der
Patronen verlassen ; sich selbst und andere zwischen denen Kantzeleyen jagen ; ohne sich den
geringsten Kummer oder ein Gewissen zu machen , daß Christliche Ordnung untertreten , die
Gemeine in die erbärmlichste Verwirrung gesetzet , und alle Freyheiten , zum unwieder¬
bringlichen Schaden , verkausset werden . Die Aufseher und Synoden , wenn sie ihrer
Amts - Pflichten nicht vergessen , und sich zu Menschen - Knechten fesseln lassen wollen , m
mn diesem verkehrten Wesen , mit einer kaltsinnigen oder heuchlerischen Gleichgültigkeit ,unmoglch
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unmöglich zusehen ; sondern finden sich aedrunaen , denen g& * '
thun , und die so theuer erworbene ©erecfrsameunö ^ f& ÄÄ® f0Wrn Einhalt zu
mithin Christliche Ordnung und die Kirchcn -Zucht aufreckt »» 2 /- C9ieJJJ u ^ "' therdigen,
unruhige Köpfe darüber dre weltliche Obrigkert aiilariffm ^ und an ^ uöct solche
Religions-Vertragen solterr abgewiesen werden , daselbst @1 denen
taß durch Receß-wcedrige und wohl gar mit 2 / <0 „ T ? b A ? rschub finden , so
geschärfte Verfügungen und Bedrohungen , i / dasÄiwctô , m ^ ^ ld - Gülden Strafe
ftn , und denen Evangelisch -Lutherischen Predigern m Kirchen kmgegrif-
sens-Sachen alle Freyheit und Gerechtigkeit gekräncket werd? » Ä r ^ laubekis - und Gewis.
«» oWeqaii glomm , die Ehre zu gchorchenW -En fL
zwar der gantze Schwärm derer Prediger - Feinde u „ h fi IsILl s n ’’ L 0 ' ^ euet sich desserr
die Hände , ohne sich zu besinnen , daß' si! M in ch? daS .̂ erstand" in
EMgclisch-Ältherischen Kirchen , und ihren , schon In ben mt> der
einen Hertz-Stoß nach dem andern beybringen ; aber die Ü0t? ac ^ ^ Y ^ iten
M mögten Blut weinen , daß des HErw Heeche a fanaL w llehen draussen
mit verbundenen Augen muthwillig ins Verderben ?ennet ÄSft und man
Hamen dazu gezwungen , daß sie mit RechtschegründeteisVoÄ. 7^ .7 / ^ l- e mit den
Wen , und bey Sr . Lhurfurstl . Drirchl . zu pfalv , o§r benÄ de¬
in Preussen um Abstellung solcher Eingriffe und Vesckwerd/n Majestät
Handhabung unterthänigst anruffen müssen . " ^ ^ ' ^ weroen und Großmachtigste Schutz -

§ . XII .

Wer ohnpartheyisch den verfallenen Zustand in unsern Gegenden mit mir einstehet ,
Me wird mir darinnen beypflichten , daß auch selbst unsere eigene Advocaten nicht wenig
zu M gemeinen Unheil beytragen , welche , ohne Prüfung die Satze der grossen Rechts¬
um , von dem Kirchen -Rccht , gantz verkehrt , zum Nachtheil unsirer Freyheiten , und zum
WiMkactoruin Conventorum , deuten und anwenden ; denen Obern einen gehäs-
fmi Andruck von dem Protestantischen Kirchen - Wesen beybringen ; denen Untern aber,
mchbust zu zanckcn haben und alle Bande zu zerreißen , die Hand , und mehrentheils eine
m Gall getunckte Feder bieten ; sich selbst aber eine Ehre und Vergnügen daraus einbilden ,
wenn es ihnen gelingen söffe , etwa an Schwartz -Röcken zum Ritter zu werden . Gründli¬
che und gewissenhafte Evangel . Ätherische Rechts - Gelehrte erkennen und bedauren wohl den
Schaden , daß dem seel . Vater Luthers , unter dem grossen Reformations - Werck , in vorzu¬
nehmender Abschaffung des Päbstischen Rechts , von denen Iuriften so ftarcker Wiedersiand
geschehen ; Sie preisen die unsterbliche Verdienste , daß er , nach der Vorschrift des HErrn
CHristi , zu geben dem Kayser , was des Kaysers ist , und GOtt was GOttes ist , in so
vielen Schutz -Schriften , die Hoheit und Rechte der weltlichen Obrigkeit wieder die Satze
und Gewalt des Päpstlichen Stuhls vertheidiget . Wenn aber die hochberühmte Rechts¬
ter unserer Kirche , dem Principi das Jus Episcopale oder vielmehr das Jus circa sacra
zuschreiben und behaupten ; so ist ihnen wohl nicht in den Sinn kommen , daß diese Juris¬
dictio Ecclesiastica , ohne Unterscheid und , ohne die geringste Einschränckung , wie denen
Evangelischen und Protestantischen Fürsten , über ihrer Religion , also denen Catholischen
Mds -Herrn über ihre Evangelische Unterthanen zustehen solle . Wir haben von Seiten
der Jülich und Bergischen Synode , bey Gelegenheit des so berüchtigten Kirchen - Streits ,
m der ältesten Bergischen Haupt -Stadt Lennep , über Abschaffung der Ceremonien , in ge¬
druckten Schriften , zur Vertheidigung unserer Kirchen und Synodal - Gerechtsame , nach denen
Umstanden der Sache , und zum Dienste derer Nachkommen , etwas ausführlich die Satze
von der geistlichen Gerichtbarkeit beleuchtet . So wenig wir uns nun bey der von den Wie -
dersprechern so gar bey einem grossen Theologo unserer Zeiten vorgebrachteAeinfältigeumd
Machens -wmdrgviFrage : Ob ein Municipal -Rath , der Magistrat zu Lennep , das Jus Epi -
leopaie |)abe ? aufgehalten ; eben so wenig hat der Herr Schrift - Verfasser seine Meynung
und Satze aus angeführten Gründen des Pabstlichen Rechts hergeleitet und behauptet ; son -

Augen hat zu sehen , und die Ausführung in vernünftig unpartheyische Erwegung
W , derselbe wird sehen und mit Händen greiffen können , daß eines Theils aus denen
dwichs -Grund -Gesetzen denen Religions - Friedens - Schlüffen und Kavserl . Wahl -Caprtula «

onen erwiesen , czuod nulla domiuis territorialibus Catholicis in subditos Evangelicos
competat Jurisdictio Ecclesiastica , welches sonderlich mit denen Exempeln des Bischofs
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zu Osnabrück , und des Bönigs in pohlen und Churfürsten zu Sachsen , erläutert
worden ; andern Theils aus denen Provincial -Religions -Concordaten , besonders aus dem
Weselschen Receß von 1677 . und dessen klaren deutlichen Buchstaben dargechan , daß die
furisdictioLK censura Ecclesiastica nicht dem judici seculariCatbolico , sondern privative
dem Evangelischen Ministerio oder Consistorio zustehe ; wie zu dem Ende damahls allen Le.
fern zur Einsicht jetztgedachter in der Stadt Wesel am 16 . April 1677 . verfaster Receß im
Druck seines Inhalts mitgetheilet worden , und nochmahls hier als Lex Conventionis
fundamentalis und Sanctio pragmatica buchstäblich eingerücket wird .

" Ob wohl in dem , zwischen Ihrer Lhurfürstl . Durch ! . ZU Brandenburg rc .
„ und Ihrer Fürstl . Durch ! . zu pfaly - Neuburg rc . am 26 . April des 1672. Jahrs
„ aufgerichteten Religions - Receß unter andern Art . 5 . § . 4 . und dann Art . 8 . § . 4 . vers.
„ Die weltliche Obrigkeit rc . enthalten ist , daß , wofern ein Corrigendus vel Correctus ,
„ der einen oder andern Religion , wegen der Visitation an die weltliche Obrigkeit ohne
„ gnugsame und erheblid) e Ursachen sich wenden würde , derselbe abgewiesen , und denen
„ ihme vorgesetzten geistlichen Visitatoribus , in Vollenziehung der Execution , gegen den per
„ Censuram Ecclesiasticam Correctum , die Hand geboten und Hüls geleistet werden solle ,
„ und dann tue gedachte Clausula : wann der Correctus ohne gnugsame und erhebliche Ur -
„ fache an die weltliche Obrigkeit sich wenden würde , allerhand Irrungen und Aufenthalt
„ in der Censur gebühren könnte ; So haben Höchstgedachte Ihre Lhurfürstl . Durch !,
„ und Fürstl . Durch ! , zu besserer Verrichtung der Censur , und zu Abschneidung künftiger
„ Irrungen , sich darüber näher verglichen , dergestalt und also , daß die angeregte L7ü « -
„ sula aufgehoben , und als ob j u nicht hineingerücker wäre , geachtet , und deme
„ zufolge die Correcti vel Corrigendi , so wohl Römisch - Catholischer , als Evangelisch «
„ Reformirter und Lutherischer Religion jedesmahl abgewiesen , und denen ihnen rorge «
„ setzten geistlichen Visitatoribus , in Vollenziehung der Censur und was derselben
„ anhängig , gegen die per Censuram Ecclesiasticam Correctos jedesmahl der Lauf
„ gelassen , auch die Römisch - Latholische Visitatores , so wohl als obgedachte Evan «
„ gelische Visitatores , Prasides , Moderatores Synodorum (st Inßtectores Claßium darin
„ keineswegs , unter was für Pratext es sty , gehindert werden sollen ; Gölten
„ aber die Visitatores , oder Synodi , Onsies und Inspectores y wie ste oben beschrieben
„ und benannt , nöthig bestnden , der hohen Obrigkeit brachium seculare um die er «
„ gangene Censuram oder Sentenz zur Execution zu beförderen anzurüsten , soll ih «

„ nen die Hand darunter von der hohen Lands -Obrigkeit geboten werden , jesoch
„ wird dieselbe keiner Dijudication oder Cognition , ob übel oder wohl fintentmint
„ censurivzt sey , sich anmaßen , sondern die gesuchte Execution allein verordnen . »

Woraus Sonnen - klar zu erkennen, daß dieses Haupt -Stück, in reifer höchsterlauch «
rerErwegung , geschlossen , die vorhin eingerückte Clausula , " wenn der Correctus ohne gnug -
„ same und erhebliche Ursache , an die weltliche Obrigkeit sich wenden würde , „ allerhand
Irrungen und Aufenthalt in der Censur veranlassen zu können , angesehen und aufgehoben ;
die Correctos vel Corrigendos jedesmahl abzuweisen ; denen Visitatoribus , in Vollen «
ziehung der Censur und was derselben anhängig , den Lauf zu lassen , dieselbe darinnen kei¬
neswegs , unter was für Prätext es sey , zu hindern ; sondern das brachium seculare von
der hohen Landes - Obrigkeit mit Verordnung der Execution , ohne Dijudication und Co -
gnition , an bene vel male , sich anzumaßen , zu verfügen , statuiret worden . Wie dann
auch nachgehends bey dem Rheinberckischen Executions - und Neben - Receß von 1682 . die
vorhin in dem Religions - Vergleich selbst von denen höchsten Herren Compaciscenten beliebte
Adjunction eines weltlichen Commissam zur Evangelischen Kirchen - Visitation , nachgegeben
und abgestellet worden , zum unwiedersprechlichen Beweiß , daß die Visitatores oderSy «
noden in dem Kirchen - Directorio von der weltlichen Obrigkeit nicht sollen beeinträchtiget
werden ; allermaßen sonst auch das Exercitium Religionis nicht mehr liberum , sondern
restrictum mancum & coarctatum heiffen würde . Diese Sätze sind ferner in behoriger
Ordnung auseinander gewickelt , und dabey angemercket , daß wir in dem EvangelMu '
therischen Ministerio niemahls eine gantz illimitirtê Dependenz prätendiret haben ; sondern
nach unsern statutis Ecclesiasticis , die Sententias Synodales , auf des condemnirten Ko¬
sten , an ein incorporirtes oder sonsien benachbartes Ministerium , oder TheologW MI '
tät ad revidendum vel corrigendum , auszustellen bereit sind ; Gleichwohl der Julich un
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Judex secularis delegatus nicht mehr Dependenz von uns prätendiren könne , als
b̂ro Lhurfürstl . Durchl . unsern gnädigsten Landes - Herrn in denen Reichs - Gesetzen und in

vmmProvüicial -Verträgen stipuliret worden , und Höchstdieselbe sich vorbehalten : Daher das
Smiiqcl . LutherischeJülich und Bergische Ministerium oder Consistorium nicht ut Judicium
Helecatum , sondern uc Judicium ordinarium Ecclesiasticum anzusehen sey . Worinnen
selbst die vornehmste Rechts -Lehrer unsererKirchen für uns das Wort führen , als I » . Boeh -
inerus in not . ad Corvini Jus Canon , tit . de officio Vicarii 6 . 7 . Alias NB . ordina -

ria Jurisdictio est , qute ex lege simpliciter alicui debetur , quorsum quoque ex In¬

strumento pacis Westph . Art . V . § . 31 . Consistoria Aug . Confeff . addictorum in terris

Catholicorum spectant . Welches ferner Hertius Tr . de Jur . Reform . Dist . II . P . I .

Th . 13 . p . 144 * so klar und gründlich vertheidiget , wenn er schreibet : Haecce Judicia Ec¬

clesiastica in terris Catholicorum Principum vel pactis constituta , vel recessibus &

legibus firmata , propriam , non delegatam , habent Jurisdictionem , quam principes ipfis

adimere non possunt iis . Struvius aber Syntagm . Jur . pubi . Cap . 27 . § . 31 . eine solche

Jurisdictionem Ministerio competentem Jus Co - Episi .opale gencnner . Diese Zeug -M sind mit denen Reichs -kündigen Verfassungen und Exempeln der geistlichen Gericht»
kasteit Evangelischer Kirchen unter Catholischer Obrigkeit in derpfaly , Erfurtb , Hildes -
heim und anderer Orten befestiget . Wer nun , als ein Evangelischer Christ , vernünftig
und gewissenhaft die Sache beurtheilet , und nicht , wie der gemeine Pöbel , nach den Sin¬
nen allein und von Hörensagen , ins Gelach hinein waschen ; oder gar mit denen Wiedersa -
chern in ein Horn blasen will , der wird gestehen müssen , daß eben diese vertheidigte geistli¬
che Genchtbarkeit , und per pacta conventa religiosa erworbene Freyheit , eine Sache von
der gröffesten Wichtigkeit und ein unschätzbares Kleinod , daran allen Predigern und Gemei ,
m in denen Jülich und Bergischen Hertzogthümern , und allen ihren Nachkommen Haupt«
Mich gelegen . Ja eben dies war der Haupt - Punct , bey der gantzen Lennepschen Strei-
M , welchen das Evangel . Lutherische Ministerium , gegen den Wiederspruch unserer
Gigm , gegen die giftige Pfeile und Änläuffe einiger Zungen - Drescber , aus dem Schooß
tchmKechen , und wieder die Ober -Macht und Gewalt einiger Räthe , mit grosser Ge -
fch, und vielem Schaden der Abgeordneten , behaupten und verfechten müssen .

§ . XIII .

Zwar ist es an dem , daß wir , wegen dieser Sache , allerley verkehrte Urtheile , über uns
und unser Verfahren , haben ergehen lassen müssen . Es ist auch unsern Gegnern gelungen,
daß sie ein und anderes Theologisches günstiges Gutachten erhalten ; Sie selbst haben uns
auch zwo Schriften im Druck entgegengesetzet , und ihrer bösen Sache eine Farbe zu ge¬
ben , ihre Nächsten und Amts -Brüdcr zu verunglimpfen keine Scheu getragen ; allein ich
wmde mich zu weit von meinem Zweck entfernen , wenn ich an diesem Ort eine vollständige
Schutz - Schrift solle einrücken lassen . Die falsche Auflagen und Besä- uldigungen aber
achte so viel als Fliegen - und Mücken - Stiche ; weil Lügen , Lästern und Leugnen , eine in
einander geschlungene Ordens -Kette , so diese Ritter an sich tragen , und mit dem Schaum
aner verstellten Frömmigkeit vergoldet . Genug daß sie und ihre Helfers -Helfer die Haupt -
Sache der vertheidigten Religions -Receß - mäßigen Synodal - Gerechtsame nicht haben an -
zreiffen , vielweniget überwältigen können . Die Herren Inspectores und der Synodus
haben in ihren Schlüssen verordnet , daß die abgeschafft werden wollende unschuldige Kir «
chen -Gebräuche , besonders die , von undencklichen Zeiten , üblich gewesene Privat -Beichte,
mst dem meisten Priester -Kleid und Wachs -Kertzen auf dem Altar , bey dem starcken Wie -

und aus wichtigen Ursachen , solten beybehalten werden ; Sie musten auch wieder
mu Willen gegen einen Prediger mit der Kirchen - Censur verfahren , weil alle vernünftige
^ Muugen und Ermahnungen , Bitten und Flehen , nebst ernsthaften Warnungen in
•vj geschlagen wurden ; mithin dem abgefaßten Schluß das Gewichte geben . Gleich »
<Xr l\ $ on öor der Synodal -Versammlung , einer von denen Raths - Gliedern den

unMBergischen Geheimden -Rath behelliget , und theils den ältesten Stadt -Prediger
Mch weltlichen Zwang , zur Abschaffung der Ceremonien , vermögen wollen ; theils die
k- ns n ? besten ihrer Verfügungen verklaget : also wolte dieser so wenig , als der ihm

yjauende zweite Prediger den8ynodum pro foro competente erkennen ; vielmehr wurde
M gespottet , und man wolte sich gar in den Sinn ziehen , als wenn der Stadt - Rath -

^ rronuö oder Episcopus wäre . Wenn wir uns auf den Religions - Vergleich und auf den
D Wesel -
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Weselschen Receß beriefen ; so durfte man höhnisch fragen : Wie wollet ihr es zur Erecw
lion bringen ? Summa , sie stunden auf ihren Eigensinn feste , und trotzten auf die Büffel
dorffische Regierung , und sonderlich auf den Herrn Geheimden -Rath von Bingen , welcher
die Sache untersuchen und das Ministerium züchtigen solte . Welcher vernünftiger Evan¬
gelischer Christ kan es nun dem Synodo verargen , daß er seine Rechts - Befugmsse gerettet ?
War er nicht , von Amts- wegen und Gewissens - Halber verpflichtet , zum Heil der Zvanqeli .
schen Kirchen , vor den Riß zu treten , und , auf dem Pfade des Rechts , das Kleinod zu be¬
haupten , so ihm durch die Verträge vertrauet worden ? Wir haben auch vorträglich ge¬
funden , unser Verfahren schriftlich zu rechtfertigen , und die geistliche Gerichtbarkeit ins
Licht zu setzen und zu vertheidigen . Die Gegner und ihre Waffen - Träger , Sachwalter
Patronen und Mitgenoffen haben , die ein und ausgeführte Gründe zu entkräften , nicht
vermögt . Und so lange dieselbe feste stehen , so wird man auch die Synode nicht können
beschuldigen , daß sie einen unnöthigen Streit angerichtet und geheget , oder bloß um indif¬
ferenter Gebräuche willen geeifert , da die Vertheidigung unserer Rechts - Befugnisse , in
Entscheiduitg dieser Kirchcn -Sache , und unserer theurer Privilegien , unser Augenmerck ge¬
wesen , daß wir dieselbe nicht verliehren und der Catholischen Obrigkeit in die Hände spie¬
len lassen mögten . Dieses ist also der gantzen Welt , und sonderlich der Evangelischen Kir¬
chen vor Augen geleget worden , und daraus waren die Gräntzen der Gerichtbarkeit der
geistlichen Kirchen - Versammlung in unsern Landen genug zu beurtheilen ; wenn man sich
nur die Mühe geben wolre , ohne Vorurtheil , den abgedruckten Weselschen Receß und die
Gründe einzusehen , und so denn auf die Verfassung und Ordnung Acht zu haben . Wenn
man aber dieses nicht thun will , so wird auch kein Rechts - siandhaftes und gründliches Gut¬
achten von der gantzen Sache abgefaffet werden können ; oder wenn es nnt besondern Ein -
schränckungen geschehen , dasselbe unsere Befugnisse nicht umstossen , noch die Wiedechre -
cher rechtfertigen ; sondern nur die Sache und die Gemüther verwirren . ’ Wir sind unserer
Sachen so gewiß gewesen , und , allen Verdacht der Parteylichkeit abzulehnen , haben wir
die gantze Sache mit allen Acten , nicht an einen eintzeln , uns und unsern Kindern etwa gewo¬
genen GOttes - Gelehrten aufhoben Schulen , um einen ergebensten Danck von demselben für
das zu seiner Person gefaßtes Vertrauen , zu gewärtigen , wie gegenseits geschehen ; sondern
an beyde hochberühmte Facultäten in der GOttes - und Rechts -Gelahrheit der Academie zu
Giessen zum Gutachten , in behöriger Ordnung , gelangen lassen . Wir sind also der Meinung
und Vermuthen von allen , die einer gesunden Einsicht fähig sind , rechtlichen Beyfall , daß
ein von gantzen Theologischen undJuristsschen Facultäten , meiner , nicht ein Stück der Glau¬
bens - und Sitten - Lehre allein ; sondern zugleich das Protestantische Kirchen -Recht , und die
geistliche Gerichtbarkeit einer in Ecclesia prefla , und unter dem Druck der weltlichen Obcr -
Macht , lebender geistlicher Kirchen -Versammlung , betreffender Sache , aus benen Ministe -
rial - Actis , qux fidem publicam & pradumtionem juris habent , abgefaßtes Theologi¬
sches und Rechtliches Gutachten als weit ohnpartheyischcr und von grösserm Gewichte an¬
zusehen , sonderlich da es durch den endlichen Ausspruch derer beyden vermischten Facultäten
Evangelisch -Lutherischer und Catholischer Religion , auf der Universität zuErfurth , bestätiget
worden ; als die besondere Meynung eines oder andern eintzeln Professoris der Theologie ,
welche auf Ansuchen eines beschwert zu seyn vermeynten Mitgliedes mitgetheilet wird ; beson¬
ders , wo man , wegen Mangel der Einsicht und einer genauern Erkänntniß der gantzen Sa -
che , sich in die Beurtheilung nicht einlassen zu können , selbst bekennen muß ; gleichwohl vor¬
eilig solche Sätze und Beschränckungen , mit einem blossen sich gäntzlich überzeugt halten , ohne
Beweiß , in die Welt streuet ; welche mit eben dem , und mit befferm Fug und Recht, wider¬
sprochen werden können ; indem sie theils zur Sache unschlüssig ; theils mit Vorübergehung
der eigentlichen Gegen - Gründe ; theils zum fernern Nachtheil der Evangelischen Kirchen-
Verfassung unter Catholischer Obrigkeit , angebracht werden . Wir behaupten ja keine un -
umschränckte Gewalt, als nur in so weit , als der Catholische Landes-Herr lege Conventio -,
nis , sonderlich in dem obangeführten Weselschen Receß sich der Dijudication und Cogni -
tion , ob übel oder wohl sey sententioniret , ein für allemahl abgesagt hat , sonst aber derSvnodus
jederzeit bereit , bey seiner Jndependenz und Autonomia , feine erlassene Synodal - Urtheile
der nähern Erkänntniß einer unpartheyischen Universität zu unterwerffen . So sind wir auch
der Mühe überhoben , eine so unumschränckte Gewalt der Kirchen -Versammlungen sowohl
an sich , aus der wesentlichen Beschaffenheit Gottesdienstlicher Gesellschaften und Christlicher
Gemeinen , aus GOttes Wort , und aus den reinen Alterthümern der ersten Kirchen , oder
auch aus den allgemeinen Lutherischen Kirchen -Versammlungen herzuleiten ; sonst einer von
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vn ansehnlichsten GOttes -Gelehrten unserer Kirchen dieser Zeiten , Herr Lantzler pfaff zu
^ binnen in feinen Accademischen Reden , über das so wohl allgemeine , als auch reut -
5 bevrotesiantifthe Rirchen -Rccht , diese Arbeit um ein grosses erleichtern würde . Welcher
!3kiwaffener Theologus wird mit Wahrheits -Grunde und mit Rechts -Bestand sagen und
!2ben können , daß die , unserer Seits , zur Vertheidigung der geistlichen Gerichtbarkeit,
abführte Gründe , nur Gründe des Päbstlichen Rechts , welche als ungegründet in GOt-
nsWort , und dem Wesen Christlicher Gemeinen , Hingegenden wesentlichen Vorrechten der
Mltliche » Obrigkeit und gemeinen Wesen zuwiederlauffend , auf Protestantische Gemeinen
nickt aedeutet werden können , und in den Kirchen -Verfassungen Lutherischer Confession ab -
aesckaffek seyn ? Sind denn die Reichs - Grund - Gesetze und Friedens - Schlüsse ? Sind die
Wqions - Vergleiche und die Weselsche Convention Gründe des Päbstischen Rechts s
Sind die vortreffliche Männer , der grosse Böhmer , Hert , undGtruve , in ihren ange¬
führten Sätzen , Patronen des Päbstischen Rechts s Sind die Verfassungen der Evange -
Den Kirchen imStifft Oßnabrück , in dem Churfürftenthum Sachsen , in der Pfaltz , in

Erfurth , und Hildesheimischen gegründet auf dem Päbstlichen Rechtes Sind diese nicht
die Haupt -Gründe , womit Nahmens des Evangelisch - Lutherischen Jülich - und Bergischen
Mimsterii , die Vertheidigung ist geführet worden . Ich muß glauben der Versicherung ,
welche in dem gedruckten Responso vor mir finde , daß beyderseilige Schriften , so in den
Mepschen Kirchen - Sachen herauskommen , mit wehmüthiger Betrübniß , über solchen
Wichen und dem wahren Besten der Kirche GOttes höchst nachtheiligen Zwissigkeiten ,
durchgelesen, genau und unpartheyisch erwogen , und , unter hertzlicher Anruffung GOttes , in
reifliche Überlegung gezogen worden . Aber in der Ausführung finde wenig Spuren und
Geben , wo die bündigste Gründe aus der Acht gelassen , unö schlechthin alles in eine Brühe
der Päbstlichen Rechte geworffen werden will . Die Herren GOttes und Rechts -Gelehrte
derMwigs - Universität zu Giessen , haben einen gedruckten Extractum actorum , speciem
satt sistentem , so dann die verhandelte Acta selbst , wie sie bey dem Eingang ihres Gutach -
lensveOern , sich vorbringen lassen , und so war nicht einmahl zu vermuthen , daß dieselbe
drn emnigen Abgang eines eintzigen Stücks nicht alsobald vermercket haben sollen .
Ws destowemger darf man schreiben , es sey nicht nur ungewiß , ob alle zu solcher Ent¬
scheidung unentbehrliche Nachrichten und Beylagen dabey übcrschickt worden , sondern höchst -
mukhmaßlich , daß solches nicht geschehen , sondern vielmehr solche auffergerichtliche Erzehlüng
besgantzen Verlauffs beygefüget werdenderen Richtigkeit gedachte Prediger nicht zugeste¬
hen können . Siehe , so gehet man mit denen Hochlöbl . Theologisch - und Juristen - Facul¬
tate » zu Giessen , so gehet man mit uns um , und darf mit solchen ungewissen Muthmaßun¬
gen den einen wie den andern belästigen . Sahe nicht der Herr Verfayer d -s Gutachtens
wenn er die Schriften gelesen , den gedruckten extractum actorum vor Augens Sahe er
nicht dasGiessensche Responsum , und derer Herren Theologen und Rechts -Gelehrten Ver¬
sicherung , denselben nebst denen Acten empfangen und eingesehen zu Habens Wo hat nun
-Gedachte Muthmaffung einigen Grund s Wenn die Giessischen Herren Professores aber,
wie gegenseits geschehen , verfahren , und bey ihrem Ausspruch die gegentheilige Gründe vor -
übergegangen , oder ohne Prüfung und Beweiß , als Gründe eines paradoxen Rechts , ver¬
worfen hätten ; wie würde man sich alsdenn nicht beschweren ? Doch wir wollen den Hohn
rerschmertzcn , und uns in die Zeit der Versuchung immer schicken , wo die Freunde unsere
Plage scheuen , und die Nächsten ferne treten ; Priester und Leviten vorüber gehen , und sich
M den Schaden Josephs nichts bekümmern , sonderlich , wenn sie unter dem Panier des
Schutzes , der Hulde und Gnade Evangelischer Machten ausser aller Gefahr zu sitzen , ver¬
meinen . Nur allein das eintzige will ich hinzufügen und fragen : Wenn einem GOlres - Ge -
lehrten eine Sache , und zwar von solcher Wichtigkeit , daß die wahre äufferliche Wohlfahrt
einer gantzen Kirchen -Versammlung , unter Catholischer Obrigkeit , davon abhängt , und die,
nach denen stbweresten Drangsalen^ ihrer Väter , endlich durch die gütige Vorsorge des Ober-
sien Schutz -Patrons im Himmel , und , durch die Vermittelung und Hülffe derer Schilde
der Oden , mit Vlut -saurem Fleiß und Schweiß erworbene Freyheiten und concordaten -
lwfllge Gerechssame angefochten werden , und zwar nur von einigem eintzigen wiedrigeir
^ itgnede , zum Gutachten zugefertiget wird ; und er selbst bey der Einsicht findet und gcste -
2 mu 0 / daß er sich in die völlige Beurtheilung der gantzen Sache nach allen Umständen

könne : überdem ein anderwärtiges aus denen vollständigen Acten , von zwo
Mtzen Aacusfdten aufgestelltes Responsum vor sich siehet ; ob ein solcher Theologus nicht

und redlicher handeln würde ; wenn er . mir seiner Meynung « n sich hielte , und der
" D » Synode



16 04 H o

Synode die Gunst , von derselben die nöthige Erklärung oder zuverlässige Gewißheit einzu¬
ziehen , wiederfahren liesse , oder auch seine Zweifel und Einwürffe , samt einer etwa nöthi¬
gen Freund - Brüderlichen Erinnerung , mittheilete ; als daß er mit einigen besondern Anmer -
ckungen die Freyheiten dieser Evangelischen Kirche , beschräncket , denen Wiedersprechern in
die Farbe spielet , und den Wiederspruch durch sein Ansehen und Gutachten vermehret ; mit #
hin fürs künftige durch solche Satze das Kirchen - vireöiorium in Verdacht und Gefahr
setzet s wo man , zum Schein , die Gräntzen der Gerichtbarkeit der geistlichen Versammlung
in diesen Ländern nicht beurtheilen zu können , vorgiebt , und doch derselben einen Stoß nach
dem andern versetzet ; die Haupt - Vertheidigung - Gründe verschweiget , oder als Gründe
des Päbstischen Rechts bezeichnet , und aus freyer Faust ins Tages -Licht hinein philosophi -
ret , daß der höchsten Landes - Herrschafft , von was vor Confession sie auch seyn mag , die
jeder Religions -Parthey eigenem Lehr -Begriff nicht zuwieder laufende Anordnung äusseren
Neben -Stücke des Gottesdienstes , und Entscheidung der innern Zwistigkeiten , über Gottes -
dienstlichon Gebräuchen , doch auf eine , dem Lehr - Begriff einer jeden gemässe Weise , nicht
nur ohne Nachtheil der Gewissens - Freyheit zugestanden , sondern auch ohne Kränckung der
Obrigkeitlichen Vorrechte an sich nicht abgesprochen und genommen werden kan ; am aller ,
wenigsten aber , wie im Pabstthum geschicht , ihr mit Recht zugemuthet werden kan , daß
sie die Aussprüche einer Kirchen - Versammlung , ohne einige Untersuchung der Recht¬
mäßigkeit derselben , durch Gebrauch ihrer Gewalt und verlangte Zwangs -Mittei vollzie .
hen solle .

§ . XIV .

Doch wo gerathe ich hin , nachdem ich , über unsern Rechts -Gelehrten Beystand ,
unsere Evangelisch -Lutherische Advocaren , mich beschweret , und darüber einen und andern
Lehrer der GOttes -Gelahrheit unserer Kirche ins Spiel ziehe ? Aber es ist kein Wunder,
daß jene in ihrer Übeln Deutung des Gesetzes , nebst denen Catholischen Räthen gesteiffet
und unterhalten werden , wenn selbst angesehene GOttes - Gelehrte mit ihnen einstimmen ,
und mit einer Philosophischen Harmonie , wiewohl ohne zureichenden Grund , dieselbe unter¬
stützen . Mir deucht ich höre schon , daß man denen Predigern unserer Kirchen - Versamm¬
lung diesen Einwurff einreihet : Ey was wollet ihr euch beschweren , wenn man euch die
geistliche Gerichtbarkeit nicht zustehet , und dieselbe so beschräncket ; hingegen der weltlichen
Obrigkeit als ein Stück ihrer Hoheit zueignet ? Selbst eure eigene Theologen , welche die
Sache besser einsehen , als ihr halbgelchrte Pfarrer / sind mit uns einer Meynung ; gehet
hin und lasset euch von denselben unterrichten und eines bessern belehren . Zu geschweige »,,
daß die Pfarr . Genossen unserer Gemeinen einen gewaltigen Anstoß nehmen ; sonderlich aber
bösartige und friedstörische Menschen in ihren bösen Unternehmungen und Verachtung des
Predia -Amts , der Kirchen -Zucht und aller guten Ordnung gestärcket und verhärtet werden .
Wir haben schon die Erstlinge von diesen bösen Früchten solcher einseitigen und nachlhciliger
Gutachten schmecken müssen , daß die Synode so geringschätzig behandelt , und nicht einmahl
einer Anfrage gewürdigt ; doch aber ihre Verfassung und Verfügung getadelt ; ja so gar
denen Haupt -Stiftern der Unruhe und Ungerechtigkeit , wieder vorgesetzte Prediger und ab¬
geordnete Vertheidiger der Ministerial - Gerechtsame , mit Theologischen Bedencken an die
Hand gegangen worden , womit sie in Gesellschafften , auf Reisen und bey hohen Gerich -
ten , ja wohl bey Königl . und Fürstlichen Höfen , yerumschwärmen , und sich derselben , wie¬
der die Pflichten des achten Gebots , statt sonst gewöhnlicher Schmäh - Schrifften , bedienen .
Mein in GOtt ruhender Groß -Vater , Herr Mag . Johannes Scheibler , welcher im Jahr
1654 . die ansehnliche Stelle , die er als ? ro 5estor Historiarum bey der Academie zu Giessen
bekleidet , Menschen -Taae nicht begehrend , mit dem Pastorat in der Haupt - Stadt Lennep
verwechselt , und zugleich das General -Jnspectorat der Evangel . Lutherischen Kirchen in de¬
nen Herßogthümern Jülich und Berg angetreten , und sechs und dreyßig Jahr gefuhttt ;
hat , unter denen trübseligsten Zeiten und mancherley harten Verfolgungen , fast von allen
unsern hohen Schulen und denen vortreflichsten GOttes -Gelehrten , unserer Kirchen , so viele
Theologische Bedencken eingeholet , und sich ihres Raths bedienet ; ja , zur Erhaltung und
Aufrichtung so vieler Gemeinen , höchstrühmlichen milden Beystand und Handreichung ge¬
nossen . Alle , die unsere Kirchen - Geschichte einsehen , wissen auch , wie viel Sorge und
Müde er angewandt bey denen Pausch - Handlungen und Conferenzen über dem Religion ^
Wesen , die Freyheit und Wohlfahrt unseres Häufleins zu befördern ; aber das ist w
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mmmcmichr ihm " nd se »' " " secli'gen Amts - Brüdern wiederfahren , daß die GOttes - Ge «
llrtt unserer Kirche ihnen den Rücken geboten ; oder gar ihre Kirchen - Verfassung angetg -
2 und sie vor der Welt zum Schau - Spiel und zum Spott gcmachet hatten . Wahr -
& ' es bat Mühe genug gekostet , in vorigen Zeiten , eben den Punct der geistlichen Gericht -
2 eik für die Evangelische zu verfechten , biß der Weselsche Receß von 1677 . zum Stande
! ^ acl, t worden . So waren auch solche geschickte Männer vorhanden , die wohl wüsten ,
Brechts und lincks war , und schwach und weiß von einander unterscheiden konnten ;
2n sie schon ihre Wiffenschafft , ihre Predigten und Sätze nicht nach einem philosophi ,
JL M mathematischen Circkel und Maaß - Stab abzumessen und einzurichten , sich bemühe -

, , Eenug daß sie ihre Gerechtsame mit unumstößlichen Gründen behaupteten , und das
wabre Beste der gedruckten Gemeinen sich zum Ziel vorgestecket . Wenn aber ein so poli ,
Mr Lehrer der GOttes - Gelahrheit vorhanden gewesen , welcher den streitigen
Punct der Kirchen -Jurisdictiön so vernünftig auseinander wickeln und beschräncken können ,
als man gegenwärtig sich unterstehet , und derselbe wäre zu Rathe gezogen worden ; so hätte
man vielleicht eher zum Zweck gelangen können . Es hatte unser Gegner seine unbesonnene
Wnung ausRöm . XIII . 1 - 7 * daß jedermann der Obrigkeit , die Gewalt über ihn hat ,
M Unterthan seyn , als welche den Schutz solle handhaben , beweisen wollen , gerade als
mnn der damahls regierende Kayser Nero , ein Heyde , ein Bluthund , der erste Verfolger
l>er Christen ; ja eine rechte Bestie in der Gestalt eines Menschen , über die Kirche Christi
das Regiment zu führen , Gewalt gehabt hätte . Da nein dieser Einwarf an dieser Seite
aiünvlich beantwortet , so kommt dessen Herr Sohn seines Herrn Vaters Ehre zu retten ,
und Met diesen Punct denen Rechts -Gelehmn zu , wenn er schreibet : " Ob aber einer
„ weltlich -Catbolischen Obrigkeit zustehe , res facti in unsern Kirchen - Streitigkeiten zu un¬
wirschen , solches vemncchjt auf eine Evangelische Universität zu sinden oder nicht , über -

ich den Christlichen Herrn Juristen unter sich auszumachen , , . Gewiß eine wohl ausge -
s« mAusflucht , wenn man nicht weiter kommen kan ! Eine feine Probe von einer gründ ,
liceri Ansicht und Erfahrung eines Predigers von der Kirchen - Verfassung und Freyheit in
tinjm toben ! Die Evangelisch - Reformirte müssen bedauren , daß sie nicht so glücklich
D , als wir in unserer Prediger -Gesellschaffe , solche geschickte Männer unter sich zu haben ,
nchedie geistliche Gcrichtbarkeit ihrer und unserer Synoden so wohl gefastet , und so deut¬
lich ins Licht setzen können . Aber was ist zu thun ? Er stellet einen grossen Kirchen - Lek -
rer unserer Zeiten mit seinen philosophischen Sätzen und Einschränckungen in einem gedruck¬
ten Responso an die Spitze ; wer mag denn solchem wiederstehen ? Doch wohlan "! wenn
dcr Verfechter sich von dem , uns wenigstens sehr gefährlich scheinenden Satze , so feste über¬
zeugt halt , und das Ziel der geistlichen Gerichtbarkeit recht zu treffen und so ordentlich be -
schrecken zu können , vermeinet ; so wage er sich einmahl an den Englischen Kirchen -Staat ;
oderandenErtz -Bischoffzu Upsal und die Schwedische Geistlichkeit ; oder an die ansehnliche
Consistoria unserer Kirchen , welche ihr Recht der Gerichtbarkeit mit allem Ernst behaupten .
Diesen setze er , mit einer mathematischen Bewessungs » Art , die rechte Gräntzen , Ziel
und Maaß , wie weit sie befugt , das Kirchen - Directorium sich anzumassen ; ob sie schon un¬
ter keiner Catholischen Obrigkeit stehen ; ehe er einem unter dem Druck und Drangsalen
aufgekommenen , und , durch GOttes Gnade , bis diese Stunde , nach dem Smnbilde des
Palm -Baums in unserm Ministcrial - Siegel , blühenden Prediger -Collegio , in seineRechts -
Befugniffe eingreiffen , und dieselbe schmälern und umstürtzen ; oder wenigstens uns die Bür¬
de schwerer machen will . Ich erinnere unsere Gegner des vor einigen zwantzig Jahren ent¬
standenen schweren und langwierigen Streits über der Lutherischen Prediger -Wahl zu So¬
lingen , wo die mehreste Pfarr - Glieder auf einen untüchtig befundenen Menschen gefallen ,
und denselben , wieder den Willen und Danck des Ministerii , und gegen alle vernünftige
theologische Gegen -Vorstellungen , durchsetzen wollen ; die Prediger - Versammlung aber im
Mmine den Canditaten nichr tüchtig befunden ; wie einige , damahls schon imAmtege - '
standeneGegner so eifrig , in Behauptung derMinisterial -Befugniffe , ohne beydem wiedrigen
Mwatz so vieler Splitter -Richter sich aufzuhalten , sich erwiesen , und Tag . und Nacht
^ » rge getragen . Wie damahls von einem , ihnen wohlbekannten , sonst rechtschaffenen
< yeologo , nebst etlichen jungen Predigern , in einer Kayserl . Freyen - Reichs - Stadt , mit
2 ^ wirung des Candidaten und Ertheilung eines guten Zeugnisses , dem Synodo Ein -
Mt geschchrn wollen ; ein hochachtbarer Rath aber sonderlich , durch Vorschub eines alten
mutzmlen , am Ruder sitzenden , mir einem Gegner sehr nahe verwandten Rechks - Gelehr -
en , em ernstliches Einsehen in Ansehung unserer Beschwerden und gekränckten Gerechtsamen ,

« nragm . Wie ferner ein sicherer Superintendens auf eben solche Weise dem Synodo
C vorzu -
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vorzugreiffen , sich unterstanden ; Se . Rönigl . Majestät von Preussen , Friedrich wll ,
belm , glorreichesten Andenckens , solches mit scharffester Ahndung angesehen habe ,,
So weit aber sind diese Theologen nicht gegangen , daß sie mit gedruckten Bedencken die
Jülich und Bergische Priesierschaft verunglimpfet ; ihre Verfügungen gemeistert ; oder aar
ihre Gerechtsame , die geistliche Gerichtbarkeit und Censur , bestricken Hätten .

§ . XV .

Gleichwie nun an dem theuren Privilegio der Gerichtbarkeit unserer geistlichen Ver-
faminlung uns sehr viel gelegen ist , und wir mit Nichten so leichtsinniger Weise uns dasselbe
können aus den Händen spielen lassen : also hat es uns , GOtt sey Danckk an zureichenden
Vertheidigungs - Gründen nicht gefehlet , so daß wir nicht nöthig gehabt , dieselbe aus dem
Päbstlichen Rechte zu borgen und den Gratianum oder die alte Canonisten zu Hülfe zu ruf-
fen . Wenn die vorangeregte Gründe noch nicht hinlänglich seyn sollen ; wiewohl denen
Wiedersprechcrn bis hiehin die Zähne auf diesen Nüssen sind stumpf worden ; so ist die Sa¬
che im Nahmen unserer Synode weiter ' ausgeführet in der nothwendigen Vertheidi¬
gung der Äcren - maßrgen Relation pag . 1 ^ 7 . § . 6g . & seqq . Der geschickte Herr Ver¬
fasser setzet ordentlich den Statum controversiae zur Richtigkeit , und führet seinen Beweiß
aus der Quelle eines gesunden Begriffs , der Form und des eigentlichen Wesens der Kir -
chen -Jurisdiction . Weil aber die Exemplarim theils abgegangen , theils in der schrecklichen
Feuers -Brunst der Stadt Lennev im Rauch aufgegangen , und vielleicht die Nachkommen
dermahleinst ihm und uns mehr Danck , als die gegenwärtige Gegner , für die Arbeit , wis¬
sen werden , so will , zur Erhaltung der Nachrichten , die Haupt - Führung des Beweises mit
seinen eigenen Worten hieher setzen :

§ , 63 . „ Da mir nun mein Gegnerischen in dem sieben und zwantzigsten Satze und hier
„ wieder Gelegenheit gegeben , von der geistlichen Gerichtbarkeit über Evangelisch -
lutherische Glaubens , Genossen zu schreiben , so könnte ich zwar vorher aus das,
„ was in meiner Relation hievon bereits gemeldet , von ihm die noch schuldige
„ Antwort fordern ; allein weit es scheinet , daß - - - von der Schwärmer tau-

, „ fend - jährigem Reiche und dessen Verfassungen einen bessern Begriff und Verstand
I „ in seinem Kopffe habe , als von der Jurisdictione Ecclesiastica und unsern Kir,

„ chen -Verfassungen , so dringet mich die Wahrheit und Christliche Liebe , diese in
„ vieler Spötter und Heuchler Ohren übel klingende Saiten zu rühren , und Herrn

eines bessern zu belehren . Denn ob wir uns wohl nicht in den Sinn kom -
„ men lassen , der hohen Catholischen weltlichen Stände , vielweniger aber unsers
„ Durchlauchtigsten Landes -Herrn Gerechtsamen zunähe zu treten , odcrHöchst -
„ denenselben etwas abzusprechen , was ihnen de jure und nach den Verträgen zu-
„ gehöret ; so dringet uns doch die Nothwendigkeit , unser Amt und Gewissen , in
„ demjenigen Puncte , darinnen unser Ministerium am meisten angefochten und
„ bedränget wird , dasselbe bestens zu verwahren , und die Irregularität und den
„ Ungrund des gegnerischen gefährlichen Schlusses zu zeigen ; zumahl da alle unpar -
„ theyische Welt uns wird Beyfall geben müssen , daß die geziemende und in der
„ Wahrheit gegründete Vertheidigung der Freyheiten und Gerechtsame unserer
„ Kirche und t)^ s Ministerii , sodann der Sr . Churfürst ! . Durch ! . untcrthänigst
„ schuldigste Respect , kemesweges zwey wiederwärtige , sondern solche Dinge seyn ,
„ die gar wohl beysammen stehen , und ersteres , ohne Verletzung und mitBeyde -
„ haltung des andern , füglich geschehen könne . Hler ist nun die Frage nicht über -
„ Haupt , ob eine weltliche hohe Landes -Obrigkeit für sich selbst gar keine Gewalt
„ und Gerichtbarkeit auch nur äusserlich circa sacra habe s Denn da hat es seine
„ unstreitige Richtigkeit , daß die hohe weltliche Obrigkeit für sich selbst äusserlich
„ circa sacra einige Gewalt und besonders für die wahre Religion Sorge zu tra -
„ gen habe . Daher auch die gelehrtesten Catholischen , so wohl geistlichen , als
„ weltlichen Lehrer , besonders in Franckreich , gar wohl begriffen haben , daß die
„ weltliche Obrigkeit von der Religions -Sorge nicht könne ausgeschlossen werden ,
„ wovon sonderlich der vortreffliche Jacobus Gothofredus ad Codicem Theo *
„ dosianum , praesertim Vol . VI . bey aller Gelegenheit gründlich gehandelt , auch
„ der gelehrte Vb. orncsinUs in magni pretii libris de veteri & nova Ecclesiae di -
„ sciplina P . 2 1. 3 . c . ioi . seqq . die Geschichte der geistlichen Gerichtbarkeit MI
„ Jahrhundert zu Jahrhundert herrlich erzehlet hat ; worüber auch Grotius de
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imperio summarum potestatum circa sacra Conring , de Majest . civil . Auct .
”circa Iaera ; Ziegler , de jure Majest . 1. i . c . iz . sqq . mit mehrerem können nach ,
" aeleim werden . Nur ist zu beklagen , daß einige Hevodianer die in gewisse
" Schrancken gesetzte geistliche Gerichtbarkeit der weltlichen Herren , aus lauter
Schmeicheley und Fuchsschwäntzerey , so weit ausdehnen , daß GOtt und den ^

" aeistlichen Stande nichts mehr übrig bleibet . Aus solcher bösen Quelle sind eben
so viele unlautere Verordnungen , vielerley Unbefugniffe , und der Verfall der
Kirchen -Zucht gröffestentheils mit hergefloffen , wie die Erfahrung annoch bezeuget. '

" Doch hiervon wird itzt nicht gehandelt , sondern die Frage ist vielmehr : Ob ei -
" nem Latholiseken Landes - Herrn in Teutschland , mithin auch in hiesi¬
gen Landen , die geistliche Gerichtbarkeit über die in seinen Landen be¬
findlichen der » « geänderten Augspurgischcn Lonfessron - Verwandten

" Unterthanen zustehe < § . 64 . Damit ich von dieser Materie anfänglich überhaupt,
„ und demnächst insonderheit in der Zueignung auf die untergebene Lenneper Sache
„ meinem übel unterrichteten Gegner einen gründlichern Begriff beybringen möge , so
^ muß derselbe vor allen Dingen die Beschreibung der geistlichen Gerichtbarkeit lernen
gind also wissen , daß die Form und das eigentliche Wesen der geistlichen Ge «
Sichtbarkeit in des wahren reinen Gottesdienstes Erhaltung und Fort,

„ pflantzung , und dann in des zerfallenen und verfälschten Gottesdienstes
„ Wiederaufrichtung und Verbesserung bestehe . Daß hierinne das wahre
» Wesen Jurisdictionis Ecclesiasticae oder der geistlichen Gerichtbarkeit bestehe ,
„ hat mein ehemaliger liebreicher Hauswirth in Jena , der nunmehro seelige hoch -
» verdiente Herr Geheime -Rath und Professor Wildvogel , DilT inaug . jurid . de
„ controversa jurisdictione ecclesiastica Principum imperii in diversa : religio «
„ nis subditos , quam sub ejus praesidio defendit Balthasar Hornig , Advoc .
„ Ratisb . 1728 . p . s . , gründlich bewiesen . Nun urtheile - - - und vielmehr ein
„ jeder vernünftiger und von Affecten befreyter Mensch nur aus diesem , ob und
» wie ein Catholischec Landes - Herr , welcher , nach den Grund - Regeln
» feiner Religion , als eine weltliche Person , sich aller geistlichen Rechte ,
» bey Strafe des Bannes und der Hölle , unfähig halten , sich felbsten und
» dieses gantze Recht einem sogenannten allgemeinen sichtbarem , Ober -
» Haupte der äusserlichen Rirche unterwerfen , seine protestantischen Un¬
terthanen hingegen , alsRetzer , Rebellen und Abtrünnige diests allge «
, , meinen Rirchen -Haupts ansehen , und sich im Gewissen , nach den Grund «
» Gesetzen seiner Latholischen Religion , verbunden achten muß , sothane
» von ihm , in Ansehung des Glaubens -Bekänntnisses , distentirende Unter «
» thanen unter den Gehorsam des gedachten allgemeinen Bischoffs der
» Christenheit zu Rom wieder zu bringen , folglich den Laufs, wachs -
» thum und Ruhe - Stand ihrer Religionen , so viel sich thun lässet , zn
» hemmen und zu unterbrechen ; ob und wie , sage ich , ein solcher Latho -
» lischer Landes - Herr die Lutherische Lehre und unsern Gottesdienst ,
» den derselbe für falsch ; wir aber für wahr halten , in ihrer Reinigkeit:
» erhalten , die Religions -Streitigkeiten unpartheyifch untersuchen , bcur -
» theilen und entscheiden , die löblichen Rirchen -Gebräuche handhaben ,
» unstre Religion fortpflantzen , und also die geistliche Gerichtbarkeit in
» unserer Rirche , nach den Principia seiner Religion , üben möge und
» sonne ? Wenn ich nicht bereits in meiner Relation p . 60 . solches gezeigct , s»
» könnte ich aus der Kirchen -Historie noch ein mehreres de inhabilitate laicorum
» canonica in rebus ecclesiasticis anführen , welche nach und nach durch die
» Schlüsse der Conciliorum , durch Päbstliche Decreta , und auf andere Wege
» den sogenannten Layen oder weltlichen Personen ist angehänget worden , obwohl
» die Protestanten diese Lehre keinesweges billigen , noch annehmen . Weil aber
» die hoben Catholischen Stände solche Lehre gleichwohl , nach den Grund - Sätzen
» ihrer Religion , je und allezeit für wahr gehalten haben , auch noch halten , und
» davon nicht abgehen können , wenn sie nicht das gantze Systema der Catholischen
" Religion übern Haussen werffen , mithin dasjenige , was sie für einen Glaubens «
" und Gewiffens -Punct halten , selbstcn verletzen wollen ; so möchte ich gerne wissen ,

" wie man durch einen vernünftigen Schluß behaupten und zusammen reimen könntê
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„ daß ein Eatholischer weltlicher Landes - Herr , welcher , nach den vecreris cz .
„ nonum , der geistlichen Gerichtbarkeit gantz und gar unfähig ist , doch dieselbe übe -
„ feine Luther .schcn Unterthanen ausüben , und , nach seinen Principiis , mit qutem
„ Gewissen unsern reinen Gottesdienst erhalten , fortpflantzen und gegen alle inner *
„ liche und äusserliche Störer und Kirchen -Feinde schützen und handhaben moqe ^
„ vid . did : alleg . p . 58 . Daß also kein Catholischer weltlicher Landes - Hm die
„ geistliche Gerichtbarkeit über seine Lutherischen Unterthanen ausüben , noch ver -
„ waltcn könne , solches würde ich weiter aus dem Passauischen Vertrage und dem
„ darauf erfolgten Religions - Fricdcn , wie auch aus dem Westfälischen Friedens-
„ Jnstrument ausführe », , wo ich nicht in meiner Relation pag . 58 - 63 . davon be¬
reits das »nehrere zusammen gesammelt , und so wohl Lehmam , Act . public . &
„ original , de pace religionis . Francos . 1707 . Vol . II . fol . , als auch ein irrige «
„ nannter Schriftsteller , welcher , wie man nun weiß , der berühmte Herr D . Jo .
„ hann Gottfried von Meiern , Königl . Groß - Brittannischer Hof- und Cantzelley -
„ Rath , ist , solches schon gründlich dargethan , und die gegentheiligen Einwürfe
„ beantivortet hätte , Tract . sub tit . Collcction einiger Schriften von der geist .
„ lichen Gerichtbarkeit der Catholischen Landes - Herren rn Teutsthland
„ über die in ihren Landen befindliche Lvangel . Unterthanen , worinnen
„ die vornehmste in dieser wichtigen Materre seither zum Vorjchein ge -
„ kommene Schriften zusammenzufinden ; Vornehmlich aber eine , aus den
„ Handlungen des Westphalifchen Friedens -Instruments gefertigte neue
„ Deduction angefuger jst, worinnen der wahre Verstand bzs Inßrum . Vacis
„ aus den Actis Pacis Wefipbal. klar vor Augen gelegt , und mit unverwerss-
„ lichen Documentis , xodcfyt bisher , ausser etlichen wenigen noch nie ediret
„ worden , bestättiger , zugleich auch die Best , gnisse der Unterthanen wegen
„ der Gewissens - Freyheit und Autonomie an den Tag gesiellet worden ,
„ wohin ich meinen Gegner verweise , mich agch zur willigen Mittheilur , g dich
„ Schriften erbiethe .

§ . XVI .

Siehe so ists beschaffen nsst der Führung des Beweises , in Behauptung unserer Ge¬
rechtsame und Verwaltung der geistlichen Gerichtbarkeit , oder Direction des Kirchen -We -
fens in unsern Evangelisch - Lutherischen Gemeinen unter der Catholischen Obrigkeit .
Wir sind nicht von denen , welche die Jura Majestatica Principis in einem eintzigen
Stück zu beeinträchtigen sich in den Sinn kommen lassen ; wir eigenen in gewisser Masse der
Landes - herrlichen Obrigkeit die Jura circa sacra zu , so weit die Kirche , als eine Gesell-
schafft im Staat , ihr Angesicht gegen den weltlichen Staat richtet , und es die
Reichs - Grund - Gefetze und Vertrage zugeben ; aus welchem Begriff und Grunde die
Rechte und Pflichten der Obrigkeit , von welcher Confeßion oder Religion dieselbe auch seyn
mag , im Verhältniß gegen die Kirche , hergeleitet und beschräncket werden müssen . Aber was
die »kollegial - oder Lonventional - Rechte der Evangelischen Kirchen , und deren
rechtmäßige Verwaltung , betrifft , in sofern dte Kirche ihr Gesicht auf sich selbst
und ihre Direction richtet ; da ists wohl kein Wunder , daß sie dieselbe keinem eintzigen
in der gantzen Welt zustehen kan , als nur dem oder denen , welchen sie , die Kirche , das
Recht , die geistliche Kirchen -Direction zu führen , übertragen . So . wenig nun das pfleg -
Ämt der Rirchen überhaupt aus der Landes - herrlichen Hoheit hergeleitet werde »» mag ,
oder mit derselben unzertrennlich verknüpffet ist ; und das Jtu Principis circa ßcrt >
und das Jus Directionis Ecclefiastica gantz verschiedene Dinge bleiben ; So we¬
nig ist es einmahl möglich , oder erlaubt , daß die Evangelische Rirche , das
ihr zustehende »kollegial - Recht , die Direction des Rirchen « Wesens , einem an¬
dern , der nicht ihrer , sondern der (katholischen Glaubens - Bekanntniß zugethan ,
überkragen könne . Man sehe nur auf das Gesellschaffts - Recht unter den Menschen ins¬
gemein , und macbe sich davon einen vernünfftigen Begriff ; so wird man sehen , daß eine
jegliche Gesellschafft eine solche Freyheit besitze , ihre Conventional - und Collegial -Rechtc vor
sich zu verwalten , und dieselbe in ihrer Direction einem oder mehrern aus ihrem Mittel an¬
zuvertrauen , so weit sie den Staat nicht berühren , obne , daß die weltliche ObriakeitM
darum zu bekümmern , und darinnen ein - oder vorzugreiffen ; allermassen dieses aus dem - ) »-
ftn aus der Art und Natur der Gesellschafften und ihrer Freyheiten fliestet , wie in ehelichen .
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ssauisliianris , und Gelchrten -Gesellschafften wahrzunehmen ; wie vielmehr denn die geist -
^ tzrcben - Gesellschafft , welche von GOtt selbst gestifftet, durchs Wort und Sacramen -
avereiniaet ist , für sich selbst bestehet , und , vermöge ihrer Gesellschafftsj - Rechte , befugt,
L Direction durchs Predig - Amt , durch Kirchen - Zucht und heilsame Ordnung zu führen ;
M den weltlichen Staat und dessen Hoheit zu verletzen ; mithin auch Freyheit hat , die
Verwaltung ihrer Gesellschaffts -Rechte einigen aus ihrer Gesellschafft , doch keinem andern ,
in übertragen . Als ich eben dieser Sache nachdachte und bey mir wünschte , eine gründliche
,nd deutliche Schrifft zu sehen , worinn en das Gesellschafft - Recht der Kirchen hinlänglich
Mert , und einj Versuch geschehen , ob nicht aus diesem Grunde , der Verstoß und die
Schwierigkeiten vom protestantischen Kirchen - Recht unter Catholischer Obrigkeit , gehoben ,
mithin die Landes -Herrliche Hoheit und die derselben eigene lurs circa 8acra in schuldigstem
Respect erhalten ; zugleich aber die Rechts - Befugnisse , oder die Conventional -Rechte der
Evangelischen Kirchen gerettet werden könnten ; siehe so kommt mir , durch die Gunst eines
guten und werthgeschätzten Freundes , eine kurtze , doch zum Zweck zureichende demonstrativi »
sche Ausführung ohnversehens in die Hand , unter dem Titel : Cbrtßiani Liberi kurtze doch
Endliche Untersuchung der Conventional - oder Collegial - Rechten der
Evangelischen Rirchen , und deren rechtmäßigen Verwaltung ,
wsrinnen die Natur der Kirchen und deren wahre Verhältniß gegen den Gtaat
; um Grunde geleget , die Lollegial -Rechten derselben daraus ordentlich hergelei -
ltt , von den eigentlich sogenannten Juribus circa sacra der weltlichen Obrigkeit
deutlich unterschieden , und Evangelischen Landes -Fürsten und Herren , welche
Glieder ihrer Rirchen sind , aus dieses Lollegii freyer Übertragung , deren Histo¬
rie etzchlet wird , nebst Anweisung ihrer pflicht -maßigen Verwaltung allein vin -
dicket ; Römisch -Latholischen Landes -Herrn aber gründlich und bescheidenrlich
abgesprochen werden . Ich habe dieses Werckgen , nach meiner wenigen Einsicht , mit
Vagntzn und mit fast völligem Beyfall gelesen : und bin der unvorgreifflichen Meinung ,
daß der Herr Verfasser , wer er auch seyn mag , der Evangelischen Kirchen , und sonderlich

vcherKirchen -Gesellschafft in den Jülich und Bergischen Provintzen darinnen einen angeneh¬
men Dienst geleistet ! habe . Daher wünschte ich , daß nicht allein diese kurtze doch gründliche
Untersuchung meinen Herren Amts - Brüdern bekannt ; sondern auch durch eine geschickte
Feder diese vernünfftige Sätze , in der Zueignung auf die Evangelische Kirchen - Verfassung
in unsern Orten , und in Vergleichung mit unsern durch die feierlichste Concordaten uns zu¬
gestandenen und bestätigten Freyheiten und Rechts - Befugnissen , vermittelst einer neuen
Auflage , weiter ausgeführet werden mögten ; ob vielleicht durch eine solche heilsame Augen -
Salbe einem und andern verkehrten Haberecht die Schuppen der falschen Begriffe undVor »
urtheile in dieser so wichtigen und schweren Sache von den Augen weggestossen werden tönten .
Gewiß , wenn solche vernünfftige Sätze , von der wesentlichen Beschaffenheit Gottesdienstlicher
Eesellschafften und Christlicher Evangelischer Gemeinen , in gehöriger Ordnung auseinander
gewickelt , und mit der Freyheit , und Statuten - mäßigen Praxi und Übung der Evangelisch ,
Lutherischen Jülich - und Bergischen Kirchen , Versammlung oder Synode , in Verwaltung
des geistlichen Kirchen - Rechts und Direktion des Kirchen - Wesens , verbunden werden ; so
werden alle auf die Bahn gebrachte Einwürffe von selbst wegfallen ; und man , mit dem
geringsten Fug Rechtens , das Ministerium , einer unerlaubten Gewalt oder Eingriffe in die
Mdes -Fürstliche Hoheit und Vorrechte , nicht beschuldigen können .

§ . XVII.

Erstlich so beruhen unsere Gerechtsame auf dem allgemeinen Gestllschassts -
Lecht so wohl , als auch auf denen besondern Conventional - oder Lollegial - Rech .
ten der Evangelischen Rirchen , als welche zu jederzeit freye Macht hat , die Verwal¬
tung derselben zu übertragen , wem sie will aus ihrem Mittel , und von keinem Fremden
varmen gestöret und beeinträchtiget werden mag . Der ' belobte Herr Autor der kurtzen ,
doch gründlichen Untersuchung eröffnet seine Gedancken , in der wohlgesetzten Vorrede
Wnders § . XIV . & seqq . mit Beystimmung der hocherfahrnen Staats - Männer und

Gelehrten , wie auch eines ansehnlichen GOttes - Gelehrten unserer Kirchen ,
ÜI . allen Anstoß zu vermeiden , in ihren eigenen Worten und Ausdrücken hieherMn will :

3 „ § . XIV .



22 W -H -Z o Z- chr- EA

„ § . XIV . Es finden sich auch noch andere Wege , wodurch der Sachen zuhelffen
„ stehet , ohne auf solche Extremitäten zu fallen . Massen gewißlich die Differenz welche sich
„ der sogenannten geistlichen Gerichtsbarkeit halben zwischen den protestirenden Staats - und
„ Rechts - Gelehrten entsponnen , sich auf einige Confusion und Vermengung gründet , me (<
„ che sich zwischen der politischen Jurisdictio » , die in weltlichen Dingen sich billig über die
„ Evangelische Kirchen erstrecket , und zwischen der Kirchen - Direction , welche ihr , ihrem
„ Wesen nach , zustehet , desgleichen zwischen den eigentlich sogenannten luribus circa la -
„ cra , und zwischen den Convcntional -Rechten der Kirchen , findet . Da nun beyde in der
„ That Himmel - weit von einander unterschieden sind , und jene allein sich aufs Jus territo -
„ riale , diese aber allein auf die Natur der Kirchen , und deren freywillige Übertragung an
„ die Evangelische Fürsten , als deren Glieder sich gründen ; so fallen , wenn solcher Unter -
„ scheid ausgemachet ist , wie solches in der Tractation selbst geschehen soll , alle Schein -
„ Gründe weg , welche vor die sogenannte geistliche Gerichtsbarkeit Römisch - Catholischer
„ Lands - Herren über ihre Evangelische Unterthanen aus dem lure territoriali hergeleitet zu
„ werden pflegen . § . XV . Solchen Unterscheid zu zeigen , hat der grosse und in göttlichen
„ und weltlichen Dingen hocherfahrne Staats - Mann , der feel . Herr Baron vonpusi
„ fendorff , eine Zierde wie der gantzen gelehrten Welt , also sonderlich unserer Evangeli¬
schen Kirchen , in seinen Schrifften , in specie aber in dem recht güldenen Tractätlem
„ de habitu Religionis Christiane ad vitam civiletn , oder V0N der Verhältniß der Christli -
„ chen Religion gegen das bürgerliche Wesen , einen satten Grund gelegt , und dämm
„ vornehmlich gewiesen , wie die wahre Christliche Kirche sich gegen den Staat , als eine
„ freye und geistliche Gesellschafft , oder Collegium , verhalte , das seine eigene vom Staat
„ independente Collegial - Rechten habe , ! an welche die Obrigkeit , vermöge ihrer Landö-
„ Herrschafft , keine rechtliche Ansprache thun könne . § . XVI . Da nun die neuere Staats -
„ und Rechts - Gelehrten diesen so vernünfftigen Begriff der Kirchen von belobtem grossen
„ Manne annehmen ; so ist bey der Scharffsinnigkeit , welche sie sonst in ihren Schrifften
„ beweisen , zu verwundern , daß sie den bündigen Consequentien , welche aus sothanem Con -
„ cept nothwendig fliessen , nicht folgen , sondern die oberwehnte Vermengung fortsetzen,
„ und die politische Gerichtsbarkeit über die Evangelische Kirchen mit deren Direktion aus
„ einem Grund der Ober -Lands - Herrschafft herzuleiten , sich bemühen , hochbelobten seligen
„ Herrn Baron aber , der doch von gantz distincten Dingen redet , ein und anderer Contra-
„ dictionen in dieser Materie beschuldigen wollen . § . XVII . Jedoch sind nicht alle von
„ der Meynung . Massen der vortreffliche Hallische JCtus , Herr Hie . Hier . Gund -
„ ling , in seinem gelehrten Tractar , den er Viam ad Veritatem betitelt , Part . III . Cap . 35.
„ § . 7 6 . & feqq . stattlich ausführet , daß die Kirchen -Rechte von der freyen Disposition die-
„ ses Collegii herfliessen , und daher dem Regenten , so im Staat die höchste Gewalt oder
„ Ober - Lands - Herrschafft hat , an und vor sich selbst nicht zukommrn . Der berühmte
„ Rechts - Gelehrte und ehemahlige Professor zu Franecker , Herr Ulrich Huber gehet noch
„ weiter , indem er in seinem bekannten Buch cie Jure Civitatis L . I . Sect . 5 . cap . 2 . § . 10.
„ zeiget , daß , ohnerachtet ein Lands - Fürst das vornehmste Glied in der Kirchen sey , ihm
„ doch daraus , so weit er ein Theil des gantzen ist , kein Recht , als durch Beystimmung der
„ Kirchen , zugeschrieben werden könne . § . XVIll . Unter unsern Theologen hat niemand
„ meines Wissens die Sache distincter und gründlicher ausgeführet , als der hochberühmte
„ Cantzler der Universität Tübingen und scharffsinnige Theologus , Herr Christophom Mat -
„ theus Pfaffius de Originibus Juris Ecclefiastici veraque ejus indole , indem er die Kirchen -
„ Rechten aus ihrer wahren Quelle der Natur der Krrchen herleitet , und weiset , daß ihre
„ Administration durch Übertragung der Kirchen auf die Directores derselben komme . Nur
„ wäre zu wünschen , welches ich mit Vergünstigung dieses grossen Mannes will gesagt ha -
„ ben , daß derselbe seinen gesunden Principiis inlllliret , und daraus bewiesen hätte , daß die
„ Kirche die Übertragung ihrer Direction keinen andern Lands - Herren , als die ihre
„ Glieder sind , thun , und selbige also unmöglich , ohne sich das Joch der RömischenCle-
„ risey wieder auf den Hals zu ziehen , Römisch - Catholischen Lands - Herrn , anvertraucn
„ könne . Vielmehr scheinet , als habe er den Lands - Herrn überhaupt die Kirchen -Direction
„ zugeschrieben , als welchen seiner Meynung nach die Collegial - Rechten auf ewig übema-
„ gen worden seyn , und sey solche Übertragung , weil das Siegel in dem Religions -Fnedm
„ darzu gekommen , unwiederruflich . Solte er nun Römisch -Catholische Landes -Hemn
„ mit darunter verstanden haben , so würde den Evangelischen Kirchen , aus diesem ? rmci -
„ pio der Übertragung , mehr Last als Erleichterung zuwachsen . § . XIX , Eine M
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andere Bewandmß aber hats damit , wenn selbiaes auf „
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Verwaltung , und zwar niemand anders von der eFJfftrl ' Andern nur deren
werden mögen , als der ihrer Religion zugethan iß Kirchen übertraaen
m. Gemeinschafft stehet : folglich daß forhane Ubertraa „ n̂ ^ ^ ^ ^ ein Glied in de-
choiische Lands-Herrrn geschehen könne , und faß seS an % 6mifd>j£
tmmxmmtrn der VerwLldL

vernünfftige heydnische Statisten und Richter , Pilatus und Gallion habm
k -ssen beschieden , und in die independete Gesellschaffts - Rechte und deren Verwaltung

«Vr Mdsscben und Christlichen Kirche einzugreiffen , sich gescheuet , mithin die ungestüm -
Iä )', wider den HErrn Christum und den Apostel Paulum , von ihren Richterstühlen

I . und auf ihr eigenes Gesetz und Ordnungen verwiesen . Gleichwie aber die Christliche
in den ersten Jahrhunderten unter den heydnischen Kaysern , mit Vermeidung der

Etlichen Gerichts -Statten , ihre eigene Autonomie und Direction des Kirchen - Wesens
berück aeführet , bis sie die Verwaltung derselben dem ersten Christlichen Kapser, demCon ,
J 1 Maano , mit allgemeiner Zustimmung und Zujauchzen beydes der Pnesierschafft und
^ Volcks , aufgetragen : Also hat dieselbe diese ihre Freyheit auch in den nachfolgenden Zeiten
« et , und durch den Vorsitz und Vorstand der ' Kayser , sonderlich Carln des Grossen , frey
mübet Da nun mit der Zeit der Päbstliche Stuhl zu Rom diese J ' re^ hert der Kirchen ,
L t den weltlichen Hoheiten und Vorrechten der Rapser , Könige und Fürsien ,

besondere falsche Staats - Griffe , an sich gezogen , und fast gar verschlungen ; dar -
ritt Die gantze Kirche nach einer Erlösung aus dieser Gefangenschafft seuffzete , und so

um M einer völligen Verbesserung im Grunde verlängere , so , daß die , nicht langem Deformation , versammlete Concilia zu Pisa , Constanh und Basel statuirten : Es
M die Kirche sowohl an ihrem Haupt , als ihren Gliedern , beydes in Lehre und im Le -

fj chrmiret werden ; ja der Pabsi Hadrianus der VI . selbst damit einstimmen müssen :
So m der Geist des HErrn an Lmherum und seine Gehülffen , als hochbegabte Männer ,
daß sie das arvffeReformations - Werck , mit heiligemMluch und aller Freudigkeit, angriffen,
md sowohl das Licht des heiligen Evangelii unter dem Scheffel des Aberglaubens und der
Wnschm -Satzungen hervorhohlten , und der gantzen Welt wieder vor Augen auf den Leuch¬
ter sitzten ; als auch die Freyheit der Kirchen GOttes denen Widersachern , als ungerechten
Mrvatvren , aus der Hand rissen und erfochten ; mithin die Verwaltung der Kirchen »
Rechte und das Pfleg - Amt derselben den Evangelischen Landes - Herren und Obrigkeiten ,
als denen von GOtt verordneten Pflegern und Säugammen , mit freudigster Zustimmung ,
übertrugen . Wahrlich , es kam Lurhero und denen Gemeinen , die das Evangelium angenom¬
men , im Fortgang nicht mehr in den Sinn , sich hinfort dem Bischoffzu Rom ; oder auch andern
weltlichen Römisch - gesinnten Fürsten , König Heinrich von Engelland , oder Hertzog Geor¬
gen und ihres gleichen Feinden sich und ihre Freyheiten , Collegial - und Kuchen - Rechte
zu übergeben ; sondern es hat die Evangelische Kirche unter der Direction der furnehmsten
Glieder ihrer Evangelischen Glaubens - Gesellschaft ihre Verfassung und Ordnungen fortge¬
setzet , bis sie durch den Passauischen Vertrag 1552 . und den darauf erfolgten Religions -
Frieden von 1555 . in ihrer Freyheit und Jndependentz bestätiget , worden . , Sehen wie
nun aufunsere Evangelisch - Lutherische Gemeinen in den Hertzogthümern Jülich und Berg ,
sv hat uns auch der Aufgang aus der Höhe besuchet , und die Flügel der himmlischen Mor¬
gen - Rothe über unsere Gräntzen ausgebreitet ; nachdem der seel . Märtyrer Adolphus Lla -
renbach ein Bürger der ältesttn Bergischen Hauptstadt Lenuep , auch unsere Gegend schon
in den ersten zehen Jahren der Reformation mit dem Schall des Evangelii erfüllet ; dar¬
über dieser theure Blutzeuge der Wahrheit , samt seinem Gesellen Peter » Flittstädt , zu
Cvlln am Rhein zum Scheirerhauffen verdammet und mit Feuer verbrannt worden . Nichts
destoweniger war die Asche dieses standhaften Evangelischen Bekenners gleichsam ein gesee -
MerSaame , so über unser Vaterland gestreuet worden , woraus so viele Evangelische
Christen durch das Wort der Wahrheit gebohren , wie der Thau aus der Morgenröthe .
Ob nun zwar dieselbe unter der bürgerlichen Gesellschafft , als gehorsame Unterthanen ihrer
Catholischen Obrigkeit , verblieben und sich bezeiget ; gestalten sie an dem Aufstand des auf¬
frischen Gesindels an andern Orthen keinen Theil genommen , und sich sich so wenig , als
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Lutherus sich und seiner Reformation , mit einigem Schem um desto weniger etwas davon m
Schulden kommen lassen , als sie , nach der Hauß -Taffel , gelehretundaelernet , derOdch
keit Unterthan zu seyn , nicht allein um der Strafe , sondern auch um des Gewissens willen ; so
haben sie doch , in Ansehung der Religion , eine freye und mdependente Gesellschaft unter
sich aufgerichtet , und die Freyheit gewonnen , nicht allem von der geistlichen Gewalt des
Väbstlichen Stuhls und der Bischöffe , sondern auch von allem Gewissens - Zwang der welt¬
lichen Herrschaften sich zu entledigen , mithin lediglich nach ihren Conventional - Rechten ihr
Wesen einzurichten ; worinnen sie durch die Majestats - Briefe und Siegel des obangesühr .
len Passauischen Vertrags und Religions - Friedens geschutzhandhabet worden . Solcher .
Malt war es auch unmöglich , daß eine oder mehr Evangelische Gemeinen die rechtmäßige
Verwaltung ihrer Kirchen - Gesellschafft - Rechte denen Catholischen Fürsten und Olchkei ,
ten , welche keine Glieder ihrer Glaubens - Gesellschafft waren , übertragen können ; sondern
vielmehr führten sie , nach dem Muster der ersten Kirchen unter den heydnischen Verfolgun¬
gen , unter der Aufsicht ihrer Prediger und Vorsteher , ihre Haußhaltung , unter sich und
vor sich , so gut , als sie konnten , bis sie so weit gekommen , daß , bey der Ausbreitung des
Evanqelii und Vermehrung der Gemeinen , diese hm und her zerstreuete Glaubens - Ge-
noffenschafften in denen Provintzen , in eine Gesellschafft zusammen gewachsen , einen Super¬
intendenten oder Jnspectorn bestellet , und demselben und der übrigen Priesierschaft die
besondere Aufsicht über die vereinigte Gemeinen , samt der Verwaltung ihrer geistlichen
Colleaial - Rechte übertragen , und durch die angestellte Kirchen - Versammlungen und Sy-

nod - n , als ein Kirchen - Gericht und Consistorium , die Dlrectl0n des Krrchen -Wesens führen
lassen Das war die Gestalt der Evangelischen Kirchen - Verfassungen , n den Hertzogthü -
mernJülich und Berg vor , in , und nach dem Jahr 1624 . wo gewiß , unter denen trüb.
seeliaen leiten der bekannten Clevischen Succeßions - Streitigkeiten , und des dazu ausge-
brochenenschrecklichen dreyßigjährigen Krieges -Feuers ,. unser Evangelisch - Lutherisches Häuf.
lein eine verlassene Stadt , ein einsames Haussiern am Weinberg , eine Nachts -Hutte in den
Kürbisgarten , und eine Societas , a civili imperio & patrocinio derelicta , gewesen ; ja
öuf einem wilden Meer , wie ehemahls der Kasten Noa , auf den ungeheuren Wassernder
Sündsiuth herumgeschwebet , so daß der Sturm der fremden geistlichen Gerichtbarkeil , durch
die von allen Seiten aufgestoffene gewaltthatige Zudringlichkeiten , völlig mit uns das Gar¬
aus würde gesvielet haben ; wenn der HErr nicht bey uns gewesen wäre , und seinenSchch
Arm über uns gehalten ; die Evangelische Christen aber , unter der Aufsicht und Stand-
bafftiakeit ihres Consistorii und Ministerii , ihre Glaubens - Gememschafft , durch die Einig ,
keit im Geist und einmüthiges Gebeth , durch heilsame Einrichtung und gute Ordnungen ,
unterkalten und fortgesetzet hätten . Sind wir aber vor , in , und nach dem anno decrero -
rio 1624 . schon m der freyen Übung und Verwaltung unserer gesellschafftlichen Rechte undBefugnisse gewesen ; so sind wir auch , nach dem Oßnabrücklschen Friedens - Schluß , un-
wiedersprechlich berechtiget und privilegiret , unsere Kirchen - Verfassungen , mit Führung ei¬
ner Ministerial - oder Consistorial - Direction des Kirchen - Wesens fortzusetzen ; ohne daß wir
dem ' Staat zu nahe treten ; oder auch von demselben mit Fug Rechtens behindert , oder zur
Reckenschafft gezogen werden können . Dieser Schluß , welcher rm Gesellschafts . Recht
und in den Reichs - Satzungen gegründet ist , wird einen Vernünftigen so vrelwemger be-
fremden , wenn man bedencket , daß die Schutz - Juden selbst einer solchen Frepheit un¬
ter Christlichen Obrigkeiten geniessen , wo diese sich keine Synagogische Jurisdiction an¬
maßet und derselben unterziehet , sondern dieselbe der Judenschafft frey und ungekrancket
überlässet . Eben dieses wiederfähret denen Socmianern , wo sie geduldet werden , m An¬
sehung ihrer Kirchen - Verfassung . Und wie gehet es in denen vereinigten Niedeckn -
den , sonderlich in Holland zu ? wo so vielerley Religionen und Secten eine völlig
Krevkeit geniessen , ihr Wesen nach ihrer Art und Gebrauch zu üben , ohne daß d , e Staa-

fen sich darüber bekümmern ; so lange sie die Obrigkeitliche Hoheit und den Bürgerlichen
Ruhestand nicht beeinträchtigen . Sind nun Juden , Socmianer und andere Secten
solcher gesellschafftlichen Freyheiten und Rechte in Christlichen Republiquen fähig / 0hkieu
besorgen , daß dadurch der Staat gekräncket werde ; ' wie mag es denn zugehen , daß man
einer Evangelischen Kirchen und deren Directoribus und Moderatoribus , unter Eatyo
scher Obrigkeit , diese Freyheit , die Aufsicht und Verwaltung ihrer Kirchen Gerechtsame u
führen , anfechten und absprechen darf, und sich vergebliche Sorgen machet, als wenn soM
dem Staat entgegen gehen würde ? wo doch denen Evangelischen das Zeugniß wlederMm
muß , daß sie vor allen Unterthanen , die Hoheit und Rechte der Obrigkert so wohb g
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der Unterthanen auf dar? sorgfältigste sich vor Augen seyn lassen ; wenn sie schon
r 'Linl her Christlichen Freyheit vertheidigen , und keinem die geistliche Geri'chtbarkeit
- ' Ür Kirchen - Verfassung ausser ihrer Gesellschafft und Glaubens - Verwandtschasst uber¬
em können . Eifern ja die Catholische aus allen Kräffren um die Freyheit ihrer Religion ,
2 Liessen ein solches Gesellschaffrs - Rechts nicht allein unter den Fürsten ihrer eigenen
Manntmß , wo ihr geistliches Oberhaupt die geistliche Gerichtbarkeit verwaltet ; sondern
Gunter denen Protestantischen Staaten ; allermaffen sie und ihre geistliche Obrigkeit die
ducken - Direction frey und ungehindert in allen Stücken führen . Sott und muß uns nun ,
nachdem Friedens - Instrument , ein Jus aequale , ein gleiches und eben dasselbige Recht ,
anaedeihcn ; so werden auch die Evangelische unter Catholischer Obrigkeit die gesellschaftliche
glechte und Freyheiten zu geniessen haben , und die Verwaltung durch die , welchen sie über #
ll h versehen dürsten ; besonders wo die im Friedens -Schluß festgesetzte Regel vom Jute
aequalitatis in den Provintzial - Recessen bestätiget ist , daß die Evangelische , in allen nicht
berühtten Puncten , denen Catholischen gleich gehalten werden sollen . Wenn man aber ,
iweyrens mit dem Kirchen und gottesdienstlichen Gesellschafts -Recht einen vernünfftigen
Beurif von der eigentlichen Form und Umfang der Jurisdittionis Eccksiaßicae ver -
Jrtupfct , so muß auf der einen Seiten nicht allein handgreiflich einleuchten , daß ein Rö¬
misch - Catholischer Landes - Herr und Obrigkeit , nicht sowohl nach den Sätzen des geistli¬
chen Rechts seiner eigenen Religion , als auch nach der Art und dem Wesen der Evangeli¬
schen Kirchen - Gerichtsbarkeit , sothaner Rechts - Befugnisse gantz und gar unfähig sey ; son¬
dern es ist auch auf der andern Seite offenbar und gewiß , daß diese Verwaltung einig und
allein dem Consistorio und Ministerio der Evangelisch - Lutherischen Glaubens - Genossen
in Änlich und Berg rechtlich zustehe , als welchem diese Glaubens - Genossen , nach ihrer Ge -
Mstlichen Freyheit , solche übertragen , und welches vor allen andern fähig und geschickt
ist , dieLchaltung undFortpflantzung des reinen Gottesdienstes , und diewieder -
mfrichkung und Verbesserung des zerfallenen und Verfälschten Gottesdienstes,
aMssorm , das Wesen und Hauptstück der Kirchen - Gerichtbarkeit zubefördenundzu be -
jbtß . Denn wenn die Frage aufgeworffen wird : Da es der Kirchen freystehet , ihre Dire -
ciicn entweder der Priesterschaft , und unter derselben entweder dem gantzen Collegio der
Wer , oder nur einem Bischofs und Ober - Aufseher in selbigem zu übertragen und nach
GMnden Kirchen - Aeltesten , die keine Lehrer sind , dem Preßbyterio beyzufügen ; oder
auch mit Ausschliessung desselben , einer Christ - Evangelischen - Obrigkeit besagte ihreDirection
zu übergeben ; was von beyden sie am sichersten wählen solle ? so mag ihr beydes wohl hart
anliegen , müssen auf beyden Seiten Vortheile urid Schaden von gleichem Gewichte in die
Augen fallen . Allein , wo die Evangelische Priesterschasst und die Catholische Herrschasst
gegen einander erwogen werden , und diese zu Führung des geistlichen Directorial - Amts un¬
fähig ist , so verstehet sich von selbst , daß vor die Priesterschasst das Wort geredet werden
müsse ; theils wegen ihrer Würde , da sie GOTT schon der Gemeinen als Lehrer , Hirten ,
FührerundHaußhalter in seinem geistlichen Hauß vorgestellet ; theils wegen ihrer Disciplin ,
welche sie nebst der Lehre in der Kirche zu üben haben ; theils wegen ihrer Tüchtigkeit , die sie
vor andern darinnen besitzen sollen ; theils auch wegen der von ihnen erforderten Wachsam¬
keit und Treue . Drittens kommen hiezu die Reichs - Grund - Gesetze , die Religions.
Friedens - Schlüsse , und Rayferl . Wahl - Lapirulationen . Ich übergehe den mehr
angeregten Paßauischen Vertrag und den Religions - Frieden , und ziehe nur hieher das In¬
strumentum pacis Osnabrügenfis , wie dasselbe denen Evangelischen unterMltiicherObrig ,
keil die Anordnung der Lonsistorien und Ministerien in Rirchen und Schulen . mit ,
hin das pfleg - Amt und die Direction des Rirchen - Wefens samt der geistlichen
Eienchtbarkeit vindiciret , wie wir siegeübet haben . Art . V . § . 31 . „ Hoc tamen non
» obstante , Statuum Catholicarum Landsiajjii , Vaß ’alli & subditi -, cujuscunquegeneris , sive
» publicum , sive privatum Aug . ConfefT exercitium Anno 1624 . quacunque Anni par -
» te , sive sola denique observantia , dicti anni , habuerunt , retineant id etiam impo -
» tterum cum annixis , quatenus illa dicto anno exercuerunt , aut exercita fuiste proba¬
nte poterunt , Cujusmodi annexa habentur institutio Consistoriorum , Ministeriorum
ntamScholasticorutn , quam Ecclesiasticorum , Jus patronatus , NB . aliao/ ue similia jura sic .
invT ruln eWs Theils unwiedersprechlich in der Geschichte gegründet ist , daß unsere Evan -
MM Gemeinen , vor , in , und nachdem Jahr 1624 . nickt allein ihre öffentliche Religions -
uvung ; sondern auch die Gesellschaffts - Freyheiten und Rechte , in ihrer übertragener Ver¬
waltung , durch dasMinisterium öder Consistorium geführet ; andern Theils die Autonomie
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unserer Kirchen und unsere Confstoria unter katholischer Hcrrschafft independent \mi>
ISlß . propriam (ß ordinariam , non vero delegatam , Jurisdiäionem iiüchsich ful) i,ai :
♦ <\ inot tvu >hr nld fWtsrh ;» .
folget hieraus mehr als handgreiflich , daß die weltliche Cacholssche Obrigkeit vermöge ves
Westphälischen Friedens nicht befugt sey , das Pfleg - Amt der Kirchlichen ConvcmicM
Rechte und der geistlichen Gerichlbarkeit sich anzumaffen ; sondern uns in ruhigem Besu - vic -
ses gimexi unserer Religions - Übung zu belassen ; mithin das Evangelische predig - Lnu
privilegiret , die Rechte und Befugnisse der geistlichen pflege und Verwaltung
und die Jurisdiäionem ordinariam $ u exercivcti , wie sie einem solchen Consistorio un¬
ter der Catholischen Obrigkeit zu stehen . Und dieses stimmet üherein mit der allge¬
meinen Lutherischen Kirchen - Verfassung in Catholischen Herrschaffthcheu Provintzen m
Städten des H . Römischen Reichs in Teutschland , wo sie nachdem Reichs - Grund - öc *
setzen und Religions - Verträgen privilegiret sind . Wovon in den Kirchen - Geschichte »
der jüngsten Zeiten noch das Exempel unserer Kirchen in demHertzogthum Wüttenbcrg » »s
bekannt und vor Augen ist ; wie die Religions - Freyheiten und Collegial - Rechte der Evan¬
gelisch Lutherischen Stände und Unterthanen unter den Catholischen Landes - Herrn in Si¬
cherheit und in ihrer Autonomie und Independentz erhalten worden . Vie - rcns M »
die über dem Religions - Wesen aufgerichtete provintzial pacisieaiioncu , und ecs -
fals gefertigte Recesten und Ediäa in denen Iülich - Clcvischcn vereiiugten Lan¬
den unserer gerechten Sache das völlige Gewichte und den Ausschlag . Unsere Vater har¬
ten zwar vorher in denen unruhigen und trübseeligen Zeitläussten ihre Kirchen - Verfaffui -g
kümmerlich erhalten , und in manchem gefährlichen Umstand ; entweder mit demüthigst
Rechts - begründeten Vorstellungen ; oder mit Reichs - Satzungs - mäßigen Prolcstatmm
und Apellationen sich nach Möglichkeit gerettet und verwahret . Sie hatten auch weis
durch die Hertzlenckeude Vorsehung des Allmächtigen , das Glück , bey Hofe diesen oder je¬
nen Gönner und billigmüthigen Rath unter den Gewaltigen zu ssndcn , der sich ihrer be¬
drängten Sache angenommen , und manchen bösen Rath und Willen zurück getrieben ,
gebrochen und vereitelt . Sie erhielten Hülfe durch die vielvermögende Fürsprache
der Durchlauchtigster Evangelischer Reichs - Fürsten . Der vorgedachter damahliger Herr
General Inspector Scheibler , der sich in manchem Sturm vor den Riß gestellet und u »-
ter den härtesten Verfolgungen , sich bewiesen , als einen treuen Streiter JESU CHRI¬
STI , erlangte die Ehre und Gnade , daß Se . Römisch Rayscrl . Majestät Lcopoi -
dus , Glorwürdigster Gedächtniß , in einem allergnädigst verliehenem Privilegio äs änr <>
Wien den 18 August 1666 . seine allcrunterthänigste Person pro Dileäo iß Fideli S. Ctfi -
rea Majestatis (ß Imperii ernähret und in besondern Allerhöchsten Schutz genom¬men haben ; daß er also mit völliger Sicherheit , unter den großmächtigsten Schutz - Flü¬
geln dieses Adlers , seinem Aufseher - und Pfleg - Amt der ihm vertrauten Evangelisch Äthe¬
rischen Gemeinen in denen Hertzogthümern Jülich und Berg , frey und ungestört vorstehe »
können , und sich einen unsterblichen Ruhm und die unvergleichlichste Verdienste um unsere
Kirche erworben hat ; keinesweges aber verschuldet , daß ihm und seinen Erben , zum gra¬
sten Schaden des gemeinen Kirchen - Wesens , mit Grobheit , Ungerechtigkeit und Undam
ist gelohnet worden ; und noch am allerwenigsten , daß diese oder jene in einem Psarr - Ham ,
oder vielmehr auf dem Farr - Stall gemästete Schand - Sau über den G . beincn dieses Ge¬
rechten wühlet , oder dessen durch ihn selbst, seinen sei . Vatter Lhrrstoffel Scheiblcnmd seine
Schwiiger Vätter und Ahnen Haberkorn , Feuerborn und Menner , zu Dortmund , und
Giessen und Marburg fort überall in der Evangelischen Kirchen , wegen ihrer in Kirchen und
Hohen - Schulen erworbenen Ruhms am Evangelio , im Segens - vollen Andcncken sieden¬
des , und bis hiehin in unserm Vatterland in Kindes - Kindern gesegnetes Geschlechte durch
die waschhaffte Schmäh - Hechel ziehet ; ohne sich zu erinnern , daß wohl mancher unter de¬
nen schwartzen Roß - Käfern sitzen und herum schnurren möate ; wenn nicht der Jnspeaor
Scheibler , bey der ignorantia bTreckicaria ihrer Väter , durch die Finger gesehen , und
sich mit einem verbindlichen schrifftlichen Revers zukünfftigen Fleisses und dessen Beweiffes
in denen vorzuzeigenden Predigten , begnügen lassen ; die Nachfolger in seinem Amte aber la¬
uer leutseeligen Gelindigkeit , auch an denen Kindern gefolget wären . Endlich bat w
Herr Zeit und Stunden geändert , so daß die Durchlauchtigste Lhur - und Fursilicke "
Läufer Brandenburg und pfaltz - Neuburq nicht allein im Jahr 1666 . die nach u;
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fin

Häuser Brandenburg und Pfaltz - Neuburg nicht . ^ .
Westfälischen Frieden übrig gebliebene Zwistigkeiten durch einen Erb - Vergleich unter eu -
ander gehoben ; sondern auch einen besondern Neben - Rcceß vorläuffig gnädigst aufgenaM ,
wie es in denen vereinigten Jülich - Clevischen Landen wegen der Religion und dercn m ^
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s , a . „ , d »uHa gehauen werden solle . Und siehe da , st , durch die Beysim , -
hooeii Herren Compacifcenren , dw von den Evangelisch -

mngvcr beyocvfc• S * ^ £ est ^ rtzogthümern Jülich und Berg , nach der jJfor -
Ll. r ^ rilchcn ^ JAhrenher , vermöge des Geschafft - Rechts und dessen Frey -

und der priesicrschasst geschehene Übertragung Ser
bcirm , geuvw < * . ^ ^ jn öem Oßnabrückifchen Friedens - Instrument obange -
Vclwalmnĝ e ^ ^ ^ unt) bestätiget ist , aufs feyerlichsie ferner zugestanden und
lüYttcinia . M v ^ ncy ^ Se . Hockfürstl . Durch ! , zu Pfaltz - Neuburg , als wurcklich re -
bcftstiget w ^ v , ' . m ^ t ,cn oß Aprilis , 668 . ein ausführlich gemessenes gnä -
zinendcr f 5 » 9 *ör ^ cnim ausgehen lassen , und darinnen Rechts - beständigst declamet und
Wlcö Ac . ig ' on ^ ^ v .̂ bey ihrer Kirchen - Ordnung , Statuten ,
vivwDstCtf wp ~ hüten , Ceremonie , l und Disciplin , auch Besuchung der
Hchrauchen , ^ „ /en bisher gewöhnlichen General - provmcial - Sy -
- chentua- ei . p ^ esbyterial - Versammlungen ungehindert gelassen werden
"^ ^ ErauffolatederReligions - Vergleichselbst in dem Jahr , 672 . und 1673 .
s° ac L öUft ©tucfe aufs bündigste wiederholet und fest gestellet worden . Ob , nun zwar ,
TODW -SWSslfioiKi , in exccutivis sich eine geraume Zeit von Jahren verzögert , und

Werder dem Evangelischen Predig - Amt übertragener Verwaltung der Colle -
Lnsur md Kirchen . Diftipliii , noch B - dm -Nich .

Errungen setzte ; so ist doch endlich die brache in der wejelschen Lonferenr ;
darbst aufgerichteten Receß im Jahr 1677 . zur Richtigkeit gediehen , und

ü '^ ^ inaerückter EMact durch den Druck , als eine beständige Sanctio undl .ex präg .
tK Siiciret unbWlariret worden . W . c aber nun eine solche feyerliche Convention
LÄ « ß in Obach - genommen nn° Schallen werden . . . -rr onm Recefc
THessintleees fundamentales provinciae , ad quas in susceptione regiminis
1 I ps quoque obligavit , ( eqjur , quod « ne necessitate ab iis dfedere non
nirirvck Diss Hai . Vol , I . Dill : 10 . de via tacti prmcip . Imp . permissa c . 2 . § 13 .

, J „ n e . Also wird es um so viel mehr Recht und Billigkeit m diesem Re -
NMcm7 als derselbe in dem freyen GssellMffts - Recht , und freyen Rechrs - Befug -
2 der Gottesdicnstlichcr Societät und Commun . on einer Evangelischen Kirche gegrun -
8 und die Verwalruna derselben keinemFürsten crner andern Religion übertragen , noch
»Ä fmS &cn unb vindiciret werden kann . Dahingegen Misere Kirche und
da " Media - Amt in seiner Slufonomic unt) independeirten Direction des Kirchen - Wesens,

ZLÄ der Ku-chcn - Censur , vollkommen priv - leg . ret ist . Ja wer da weiß , was
die Kirckcm Censur heisse , wer sie verwalten könne und möge ; welche Personen und Aer -

r chn ihr untmvorVn ; u » b wie weit ihr Umfang und ihre Grantzen nach den Protestan¬
tischen Kichei - Nechtei , sich erstrecken ; siehet denn zugleich den Reeeß vernunsstig em , mit
Kr welchen weitgrciffenden und deutlichsten Sätzen , derselbe ver .
S ^SSr ^ ll ^ ^̂rnQ3mc!) CKmi « mVerwaltung der übertragenen geistlichen Ge -
rid tbarfdt und freyer unumschränckcer Ausübung derselbem mcht entstehen ; v . elwemaer d -e-
sÄeiuilucii Schlüssen der weltlichen Obrigkeit mit einem Scheme und Schatten des Rechts -
Gnüides untemerssen mögen . , Allem , assen d . e hohe Obrigkeit die ge , uchte Execution al -
Icin zu verordnen , ohne Cognieion und Dijudication , ob übel oder wohl sey senttNtkomret oder
cenluriret worden , sich anzumassen . Zugeschweigen daß die Evangelische schon überhaupt
„ ach dem IX . Arcicul des Religions - Vergleichs m allen Vorfallen , welche ad forum Lc
cleliussiLum oder dckixturn gehören , von der Gerichtbarkeit derer Eatholischeiisland - De¬
chanten und aller geistlicher Catholischer Gcrichre cximiret worden ; und so gar NB . m Ehe -
Sachen , welche in der ersten Jnstantz zur gütlichen Entscheidung auf drey Monath den Prc -
d.M Inspectori , und Synodo überlassen worden , nach Verlauff solcher An , der hohen
Obrigkeit nur allein die Instructio , , zustehet ; die Decisiorr aber , vermittelst Verschickung der
Acren an Evangelische Reckes - Gelehrten und Advocatcn , a '. if dem Ausspruch derselben be¬
ruhet , und darnach in der Ordnung exeqmret werden muß . Funssrens streitet ohne dies
alles auch für unser Lutherisches Ministerium , dessen Autonomie , Psisg ^ Ämt m >d Ver «
Wallung der Kirchen - Rcchte , Direction des Kirchen - Wesens und gerslliche Gcrichlbarkeit,
das undcnckliche unwiederssrechliche fdossestovrum ; da wir nicht nur die etwa angebrachte
Eingriffe und Gewülthätiakeilelr , fort anmaßliche Neuerung - n , unter G Ottes Beystand und
Hülffe von höhnn Orten in der geziemenden Rechts - Ordnung von §>ett zu Zeit abgelehnet ,
Ustö in immuni libertate tusscrer per pacta conventa erworbener Rechts - Befugnisse uns

' r G 2 erhalten ,'
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erhalten ; sondern auch die Bestellung des Consistorii und Ministerii durch Inspectores U.
scssoresund Prediger ; Anordnung der Schulen und Schul - Meister ; die Synoden und
Kuchen - Versammlungen samt derselben Schlüssen ; Kirchen -Ordnung und Synodal - Sta¬
tuten ; die Kirchen - Visitation , ohne Zuziehung eines weltlichen Commissarii ; bicCviram
Ecclesiae & pauperum ; Abnehmung der Rechnungen darüber ; Ja gar die erste Executivn
der abgehenden Kirchen - und Armen - Renten durch den Orths - Küster und Opfer - Mann
auf Anstehen der Kirch - Meister , mit Vorzeigung der Kirchen - Schlüssel gegen die säumi .
ge Schuldner , wozu in wiedersetzlichen Fall die Beamte auf Erfordern des Pastoris bey
Straff iOo . Ggden , welche der Kirchen zu appliciren , die starckeHand toties quoties oh „-
entgeltlich bieten sollen , mehrern Inhalts des Churfürst ! , gnädigsten Edicti vom loten No¬
vembris i ? li . so dann die geistliche Disciplin , Kirchen - Censur undStraffen mitallemwas
da u gehörig ; ja so gar Ansehung - mäßiger Geld - Bussen ad pias causas , ruhig und unter
Landsherrlicher Schutz - Handhabung verwaltet haben . Daher es nicht genug zu bekla¬
gen , daß unartige Stief - Söhne , unruhige Köpfe unter den Pfarr - Genossen ; unbeson¬
nene Prediger Rechtsverkehrende ? arroni malarum causarum , mit ihrer Wiedersttzlich -
keit ; oder Gleichgültigkeit und Geitz ; Heuchelet ) und Gleißnereyund Menschen Furcht ; oder
Gefälligkeit und Fuchsschwäntzerey ; ja wohl mit schelem boßhafftigen Neid , Mißgunst und
Rachsucht gegen andere Verfechter ; fort mit blindlings von andern aufgefangenen Sophi -
stereyen , oder übel angewandten Sätzen , die Freyheiten und Verfassungen der Kirchen um
terminiren ; das Band der geistlichen Kirchen - Gesellschafft zerreissen , und ihre eigene Mut -
ter Preiß geben und mit Füssen treten . Sechsiens finden wir Gottlob ! auch noch ge¬
gründeten Beyfall über unseren Gerechtsamen und Verfassungen von denen berühmtesten
Rechts - Gelehrten , welche nicht allein verweltlichen Obrigkeit ihre von dem Allerhöchsten Mo >
narchen verliehene Hoheit und Vorrechte , sorgfältigst und gewissenhaft öindiciren und ver¬
theidigen ; sondern auch für die natürliche Freyheiten und Collegial - Rechte der Menschlichen
Gesellschafften , besonders aber der Evangelischen K ' chen unter Catholischer Landes . Herr¬
schaft das Wort führen . Sie verabscheuen ernstlich die Grund siürtzcnde principia des
Machiavells und Hobbes , welche überhaupt die Religion der Obrigkeitlichen ungemeffe-
nen Gewalt , nach dem Staats - Jnterreffe , unterworffen . Das Verfahren des Engellän -
dischen Königs - Mörders Cromwells und dessen Vorhaben wieder das Ministerium ist ih¬
nen ein Greuel . Die wenigste werden dem Heidelbergischen Kirchen - Rath ThomäErasio
überall folgen , und mit Zueignung seiner Sätze auf die Evangelische Kirchen unter Catholi¬
scher Obrigkeit , beypflichten . Und wie Herr 1) . Hertius dem abtrünnigen Rittmeyer in
seinem , aus dem Friedens - Instrument Römisch Catholischen Landes - Herren , fräst Jurister -
rirorialis , erzwingen wollenden und die EvangelischeKirche verschlingendenReformations -Rccht
Einhalt gethan , indem schon angeführten Tractat : Also ist der verlarvte Sincerus mit sei¬
ner aufs beste scilicet gegründeten Jurisdictione Ecclesiastica Catholischer Landes - Herrn
über ihre Protestantische Unterthanen in einer Gegenschrifft geziemend abgefertiget worden .
Die Frage von dem protestantischen Kirchen - Rechte unter Catholischen Obrigkeiten , oder
von der geistlichen Gerichtbarkeit Catholischer Landes - Herren in Teutschland , über die in
ihren Landen befindliche Evangelische Unterthanen , ist in den neuern Zeiten vielfältig in Be¬
wegung gekommen , so daß nicht allein bey denen höchsten Reichs - Gerichten ; sondern ab¬
sonderlich auf dem höchftpreißlichen Reichs - Convent , die Erörterung dieser Frage ein wich¬
tiger Vorwurff gewesen . So viel ist aber gewiß , daß Jhro Kayserl . Majestät und das
Hochpreißliche Reichs - Cammer - Gericht selbst die von Catholischen Landes - Herren über ih¬
re Evangelische Unterthanen attentirte jurisdictionem Ecclesiasticam in unterschiedenen ge¬
schafften delrorraroriis mißbilliget und verworffen haben . Und wenn schon einige vortreff¬
liche Gesandtschafften Catholischer Religion zugethaner Reichs - Füesten und Stände sich die
verkehrte Sätze , von einer ex Jure territoriali auf Catholische Landes - Herren abgeleitet
werden wollender Kirchen - Gerichtbarkeit über die Evangelische Unterthanen , dem Canoni -
schen Recht und den geistlichen Tridentinischen Versammlungs - Schlüssen , ja dem ganhen
Lehrbegriff ihrer eigenen Religion zuwieder , beygehen lassen ; und wohl selbst andere Erastisch
gesinnte Protestantische Gesandten mit ihnen eine Sprache angenommen ; so ist doch bekannt
aus der Staats Cantzeley , wie andere denselben jederzeit widersprochen , und die Autono¬
mie und freye Verwaltung der gesellschafftlichen Kirchen - Rechte für die Evangelische tapste
verfochten haben . Der vorbelobteHerr Johann Gottfried von LNeiernwirdinseinerCo !«
lectior» der Schrifften über dieser Sache ein mehres an die Hand geben können , und ich be-
daure , daß dieses schönen Wereks , diesmahl nicht habhafft werden und mich bedienen können .
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stierantuhttn , g j sl ( n unter Catholischer Obrigkeit , die Freyheit und das Recht eine vob
E ' Ordnung aufzurichten , mithin auch die Verwaltung der gantzen geistlichen Ge «

dem höchsten Grad vertheidiget Jur . Eccles. Protest . Tom - 1. Lib . / . Ttt . / / .
rnchtbarke t ni i, ^ hochberühmte Lehrer ausführlich clevre condendi lordma -

LXXpÜlesiasticas gehandelt , und behauptet : Consistoriis statuum hitfc potestas re -
tiones tcwci ^ cum ■ s acr0 rum eminenti ora , statum ipsum ecclesiafiarum
gulayiter non K & jurisdictioni Ecclesiasticae stricte dicte haud inhaereat . Proinde
respicientia 5 b ' ^ ur , utrum nobiles mediati , qui Statuum Euangelicorum
n0st lntemp ^ c iv ita tes mediate , si jure consistorium habendi instructae
Landl T ' hirisdictionem ecclesiasticam exercent , possint etiam ordinationes ec -
sunt , «■ lu n (j ere j Ciuitatcs quasdam hac potestate specialiter instructas
clesiasticas qu idem dixi ; ast facultatem condendi ordinationes ecclesias -
cHe , )a® flmn i : cl ter a jure consistorii dependere , constat , cum aliud sit jus
ftlC jS n ^ ms dicere . 0D fahret derselbe in gedachtem Ort fort : Diuersa est ratio , si
TTJ , im Catholicorum Landsassiis , Vasallis & Subditis quaestio mouetur , qui an -
de f oubiicum Religionis exercitium habuerunt . His enim concessum est m J.
n0 » V* s , ai ut in posterum quoque retineant , una cum annexis , quatenus illa
? a no exercuerunt , aut exercita suisse probare poterunt . Hujus modi annexa
f „ n rinstitutio Consistoriorum , Ministeriorum , tam Scholasticorum , quam ec -
hi brXorum ius patronatus AL1AQVE SIMILIA JVRA , ( ub quibus etiam com -
nrfhenditur 'm ordinationes ecclesiasticas condendi . Quamuis enim NB . forsan isto
? n L haud condiderint , tamen in ejus juris possessione vel quasi plures civitates
sTc ! mnis Catholicis fuere , ut proinde in posterum hoc jure quoque frui pof -
sr ito thue ein Gottes - Geelehrter auf der Catheder , oder ein Protestantischer Jurist ,
2 * J auf , und sehe , wie viel bündige Schlüsse hie aneinander hangen , und auf - und
?2der folaen uns die gantze Kirchen - Direction und Verwaltung der QLonwntionslb
iÄ®lis $ n Luthettschen Glaubens - Genossenschafft m Mich und Berg zu
2m DX ist es der Evangelischen Kuchen - Verfassung gemäß , daß Adeliche
Zmrn und Mediat - Städte , unter Evangelischen Landes - Herrn expiLlcriptio -
neimmLmoriali selbst das Recht der Consistorien vor sich haben ; warum solte es denn

icht vielmehr der Kirchen - Verfassung gemäß seyn , und den Evangelisten Untercha -
n n unter der Lacholischen Obrigkeit zukommen , welche nach dem Westfälischen
Frieden - Instrument dazu privilegiret sind ? Sind aber diese mit dem jure Consisto¬
rii wischen , so stehet auch dem Lonsistorro zu , jurisdictionem ecclesiasticam ordt -
» zu exerciren . Ob nun zwar das Jus condendi ordinationes ecclesiasticas .
Von dem Jure Consistorii unter Evangelischer Obrigkeit Nickt abhängen mag ; so gewinnet
doä, die Sacke eine qantz andere Gestalt bey dem Evangelischen Glaubens - Genossen unter
Catholischer Landes - ^ errschafft , und sind dieselbe befugt , selbst ihre eigene K . rchcn - Ord¬
nungen aufzurichten Sind sie aber befugt , quod jus poffint condere dicere , daß sie
Recht setzen und Recht sprechen können ; wie mag ihnen denn m ihrer Autonomie von der
welt icken Obrigkeit Eingriff geschehen s Und da das Jus condendi ordinationes ^ celesia -
sticas ad jura sacrorum eminentiora , statum ipsum ecclesias tangentia , gehöret ; dieses
sacrorum eminentius , nach dem Friedens - Instrument , nach den Rellg . ons - Recellen und
Edicten , der Evangelischen Kirchen und ihrer Prresterschafft buchstäblich paciserret und zuge¬
standen ist ; wie vielmehr sind wir denn berechtiget die gantze Kirchen - Junsdretion »n ihrem
Umfang zu verwalten , ohne von der weltlichen Obrigkeit darüber angefochten und beein¬
trächtiget zu werden s Gewiß man muß sick verwundern , wie man Catholischer Seits die
Gewalt der weltlichen Fürsten und Obrigkeiten m ^ chen - Sachen so sehr erhöhet ; wo
sie sonst , nach ihren eigenen Religions - (Lätzen , unter Straff des Bannes dersccken unfähig
erkläret , und in geistlichen Sachen dem Pabst , als dem sichtbaren Haupt der Kirchen , um
terworffen sind ; allein es gewinnet das Ansehen , als wenn auch hierunter der Pabst seiner
allmählichen Gewalt , Gesetze zu geben und davon zu entbmden , sich bedienen und m diesem
Fall , zum Nachtheil der protestantischen Religion , die Catholische Landes - Herrenvon dem
Verbot der Ausübung oder Führung der geistlichen Genchtbarkelt Ap ^ stren , fort ihnen
selbst sein vermeintliches Recht und Gewalt über die Kuchen der Protestanten ubertra -

H gen
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$ <n wo tit , um mit den Gliedern dieser Religion , als vermeinten Ketzern , nach eigenem M .
kühr zu verfahren , es möge ihnen darüber gehen wie es wolle . Wenn sie aber , zur Be¬
hauptung des Fürsten - Rechts der Catholischen Landes - Herren über die Evangelische Um ^
thanen in ihrem Kirchen - Wesen , sich aufdaS Jus territoriale beruffen , und daraus eben
wie die Evangelische , die geistliche Gerichtbarkeit herleiten wollen , so kan man ihnen nicht
besser begegnen , als wenn der Unterscheid zwischen den von der Landesherrlichen ÖbriM
herrührenden und damit verknüpften Juribus circa sacra , und den Collegial - und Corivtli ,
tional - Rechten der Kirchen , so ihr eigen sind , so sie selbst Verwalter ; oder deren Verwal¬
tung diesen oder jenen Gliedern aus ihrer Gesellschafft ; aber keinem andern übertragen kan
beobachtet und vorgehalten wird . Doch diesem sey wie ihm wolle , so viel unser Collegium
und Kirchen - Rechte betrifft ; so müssen alle Pfeile , aus welchem Köcher , oder von welchem
Bogen sie abgeschossen werden , vorbey fliegen , nachdem unsere Autonomie und die uns von
den Gemeinen übertragene indepcndente Verwaltung per paöka conventa feierlichst und
Himmelfeste , bestätiget und versiegelt worden ; so daß die scharfsinnigste Rechts , Lehrer uns
hierinnen vollkommen Recht sprechen müssen .

§ . XVIIL
Der nach Standes - Gebühr Ehren « wehrtgeschätzter Lehrer wolle dieses nur ansehen

als die erste Züge von einem Grund - Riß , die Verfassung unserer Evangelisch - Lutherischen
Kirchen , in denen Jülich und Bergischen Landen , unter der gesegneten Regierung unseres
gnädigsten Landes - Vaters , und dessen nachgesetzter hochlöbltcher Regierungund Ĝerichke,
so weit sie der Catholischen Religion zugethan , einigermassen vorzustellen . Mein Zweck ist
diesmahl nicht , und die Verwaltung der mir aufgetragenen Geschaffte verstattet mir auch
die nöthige Zeit nicht , den Plan völlig zuentwerffcn , oder das gantze Gebäude , wie es von
allen Seiten in die Augen fällt , aufzuführen . Ich gebe dies vorerst als eine Probe an,
soweit dieselbe zu meinem Vorhabenden Zweck , den Grund der Reliaions - und Kirchen-
Beschwerden zu erreichen , hinlänglich seyn wird . Ich will auch die Sätze der Erkäntniß und
Beurtheilung derer , die Vernunfft und gewissenhaffte Redlichkeit vor GOtt und siinerKir -
chen miteinander verbinden , gern unterwerffen und mich eines bessern belehren lassen . Zu
feiner Zeit wird meine wenige Person , wenn GOtt Leben und Gesundheit verleihet , oder
ein anderer von meinen Herren Amts - Brudern , dem Merck mit völliger Ausführung seine
Gnüge leisten . Unsere Gegner und ihre Sachwalter , welche selbst Glieder unserer Kirchen
sind , werden uns die Gefälligkeit gleichwohl erweisen , und sich überzeugen lassen , uns Bey¬
fall hierinnen zu geben , und die bisherofftmahls mehr in der That , als in der Einsicht , .oe-
fühtteSätze fahren zulassen ; oder mit mehrerer Vorsichtigkeit , Redlichkeit ud Bescheiden¬
heit , als bis hiehin geschehen seyn mögte , ihre noch hegende Zweiffel und Enwürffe mit¬
theilen . Zumahlen da sie nicht in Abrede seyn werden , wenn sie derStadt Bestes unddcr
Kirchen Wohlfarth zu suchen und zu befördern , gesonnen sind , daß uns ein grosses daran
gelegen , in diesen Sätzen , und in ihrer Zueignung bey besondern Fällen , gewiß zu werden ;
und , und als von GOtt und seiner Kirchen beruffen und verordnete Vorsteher , welche auf
ihrer Feste stehen und wachen solle «: , uns keineswegcs begnügen lassen können , daß wir von
denen Advocaten die Augen und Brillen borgen , zu erkennen , was in dieser oder jener Kir¬
chen - Sache recht oder unrecht sey . Und daher wäre es wohl hohe Zeit , daß wir in un¬
serm Collegio mit einer theologischen paftoral - prndcntz , auch die Gesetze und Ordnun¬
gen der Jurisprudentiis Confifio rialis insgemein , und besonders in Ansehung unserer Rie¬
chen Verfassung , uns bekannt machten , damit wir nicht von andern blinden Leitern uns
die Wege blindlings leiten lassen müssen , und samt ihnen in die Grube fallen . Wenn
aber die anmaßliche Eingriffe der weltlichen Catholischen Obrigkeit in die natürlich freye Con¬
vention « ! - Rechte der Evangelischen Kirche dem Recht der Natur so wohl , als denen Reichs
Grund - Gesetzen und den feyerlichsten , bey wahren fürstlichen Worten , aufgerichteten und
versicherten Verträgen zuwiderlauffen , und im Staat selbst eitel Unordnung und den Unter¬
thanen Kost -verderbliche Weiterungen zu ziehen ; zugeschweigen , daß denen Politischen Staats -
Gesetzcn selbst entgegen , eo ipso erst die Kirche die Form und Gestalt einer Republique und eines
status in statu gewinnet , und die gesellschafftliche Kirchen - Freyheit in Monarchische Ge¬
walt und souverainen Kirchen - Zwang verwandelt wird , wo die Catholische Fliesten impe¬
rantes , und die Glieder der Evangelischen Kirchen , in Ansehung der Religion und Kirchen -
Verfassung , bloßhin als Unterthanen anzusehen sind : Wie wollen es denn Evangelische
Prediger vor GOtt und seiner Kirchen und denen anvertrauten Gemeinen verantworten.



31
D -H -Z o

. ^ 6 e entweder die Sache auf die leichte Achsel nehmen , und schlechthm die wichtige Fra »
o sie selbst gründlich erörtern und beantworten zu können , verpflichtet sind , den Juristen

?Eeli und , den Kopf auf einmahl aus der Schlinge zu ziehen , vermeinen ; oder bey
te Unwissenheit, und vielmehr heimtückischer Neutralität , andern Zaum - und Zügel - loß
t!! n wollenden Auftvieglern , gegen ihre Collegen und Amts - Bruder das Füßgen halten ,
und ibnen Pfühle und Küssen in ihrer Boßheit unterlegen ; mit einer unrechtmäßigen Frey -
alickeit , das unschätzbare Kleinod der Kirchen - Freyheiten zum Raube dahin geben , undda -
rimien bey diesem oder jenem den Evangelischen Predigern todt gehäßigen Rath Gunst su¬
chen ; mithin die gantze Kirchen - Verfassungen in ein unendliches Labyrinth hinein führen 5

8 . XIX .

Ich mögte also auch nun den zureichenden Grund wissen , woraus ein Theologus
Wserer Kirchen sich gäntzlich überzeugt halte , daß die , mit dem verdächtigen Ausdruck eines
unuilischränckten Gewalt , bezeichnete Autonomie unserer Kirchen - Versammlungen , in der
W der Glaubens - Genossenschasst der Evangelisch - Lutherischen Gemeinen übertragener Ver¬
waltung der Conventional - und Collegial - Rechte unserer Kirchen , weder an sich aus der
wesentlichen Beschaffenheit Gottesdienstlicher Gesellschafften und christlicher Gemeinen ; noch
GOttes Wort ; noch aus den reinen Alterthümern der ersten Kirche ; noch endlich aus den
Mineinen Lutherischen Kirchen - Verfassungen hergeleitet werden könne . Zwar siehet
man wohl daß dieser Gottes - Gelehrter eine besondere und alleinige Beschränckung auf die
Kchn - Versammlungen oder Synoden gerichtet habe ; allein , wenn man bedencket , wel -
chergestaltder wesentlichen Freyheit der Christlichen und Evangelischen Kirchen - Gesellschafft
Mings gemäß sey , entweder die Verwaltung ihrer Gesellschaffts - Rechte , vor sich zu füh .
ter, oder sie einigen aus ihrem Mittel ; aber keinem Fremden , welcher einer andern Glau -
LrrEekämitniß beypflichtet , zu übertragelr , es sey der Priesterschafft ; oder der Obrigkeit
Min ; oder einem Kirchen - Vor sicher - Amt aus Lehrern und andern Kirchen - Gliedern be -
sibili), zu übertragen ; so hat auch dieAutonomie und Verwaltung der Kirchen - Rechte un ,
jim Synoden ihren Grund in der wesenrlicher Beschaffenheit Gottesdienstlicher
Gesellschafften . Und gleichwie die Glieder unserer Kirchen - Vcrsanmrlung ^nach GOtteS
Wort angewiesen werden , ihren theuren Amts - Pflichten überhaupt in allen Stücken treu¬
lich und aufrichtig nachzuleben und denen Gemeinen vorzustehen : Also wird es auch mit
Mttes wort übereinstimmen ; wenn sie eines Theils nach dem Apostolischen Vorbilde die
anvertraute Glaubens - Verwandte , von zancksüchtigerAnspinnung muthwilligcr Strcit ^Hän-
dü uud Behelligung der Richter - Stühle und Cantzeleyen , besonders in denen Kirchen An¬
gelegenheiten ernstlich abwarnen ; andern Theils aber den Articul ihrer christlichen Freyheit,
und das von ihrer Kirchen - Gesellschafft ihnen vertraute unschätzbare Kirchen - Gut die Ver¬
waltung ihrer Rechte , und besonders durch die Religions - Concordaten erworbene Freyhei¬
ten , gegen innerliche Verräther und fremde Kundschaffter mit behertztem Muth vertheidigen ,
llmzuzeigen , daß ich mir hierunter nicht zu viel Freyheit anmaffe , und mit Beziehung auf
den Articul der christlichen Freyheit nicht zu weit gehe , so will den Herrn Lanyler pfaff>
m den Akademischen Reden über das sowohl allgemeine , als auch teutsche pro¬
testantische Riechen - Recht p . 161 . selbst für mich reden lassen : » Die Obrigkeit ist
» nicht bemächtiget , die den freyen Gesellschafften angebohrne Befugnisse zu stören ; es ge-
» het solches weder in lociecare conjugali , noch locieracc herili an . Wie ? würde eS
» nicht sehr ungereimt seyn , das jus circa adiaphora hier der Obrigkeit , die sich selbst dafür
» bedqncken würde , zuzueignens Wenn ich eine8ociecarem lircerariam mit gelehrtenMän -
» nem errichte , wenn wir gewisse Convention « ! - Gesetze machen , wenn wir da die Aemter
» austheilen , wenn Kauffleute , wenn andere dergleichen freye Gesellschafften errichten , da
« man das jus permiffivjim hat , nach Willkühr Anstalten zu machen , wäre das nicht eine
« gewaltige Beeinträchtigung , die zur Stürtzung und Zernichtung der Gesellschafften abor -
» uren wurde , wenn die Ol' rigkeit dieöfals die Hände einschlagen wolle s Es sind auch die
» jura permissiva nicht zu kräncken . Wo die Bauern die freye Pürst haben , darf man
» Ihnen solche nicht nehmen , wiewohl es ein jus merepermillivum ist . Ich gebe hier nur
" tm Gxempel : Die Rirche GDrtes hat die von Christo ihr gegebene Freyheiten
« noch viel höherzu schätzen und zu handhaben , es stnd diese Freyheiten alcioris
» ori und göttlichen Ursprungs , da es uns nicht erlaubet ist, der Menschen Rnech -
'-»te zu werden , i . Cor . 7, 2z . noch die Freyheit , die man hat , sich rauben zulassen»

, H 2 ,- Galat »
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H ein ^ <£« ftM & t der Articulus de libertateChnftiana hier

lat. % 4* 5. i . Eoloff. 2, 20. L 1 ^ 3 , * ^ görtUche , als menschliche
. Dieser aber grnnd̂ sich Freyheit und Verfassung unserer

. . Gesellschafft - Recht , Wenn und dem Apostolischen Vorbilde
Glaubens - Genoffenschafft mrt dem ^ Alterthümer der ersten Kirchen solches be-st Ati * *** trkllfl * *'

ter der Aufsicht der Priesterfchafft ihre conventional Kirchen - Freyheit erhalten , ohne da «
*\ Ia AtfuhntTrfw » hofitrtt Ittlh fohi / l rtttwefott . fw hi «* /5̂ v .
die heydnifche Richter befugt und fähig gewesen , die Hände mit einigen Rechts - Schein Z
Verwaltung derselben , darein zu mischen ; sondern vielmehr , diese , nach ihrer einaetuurtJü
ten Todt - Feindschafft und dem Triebe ihres bittern Verfolgunas - Geistes gegen die Ä
sten , mit Feuer und Scbwerd diese Gesellschafft auszurotten , sich bestrebet haben ; fiffl,
ja unmöglich geschehen können , daß die erste Kirche diesen Verfolgern sich und ihre Reckte
vertrauet haben solle ; sondern in ihrer Autonomie unter der Direction des Predia - Amts be¬
standen , biß solche dem ersten christlichen Kayser übertragen können . Diese allgemeine
Freyheit der christlichen Kirchen , ist nun auch nach dem glücklich gelungenen Reformations -
Merck , insbesondere der Evangelischen Kirchen wieder erstatte ; worden , und der Glaubens-
Genoffenschafft in demIülich - und Bergischen angediehen ; mithin wird auch aus den all¬
allgemeinen Lucherrschen Kirchen - Verfassungen , NB . unter Latholischer Obrig¬
keit , im teutschen Reich , nach denen Verträgen , wohl zn begreiffen seym woher es ge¬
kommen , daß diese Gesellschafft der Synode und Kirchen - Vrrfammlung die Verwaltung
des Kirchen - Rechts übertragen und keinem andern übertragen können . Denn wenn schon
in andern Landschafften und Städten , welche unter Catholischen Landes - Herrn stehen das
Pfleg - Amt der Kirchen durch em mit Theologen und Rechts - Gelehrten besetztes Consisto¬
rium verwaltet wird , und dasselbe ein judicium ordinarium Lccksuifikum vorstellet ' so
hat man doch unter den Evangelisch - Lutherischen der vereinigten Jülich - und Belgischen
Provintzen , bis hiehin das Consistorium allein durch die Inspectores und Assessores , fort
übrige Ministerial - Glieder , in Gefolg der geschehenen Ubertraaung , nach den Friedcns -
Schlüssen und Vergleichen bestellen können ; weil theils die Gemeinen zerstreuet und die
Aufseher und Prediger wert von einander entlegen sind ; theils die erforderliche Mittel abge¬
gangen ; theils , von der eingeführten Statuten mäßigen privilegirten Qbservantz , ohne be¬
sonders versicherte Schutz - Handhabung unsers gnädigsten Landes - Vaters und Sr.
Rönigl . Majestät von Preussen , als großmächtigsten prorectors abzuweichen , uns
gar zu bedencklich geschienen ; theils keine Evangelisch - Lutherische Rechts - Gelehrte Stands
Personen , ausser zween Ritterbürtigen Lands - Ständen vorhanden sind ; die wenige Advoca -
ten und Juristen unserer Religion sich wenig aufeine gründliche Einsicht des Protestantischen
Kirchen - Rechts appl -ciren ; oder , aus andern Absichten , mit wiedriaen übelgesasicn Sä¬
tzen unsere Rechts - Befugnisse bestreiken ; oder doch dem Recht und Billigkeit nach , mit der .
Sprache und Feder nicht heraus gehen dürffen ; oder in ihrer Gleichgültigkeit und Paßion
gegen die Priesterfchafft gedencken : Soll ich meines Bruders Hüter seyn ? Genug , es sey
dem allen wie ihm wolle , daß aus den allgemeinen Lutherischen Kirchen - Verfassungen , wie
sie umer Catholischer Landes - Herrschafft im Römischen Reich , nach denen Gesehen , Gene¬
ral - und Provintzial - Concordaten und Einrichtungen , gegenwärtig in Cbur - Sachsen , im
Hertzogthum Würtenberg , in der Pfaltz , in denen Stiffrern Oßnabrück und Hildesheim
und in Erssurth m Übung sind , zu erkennen , wie unserm Evangelisch - Lutherischm - Zülich -
undBergischen Ministerio die mdependente Autonomie , wie ansetzt angeregten Orthen dem
Consistorio oder Kirchen - Ratĥ zustehe , und die Catholische Obrigkeit , uns so wenig , als
diesen , mit Fug und Recht , vor und eingreiffen könne ; sondern uns vielmehr bey misern Ord¬
nungen und Statuten , Disciplin und Censur , Synodal - Versammlungen und derselben
Schlüssen zu belassen , und zu Schutz - Hand haben , daß wir , eben wie die Reformirte in ihren
Claßical - Provintzial - und General - Synoden , unser Kirchen - Wesen in denen Kirchen -Ver -
sammlungen weiter besorgen und fortführen körinen . Ob und wie aber die Kirchen - Ver¬
fassung , in der Verwaltung der Collegial - Rechte , zu verbessern , und die Synodal >Dire -
ction in die ordentliche Form eines eigentlichen Kirchen - Raths und Consistorii gebracht wer¬
den könne ; darüber werde , mit gütigster Erlaubniß meiner Herren Arms . Bruder , und
aus reiner Absicht auf die Wohlfarth unserer Gemeinen , in einem ohmaßsetzlichen Vor*
schlag an seinem Orte mich vernehme » lassen .

§ . XX.
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mztt fati indeß, mit Wahrheits -Grunde , unserer Kirchen -Verfassung , und der uns
aaener , und durch die ftyerlichste packa Konvents bestättigter , Verwaltung der Gesell ,

ner und Wiedersprecher selbst angenommene und zugestandene Sätze und Gründe wieder ihn
anzuführen , und ihn dadurch zu überführen ; wenn man schon vor sich selbst solche Sätze ver ,
M , und der gesunden Vernunfft , dem Natur - Recht und der Sitten - Lehre ; oder
dem Wüste GOttes gemäß zu seyn , nimmermehr glaubet ? Ich will es mit einem kleinen
Zrempel noch erläutern . Der Haupt - Character einer wahrhafftrgen Religion ist die Ge¬
wißheit der ewigen Seeligkeit , daß sie uns führe zur Gewissens - und Seelen - Ruhe im Le¬
ben und Leiden , und zur Freudigkeit im Sterben , mit einer festen Versicherung und Hof,
Mild des ewigen Lebens . Wir behaupten also die Wahrheit unserer Lutherischen Religion
aus diesem Grunde ; und zeigen , daß sie durch die Gewißheit der ewigen Seeligkeit vor allen
andern den Vorzug gewinne , und rechtschaffene Bekenner und Glieder derselben sagen kön¬
nen : Ich weiß an weichen ich glaube , und ich bin gewiß , daß er kan mir meine Beylage
bewahren biß an jenen Tag . Und abermahl : Wir sind nicht von denen , die da weichen
und verdammet werden ; sondern von denen , die da glauben und die Seele erretten . Siehe
da wiedersprechen uns die Catholische Geistliche ins Angesicht , und rühmen sich , daß der
Msch - Catholische Glaube der allein feeligmachende Glaube sey . Es ist nichts neues
um ihnen , daß sie , eben wie der Pabst jährlich am grünessDonnerstage , die Evangelische
Wm als Ketzer verdammen , und öffentlich , besonders bey denen Proceßionen in denso ,
genannten Controvers - Predigten , ausrüsten , daß sie allesamt des Teuffels wären . "Sie
Wien hoch und theuer , verpfänden ihre eigene Leib und Seele in einer, vor dem höllischen
SlrOi -Räuber , ohngesicherten Bürgschaft ; ja sie ziehen die Gotteslästerlichste Flüche
(Mimt) mffen alle Wetter , und den gantzen Zeug der göttlichen Straf - Gerechtigkeit , über
D zusammen , bey denen Versicherungen , wenn sich jemand von der Evangelisten Reli¬
gion zu ihrer Kirche bekennen würde , so würde er gewiß ein Kind und Erbe des ewigen Le¬
benswerden . Wenn es aber diesem oder jenem Vogelsteller gelinget , etwa eine Seele ,
wäre es auch ein junger ungerathener Mensch , welcher keinen Unterricht und keine Zucht an¬
nehmen wollen , ins Garn zu locken ; so stellet man ein Freuden - Fest an , und rühmet und
jauchzet , daß man eine Seele dem Teuffel aus dem Rachen gerissen , gerade , als wenn die¬
ser starcke Bewaffnete seinen Pallast nicht besser verwahrete , und sich mit Kinder - Spiel sei¬
nen Raub nehmen liesse . Ein Prediger , dem das Schaf in die Irre geführet und von
der Heerde geholet worden , kan dabey nicht stille schweigen noch sitzen , wenn er seine Hir -
ten - Treue will beobachten ; sondern muß sich aufmachen , dasselbe wieder zusuchen , mithin
die Großsprecher , und ihren falschen Wahn überzeugend wiederlegcn . Wie er nun be¬
haupten kan , daß wohl nichts ungewisseres von allen Wahrheiten in der Welt zu finden ,
als die Gewißheit der Seeligkeit bey der Catholischen Religion : Also wird er nicht unrecht
thun , wenn er ihren unzeitigen Seeligsprechern und anmaßlichen Bürgen , für die Seeligkeit
der Catholischen Glaubens - Verwandte, die Sätze und Donnerstrahlen des Tridentinischen
Concilii entgegen setzet , und ihr Gewissen rüget , wie sie es wagen dürffen , so frey und un -
gescheuet ins Tages Licht hinein andern die Seeligkeit , unter denen vermessensten Versiche¬
rungen und Verwünschungen , vor gewiß zu versprechen , da es ihnen , bey Straffe des
Mchs und des höllischen Feuers , verbothen , ohne eine besondere göttliche Offenbarung , und
siri™.t e ^ vor ihre eigene Person zu sagen , daß sie ihres Glaubens und
Wich ihrer Seeligkeit gewiß seyn ? Ast diese Wiederlegungs - Art nicht erlaubt , vernünf¬
tig und bündig ? Folget aber mit einigem Schein und Schatten daraus , daß man die Sä -

rr ^ ridentinischen Kirchen - Versammlung annehme , oder die Evangelische Wahrheit

— ^ Iigumnons - Amt zrehen ; anvere KlüguM ^ / dacĥ schen wir gerne ; So
dieser und jener Bruder Neidhard ftolocket und spA . D> < t w } ^ ( r der Sache den
fehlece m diesem Schauspiel noch em ph ' losoph^ ^ Th ^ g ... fo GOttes Wort
Ausschlag gäbe , daß die angeführte Gnmde des Tuvennm , a)e als der
« Mündel ; welches der Prediger , Gott Lobreden so gut wem Gott «
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Gottesgelehrte auf der Akademischen Catheder . So weit war nun auch in der Materie
der geistlichen Gerichtbarkeit oder der Direktion der Kirchen - Rechte das Canonische Reckt
berühret ; dessen Sätze Catholische für wahr , wir aber für falsch halten . War das zu tadelt
Und es sind noch andere Haupt - Gründe aenung vorhanden , womit der Beweiß ist
ut worden , und welche, contra bonam fidem , vertuschet und überhüpfet worden . '

§ . XIX .

Schlüßlich ist nun auch aus oben angeführten Gründen zu erkennen , wie ungegrün ,
det , gefährlich , wiedersprechend und unschlüssig der letzte Satz sey , daß der höchsten Landes-
herrschafft , von was vor Confeßion sie auch seyn mag , die jeder Religions - Parthey eige¬
nem Lehrbegriffnicht zuwieder lauffende Anordnung äusseren Nebenstücke des Gottesdienstes ,
und Entscheidung der innerlichen Zwistigkeiten über gettesdrenstlichcn Gebrauchen , doch auf
eine dem Lehrbegriff einer jeden gemässe Weise , nicht nur ohne Nachtheil der Gewissens -
Freyheit zugestanden ; sondern auch ohne Kränckung der Obrigkeitlichen Vorrechte , an sich
nicht abgesprochen und genommen werden kan ; am allerwenigsten aber , wie imPabstchun ,
geschiehet , ihr mit Recht zugemuthet werden kan , daß sie die Anssprüche einer Kirchen -
Vcrsammlung , ohne einige Untersuchung der Rechtmäßigkeit derselben , durch Gebrauch ih¬
rer Gewalt und verlangte Zwangs - Mittel , schlechterdings vollziehen solle . Unsere Gegner
Mögen immer glauben , daß dieser Spruch ex Trimode & Oraculo Cathedrali infallibili
gekommen und anzunehmen sey ; aber ich möchte gern einen ausführlichen Bewciß von dem
« inen , oder von dem andern sehen , womit derselbe könnte begründet und erhärtet werden .
Wahrlich , die schärffesten Juristen und die Bestreiter unserer Gerechtsame in unserer
Kirchen sind wohl nie so weit gegangen , als dieser Theologus . Mir aber wird cbenfals
erlaubt seyn , daß , nach meinem ausgeführten Begriff, so lange mich gäntzlich überzeugt halte,
daß ein solcher Satz weder aus der Landesherrlichen Hoheit ; noch aus derGtaats-
Verfasiung des Röm . Reichs ; noch an sich aus der wesentlichen Beschaffenheit
gottesdienstlicher Geselfchaften und Lhrijrl . Gemeinen ; noch aus GVrtes Wort ;
noch aus den reinenAlterthumern der ersten Rieche ; noch endlich aus den algemein -
Lmherisch . Rirchenverfassungen hergeleitet werden könne ; biß man mir solches erwiesen ,
und meine angebrachte , vielleicht gering scheinende Argumenta homiletica überwogen habe .
So ungegründet aber dieser Satz ist und bleibet ; so gefährlich muß ams auch derselbe vor¬
kommen . Allermassen bey denen sonst gewöhnlichen und überhäuften philosophischen Ein -
ichränckungen , des Hauptstücks , der Reichs « Grund - Gesetze , Friedens - Schlüsse und
Verträge vergessen , und derselben mit keinen ! Wort gedacht worden . Es kommt , bey de¬
nen Religions - und Kirchen - Freyheiten , gewiß nicht allein auf den Lehrbegriff schlechter¬
dings an , als welcher der Kirchen die innerliche Richtschnur ihres Gottesdienstes , Ord¬
nungen und Statuten giebst ; sondern bey den äußerlichen Verfassungen , müssen die
General - und provincial - Verträge das Augenmerck aller Maß - Regeln bleibe » .
Und siehe nun hat der Herr Verfasser des Satzes vorher geschrieben : ». Kan endlich auch
„ die Gräntzen der Gerichtbarkeit der geistlichen Kirchen - Versammlung gedachter Länder
„ nicht beurtheilen , als welche auf besondern Verträgen und Landesherrschaftlichen Vcr -
„ günstigungen oder ertheilten Befugnissen beruhen : vielmehr will dabey vorauostzen ,
„ daß es mit dieser behaupteten Gewalt derselben seine völlige Richrigket habe .
Darauf folgen die Sätze , und so gewinnet es das Ansehen , daß er die Vertrage nicht so
wohl aus der Acht gelassen , als vielmehr , mit jenem Concilio Obstantiensi , das hoc non
obstante spielen , und ohnangesehen der Pacificatione « , seinen Satz erhärten wollen ; dar¬
über die aus den Pactis conventis erworbene Freyheiten der Evangelisch « Lutherischen Glau¬
bens - Genossen nothwendig in Gefahr lauffen , den schädlichsten Schiffbruch zu leiden .
Wir sind nicht in Abrede , daß der Landesherrlichen Obrigkeit aus dem Jure territoriali die
Jura circa sacra zustehen , und also auch eine Catholische Obrigkeit das Recht habe , eine
generale Aufsicht auf die Evangelische Kirche , so weitste, als eine freye Gesellschaft , im .
Staat sich aufhält , zu tragen ; öffentliche Verbitten vor sich und ihre hohe Häuser , allge¬
meine Bußtage in allgemeiner Noth , Danck - und Friedens - Feste , Ehren « Gedächtnisse ,
und Geläute der Glocken bey hohen Todesfällen , und was des mehr , wie sichs nach den
Verfassungen und Verträgen schicket , anzuordnen ; allein die nur schlechthin mit dem Zu¬
satz , jeder Religions , Parthey eigenen Lehrbegriff nicht zuwieder lauffende Un¬ordnung
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l,tl sche Lehrer , auf hohen Schulen , können bey ihrer sichern Freyheit , ausser dem Stande
der Versuchung und Bekänntniß , mit leichter Mühe allgemeine Satze in solchen Vorfallen
vorspiegeln ; welche aber in der Zueignung nicht geringe Schwierigkeiten setzen und einen
Mll erleiden müssen . Und so ist es wohl mit dem vorwaltenden höchsibedencklichen Satz
beschaffen , worinnen der höchsten Landes - Herrschafft , von was vor Confeßion sie auch seyn
mag , die jeder Religions - Parthey eigenem Lchrbegriff nicht zuwiederlauffende Anordnung
auissrer Mbenstücke des Gottesdienstes so unbedachtsam und leichtsinnig zugeschrieben wird ;
wo man ja wahrhaftig die gantze äusserere Rirchen - Directio » , in ihrem Umfang
und in allen Stückenss unter die , dem Evangelischen Lehrbegriff nicht zuwieder
Küssende Anordnung äusserer Nebenstucke des Gottesdienstes , ziehen und zehlerr
kan und kein Wunder , wenn es darüber allgemach in den Evangelischen Kirchen , unter
solchtt unumschränkter Gewalt Catholischer Obrigkeiten , Abend und garaus werden muß .
ssch bitte alle rechtschaffene Lehrer und Glieder unserer Kirchen , ja der , Herrn Verfasser des
Gutachtens und der Sätze selbst , vor dem Angesicht GOttes gewiffenhafft diesen Satz und
unsere Reliaions -Beschwerden zu erwegen ; ob dieser Satz nicht ein Zunder zu einem grossen -
Feuer der Trüb - und Drangsahlen ; eine Schutz - Schrift und Brustwehr vor alle die uns
drangen , alle ihre heillose Anschläge zu rechtfertigen ; ja ein giftiger Dolch und ein Schwerdt,
« eicht- der Tochter Zions und ihren Kindern auf die Brust und an die Kehle gesetzt wird.
Mn Feinde am Ruder die Evangelische Prediger , über dem Lehr - Elencho und dessen ab -
grnölWr Schrifft - mäßiger Führung , unter die Kost - verderblichen Inquisitionen ziehen ,
und mit den schärfsten Brüchten und Executionen überfallen . Wenn sie eben die Prediger ,
NW ihres geziemenden Straff - Amts , in die schmählichste und schädlichste Injurien - Pro -
ch verwickeln . Wenn sie die , über die Prediger -Wahlen entstehende Streitigkeiten Jahr
und Tag , ja wohl drey , vier Jahre hegen , und mit Abstricknng der , dem Ministerio hier¬
unter zustehende Rechts - Befugnissen ', aufhalten , daß die Gemeinen darüber in den Grund
»Moden ruinirt werden . Wenn sie herrsüchtig , unruhigen Köpffen den Fuß halten ,
daß sie ihre alte , in Kirchen und Schulen wohl verdiente Lehrer , im hohen Alter drücken ,
dieselbe von der Vau - Direction in der Kirchen , wieder alles Recht und Observantz , ja von
den Kirchen Rechnungen ausschliessen , durch allerley gottlose und muthwillige Händel in die
Grube bringen , und im Kirchen -Wesen , mit liederlicher Verschwendung der Kirchen - Mittel ,
den Meister spielen , biß einer oder der andere nachdem Tode des Predigers mit der grosse -
sie» Gewissens - Angst überfallen wird . Wenn sie , über Ansehung der Kirchen - Bedienten ,
diewiederspcnstige und eigenwillige Aeltesten und Provisores wieder das Predig - Amt schü¬
tzen; den Jnspectom vor Richterliche Commissionen , wegen seiner Amtsführung , abladen
und zu Recht fodern ; ja wohl in Brüchten declariren . Wenn sie , wegen Einrichtungund
Erbauung der Pfarr -Häuser , diesem oder jenem Aufwiegler , ohne Rechts - beständige Voll -
machten , Gehör geben ; und den Prediger in die äusserste Ungelegenheiten siürtzen ; von die¬
sem Directioris - Geschäffte Inspector und Synoden zurückgesetzet werden ; mithin die Ge¬
meine in die erbärmlichste Zerrüttung gerathen muß . Wenn das lus reformandi hin und
wieder , gegen den Zustand des Anni decretorii , zuweit ausgedehnet , und den Einwohnern ,
welche sich aus eigenem Triebe zur Evangelischen Religion bekennen , das Bürger - Recht
aufgekündiget , ja das flebile beneficium emigrationis angekündiget werden will . Wenn
Lediger in solchen Dingen , wo ihr Officium pastorale ihnen ein Stillschweigen auflegt ,

und Verschwiegenheit nach den Pastorat - und Consistonal - Instructione » erfordert wird ,
zu Ausschwörung eines Zeugen - Eydes abgeladen und gezwungen ; oder sonst mehrentheils in
Eigions - und Amts - Sachen , vor die Brüchten - Verhöre gestellet , und mit Geld -Straf-
lln angesehen werden . Wenn in Ehe - Sachen ihnen die zur ersten Jnstantz verstattete Frist
ver drey Monathen , nicht allein abgeschnitten , und die Sacke alsofort zur Regierung gezo -
E1 ™ ; sondern auch , wenn Prediger in gradibus profiibitis sich ein Gewissen , Übet
Errichtung der Copulationen machen , dieselbe mit den schärffestenComminatoriis sich in die
^ muffen treiben lassen . Wenn überhaupt in die Direktion und Verwaltung des Kir -
W - Wesens der Synode Receß - wiedrige Eingriffe geschehen ; die Processen mit uner-

I r schwing -
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schwinglichen Kosten verewiget , und die von Theologisch ° und Juristen - Facultäten bestätiar -
Rechts - Sprüche unter der Execution unterschlagen , partes triumphantes aber ihres luckcgn
besonders der schweren ausgenommener Unkosten , zu ihrem höchsten Beschwer und Ruin '
frustriret werden . Wenn die Beobachtung der Catholischen Feyertage so hoch getrieben
wird , daß nicht nur die Einwohner der gantz allein Lutherischen Pfarre , wo wrio legis cefli
ret , und Catholische weder Hinderniß noch Aergerniß finden , fast nicht die geringste Arbeit
vornehmen dürffen , oder zu befürchten haben , daß durch ausgestellte Wächter verrathen , und
in empfindliche Geldbußen gebracht werden ; sondern auch die Kaufleute , Fabricanten , Hand -
wercker und Fuhrleute in ihrem Commercio , Handthierung und Nahrung mercklich beeinträchtig
get werden ; übrigens alle Gelegenheit, den Evangelischen unter dem Schein entheiligter Feyer¬
tage , anzukommen , und steinSchaden zu setzen , ergriffen wird . Wenn einemEvangl . Lutheri¬
schen Pfarr - Genoffett , lud specie oneris realis domui & fundo adhaerentis , zugemuthet wer¬
den darf, daß bey Cathol . Proceßionen gewisse servitutes activas in Hinsetzung eines Tisches , zu
Behuf des Venerabilis , zu prästiren , und in Weigerungsfall einmal auf das andere in schwe¬
re Brächten und Kosten geschlagen und dafür exequiret wird . Wenn eine gantze etwas gerin¬
ge Gemeine , der Evangelisch - Lutherischen Religion vor das Catholische Send - und Kirchen -
Gericht , unter dem Vorsitz des Catholischen Geistlichen , jährlich auf einen gewissen Tag , sich
ziehen , und mit Straffen , wegen Kirchen - Censur - Pflichtiger Ubertreruna , für die Catho¬
lische Kirche , angesehen zu werden , sich gefallen lassen muß . Wenn im Gegentheil die
Evangelische Kirchen - Censur gantz vereitelt , und die correcti vel corrigendi jedesmahl
wieder ihre vorgesetzte protegiret werden . Ja wenn man dem Inspectori und der ihm bey¬
pflichtenden Synode mit den schrecklichsten Straf - Befehlen von einigen rw . Goldgülden
zusetzet , daß binnen angesetzter kurtzer Frist , die Synodal - Schlüsse und Decreta einziehen ,
und sich bey der Regierung , als ihrer Behörde , über der Sache angeben sollen . Wenn
Selbst - Mörder , und offenbare Atheisten , und Gotresverächter , welche , nach der , den Evan¬
gelischen ohne die geringste Einschränckung , zustehender Kirchen - Censur einer sepulturae ca -
ninae & allninX würdig sind , auf die Evangelische Kirch - Höfe angewiesen , und solche Ca¬
davera bey andern ehrlichen Christen eingescharret werden sollen , und Prediger und Gemei¬
nen so gar , und bey Verwahrung ihrer Erbbegräbnisse , fiib specie fictae Rebellionis , in die
grösseste Ungelegenheiten gerathen . Wenn die denen Gemeinen eigene Jura parochialitatis
gekräncket , und mnthwilligen Pfarr - Genossen Thür und Thoren zur Unordnung und eigen¬
williger Absonderung , mit Verstattung ungebundener Zügel - und Regelloffer Freyheit , sich
zu einer Pfarre , wohin sie wollen , zu halten , geöffnet ; andere hingegen , ihrer Freyheit zu¬
wider , und ohne Direction der Synode , zu einer ungelegenen Kirche , ohnbedingter Weise , '
gebannet werden . Ja wenn in Fällen der Prediger - Ordination , nicht allein den Rcchts-
Befugnissen eines zeitlichen Inspectoris mit widrigen Verordnungen vorgegriffen wird ; son¬
dern auch gar unruhige Pfarr - Genossen von ihren Ordinariis entbunden , und an andere
Prediger verwiesen werden dürffen ; solche Pfarr - Genossen auch einmahl auf das andere die
schärffeste Befehle auswürcken , daß die Prediger sich dazu bequemen , und denen , mit ver¬
gällten Hertzen gegen ihre Vorgesetzte , mit ihrem Opfer zum Altar kommenden Gasten das .
heil . Abendmahl reichen sollen . So sind dieses alles wahrhafftige Geschichte , die sich un¬
ter unserm Ministerio und denen Gemeinen begeben haben , so bey den Cantzeleyen und im
Hoflager bekannt sind , auch zury Theil schon zum höchstpreißl . Cammer - Gericht undReichs -
Convent eingeführet ; sonderlich aber . bey Sr . Königl . Majest . in Preussen , dero hochlöb¬
lichen Clevischen - Regierung und im yohen Geheimen - Cabinet mit allerunterthänigsten Re -
monstrationen angebracht worden . Siehet man aber nicht vor Augen , daß alle diese Be¬
schwerden gar fein in den weiten und breiten Deckmantel des bedencklichen Satzes ,
von einer der weltlichen Obrigkeit , ohn angesehen der Verträge , nur jeder Religions - Par¬
they eigenem Lehrbegriff nicht zuwiderlauffender , zustehender Anordnung äusserer Neben -Stu -
cke des Gottesdienstes , verhüllet und eingekleidet werden können , ohne daß wir fernerhin
darüber befugte und erhebliche Klagen führen und vorbringen mögtens Gewiß wenn die bin -
tangesetzte Pacificatione » und Receffen uns nicht schützten ; so müssen wir , nach solchen Sä¬
tzen , zu Grunde gehen ; und könnten bey Zeiten unser Wander - Geräthe nehmen und davon
ziehen . Dürffte nicht die Obrigkeit zugreiffen und alle annexa der freyen Religions - UbuG
als äussere Neben - Stücke des Gottesdienstes , so weit sie dem Lehrbegriff nicht zuwiderlau¬
fen , so einrichten und einschräncken , daß die Exercitia publica in privata , und die privata
endlich in mere domestica verwandelt würden ? Müssen wir nicht zuftieden / eyn , w
uns , zur höchsten Noth , die nach unseren Lehr - Begriff eingerichtete , innere Stucke w
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siottckdienstes allem übrig bleiben ? Die Evangelisch - Lutherische in der Freyheit Burg ,
fcnfan , nach dem Religions - Vergleich Art . VII . § . 4 . N . 27 . das Exercitium publicum

sum annexis . Was für Mühe hat es gekostet , bis sie die Freyheit behauptet , ihre neue
Ärcbe zu erbauen ? Sie können bis auf diese Stunde aber den angelegten Kirch - Thurm
mit dem eigenen Geläute nicht aufführen . ^ stlnsere Glaubens - Genossenschafft zu Mülheim
am Rhein ist ebenfalls N . 26 . mit der völligen Freyheit der öffentlichen Religions - Übung
vrivileairct ; und wieviel Geld hat man denselben nicht , wegen des Kirchhoffs , zuSchan -
den gemacht ? Sind dann Thurm und Glocken nicht äussere Nebensiücke des Gottesdiem
a # ? Sind nicht der Gottes - Acker und Begräbniß - Umstände äussere Nebenstücke des
Gottesdienstes ? Wer kan sagen , daß die Anordnung derselben dem Lehr Begriffzuwieder
lauft l Wohlan , wann also der Satz richtig wäre , so haben weder die Müiheimer , noch
die Bürger Evangelisch - Lutherische zu klagen , daß die Catkolische Obriakeit , eine solche ,
demLehr -Begriffnicht zuwieder , lauffende Einordnung der äusseren Nebenstücke des Gottes¬
dienstes sich angemaßet und verfüget hat . Wie fönten wir und unsere Glaubens - Genossen
zu HÜckeswagen uns beschweren , daß unser Exercitium publicum cum annexis uns mit
solcher , zwar dem Lehr - Begriff nicht zuwieder lauffender , doch gewaltthätiger Anord¬
nung der äuffern Nebenstücke unseres Gottesdienstes , völlig zerstöhret worden s Wie weit
würde der Satz reichen , wenn nicht das erworbene freye Gesellschafts - Recht , Rerchs - Sa ,
jungen und Religions - Coneordaten uns zu Hülffe kämen ? Ich habe vor mir unfern ärg¬
sten Opponenten und Wiederfprecher , den verkappten Sincerum , und seine auf das al¬
lerbeste gegründete Jurisdittionem Ecclefiaßicam Carl) oli scher Landes - Herrn über
ihre protestirende Unterthanen 1726 . Da nun derselbe gesonnen , zu erweisen , daß
dem Catholischen Landes - Herren , die Jurisdictio Ecclesiastica über ihreProtestirende Un -
lchmn , vermöge aller Reichs - Gesetze , ohne allen zweiffel , zustehe ; so hat er doch gleich
Ksmgs sich mit einer Beschränckung , verwahret , unddiese Parenthesi » eingerücket , t „ doch
„fdvolikro religionis Exercitio , und daß diese nicht Anno 1624 . in pfl 'ejjione Jurisdi -
,/iims Ecclefiaflicä! gewesen seyn „ ) Fabri Gtaats -Lantzlep XLIX . Theil . Cap . XIII .
K I. § . I . p . 484 . Und siehe ein anfthnsicher Theologus darf es wagen , das Eiberum
religionis exercitium , samt dem Statu Anni 1624 . und was noch mehr ? die feyerlichste
Provincial * Religions - Verträge vorbeyzugehen , ja mit seinen Sätzen über » Haussen
i« werffen .

§ . XXII .

Und eben so bedencklich und gefährlich ist das andere Glied des Satzes , von der ,
der weltlichen Obrigkeit , zugeschriebener Entscheidung , der innern Zwistigkeiten über Gottcs -
dieiWchen Gebräuchen , doch auf eine , demLchr -Begriffeiner jeden Religion , gemäffe Weise .
Ich will nicht weitläuftig untersuchen , was dieser Theologus durch die Gottesdienstllche Ge¬
bräuche verstehe , da sonst der Ausdruck einen fast weiten Umfang einnimt , und noch etwas
mehr , als die an sich indifferente Ceremonien , in sich begreiffet ; ia die gantze Liturgie und
Agenda , mit allen , zum äußerlichen Gottesdienst , -erforderlichen Handlungen , wie sie in der
Evangelischen Kirchen eingeführet und gebräuchlich sind , darunter verstanden werden kön¬
nen . Doch es sey diesem , wie ihm wolle , und er mag bloßhin die Adiaphora darunter
verstanden haben wollen . So viel aber wird man mir einräumen , daß die Ceremonien und
die Adiaphora in den Articul von der christlichen Freyheit einschlagen , und also zu denen Ar -
ncmlis fidei secundariis gehören . Da sehe man nun einmahl die schöne Folgen dieses
« atzesein , wo der Catholischen Obrigkeit die Entscheidung der innern Zwistigkeiten über
Mesdienstlichen Gebräuchen , als einem Stück der Evangelisch - Lutherischen in GOttes

/ « Mb iti denen Glaubens - Büchern , als einem heilsamen Fürbilde , entworffener Glau¬
bens - lehre , verstattet werden soll . Gehet das in diesem Stück an , warum nicht auch
' »1'nem andern s So kan die Catholische Obrigkeit alle Lehr - Streitigkeiten ihrer Evange -
Ws Unterthanen unter ihren Gerichs - Zwang und vor ihren Richt - Stuhl ziehen . Wie
imS ! ! , !? uröe ^ unsere arme Kirche seyn ? Würde das nicht die Streitigkeiten Haussen ,

Kleide in unendliche weltliche Gerichts - Händel verwandeln ? Wer soll aber der Ca -
A Obrigkeit bedeuten , welches demLehr -Begriffunserer Kirchen gemäß sey oder nicht ?

, 0 ' denselben nicht gefasset ; sich darum nicht bekümmert ; auch , vermöge ihrer eiqe -
und Kirchen - Gesetze , wohl dazu keine Erlaubniß erlanget . So

p imtweoer so lange gegeneinander disputiret und gestritten werden , biß einer den Lehr -Be -
K griff
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griff in den günstigen Begriff des Richters eingepflantzet hat , und den Sieg davon trägt '
oder da auch dem Evangelischen Predig - Amt keineDirecnon , und Entscheidung der Kirchen '-
Streitigkeiten , aufgetragen und vertrauet werden soll ; so muß ein jeglicher Vorfall we¬
nigstens der Kirchen - Gebrauche , Disciplin und Ordnung , nach Academien an Theologos
oder gantze Facultäten geschickt werden . Wie viel Zeit und Kosten würden dazu erfordert ;
ohne zu gedencken der Obrigkeitlichen Commißions - und Proceß - Kosten . Ich setze ferner
den Fall , daß diese oder jene streitige Parthey einen und andern Theologum in Verdacht
setzte und verwürffe ; oder die Theologen und Universitäten stimmten nicht überein , und
wären in ihrer Erkänntniß verschiedener Meynung , wie in der Lennepschen Sache ainTage
ist . Wer wird alsdenn den Ausschlag geben ? Aber warum soll das Jülich und Bel¬
gische Evangelisch - Lutherische Ministerium nicht fähig seyn , eine solche Controvers zu ent¬
scheiden s Sind die Glieder desselben in den jungem Zeiten so unaeschickt worden , daß sie
nicht mehr wissen , was rechts oder linckö sey s Sollen sie allemahl zu Abel um Rath fra¬
gen ? oder auf einer Universität , wie im Pabstthum zu Rom , den Spruch einhohlen ? Se >
tzen ihrer etliche vielleicht selbst Mißtrauen in ihre Erkänntniß , Gerechtigkeit und Aufrichtig¬
keit ? Sollen sie auf einmahl ihren Freyheiten und Rechts - Befugnissen , in Verwaltung
der Kirchen Colleaial - Rechte absagen s Summa , der gantze Satz gereichet nur zur Unter¬
drückung unsers Ministerii , zur Untertrctung unserer Gesellschaftlichen Kirchen - Rechte und
theurer Religions - Freyheiten , und zur Verwirrung und zum Schaden der gantzen Evan¬
gelischen Kirchen . Meines geringen Orths ist mir unbegreiflich , wie ein solchersonst scharf¬
sichtiger Theologus auf diese Spuren gerathen , daß er unserer gedruckten Evangelischen Kir ,
chcn - Verfassung solche Steine des 'Anstosses in den Weg geleget hat . Ich sage noch ein¬
mahl , daß wohl kein eintziger von unsern schärffesien Rechts - Gelehrten jemahls so weit ge¬
gangen seye , und der weltlichen Catholischen - Obrigkeit die Erkänntniß , was unserm Lehr-
Bcgriff gemäß sey , oder nicht , und die Entscheidung der innern .' Streitigkeiten darnach über
Gottesdienstlichen Gebräuchen , vindiciret hätte . Sie behaupten vielinehr , daß so gar die
weltliche Catholische Obrigkeit nicht einmahl die Frage : Ob diese oder jene Streitig¬
keit die AugspurgischeLonfeßion , unsereLehre und Gewissen berühre , oder nicht ?
untersuchen , beurtheilen und entscheiden darf. Zum Zeugniß unter allen mag uns dienen
der bekannte , sonst freye , doch scharfsinnige Herr von Henniges mit seinem AuOrucb :
Meditat . ad Instrum . pacis p . 723 . „ Adhaec , si quaestio est , num quid Augußmm

„ Confejjionem concernat , vel non concernat , cujus arbitrium erit ? Certe , si pra¬

everbio locus , artifici in sua arte este credendum , nemo praeter Confessores ejus au -

„ diendi sunt . Nam Pontificios admittere judices , pro -pe ab insania abeßet ; Secta

„ quaccunque rerum suarum merito calidissima habetur . Neque hic audiendi sunt ,

„ qui judicium in propria causa arguunt , quoniam nec Pontificii hoc sibi eripi patien -

„ tur . Nimirum , quoties de Religione & conscientia alteriusagitur , nemo aliena sta -

„ re sententia & arbitrio vult ; sed quod intime bona side sentit , hoc rectum piumque

i , putat , neque ab eo se dimoveri patitur , donec meliora edoctus fuerit , id quod in -

„ stitutione , non Edictis mandatisque , obtineri potest , cum hoc unum sit conscien¬

tiae nostrae Privilegium -, humanis imperiis cogi non posie . Deus ipse liberum nobis

„ arbitrium relinquit , malo bonoque in medio posito , ut eligamus . Quid igitur homi -

„ nes , qui in rebus hujus naturae sibi pluslicere arbitrantur ? Nihilhercle , nisi urva -

„ nam & irritam ostentent potentiam . „ Zwar ist uns nicht unbekandt , daß einige von iwum ansehnlichsten Rechts - Lehrern unserer Kirchen das Jus principis circa sacra so hoch,
bis auf die Entscheidung der theologischen Streitigkeiten , getrieben haben ; allein die Satze
werden nicht anders , als von einem Landes - Herrn der Protestantischen Kirche , über die
Evangelische Unterthanen ; keinesweges aber von denen Fürsten der Catholischen Religion ,
über die Evangelische Glaubens - Genossen , verstanden und applicirt werden können . Uni)
gesetzt , aber nicht zugegeben , es wäre die , den Catholischen Bischöffen entrissene , oder viel¬
mehr suipendirte geistliche Gerid) tbarkeit der hohen weltlichen Obrigkeit der Römisch Catho¬
lischen Religion , über die Protestirende Unterthanen , wieder zugewachsen ; so kan dieselbe doch
die Ausübung derselben nicht weiter sich anmaffcn , als nur in Sachen , quae Augustanam
Confessionem nullatenus concernunt . Conf . L . B t de Lincker Con C CLIV . Ist aber
der Articul von Gottesdiensilid) en Gebräuchen nicht ein Stück der Augspurgischen Constp
sion und des darinn verfastenLehr -Begriffs ? Wie kan da einCatholischer Fürst , dierlnow -
nung der äuffern Neben - Stücke des Gottesdienstes , oder die Entscheidung der innern M
stigkeiten über Gottesdienstlichen Gebräuchen, sich vindiciren ? Ja noch eins ! Ich
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b >m (katholischen Landes - Herrn das Ju8 circa sacra über Evangelische Gemeinen mit tieft
«lem Respect zu , nehmlich in einem vernünftigen gesunden Begriff , so weit eine Glaubens -
Genossenschaft , als eine Gesellschaftim Staat anzusehen ist . Aber dem ohngeachtet hat
« noch kein sus stekormandi , als nur an denen Orten , wo die Evangelische im Jahr 1624 .
fein exercitium religionis gehabt haben ; folglich kan er auch in denen Provintzen und Ge¬
meinen , wo die Evangelischem dem Anno decretorio & regulativst in pollessione Exercitii
publici vel privati gewesen , in den äuffern Neben -Stücken des Gottesdienstes keine Anord¬
nung , noch die geringste Veränderung , vornehmen ; vielwenigcr ein wesentliches Stück der Aug -
sputgischm Confeßion , in Ansehung der Gottesdienstlichen Gebräuchen , unter seinen Gerichts-
Zwangziehen . Hat er gleich ein Jus reformandi , so fliestet so wenig daraus , als aus
dcm lure circa sacra , die Jurisdictio Ecclesiastica ; wo das Jus circa sacra seinen Grund
,n der Landesherrlichen Hoheit hat , und die Collegial - Rechte und Freyheiten einer Gesell¬
schaft, und also auch einer Gläubens - Genossenschaft , nicht beeinträchtigen darf ; dasfos re -
jgrmanäi zur Zerstörung und Vertilgung ; die Jurisdictio Ecclesiastica aber jur Erhaltung
der Kirchen , abzwecket , und in denen der Kirchen eigenen Collegial - und Conventional - Rech¬
ten gegründet ist , die Verwaltung derselben zu übertragen , wem sie will ; aber keinem Frem¬
den um desioweniger übertragen kan , als diese Verwaltung die geistliche Gerichrbar-
keit , indes wahren reinen Gottesdienstes Erhaltung und Fortpflanzung , und
dann in des verfallenen und verfälfchten Gottesdienstes wieder Aufrichtung und
Verbesserung , oben ausgeführtermasien bestehet ; folglich ein fremder Religions - Ver¬
wandter , nach denen gegen einander stehenden Glaubens - Bekänntniffen , allerdings dersel¬
ben unfähig ist und bleibet . Und wie wir nun bald drunten aus einem der berühmtesten
geistlichen Evangelischen Rechts - Lehrer unserer Zeiten ; so wohl den Unterscheid inter Jura
circa siacra Majestatica , und inter Jura circa facra Collegialia ; als auch die zu diesen ge -
Mge Stücke anmcrcken werden , mithin vernehmen , daß unter die Jura circa sacra con¬
ventionalia zu zehlen : Doftrinee ad probatio conventionalis ; constitutio iß deposttio mi -
nijlremi eccleft£ ; determinatio ceremoniarum ; adornat io cultus publici ; bonorum ec*-
(lißäflkorum adminißratio ; decifio controversi 'arum per compromijjum ; sejunclio a cce -
tuexterno eorum , qui contra confoederationem peccant : Also ist in dem Begriff dee
Kichn - Iurisdiction selbst , und in der Direction und Verwaltung der Collegial - Kirchen .
Rechte , oder in denen dazu gehörigen Stücken kein zureichender Grund ; sondern vielmehr
bas gerade Wiederspiel , anzutreffen , wie einem Catholischen Fürsten die Anordnung der
üchm Neben - Stücke des Gottesdienstes , oder die Entscheidung der innern Zwichgkelten ,
über Gottesdienstlichen Gebräuchen der Protestantischen Glaubens - Verwandten , zustehen sol¬
le,, nachdem eines wie das andere zu denen Collegial - Rechten der Evangelischen Kirchen ge¬
hörig ist . Ich vermeyne aber auch droben genug bewiesen zu haben , daß die Verwaltung
der Conventional - und Kirchen - Rechte aller Evangelisch - Lutherischen Gemeinen dem Mi¬
nisterio übertragen sey , folglich die geistliche Direction des Kirchen - Wesens , mithin auch
die Anordnung der äuffern Neben - Stücke des Gottesdienstes , und die Entscheidung der
» mern Zwistigkeiten über Gottesdienstlichen Gebräuchen , demselben rechtlich zustehe ; wo¬
bey dasselbe durch die Religions - Verträge und Edicten dergestalt gehandhabt worden , daß
die hohe weltliche Obrigkeit die etwa nöthigen Fals suchende Execution allein zu verordnen,
ebne Lognitionund Dijudication , an bene vel male , sich anzumaßen . Der Gegensatz ,
Minnen uns und unserer rechtmäßiger Freyheit , in Verwaltung der Kirchen - Rechte wie -
msprochen wird , ist und bleibet also ein verkehrter Satz , welcher eines Theils einen irrigen
5? ^ orrenen Begriff von der Landesherrlichen Hoheit ; von der Staats - Verfassung des
Esschen Reichs , in Ansehung der General - Reichs - Religions - Friedens - Schlüsse und
Mvmcral - Verträge ; und so gar der wesentlichen Beschaffenheit Gottesdienstlicher Gesell -
Mstcn und Christlicher Gemeinen , wie es sich gebühret nach GOttes Wort , den reinen
Ullenhumern der ersten Kirchen , und denen allgemeinen Lutherischen Kirchen - Verfassungen
Mer katholischer Obrigkeit , nach sich führet ; andern Theils aber , wie der Kirchen msge ,
B Manch insbesondere uns , die Collegial - Freyheiten raubet, und unser gantzesKirchen -

mit den gefährlichsten Minen untergräbst .

§ . xxiii .
nih ' „f ^ ENN wir dem Satz 'weiter nachsinnen , so wird man auch finden , daß ich nicht
ra viei gesagt , indem ich denselben eines Wiederspruchs beschuldiget » Denn ich muß fast

K s glauben,



glauben , daß das erste principium contradictionis , eben wie die Verträge , auüi^ y, ^
gelassen worden ; wo eben das , was mit der einen Hand gegeben war , Erl ?
uns wieder genommen wurde . Der Herr Autor hatte das , was unserer Seits
geistlichen Gcrichtbarkeit unserer Synode , war behauptet worden , zugestanden ,2 1!

IM , « ■ . . Vi - lmch , « ill dab ^ Eu - fcnm , daß » mit dF7bchLL" Gewalt derselben seine völlige Richtigkeit habe . „ Siehe , nun warenSS ?
l ' ch die Satze behauptet , wie sie nachgehends weiter erläutert und ausgefühm2 ?

cjuod nulla Dominis territorialibus Catholicis in subditos Evangelicos conroetatT 'risdictio Ecclesiastica ; sondern dieselbe privative dem Evangelischen Ministerio oder §2
siorio zustehe . Dieses setzet der Herr Professor voraus , daß es damit seine SÄ
rigkett habe ; ist das nicht augenscheinlich wahr und unwiedersprechlich ? KL '
auchdie Kirchen - Versammlung höchst befugt , die Anordnung der äussern Nedn - St8
des Gottesdienstes zu Lennep , wie in allen Gemeinen , zu dirigiren , und die Entschn2
der innern Zwist ,gkenen , ubergottesdienstlichen Gebräuchen , vorzunehmen . 2 ?« 3

W ) aber darauf der Satz , wo diese Geschäfte der weltlichen Obrigkeit vmdicim we2Ist dasnlchteln offenbahrer Wiederspruch i Man prüfe ferner den Satz , nachstimmt
druck , daß d , e vcrmeynte Bcfugmß der weltlichen Obrigkeit , ohne Verletzung der Ee '
wrssens - Freyhe . t , zugestanden werden könne , und mache sich einen deutlichen Begriff m
der Religions - Freyheit , sowohl als von der Gewissens - Freyheit : so wrrd ma »
sehen , daß ein neuer Wiederspruch vorhanden se ») . Es wird jederman zugeben - daß ck
die Religions - Freyheit in der Gewissens - Freyheit ihren Grund habe . Wo nunalso 5
Relnnons - Freyhe . t angetastet , und besonders in Stücken des Gottesdienstes und

wird ; da muß nothwelidig die Gewissens - Frech ,t
Schrssoruch leiden ^ Eben dasselbe ergiebt sich , wenn ich den Articul der Christlichen Frey -
he . t nnt der Gewissens - Freyheit verknüpfe und vergleiche , daß diese ohne jene nicht beste .
Hen könne , so daß , wer dre erste Freyheit nimnit , auch die andere verletze ; folglich wer die
erste bcschrancket , und die letzte dabey behauptet , sich selbst wicdersvreche . Ich fasse es

m ,diese Schlüsse : Etwas seyn , und zugleich nicht seyn , das ist ein Wiederspruch . §#
m haben , und zugleich nicht haben , ist etwas , das da ist , und zugleich nicht ist . WoWiederspruch . Freyheit haben , und zugleich nicht haben , ist ein Wiederspruch .
Gewissens - Freyheit , und ke -ne Religions - Freyheit haben , ist Freyheit haben und zugleich
nicht haben . Also rsts em Wiederspruch . Gewissens - Freyheit , und keine Reiimons -
Freyheit haben , . st em Wiederspruch . Wer da sagt , daß der Catholischen weltlichen
Obrigkeit die Anordnung der äußern Neben - Stücke des Gottesdienstes , und die Entschei¬
dung der innerlichen Zwistigkeiten ubergottesdienstlichen Gebräuchen , n Evangelischen ssh -
memen , ohne Verletzung der^Gewissens - Freyheit , zugestanden werden könne , be¬
hauptet den Satz , Gewistens - Freyheit , und kerne Religions - Freyheit zu haben : Also
behauptet er einen Wiederspruch , und einen Satz , welcher sich selbst wiederspricht. Eben
diese Schlüsse fugen sich m der Ordnung der Christlichen Freyheit . So siehet es aus , m
den Satz an sich selbst ; aber noch wunderlicher fällt er in das Gesicht , wenn man ihn in
der Zueignung prüfet , daß ^ e Evangelische Prediger und Gemeinen , welche ihre Gemssens -
Kirchen - uud Gesellschaffthche - Freyheit , in denen allgemeinen und besondern Religions .

Frre ^ ns - Schlüssen und Vereinen , durch die gnädige Vorsorge dessen der das Haupt istder Gemeinen über alles , demselben sey Danck dafür in Ewigkeit ! auf einen festen Fuß
gesetzet , solche Ansprüche der weltlichen Catholischen Obrigkeit , ohne Verletzung derGe -
wiffens -Freyhett , zustehen konnem Wahrlich , das ist nicht allein ein offenbahrer » t,
tzruch , sondern auch eme solche Sache ; darüber die Prediger nicht schlechthin die Gewissens -
Freyhelt verletzen ; sondern selbst muthwillig ihr Gewissen , als ungerechte Haußhaltcr , über
dre ihnen vertraute Guter , beschweren ; die Freyheiten und Rechte der Kirchen , als der¬

selben eigenes Kleinod , samt der Gewissens - Freyheit , verkauffen , und verrätherischer Wei¬

se Fremden rn d -e Hände spielen . So wenig aber die Cathokische Obrigkeit sich um unsere
in den Evangelisch - Lutherischen Glaubens - Büchern , nach GOttes Wort , vorgebildeten
und prwllegltten Lehr - Begriff zu bekümmern bat ; so wenig mag sie sich einer Entscheid ,W
desfalls entstehender innern Zwistigkeiten , nach dem Lehr - Begriff , unterziehen . Undirer
das erstere zuaeben muß , und zugleich das letztere beiahet , der muß sich abermahls noth¬
wendig wiedersprechen
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§ . XXIV .

Gleichwie nun der dreyfache Widerspruch des Satzes , einem jeden vernünfftigen
« nb unpartbeyischen Liebhaber der Wahrheit und des Rechts , in Ansehung der Tracta ,
teti , der Gewissens - Freyheit , und des Lehr - Begriffes , einleuchten wird : also
md nicht allein daraus , sondern auch ferner , die Unschlüßigkeit und Unbündiqkeit , eben die¬
ses Satzes , zuerkennen seyn , wenn man die letzten Stücke desselben vemünsstig betrachtet ,
daß die , der Catholischen Obrigkeit zustehen sollende Anordnung der äuffern Neben -Stücke
des Gottesdienstes , und Entscheidung der innern Zwistigkeiten , über gottesdienstlichen Ge ,
brauchen , ohne Rränckung der Obrigkeitlichen Vorrechte , an sich nicht abgesprochen
und genommen werden ; am allerwenigsten aber ; wie im pabstthum geschiehet , ihr
mit Recht zugemuthet werden könne , daß sie die Aussprüche einer Kirchen - Versammlung ,
ohne einige Untersuchung der Rechtmäßigkeit derselben , durch Gebrauch ihrer Gewalt und
verlangte Zwangs - Mittel schlechterdings vollziehen solle . Denn so viel die uns entgegen
gesetzte und vermeynte Bräncknng der Obrigkeitlichen Vorrechte betrifft , so beruhet
dieses auf einem gantz irrigen Principio , und confusen Begriff von der Obrigkeitlichen Ho ,
heit , und derselben Jure territoriali , fort damit verknüpften Jure Principis circa sacra
mjtjlotico , auf der einen Seite ; und sodann von dem .Inre ecclesiae circa sacra collegialiy

auf der andern Seite , so der Evangelischen Kirche eigen ist und bleibet , und darüber sie selbst

Macht hat , dasselbe , in ihrer eigenen Autonomie und Direction , zu verwalten ; oder diese
Verwaltung diesem oder jenem aus ihrer Gcsellschafft zu übertragen . Da nun das .lus
circa sacra majestaticum , und das Jus circa sacra collegiale , Himmel -- weit von einander
umschieden , für eins ; und fürs andere , das letztere nicht in dem erstem ; sondern in
dem allgemeinen göttlichen und menschlichen Gcsellschafft - Recht , und denen damit ver ,
lchsten Freyheiten , seinen Grund hat ; drittens , die hohe Evangelische Obrigkeit die
derselbenzustehende Jura circa sacra collegialia Ecclesiae Evangelien , nicht aus dem Jure
majestatico territoriali j sondern aus der , von der Kirchen geschehenen Übertragung , derAM » , und Verwaltung ihrer gesellschaftlichen Freyheit , herleitet ; gestalten bekandter .

mjftti , noch Adeliche Land - Saßen und Mediat - Städte , in dem Gebiethe Evangelischer
MM in Teutschland gefunden werden , welche die Jura circa sacra collegialia dem Lau ,
dchrrn nicht übertragen , sondern dieselbe vorj sich , in einer independenren Consistorial »
Autonomie , ex immemoriali prnscriptione , verwalten ; wie mit mehreren: bey Herrn
ßoehmer 1. c . und besonders das angeführte Präjudicium des Magistrats und der Stadt
Naiimburg , zu finden ; als welche solche Rechts - Befugnisse , biß auf diese Stunde , unter
dem Churfürsten von Sachsen , behaupten ; Viertens , die Evangelische Kirche unmöglich
einer , ihrer Collegial - Rechte unfähigen Person , ausser ihrer Gemeine und Gesellschaffr ,
und also auch einem Catholischen Fürsten und Landesherrn , unmöglich übertragen kan ; so ist
jd, fünftens , gantz gewiß , daß die Evangelische KirchemVersammlung im Jülich - und Bergi¬
schen, nach Anlaß der gesellschaftlichen Freyheit , der allgemeinen Passauisch - Augspurgisch - und
Qßnabrückischen Friedens -Jnstrumenten , der besondern Religions -Verträge und Ediccen , die
Direction und Verwaltung ihrer Collegial - und Conventional -Rechte , wie sie derselben über ,
tragen , getrost und rechtlich führen könne , ohne einige Rranckung der Obrigkeitlichen
Vorrechte . Man wird sich aus denen vorhin ausgeführten Gründen erinnern , daß diese
unsere Sätze keine blosse philosophische Gedancken , oder aus der Lufft aufgefangene Grillen
M ; sondern selbst die schärffesten Rechts - Lehrer uns hierinnen beypflichten müssen . Es
rmrdwohl niemand dem ehemahligen berühmten Jenaischen Rechts - Lehrer und nachhero
Sr . Konigl . Groß - Brittanischen Majestät und Churfürstl . Durchl . zu Braun schweig - Lü -
ncburg Hoff - Ratben . nnd der ^ imdt L> ildr6dri 'ni STVetn < (PSnnhtYn . dem

vrvTi ^ fangen sind . Element . Juris Canonici Lib . I . Tit . IV . § . LXXV1II —.
SSsl , r MllM h « r» CWritnh mih hio « trtKnfltrh # Osr , !vr <J' t' rrf \ ^ n / (KrsiOrfrhrtflsV’

svT ‘ vre Cyre uno oen rxuym avsprecyen , oaß oerjeive em m ven Rirchen -

Rechten hochgelahrter juris Consultus sey , welcher der Landesherrlichen Majestät und HoAchten hochgelahrter Juris Consultus sey , welcher der Landesherrlichen Majestät und Ho -
tsHT ^ eben ' und zugleich die Collegial - Freyheit der Kirchen nicht verletzen wollen .

”y r Wa - J US c., rca lacra § ' LXXXill . beschrieben , daß es sey : „ Summa Juprema
» injpeäio Principis , quam , vi 'Juris Superioritatis , exercet , cavet , ne quid ab eccle-C ' ' ynur /ty v * jut / j sjuyci tvr uuiu 9 exer va , u tuuet -y wr yuiu uv

önh ^ 5 tn “ etp mentu w reipublic <e , geratur i dieses Fürsien - Recht auch behörend ausein -anoer gewickelt : so fähret er fort , und bemercket eben den oben eingeführten Unterscheid
er Jus principis circa sacra majestaticum , is inter Jus ecclesia circa sacra collegiale
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(st proprium , und zeiget , wie die lura circa sacra coliegialia nicht aus der . .
chen Hoheit , sondern aus der , von der Evangelischen Kirchen , geschehenen Ubertrac’unq
den Fürsten ihrer Religion zustehen ; wie ich des Herrn Autoris eigene Worte hiehmsW
will : § . LXXXVIL „ Hcec jura majefletica dici possunt , a quibus merito distinguea -
„ da erunt coliegialia . Nam cum ecclesia collegium constituat in Republica ( § . XIII .)
„ & ubi ei princeps accedit , effectibus corporum adprobaturum gaudeat , ( § . XXII . 7 )
„ immo etiam privatis ecclesiis , quae tolerantur , effectus civiles denegari nequeant
„ ( § . XLI . ) in collegiis vero ea , quae ordinem concernunt , mediante conventione ,
„ determinari possint . Inde nec ecclesiis jura hac coliegialia deneganda erunt . Con -
. , dent itaque fiatuta per modum pacti , conventionis , confoedarationis , psnasque
„ conventionales adjicient , ut , qui eas declinare cupiat , ex collegio exesse jubeatur .
„ ( § . XL 1X * ) § . LXXXVIlf . Haec cum ita sint , jura coliegialia circa sacra , de -
„ scribi possent : Conventiones , ubi per Confoederationem quandam exprejsam , aut ta -
„ citam , illi , qui ecclesiam constituunt , ea , qua ad finem propositum ist ordinem exter-
„ num conducunt , determinare solent . § . LXXXIX . Ex hac descriptione facile intel -
», liges , huc referri potissimum deberi : I . Doctrina adprobationem conventionalem .
„ II . Constitutionem & depositionem ministrorum ecclesiae . III . Determinationem
„ ceremoniarum . IV . Adornationem cultus publici . V . Bonorum ecclesiasticorum ^ .
„ ministrationem . VI . Decisionem Controversiarum per compromisliim . VII . Se -
« junctionem a coetu externo , eorum , qui contra confoederationem peccant , aliaque
„ plura . Nimirum quotidie videmus , quod ecclesiae , quibus privatum saltem reli -
„ gionis exercitium competit , his juribus uti soleant , ( conf . § . LXI . ) Immo & pu¬
blicas ecclesias , saepius hac libertate gaudere , vel certa individua ea pollere , cernimus ,
„ § . XC . Sicuti vero ecclesia jura sibi competentia certis personis demandare potest ;
„ ( § . XXII .5 ) ita & integrum illi est, jura haec coliegialia , quanta quanta sint , illi resignare,
„ qui ad clavum reipublica sedet . Inde evenit , quod ea apudprotestantes , plerumque
„ aprincipibus exerceantur . Sicuti enim , ante Reformationem , Clerus haec jura , una'
„ cum majestaticis plerisque , ad se traxerat ; sic post Reformationem , uti majestatica
„ ( § . LXXXVII . ) in sua plenitudine principibus quasi postliminio restituta fuerunt ;
„ ita & consensu ecclesiarum , sive expreßo , sive tacito , coliegialia jura pleraque his
„ cesserunt . § . XCI . De horum itaque collegialium jurium exercitio tenenda axio
„ mata : I . Princeps exercet jura coliegialia , quousque illi , vel expresie , vel tacite
„ ab ecclesia concejsa . II . Exercitium suum ita moderatur , prout salus ecclesia subin
„ de id requirit . So viel aber die Jurisdillion em statuum catholicorum ecclefiastkm
„ insubditos protestantes betrifft , so setzet er § . XCVII . wie billig , den statumannide -
„ cretorii 1624 . zur Norm und Maaß -Regel , und schliesset in der Nota * folgendetmajsm :
„ Principes feculares , Catholica religioni addicti , in anno decretorio , ne quidem intuitu
„ sua religionis consortium , jurisdictionem ecclesiasticam exercuerunt : Sic multo minus
„ erga protestantes illa uti potuerunt . Immo , juxta principia juris canonici , sacrile -
„ gium committerent , fi sibi talem jurisdictionem vindicarent . „ Ist und bleibt es MI
nicht ein inconcludenter und unkundiger Satz , daß die obangeführte Anordnung und Ent¬
scheidung der Catholischen Obrigkeit , ohne 2^ ränckung der Obrigkeitlichen Vorrechte ,
nicht abgesprochen und genommen werden könne ? Und so ist es auch von eben einem sol¬
chen unbündigen Gelichter , wenn man unsere Kirche , in ihrer Verfassung , und in Ver¬
waltung der geistlichen Gerichtbarkeit , einer unumschränckten Gewalt , und derselben Am
massung , als wie im pabftthum geschehe , bezüchtigen will . Zu geschweige » , daß
es gar nicht theologisch , und der Evangelischen Glaubens - Gemeinschaft gemäß , einerund
dem Druck stehenden Glaubens - Genossenschafft , mit einem solchen gehäßigen Ausdruck, ein
so schändliches Mahlzeichen vor die Stirne ,' ohnverschuldeter Welse , zu brennen ; und die¬
selbe , zum Scheusal , unter andern Gemeinen unserer Glaubens - Verwandten , darzMi -
jen . Die General - und Provincia ! - Verträge , welche der Iülich - und Belgischen Km
chen - Versammlung hierunter , und bey Verwaltung ihrer Collegial - Gerechtsame , zu m
kommen , haben wenigstens die rechtliche Präsumtion vor sich , daß sie den rechten
Weg , zwischen denen beyden Irr - und Abwegen , oder denen zwo gefährlichen KlipM m
Cäsars - Papie und der Papo - Cäsarie glücklich gefunden haben . Es ist auch wohl m
Himmel - weit von einander unterschiedenes Verfahren , wenn die Catholische GelimMl
einer Obrigkeit , so ihrem eigenen Glaubens - Bekanntlich zugethan ist , \skjura
cra majestatka nicht allein abspricht , sondern auch dieselbe sich , den Bischöffen , unv40
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hiriid) bcttt angeblichen sichtbaren Haupt auf dem Stuhl zu Rom , zuschreibet ; Ja diese
aMcbe Gewalt , und sich selbst , überhebet , über alles , was GOTT , und was Gottes -
dicnst heißet ; mithin von Verweltlichen Obrigkeit fordert , daß sie sowohl ^ enen Schlüssen
gehorchen , sl
KrAmihttM Durchlauchtigst - g _ .
Teilfeßion , das 'Jus circa sacra majeßaticum , als ein , dem Juri & superiotati territo¬
riali ! wesentlich anklebendes Stück , mit schuldigster Veneration , vindiciret ; nur allein
atw die Jura circa sacra coUegialia der Evangelischen Ku chen , nach dem freyen Gesell ,
schaffte Reckt , und denen Verträgen , in der übertragener Direction und Verwaltung ,
m sich behauptet , und darinnen denen Privilegiis , und dem wesentlichen Receß von 1677.
nachgehet , in solchen Sachen , die das Kirchen - Wesen nur allein ; und den Staat und
die Landesherrliche Hoheit im geringsten nicht , betreffen .

§ . XXV .

So wären denn nun die uns entgegengesetzte Sätze , und besonders der letztere , in
seinem gefährlich - wiedersprechend - und unbändig - unzureichenden Ungrund hinlänglich wie -
dttleget . Der Herr Opponent gestehet selbst , daß alles weiter auszuführen und zu erhär¬
ten , sein jetziges Vorhaben weder erfordere noch verstatte ; urrd so wird er sich selbst , wie
angeblich von den Sätzen , überzeugt halten , daß , ohne Noth , und ausser dem Kreiß seines
vorgehabten Zwecks , solche Sätze , ohne genügsamen Beweiß , für die lange Weile , oder
vielmehr der Jülich - und Bergischen Synode verblümter Weise , wie jener Officier , m
Wen Gegenden bekandtermaffen , dem etwas in der Prob - Predigt schreyenden Prediger
Mets einen gleichwohl blutenden Stich , ob ihre Gewalt rechtmäßig sey , und ob sie auch ,
in dem betreffenden Fall , rechtmäßig sey gebraucht worden , wie ausdrücklich folget , bey ,
jcktzen , ausgestreuet worden . GOTT ist mein Zeuge , daß ich Anfangs nicht Vorha ,
Wgeivesen , so weit bey der Sache ins Feld zu gehen , indem , vor meine Person , aus de -
m , in der Erfahrungs - Schule , der mir , schon vor zwölff Jahren , aufgetragener Mini -
simäl - Deputation , gefaßten Gründen , mich einer gantz andern Meynung überzeugt hielte ;
und glaubte , wenn der Herr Professor seine akademische , mit dem großmächtigsten Schutz,
Am , eines der gröffesten Protestantischen Monarchen dieser Zeit , bedeckte Catheder , etwa
drey Jahre , im Jülich - und Bergischen , mit einer Evangelisch , Lutherischen Cantzel , und
der dortigen Jnspectorat - Würde und Bürde , verwechseln solte ; daß er aus einem gantz
andern Thon sprechen , und GOtt dancken würde , wenn wir den Rest unserer Freyheiten,
noch zur genauen Noth , erhalten könnten . 1u , si hicfuifles , aliter lentstles . Allein ,
da die Feder fortschreiten wolle , so stiegen einige schwartze Geister auf aus dem Abgrunde ,
und wollen mir , in meinen hiesigen Haupt - Deputations - Geschafften , wiederstehell . Dem
gottlosen Anbringen einen Schein zu geben , so krahmten dieselbe nicht allein aus mit eini¬
gen , von etlichen , währender meiner Deputation , unter der Censur gestandener , oder sonst
abtrünniger Prediger , wieder mich verfaßten Schlüssen ; sondern beriefen sich auch , nebst
andern Beschuldigungen , auf die Responsa ; worinnen gleichwohl meine Person / vor das
Haupt , nicht angegriffen zu finden . Doch diese böse Art Geister mußte weichen , und
mag hinfort nach den Gergesener - Gräntzen und Creaturen fahren ; mich aber nicht ferner
beschädigen ; wovon ein mehreres an seinem Orte . Ich war indeß genöthiget , denen Re -
iponsis vor allen Dingen zu begegnen , und den Ungrund , in dem Haupt - Merck , unserer ,
[° " bel angezapften und behandelten Kirchen - und Religions - Freyheiten und Gerechtsame ,

ohne um die Neben - Dinge mich zu bekümmern , welche sich besser schicken in
me Gesellschafften , oder gar in den Trödel - Krahm vorwitziger Weiber , oder in die Sehen «
, Einiger genuinen Bürger oder Bauren , um auch ein Wort in Sachen , so in der Welt ,

beyder Kirchen - Verfassung vorgehen , anzubringen ; als das Publicum in gedruckten
^ missten damit zu belästigen . Denn wo ist eine Obrigkeit in der Welt , welche verweh -
w » , ^ dauch die Tummeste im Lande , die Staats - Verfassungen und Ordnungen zu »
^ 7 " ium Gegenstand ihres Geschwätzes und ihrer Urtheile machen ? Wie vielweniget
knn » v Em Ministerium und dessen Glieder , sich , und ihre Statuten , dessen entübriaen

‘ Em , daß ihr gantzes Amt sey , ein Zeichen , dem wiedersprochen wird ;
lunn - n<Lan Amdnicht fern antasten , so müssen die Personen , in ihren Privat - Hand ,
» » gen , Haar lassen . Die Sache gewinnet aber etwas Gewicht , wenn ein anderer, wegen

L s seiner
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seiner Schein - Heiligkeit , bey denen , so mit ihm gleiches Smnes , im guten Ruff stehend »
Prediger , Ja darzu spricht ; ohne daß man bedencke , daß der , in einen Engel des Mt «
sich verstellen könnende Satan , der Vater der Lügen , und ein Mörder von Anfang sei,
und Zungen und Federn zu seinem Handwerck gebrauche . Wenn aber jener Theoloaus
uns die Ehre und Freundschafft , in viserer Kirchen - Versammlung , erwiesen hätte , nacl!
dem Grunde , und umständlicher der Sachen Bewandtniß , nebst etwa nöthigen brüderlichen
Erinnerungen und Anmerckungen , in der weitsichtigen , unsere Kirchen - Gerechtsame , und
das Hertz unsers Cörpers gleichsam , betreffender Sache , sich zu erkundigen ; so würde es
uns zum sonderbaren Vergnügen gereichet seyn , in dienst - freundlich aufrichtiger Antwort
wieder aufzuwarten . Aber gegenwärtig konnte ich nur den Haupt - Posten , gegen denAn -
lauff und Anfechtung der Sätze , behaupten , und muß es dabey bewenden lasten . Um so
viel nöthiger aber ist mir diese Gegenwehr vorkommen , als nicht allein diese Gutachten das
Schild eines Praejudicii autoritatis vor sich tragen ; sondern auch die Prediger , welche
solche Sätze auf Universitäten einsaugen , und dereinst als eine Richtschnur ästimircn ; das
gantze Gebäude unserer eigenen Kirchen - Verfassung bestreiken und zerlücken ; .ohne eine
andere Ursache angeben zu können , als , weil dieser oder jener Lehrer einer solchen Meynung
sey . So weit war auch alles zu meinem Zweck diensam und vorträglich , den Grund der
Religions - Beschwerden zu erreichen ; wie eben die , der Catholischen Landes - Obrigkeit ,
vindiciret werden wol , - nde geistliche Gerichtbarkeit , über die Evangelische Unterthanen ,
eine von den bittersten Quellen , der hefftigsten und Herbesten Religions - Bedrängnissen , sey;
dagegen aber die Jülich - und Bergische Evangelisch -Lutherische Priesterschafft , die Collegial -
Rechte und Freyheiten , derer ihr auf ihre Seele vertrauter und gebundener Gemeinen ,
nebst der , der Kirchen - Versammlung oder Synode übertragener Direction und Verwal¬
tung , wie sie durch die Verträge behauptet , billig vertheidiget .

§ . XXVI .

Es dürffte wohl schwerlich ein Einwurff mehr vorhanden seyn , welcher mir , bey
meiner zwölfjährigen synodal - Deputation und bey gegenwärtiger Arbeit , nicht vorge¬
kommen wäre . Der Haupt - Einwurff, welcher von der 8uperioricare territoriali , und ex
jure principis circa sacra , abgeleitet wird , ist bereits aufgelöset und die dabey vorgehende
Confusion und Vermischung , des Juris majeßatici circa sacra , und des juris Eccleße
circa sacra Collegiatis aufgedecket , und voneinander geschieden worden . Wer ein meh -res verlanget derselbe kan sich Raths erholen in der Gesetzmäßigen Beantwortung der
Frage : Ob ein Catholrfcher Landes - Herr in Tcutsthland die Jurisdictionem Ec -
clesiaßicarn -, über die in feinem Lande befindliche , der Augfpurgrfchen LonfeßionVerwandte Unterthanen , zu exerciren befugt sey : welche mit unumstößlichen
Gründen , nebst XViederlegung aller Einwürffe , negative geschehen . So aber ein
anderer den 8 racum Anni decretorii 1624 . und das : Quatenus Evangelici illa dicto anno
exercuerunt , aut exercita fuisse probare , poterunt ; urgiren , und den Beweiß von UNs
fordern wolte , daß , und wie weit , wir im Jahr 1624 . diesurisdictionem ecclesiasticam
exercitet hätten ; so kan zwar der Beweiß von uns mit Recht nicht gefordert werden , nach¬
dem durch den Nürenbergischen Executions - Receß 1650. nicht allein ; sondern auch durch
die besondere Religions - Receffen und Edicten unsere Posseßion und Consistoria ! - Synodal -
Autonomie ex Anno decretorio her als liquid , nebst der freyen öffentlichen Religions -
Uebung anerkandt und eingestanden worden . Sonst aber halte dafür , daß anderwärtigen
Glaubens - Genossen unter Catholischer Obrigkeit von 1624 . der Beweiß eben so schwer
nicht fallen werde , als man ihnen und andern wohl verspiegeln will . Man fasse nur die¬
sen Schluß : Entweder haben die Bischöffe im Jahr 1624 . die ihnen , aus den Canonischen
Rechten , zugestandene geistliche Gerichtbarkeit , über die Evangelische Unterthanen , verwaltet ;
oder die Catholische weltliche Landes - Herren haben sich dieselbe angemasset ; oder die ©M *
gelische Gemeinen haben , unter der Aufsicht ihres Predig - Amts , solche vor sich , " ach Gele¬
genheit der Zeiten , geführet. Das erste konnte nicht Platz greiften , da denen BischW
wenigstens , die geistliche Jurisdiction , durch den Religions - Frieden r555 - scho " enMlB ,
und dieselbiae ruhen , eingestellt und suspendiret seyn und bleiben feite ; die EvangeliM
Glaubens - Äenosscn auch dieselbe keinesweges in denen , die Augspurgische Confeßioli> M
ihre Gewissens - Freyheit berührenden Sachen , mehr anerkennen wollen ; sie wogten lE
etwa in denen Slifftern der Bischöffe , von diesen , als zugleich ihren Landes - Herm , 0»;»

wrßmi

jiiid

:: il wütita :

■jPi zreihrn
ifiwniinftip , i,
«i , und
Ächkcktkl ürt

W -Ut , rcatf
!Üg« S-VMM

JWIKKI

ywmiutmi

« iWcji

MB
V-‘M
+.-J ..
' - ■* 3 kkchs.

eh | ®lll (K5l

Mtirit
« !»,

MS «.
% !i

Wt



G -H -Z O r -chr- G 45

« ut Sewalt gezwungen worden seyn . Das andere mnr o , , * « vr *

W weltliche Fürsten , an keine sich zuc .gnen woll ^ um bit Tacho -

über ihres eigenen Glaubens , noch über der Auqspiu -a ifSun $ t5 $ * Gerichtbarkeit ; weder

rDm , gedachten ; vielmehr nach ihren PrincM Unter -

Bam - Strahlen , gefutterten Tridemimsthen Schlüssen schrecklichstenEvangelische wieder unter den Catholischen Bischosss - s ^ ^ lirebten , wie siedle

HbHandes - Herren , die geistliche Kirchen - Junsdiction , zu der Zeit , über die Protesianti -

scke Glaubens - Genossenschaft geführet ; so folget das dritte von selbst , und ist mehr als

liandattiflich , daß das Evangelische Ministerium und die Gemeinen ihre Consistorial - Direction
i,i dem Kirchen - Wesen vor sich verwaltet haben , folglich , bey solchem exercitio , una cutn
annexis , zu allen Zeiten gehandhabt , und ruhig belassen werden müssen . Einige Pseudo -

politici mögten zwar unsere Satze , von der geistlichen Gerichtbarkeit , unserer Synode oder

Kirchen - Versammlungen , ungleich ansehen , und uns einer Herschsucht dabey beschuldigen ;

ja als Eiferer für die Maiestäts - Rechte der weltlichen Obrigkeit , und Feinde unseres Or¬

dens , uns aus der Schule Christi abfertigen : Vos autem non sie . Ihr aber nicht al¬

so Einund anderer gleisnerischer Heuchler , und Schein - heiliger Sonderling , welcher
« inunvernünftig geistlichemStoitz ersoffen , und in einer hoffärtigen Demuth , auf gut

Pharisäisch , pruncket , dürfte Hiebey wohl einen ängstlichen Seuftzer lassen , und aus seinem

Spruch - Käsigen Pctri Warnung hervorholen : Nicht als die über das Volck he - ' scheu ;

oderabermahl wiederholen : Jedermann sey Unterthan der Obrigkeit rc . Allein einer ,

wieder andere , offenbahret darinnen die Blödigkeit und Schwachheit seiner Einsicht , daß

« denUnterscheid , zwischen einer höchsten Gewalt und Obrigkeit , und einer or¬

dentlichen vernünftigen , christlichen Einrichtung und Direction einer geistlichen

Gesellschaft , und derselben Lollegial - und Lonventional - Rechte , nicht verstehet .

Jenes das erste verbleibet dem Catholischen Landes - Herrn ; dieses aber das letzte stehet

derM - und Bergifthen Evangelischen Synode zu , nach dem göttlichen und mcnschli -

cbmWllschaffts - Recht , nach denen Collegia ! - Conventionen , nach denen Reichs - Gese¬

hen und Religions - Verträgen . Ich will auch alle Ausdrücke , vom Pfleg - Ämt der

Kirchm - Rechte , unserer independemen Autonomie , und geistlichen Gerichtbarkeit unserer

Kirchm -Versammlung , in keinem andern Sinn verstanden haben , als daß uns , und nicht

her weltlichen Catholischen Obrigkeit , das Rirchen - Directorium zukomme . Eines

Theils ist und bleibet gewiß , daß das Kirchen - Regiment ; weder ein sichtbares Oberhaupt

und einen Skadchalter Christi auf Erden ; weder auch einen weltlichen Gerichts - Zwang und

eine Ober . Befthlhaberische Herrschaft zulasse . Denn das Reich Christi ist nicht von die¬

ser Welt , und wird nicht durch einen weltlichen Arm regieret . Selbst der 8ummu8 im¬

perans & princeps dirigittt und verwaltet die Collegial - Rechte dieser geistlichen Geftlschaft ,

nicht ex jure superioritntis territorialis ■, allermassen sonst Respublica biceps , eine neue

Hierarchie , unö status in statu daraus erwachsen würde ; sondern dieses Recht stehet einem

Protestantischen Fürsten zu , wegen der , von der Evangelischen 2 ^ irchen - Gefellschask ,

ihm geschehener Übertragung . Und nichts destowemger ist er nicht einmahl befugt , seine

weltliche Macht und Gerichts - Zwang in dem Kirchen - Directorio weiter zugebrauchen ; als

es die Freyheit der Gesellschaft , und ihre Lonvenrional - Statuten und Straffen

verstatten . Andern Theils aber ist gleichwohl auch gewiß , daß die Evangelische Kirchen «

Gesellschaft darüber kein confufes Ouacker - Babel , ohne alle Ordnung und Direction ,

werden soll . Denn wenn sie schon in ihrer Natur ist eine Societas ßqualis , darinnen ab

lt Glieder gleich sind , ita ut omne imperium , quantum ad finem ecclefiarum , exulet ;

[o fön sie doch nicht ohne alle Direction , bey dem zahlreichen Wachsthum , bleiben ; und

va sie dieselbe gewissen Personen übertragen kan , so werden ihre Jura collegialia , quodam -
m “QMä>qualia > quia inde certa personarum dtftinäio oritur , weil daher ein Unter -

^ ffcheid der Personen entstehet , es . Dn . Pertsch supra laudatus 1. c . § . 21 , 22 . Zu

Mweigen , daß der gen Himmel gefahrene Ertz - Hirte und Bischoff unserer Seelen , die -

N gleichsam zum Abschied , seiner Kirchen , nehmlich das Amt des Geistes , das

m n }1 a r Predig - Amt , mit einer vorgeschriebenen Ordnung , hinterlassen , da er etliche

mh Ek ^ setzet , etliche aber zu Propheten , etliche zu Evangelisten , etliche zu Hirten

J .S 7 1 / daß die Heiligen zugerichtet werden , zum Merck des Amts , dadurch der Leib

haß nie ■ w " de . Und wie GOtt nicht ist ein GOtt der Unordnung , sondern will ,

™ MS ehrlich und ordentlich in der Kirche zugehen soll r also hat er den Evangelischen

M Prrdi «
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firedigem , den Schatz des Evangelii , und die Würde ihres Amts , vertrauet , und denenuhörem die Pflicht der Christlichen Ehrbarkeit vorgeschrieben , sie zwiefacher Ehren «
zu halten. Da nun die Direction der Kirchen - Gesellschaffr , und das Pfleg - Amt ihrer
Conventional - Rechte ^ ihnen vertrauet , und durch die Friedens - Schlüsse und Reliaions -
Receffen , solches bestätiget ist ; so sind sie ihrer Seits befugt und verpflichtet , diesem Amte
redlich vorzustehen ; alle Prediger und Glieder aber vor GOtt und seiner Kirchen schuldig
sie darinnen , mit geziemender Ehrerbietung , und williger Folge , zu erkennen . ü '

§ . XXVII .

Ehe ich aber die abgehandelte wichtige und schwere Materie , von der geistlichen Ge -
richtbarkeit , schliesst , so habe das Vergnüs-en, noch ein recht ansehnlich und unverwcrflichcs
Zeugniß aus der Staats - Cantzeley des höchst - preißlichen Reichs - Convcnts und Coipos
Evangelicorum , anzutreffen . Denn da diese wichtige Sache und Frage , de Domino ,

rum territorialium Catholicorum Jurisdictione Ecclesiastica , in subditos Evangelicos ,

corumque sacra , Anno 1664 . nicht allein , bey dem Abtritt des Hertzogs Christian zuMecklenburg von der Protestirenden Religion , sondern auch irr denen neuern Zeiten , sonder¬
lich in 1724 . und folgenden Jahren , in besondere Bewegung gekommen ; so hat zwar der
Schwedische Gesandte dabey seine besondere Jnstructrion vor sich gehabt ; nichts destowe -
uiger aber bedauret , daß er die Sache der Evangelischen nicht unterstützen können , zumahlen
er sehr wohl begriffen , daß es dem Evangelischen Wesen höchst vorträglich , und zu wün¬
schen wäre , daß das principium negativum Stand greiffen und durchgetrieben werden
könnte . Und so viel die andere Protestirende vortreffliche Gesandtschaffren betraff, so haben
die Chur - Brandenburgische und Chur - Braunschweigische Herren Gesandten sich der .Sa -
che mit allem Ernst angenommen , und in einem Proiect ihre Meynung auf das deutlichste ,'
pro negativa , an den Tag geleget . Ich kan nicht umhin , solches aus des Fabri Staats -
Cantzeley XLVII . Theil Cap . XII . N . IV . p . 368 . hieselbst von Wort zu Wort einzu -
rücken :

„ vroject , des bey der Evangelischen Conferentz von denen Chur - Branden -
„ bürg - und Lhur - Braunschweigischcn Herren Gesandten verabfaßten Con -
„ clujt -i die Contradi &ion und re/pedive Proteßation , der d Caatholicis bisher »
» in pundo Juris Episcopalis Dioecefiani, derer Latholischen Landes - Herren ,
„ über deren Evangelische Laudsasien und Unterthanen , verschiedentlich ge¬
musterten , aber sowohl dem Religions - als westphälifchen Frieden zuwie -
„ der laufsenden Principiorum betreffend .

„ Es ist aus verschiedenen , noch nicht von gar langer Zeit her , theils herarrsgeksm -
„ menen und öffentlich publicirten , theils hier bey der Reichs - Versammlung bekam p
„ wordenen , und auch ordentlich dictitten Gchrifften und Abdrucken wahr zu nehmen ge-
„ wesen , was gestalt man von Seiten Römisch - Latholischer Territorial - Herren ,
„ anmaßlich aus der Landes - Hoheit und Bothmäßigkeit das Jus Episcopale unöDioe -
„ cesanum über ihre Evangelische Landsastcn und Unterthanen prätcndire und behaup¬te , selbiges auch , von eben besagten ihren Unterthanen urid sonsten , sich zuschreiben und
„ beylegen lassen ; ein solches aber nicht nur wieder den Religions - Frieden , sondern ach
„gegen das Instrumentum Pacis Westphalicae .

„Denn , was den ersten betrifft , so wird in demselben § damit auch obberuhrterc . ro.
„von allen Evangelischen , ohne Unterscheid , zwischen Stande und Unterthanen ,
„ und was diese anbelanget , ob sie unter Latholischen oder Evangelischen Landes -
„ Herren sind , klärlrch verordnet : „ Daß die geistliche Jurisdiction wieder der Augspur -
„ gischm Confeßion Religion , Glauben , Bestellung der Ministerien , Kirchen -Gebräuchcn ,
„ Ordnungen und Ceremonien , so sie aufgerichtet , oder aufrichten möchten , bis zu endlicher
„ Verglciehung der Religion nicht exerciret , gebrauchet oder geübet werden , sondern ^ r-
„ selbigen Religion , Glauben und Kirchen - Gebräuche , Ordnungen , Ceremonien und ^ e-
„ stellünn der Ministerien - ihren Gang gelassen , und keine Hinderniß oder Em -
„ trag dadurch beschehen , und also hierauf , wie obgemeldt , bis zu endlicher christlicher
„ ve gleichung der Religion die geistliche Jurjsdierion ruhen , emgestellet uns
„ suspendiret seyn und bleiben solle ., .
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„ Wodurch denn denen Latholischen alle Jurisdictiön , über der Evangelischen
aeistlichen Sache , bis zu endlicher und christlicher Vergleichung der Religion , gäntzlich

" und rund abgeschlagen worden . Und daß es auch nicht die Meinung gehabt , dasje »
" niae was man der Latholischen Geistlichkeit , die , ! nach den Principiis ihrer Religion ,
" allein der geistlichen Jurisdictiön fähig ist , allhier abgesprochen , Denen Latholischen
" Landes -Herren , unter dem Vorwandt der Landes - Hoheit , zuzuspielen , und dadurch
" denen Evangelischen mit der andern Hand wieder zu nehmen , was man ihnen mit der
" einen gegeben , das erhellet l ) aus dem gantzen Zweck desselben Friedens , welcher ist :
„ Die nachdrückliche Unsicherheit aufzuheben , der Stände und Unterthanen Gemü -
M wiederum in Ruhe und Vertrauen gegen einander zustellen , die teutsche Nation ,

^ unser geliebtes Vaterland , vor endlicher Zertrennung und Untergang zu verhüten § . iz .
„ Da nun , zu Erreichung dieses Zwecks , die Suspendckung der geistlichen Jurisdi .
„ ction als ein nothwendiges Mittel angesehen , und allerseits beliebet worden : So
„ leget sich klar zu Tage , daß der paciscirenden Theile Intention nicht gewesen , ebendie -
,selbe geistliche Jurisdictiön , unter einem andern Nahmen , in anderer Latholi »

„ sther Personen Hände zu geben , als wodurch die Evangelische m eben der Unsicherheit ,
„ der man abhelffen wollen , immerfort geblieben wären . 2 ) Erhellet auch solches daraus

unwiedersprechlich , daß ohnerachtet die geistliche Jurisdictiön in andern Sachen und
",Fallen der Augspurgischen Confeßion Religion , Glauben , Kirchen -Gebräuchen , Ordnun-
" gen , Ceremonien und Bestellung der Mimsterien nicht anlangen , in gewisser Maß , so
',',weil sie deren Exercitium an einem jeden Ort hergebracht , vorbehalten worden. § . 20. 21 .
" Dennoch ob solcher Bestellung halber Zwiespalt und Mißverständniß fürffelen , der »
„ selbenLognirion und Entscheidung nicht denen Landes - Herren , oder anderen
„Lcholifchen vorbehalten oder aufgetragen , sondern ausdrücklich verordnet worden : daß
„sch die Partheyen vergleichen sollen , die nach summarischer Verhörung beyder Theile in
„ 6 . Monathen erkennen , und daß diejenige , so der Unterhaltung halber der Ministerien
„ anchchttn werden , eher und dann dieser gütliche Auscrag erfolget , des ihren , so in Post
iwifitib , nicht entsetzen , oder auch arrestiret , noch aufbehalten werden sollen . § . 22 . , .
„ Gleichwie nun der Religions - Friede durch den wesiphalischen nicht restringiret , son-
„ bern vielmehr ampliiret ist : also wird in dieses letzter » Art . V . § . 48 . verb . Catholico¬
rum Augustance Confessionis addicti status provinciales & subditi deutlicher versehen ,

„ quod Augustanae Confessioni addicti subditi statuum Catholicorum , qui anno 1624 .

„ Ecclesiasticam jurisdictionem agnoverunt , eidem porro subesse debeant , und also die
„ geistliche Jurisdictiön der Latholischen allein auf diejenige , die 1624 . dieselbe erkandt
„ hoben , restringiret , mithin diejenige Evangelische Unterthanen der Latholischen
„ Landes - Herren , die Anno 1624 . der Latholischen Geistlichen Jurisdictiön nicht
„ erkandt haben , ganylich davon frey gesprochen , und überdem in Ansehung deren ,
„ so derselben unterworffen bleiben , dennoch dahin eingeschrräncket , daß sie statt habe ; Imo
„ m iis tantum cufibus , qui Augustanam Confe/fionem nullatenus concernunt , und Ildo
„ modo iplis occasione processus nihil injungatur , Augustance Confefftoni vel Conscientia
„ repugnans . Von welcher so klaren ausdrücklichen Disposition Evangelici sich um so
„ wniger verbringen lassen können , als dem jetzo hervorgesuchten Vorwand des Esuris re-
„ formandi oder luperioritatis territorialis in eben demselben instrumento pacis Art . V.
„ 8 - Hoc tamen non obstante 31 . ebenfals deutlich vorgebogen und verordnet ist : 8tatuum
„ Catholicorum Landsafii , Vasalli (st Subditi cujuscunque generis , qui sive publicum ,
„ uve privatum August . Confessi Exercitium 1624 . quacunque anni parte habuerunt ,
„ retineant , id etiam imposterum , una cum annexis , quatenus illa dicto anno exer¬
cuerunt . Hujusmodi annexa habentur institutio Consistoriorum , Ministeriorum ,
»k™ Scholasticorum , quam Ecclesiasticorum , Jus patronatus , aliaque similia jura .
" Welche denn die gantze Jurisdictiön exhauriren , und davon die LatholistheLan »
, ' Ses - Herren gänglich ausschliessen , bey welcher klaren Bewandtniß man sich nicht
' ' Mbrechen können , nahmens aller Evangelischen Churfürsten , Fürsten und Stän -

sorhaner von wegen Römischer Latholischen Territorial - Herren zwar geäußerten,
» Mr dem Religione - und Wesiphalischen Friedens - Schluß zuwieder seyenden
" a Zeugungen aufs feyerlichsie ( wie hiemit geschiehet ) zu wiedersprechen , der fe-

Zuversicht , die Herren Latholischen würden sich hierüber solchergestalt erklären ,
" JJJ obenangeführten Reichs . Gesetzen , und dem in dieselbe gesetzten Vertrauen ,
" otkugß ijt ,

M 2 Gleichwie
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heraus tu erkennen , daß es kein Verbrechen sey . wenn wir eben dir .
_ cJ® ? u ? öf!n welche autoritatc publica der vornehmsten Evangelischen Reichs-
selbe Meynung beyMpten . ch ncte füf>ret ist : also iji und bleibet es an dem , daß die

®C - ch « « - - Hmsch°fil W pgegenseitige ^ rrunaen ' Drangsalen und Beschwerden sey . Ich will
fahrltch ; la ^ nSaameviee >^ ^ ^ nden Kirche , und aller , die Vernunft und Gerech-
aber dabey ^ AEnaebrauchen / überlasten , was davon zuhalten sey , wenn Evangeli-

« Adiaer undGlieder der gedruckten Evangelischen Kirchen - Versamm¬

le Gottesgelehrte , Prediger unv ^ u - ^ ^ ^ rporis Evangelien und der vov «^ *1? ^ 1 v ihres eigenen Allerdurchlauchtigsten Landes - Herrn , oder
trestichen ^ elaMschaWn ' t ' 6 ^ ^ chren Amts - Brudern und allen Gemeinen in Am
Protectors abgehen , und vam^ ncy m ? gröstcsten Gefahr aussetzen , ja GOtt
fthungdes so *gÄ ? Jrr - Weg bestehen . Der

g - cw « - - EL " ' ^ di- s- " SüWch. °Ad,«% n , daß Sie darüber halten , zur Rettung seines Volcks .

§ . XXVIII .

Wenn ich mich ferner in unserer eigenen Haußhaltung und Kirchen - Verfassung um

sehe , so finde ich , nahe bey der vorigen Quelle , eine neue Ursache so vieler Beschwerden ,
in der , seit der Zst der Religions - Vergleiche und Recesse , so viele Jahre her , fortdauren -

der Confusion , über der Kirchen - Ordnung . Denn wenn die hochlöbliche Düsseldorffische

Regierung uns , in Ansehung der uns zustehender geistlicher Gerichcbarkeit , nicht näher kom .

men kan , und die allgemeine Kirchen -Gesellschafts , Rechte , Rcichs - Satzungen , Religivns -

Vertrage , Edicten , und sonderlich den Weselschen Rcceß im Wege findet ; unsere Evangelisch -

Lutherische - Advocaten sich über die Sätze anderer Protestantischer Publicisten und geistlichen

Rechts Lehrer , mit einer Prüfung , und Unterscheidung des FürsilichenMajcstäksRcchts , und

des geistlichen Collegial -Kirchen -Rechts über die Protestantische Gemeinen , unterCatholischer

Lands - Herrlicher Bothmäßigkeit , nicht überstudiren wollen ; so ist die le tzte Ausflucht wieder un¬

sere Gerechtsame und derselben Gründe : Wo ist eure Kirchen - Ordnung 5 wo sind eure Statu¬

ten ? Wo sind eure Schlüsse sWarum habt ihr dieselbe nach dem Art . VIII § . z . des Reliaions -

Vergleichsvon i672 . demLandes - Fürstcn nicht zurBestätiaungunterthänigst eingereichetsJa

wo ist die Lands - herrliche Bestätigung 5 Der Einwurfffält scheinbar in die Äugen ; aber »

man die Evangelische Kirchen - Verfassung , in ihrer Geschichte , und meinem ordmtlichmZu -

sammenhang einstehet ; so muß die Erheblichkeit des Einwurffs , wie Schnee von der Son¬

nen verschwinden . Wir haben unter solchen Anfechtungen , in der mehr berührten Lcnnep .

schen Kirchen - Streitigkeit , vordem hochpreißlichenCammer - Gericht zu Wetzlar , schon die¬

sen Knoten aufgelöset , und den Einwurff folgendrrmaffen beantwortet :

„ Und mag diesem keineswegs entgegen stehen , was der Jülich und Beraische Ge -

„ Heime Rath in seinem Berichts - Schreiben an das Kayserliche Reichs . Cammer - Gericht ,

„ ex § . z . Ait . VIII . des Religions - Vergleichs hierwieder einwenden wölbn , daß nehmlich

„ unsere Krrch ' n - Ordnung , zuvorderst dem Landes - Herm , damit darinnen wieder die

„ Landesfürstl . che Hoheit nichts nachtheiliges enthalten , zur Bestätigung eingereichet werden

„ solle , es hätten aber unsere Kirchen - Ordnung die bisher gewesene Landes - Fürsten so we -

„ nig , als Jhro Churfürstl . Durchl . nie bewilliget , noch bestätiget . Allermassen dieses von

„ einer sehr mangelhaften Einsicht unserer Lutherischen Religions - und Kirchen - Verfassung

„ im Jülich - und Bergischen Lande nicht undeutlich zeuget ; indem wir keine neue Kirchen -

„ Ordnung jemahls aufgerichtet , auch keiner andern beytreten , noch eine andere haben , als

„ die Pfaltz - Neuburg und Zweybrückische Kirchen -Ordnung , welcheJhroHochfürsil . Durchl .

„ Wolffgang , der Stamm Vater aller abgelebten und noch lebenden Durchlauchtigsten

„ Pfaltz - Grafen bevRhein , auf Derc höchsteigenen gnädigsten Befehl , errichten , und mit

„ vorgedruckter Landes - herrlichen Consirmation unter Dero eigenen hohen Hand , unsern

„ Evangelischen Kirchen übergeben lassen , die bereits vor dem Jahr 1 .569 . zu Nürnberg dem

„ Druck ist übergeben worden . So haben Wir auch , ratione fidei & disciplinae Eccle *
„ siasticae , keine andere oder neuere Confeßion , noch leges seu statuta Ministerialia ; als
„ welche Jhro Churfürst !. Durchl . HerrWolfaang Wilhelm , Pfaltz - Graf bey Rhein rc .
„ GlorwürdigenAndenckens , durch Dero Hoff- Prediger , Wevland Herrn Georgs

brirnner
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, „ nd Secretarium Herrn Paul Fabern , im Jahr 16 . 2 . den 2 Octobr auf da -

' '^ LnGenMl - Synodo zu Unna in der Grafschaft Marck, dem gesamten Jul . ch - und
" Ä LcnEvange ! , scheu Predigamte gnädigst vorgelebt , welche daraufdurch unsere Vor -
" Mg ' icyrn ^ » u , / n-si anno l6 /| 3 > un | ) demnächst m Synodo Lennepenfi anno

4 uii) repcliret . vermehret und bekräfftiget , sodann , nach Errichtung obge -
" ^ . , anno 16 - . compaciscirtenReligions -Vergleichs anno 1677 . den 20 . Octobr . durch
' 'lE ^ al ^ nspectoreinHerrn M Scheibler seel . dem Herrn dtathVoezio una cum
" ' r̂ . v -andes ' berrlichen Conssrmation , abermahls unterthamgst exhibiretworden sind .
« LLNLL - r . Jahren h « r / °°n d » hch », kand - - - ObriKtt ^ - bttunbb - .
" M / ssanfeKion , Kirchen - Ordnung und Mmistenal - Statuta , d , e Richtschnur , Form
” !? % acl 3 r unserer bisherigen Synodal - Schlüsse gewesen sind und bleiben und bleibet,

' wir solchergestalt , da wir keine neue Kirchen - Ordnung, einfuhren , sondern
Antecesso , ibus Madigst - °n «- - mitt - „ , « rblechm .

” ä , fdntt neuen rmd - s . Fmstlich - » C° » st , maii - n nüchig hab - , , ; iumchl da schon m

" « Archen - Ordnung , Statuten , Gebrauchen , Gewohnheiten , Le.
" remonien und Disciplin , auch Besrrchrmg- der ordentlichen Lonventen .
" sonderlich biohcrge wöhnlichcu General - Provincral - Synodal - Llaßreal,
" nd pwsbyterial - Oer -sammlungen ungeyindcrr gelassen werden sollen . , ,
" Enosito wir wollen unb würden eine meue Kirchen - Ordnung aufrichten , so
" ü och kein Zweiffe ! , daß wir dieselbe auf GOttes Wort , aufdie Augsburgische Confes-

« stn nnd übnae Symbolische Bücher , fort auf den Rerchs -Ablchred de Anno 1555 . das
" strumentum pacis Westphalici , aufunsere Religions - Recesse und bißherige Obser-

Wl- m'mbm . und darnach einrichten würden , mithin muste ia doch dieselbige , nach vor -
ÜL3 . A « , vili . U Rdigions - Vergleichs , unweigerlich bestätiget werden , es

daß man eben dasjenige , was in eben erwehnten pactis & transactionibus
SA enthalten ist , vor etwas der Lands - Fürstlichcn Hoheit nachtherliges ex salsa hy -
Inoiesi ansehen wolte , und wenn aleich ( wie in oberwehnren Bericht nach Wetzlar vcr -

will ) solche Confirmation würde abgeschlagen werden , so wurden wir uns twefy
. .Seewegen , in unserer geistlichen Jurisdiction , auf ^ rnerley weise stören lassen,
„ cti 'i so wenig , als vice versa der Jülich ' und Belgische Geherme Rath glauben und zu -
„ Aen würde , daß die OKctalats - und andere Latholrsthe geistliche Gerrchte , m
ctfve und MarÄ deswegen in ihrer Iurisdiction gestöhret werden sotten , wenn

Sr . Königl . Mjest . von Preussen , eine Catho ,
Äe7 Mf d 7 L ^ und des Pabsts Gesetze gegründete Kirchen -
..Äung oder Rituale nicht confirmiren , noch bestätigen wol e . Daher auch Ihr »
„ Cbm - Fürstl . Durchl . in höchst - erleuchteter Erwegung obdeducirter rechtlicher Motiven sicy
„ lelbstm auf obgemeldtcs Religions - Edict de 26 April . 1668 . öuadrD bezogen , und schon
, bcn 27 . Jun . 1.737 . die gegen die Kirchen - Ordnung und alte Odserwantz attentute Neue -
, -MilgM per clementifTimum Rescriptum improbiret , fort den ^sulich - UNdBerglschen
„ Gchcknden Rath angewiesen haben , wie sich derselbe m dieser Sache remer Erkanntmß ,
. .noch Dijudicatur zu unterziehen , noch auf geziemendes Ansuchen . tot Brach . um seculare
.411 msagen , sondern vielmehr diesem Ungemach zu Lennep , entweder durch die Gute , töet
„ Vorkehrung des Ernstes , den Religions - Recessen gemäß , abzuhelssen , und , wie solches
„ geschehen , rn den nächsten vierzehen Tagen ad manus uuterthanigst zu berichten hatte. , .

tSaSSgg ^ ^ BtSSSiSsM

» Dmchl . als ÄndiZ - Fürs, - n , d -mi , dannn - n w > d< dl - randr - üusiUYoh -tt MM- ^
„ lheiliges gefunden werde , zur Bestätigung unter tharngst e ch^ Y . bestätigen )
„ lenIhroFürstl . Durchl . dieselbe so dann' gnädigst unwe 'gerUchLLm
„ Gebräuchen , Gewohnheiten , Ceremonien , kirchlicher D «i^ odal - Oassmal - Presbyte -
„ CüMnten der bishcro gewöhnlicher Oeneral - Provmcw - y , Lertzoatkumber/ unl», ml . md ConsistoriaU ^ nt« mmUmsen , ( wstche sie m den unurten Hertzogthumoewun »
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„ Grafschaften ungehindert , ausser denselben aber anderer Gestatt nicht , als mit Vorwifftn
„ und Bewilligung des Landes - Fürsten , besuchen mögen , ) lund derselben Schlüssen und and « n
„ ihren Gebräuchen gehandhabt werden . „ § . 4 . Denen Fraesidibus und Moderatoribus w
„ dorum & Inspectoribus Clasilum soll in den vorher gedachten uniirtenHertzogrhumcn und
„ Grafschaften zu gelassen seyn , denen in den Evangelischen Kirchen üblichen GebranchMer-
„ vantz und Ordnung zufolge zu visitiren , und ad Correctionem vitae & rnorum zu schreiten die
„ geistliche Disciplin zu unterhalten , auch gegen die verbrechende Glieder zu verfahren . Ehe und
„ bevor sie aber diese Particular Visitationes vornehmen , sollen sie solches , undem jedweder der
„ nöthig hält zu visitiremJhroFürstl . Durch !, oder in derselben AbweftncherRegierungmZei-
„ ten es unterchamgst und gebührlich zu wissen machen , damit jemand verordnet wer -
„ den könne , welcher wegen vor höchstgedachter Jhro Fürstl . Durch ! , als Lands - Fürsten der
„ Visitation beywohne , sonsten aber dahin sehe und Acht habe , daß es nicht geschehe , oder
„ von den Geistlichen , welche bey denen Visitationen seynd und visitiren , etwas vorgcnoni -
„ men werde , welches derLands -Fürstl . Hoheit , Bothmäßigkeit und Jurisdiction entgegen ,
„ nachtheilig und präjudicirlich sey , und wollen Jhro Fürstl . Durchl . jedesmahl ihrenrwegen
„ einen der Evangelischen Religion zugethanen Visitatorem aus Dero Kosten verordnen ,
„ welcher doch , wenn Sachen vorgehen , die ad interius Conclave gehören , und
„ wann die Censura Ecclefiaftica vorgenommen wird , sich so lange avsentiren und
„ diesen Aäibus nicht beywohnen soll . Die weltliche Obrigkeit soll in dem , was von
„ dem , was von dem Praeside & Moderatoribus Synodi , & Inspectoribus Cladium hin-
„ füro von Predigern , Pfarrern , Pastoren und Vorstehern , jeder Gemeine kirchlichen Ge¬
brauch und der Kirchen - Ordnung gemäß , des Visitati Lebens , Handels und Wandels,
„ Verhaltens und Abstraffung halber , statuiret ist , nicht verhindern noch aushalten , weniger
„ die Corrigendos vel Correctos dawieder schützen ; wofem auch der Visitatus , Corrigen .
„ dus Correctu « darüber an die weltliche Obrigkeit , ohne gnugsame und erhebliche Ursachen
„ sich wenden würde , derselbe abgewiesen , und denen ihm vorgesetzten geistlichen Visitatori ,
„ bus in Vollenziehung der Execution gegen den per Censuram Ecclesiasticam Correctum
„ die Hand biethen und behülfflich erscheinen „ Aber , nicht einmahl zu gedencken , daß in
dem schon angeführten Religions - Edict von 1668 . den 26 April schlechthin , ohne die gering ,
sie Einschränckung , wir bey unsern Statuten , Ordnungen und Schlüssen privilegiret sind ;
so können wir behaupten , daß nichts der Lands- herrlichen Hoheit nachtheiliges vorhanden ; son¬
dern nur schlechtweg , nach der Maaß -Regel der Gesellschaftlichen Kirchen «FreyheitundRe :chS.
Religions - Satzungen unser gantzes Kirchen -Wesen , in seinen Statuten und Ordnungen ein¬
gerichtet sey . Daher ist auch kein zureichender Grund abzusehen , warum über der Reli -
gions - Receß - mäßigen Bestätigung difficultiret werden könnte . Diese rechtliche Pi sfum -
tion muste gantz gewiß für unsere Verfassung , Statuten und Ordnung streiten , als eines
Theils unsere einländische Synodal , Versammlungen ohne Vorwissen und Bestätigung
der Obrigkeit privilegiret ; andern Theils nachgehcnds im Jahr 1677 . nach dem schon ab -
gedruckten Extract des Weselschen Recesses ( § . XII . dieser Einleitung ) mitLaßirungder
anstößigen Llaustl , überhaupt wogender Kirchen - Censur uns eine independente Auto¬
nomie zugestanden , also daß die weltliche Obrigkeit die Correctos vel Corrigendos je¬
desmahl abweisen ; der Censur , derselben Vollziehung und was derselben anhängig der freye
Lauf gelassen ; die Censores keineswegs , unter was für Prätext es sey , gehinder ? ; fbnöern
vielmehr die hohe Landes - Obrigkeit die ergangene Censuram oder Seutentz zur Execution
zu beförderen , das braebium seculare und die Hand zu biethen , iedoch daß dieselbe sichkei-
ner Dijudicatio « oder Cognition , ob übel oder wohl scntentioniret , oder censuriret sey , sich
anmassen , sondern die gesuchte Execution allein verordnen werde ; dritten Theils aber im Exc -
cutions - undNeben - Receß zu Rheinberck i682 . die ad vifitationem ecclefiafticamhtfiwAt AI
junflion eines weltlichem CommiQarii wieder eingezogen worden ; wie die Clausula
concernens in verbis nach sich führet : „ So viel aber Art . 8 . £ , 4 . Visitationem Ecclesia -
„ sticam angehet , ist darüber folgendes näher verglichen , wie daß die Visitationes von denen >m
„ Lande wohnenden Geistlichen in denen uniirten Landen , ohne Adjunction eines Commiffmi ,
„ geschehen mögen , dergestalt daß die Clevische , Märckische und Ravensbergische RönM <
„ katholische Geistlichen , und die Jülich - und Bergische Evangelische durch ihre in denselben
„ Hertzogthümern wohnende visitiret werden mögen , ohne daß sie sich bey der hohen Land«
„ Obrigkeit , um Adjunction eines Commissam , anzugeben nöthig haben , nur daß sie sich m
„ in die dem .Lands - Fürsten zustehende Jurisdictionalia nicht einmischen . Wann aber im



fanbt nicht wohnende Geistliche visitiren wollen , sollen sie sich den Religions - Recessen
A ^ zugeben , und nach Inhalt der Religions - Vergleichen zu verfahren haben . , .

ge -

Sogebe ich zubeurtheilen , ob nicht , wo erstlich die Synodal - Versammlungen ; fürs
andere die unumschränckte Censur ; und drittens die Kirchen - Visitation , ohne Vorwiffen ,
^ anition und Dijudicatio « , ob übel oder wohl sententioniret, ohne Zuthun und Commission
der weltlichen Obrigkeit , denen Evangelischen zugestanden ; ob nicht , sage ich , unsere Synode
nickt allein eine rechtliche Präsumtton , einer , ohneVerletzung des Joris und superioritacis
territorialis , führenden geistlichen Gerichtbarkeit , IN allen Stücken vor sich habe , sondern auch
die Anreden über der Kirchen - Ordnung wegfallen , und eo ipso die Statuten und Ord «
nuiicien einmahl für all bestätiget worden , wenigstens bis daran uns angewiesen wird ,
daß wir ; u weit gegangen , und in einem Stück uns in die dem Landes - Fürsten zu sie ,
Bfnöe Jurisdictionaiia eingemischet haben ? Allein dieses altes will ich vorbey gehen und
an seinen Orth gestellet seyn lassen ; ich verwundere «sich nur , wie es möglich gewesen , daß
dieser Punct so viel Schwürigkeiten unterworffen gewesen , und in mehr als Siebenzig Iah ,
ren nicht zur Richtigkeit gebracht werden können . Wenigstens haben wir vor uns die
wahre Fürstliche Worte , daß Jhro Fürst - oder nunmehro Churfürsts . Durchlaucht diesel¬
be madigst und unweigerlich zu bestätigen , geruhen wollen . Doch erinnere mich weh ,
mthigst dabey , des schon in vorigen Zeiten , angehobenen innerlichen Verfalls , in unserm
Mster - und Synodal - Collegio ; allermaffenGeschichtskundigist , daß nachdem mein mehr
hMer seel . Groß - Vater , der Herr Inspector Scheibler , die zur Kirchen - Ordnung
Me Stücke Sr . Hochfürstlichen Durchlaucht in , Jahr 1677. unterthänigst einrei¬
chen lassen ; dabey aber mit denen nachherigen Religions - Vergleichs - und Executions ,
Conferentzen und Verfügungen ; sonderlich mit Wiederaufrichtung sieben neuer Gemeinen,
in den letzten Jahren seines Amts und seiner Wallfahrt , die Hände voll hatte , indeß dem
HCm gefallen , diesem treuen Arbeiter so frühe in dem zwey und sechzigsten Jahr seines Al ,
M1689 . Feyer -Abend zu geben , und denselben zur Ruhe einzuführen ; sich nach seinem Ab ,
Mallerley Zwietracht und Zerrüttung entsponnen ; mithin die Haupt - Sache darüber
miDg aus der Acht gelassen , und es das Ansehen gewinnen will , daß diese Zanck - Aepfel
Mr den Vätcrn solche Heerlinge gewesen , wovon den Kindern die Zähne auf den heuti -
p Tag siumpff werden . Es folgten darauf die Zeiten , wo unsere Gemeinen , sonder ,
Ich in dem Ober -Bergischen Quartier , vieles durch das eingeführte Simulraneum und Co -
exercitium Catholicum hin und wieder erlitten haben . Gewiß , da wäre es hohe Zeit
gewesen , zu wachen , und die Reichs - Constitutions - und Concordaten - mäßige Rettungs -
Mittel , mit vereinigten Kräfften zu suchen . Und wie es mit solchen Beschwerden beschaf¬
fen sey , ist aus den Actis publicis des höchst - preißlichen Reichs - Convents zu ersehen ;
wo sonderlich denen Hiebey vorgehenden Verdrehungen des Friedens -Jnstruments vonCvan .
gelicis in einer 1719 . gedruckter Schlifft sub rubrica ; Ungrund des Shnultanei (5 c . als
auch in dem 1720 . darauf erfolgten Impreflö unter dem Dtul : Ursprung des sogenann¬
ten Simultauei , das vollkommene Licht und abhelffliche Maaffe gegeben worden , tzonf.
der hochlöblichen puristischen Facultat zu Halle , gründliches "Bedenken von der
in der Verglichen Haupt - Stadt Lennep im Jahr 1744 . neuerlich angefangenen
jesuitischen Mißion , nebst des ersten Lennepischen Predigers vsrläufstgen Gut¬
achten und einem Oorberichre . In welcher gefährlichen Sache Jhro Churfürst !.
Durch !, zu Pfaltz meine unterchänigste von Synodal -Deputations wegen , zum Hoflager einge¬
leitete Vorstellung , in Gnaden Platz greiften lassen ; ob schon einige meiner Herren Amts -
Brüder , wstder ihre in Conventu exriaorclinario zu Lüttringhausen gefastet , Schlüsse , beyder
erfolgten Jnquisitions - Commißion , ei », schlechtes Zeugniß ertheilet haben . Sonst war und blieb
dieSachewegen der Knchen - Qrdnung unerlediget, und in einer nachtheiliaen Confusion . Wo
man nun ein wenig vemünfftig nachsinnet , und sich die Brüche Zions zu Hertzen gehen läst , so
>v >rd man bald sehen , was für ein Hertzjloß unserer Verfassung , durch den , von einer nie bestät¬
igten Kirchen - Ordnung , hergenommenen Einwurf , gegeben werde , und wie übel die da¬
ran sind , welche sich dagegen ins Feuer wagen , oder das Bad kühlen müssen . Es war
varuber fast so weit gekommen , daß es denen Herren Religions - Commissarien zu Düffel -
vorff eme fremde Sprache war , wenn von unsern Statuten und Ordnungen , oder von der
Mcken - Direction gesprochen wurde ; vielmehr war es ihnen lächerlich und Haltens ihren

welcher mit ernsthaften Gründen eines Fiscals und Brüchten - Schreibers , oder
N 2 Erecutan -
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Executanttn , ' unterstützet wurde ; bis uns endlich bey der Lennepschen Sache die Augen aufs
gierigen , undswir mit den Haaren , von in » und auswendigen Feinden , gezwungen wurden ,
unsere Gerechtsame mit mehrermNachdruckzu vertheidigen . Wir funden vortraglich und
höchstnöthig , die alte Leges und Statuten unserer Synoden und Gemeinen zu erneuern ,
und uns desto fester darzu , und auch dadurch untereinander , zu verbinden . Wir beschloß
sen auch einmüthig , und denen Herren Assessoren Zimmermann und Pollmann wurde in der
Synode zu Lüttringhausen 1745 . Commißion auMragen , das Systema unserer geistlichen
Collegial - und Gesellschaft - Rechte , Gesetze und Statuten , in einer förmlichen Kirchen -Ord -
nung , zu entwerffen . Siehe , kaum war der Schluß zur Richtigkeit gediehen , so war
der Satan , als der höllische Friedens - Stöhrer , wieder loß und blreß ein neues Feuer an , da¬
rüber das Ministeria ! - Collegium aufs neue völlig zerrüttet worden ; gerade , als ob diesem
oder jenem vor der Zeit sein Geist gezeuget und bange gewesen , daß , bey Errichtung der Kir¬
chen Ordnung , durch die Statuten unsere bißherige Gesetzmäßige Einrichtung und Verfü¬
gungen des Kirchen - Directorii , von selbst würden gcrechtfertiget ; und der Widerspruch
unserer Gegner gerichtet und verdammet werden . Weil nun Herr Pollmann als ?Mr
Primarius zu Lennep , durch die Einäscherung dieser Stadt , auch völlig von diesen Geschah
teu abgezogen wurde ; so wurde in der darauf erfolgten geistlichen Kirchen - Versammlung
zu Eckenhagen mir nicht allein die Würde eines Assessors , sondern auch dabey aufgetragen ,
daß ich die Angelegenheit wegen der Kirchen - Ordnung besorgen ; dieselbe aufsetzen , und
die hohe Ratiflcation , bey Sr . König !. Majestät in Preussen , und Jhro Churfürst !. Durch !,
zu Pfaltz , allerunterthänigst - demüthigst nachsuchen mögle . Ich würde auch dieses Ge¬
schäfte nach dem Vermögen , das GOtt darreicht , beeifert haben ; wenn nicht , bey dem com
fusen Kirchen - Regiment und inwendiger Uneinigkeit , ein sicherer Prediger zu Leichlingen
Herr Hartmann , durch seine offenbare Eingriffeinein fremdes Amt , mich in Führung mei .
ner , von ihm und seinem Sohn selbst , wie vom gantzen Ministerio , schriftlich aufgetragener
Deputation , zu Betreibung derReligions - Beschwerden , der Evangelisch - Lutherischen Ge¬
meine zu Reusrath , irre gemachet ; wovon in kurtzem ein mehres ; sondern auch die in die
äusserste Verwirrung verwickelte wichtige Sache des Hückcswagischen Religions - Exercitii ,
mir beyde Hände vollzuschaffen gegeben hatte . Nichtsdestoweniger bin nach wie vor in
GOtt entschlossen , dieses höchstnöthige Kirchen -Ordnungs - Geschaffte getrost, und im Ver¬
trauen auf dem Herrn , vorzunehmen , und gewinne dabey die Zuversicht , daß sowohl Se .
Churfürstliche Durchl . zu Pfaltz als auch der Allerdurchlauchtigsie Protector , Se . Konigl .
Majestät von Preussen , unserer Rechtsbegründeter Bitte , mit höchster Bestätigung inGna -
denzu willfahren , geruhen werden .

«
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§ . XXIX .

Es ist aus den vorhergehenden Vorstellungen , und aus den Umstanden unserer Ver -
fassung , und des Baufälligen Kirchen - Wesens , zuerkennen , daß auch selbst die Vor¬
her »m Pfleg - Amt der Kirchen - Oireölion nicht ausser Schuld sind , bey denen Rcligios-Be-
schwerden , und der damrt verknüpften Unordnung . Ich will mich zwar nicht gesellen zu
emerChamrschen , ja fast ärgern Art , welche sicl ) an der Blosse ihrer Väter belustiget , oder sol¬
che selbst wohl gar aufdecket . Ein rechtschaffener Sem , und Japhet , und derselben wohlgearkeke
Sohne m den Hütten Suns , werden vielmehr rücklings hinzugehen , die Schandezu bedecken .
Es ist und bleibetgarstigEedehepffen Ar beit , sein etaen Ncit tu beieb meissen . JckWcrW
fvlche , dem unter uns bekannten Schrrsft - Stester der verthaÄgten Unschuld in dein
saubern Anhang wieder die 8711063 ! - Versammlungen . Ein vernünftiger Leser wird mir
Zeugniß geben muffen , daß ich bey der gantzen Sache das rechte Ziel , die gemeine Wohst
farth und die Heilung des Schadens , in meiner Schrift mir nicht aus den Augen kommen
lassen . Allein , da eines Theils die Welt von unsern Gegnern mit falschen Beschuldigungen
über unserm Kirchen - Regiment erfüllet ist ; andern Theils ich den Grund der Beschwerden ,
ohne Entdeckung der falschen Vorurtheile und unbefugter Anschläge einiger Ministd'ial - »
der , nickt erreichen kan ; so bin ich wieder meinen Willen aedrungen , die Sache auch an die¬
sem Orte anzugreiffen ; doch will ich Hiebey so glimpst -. ch verfahren , als es die Wahrhen
und das Recht vertragen kan . Es siehet wenigstens zu vermuthen , ohne daß mich mein
weniges Wissen aufblähen soll , daß in einer Kirchen - Versammlung nicht alle Prediger
gnugsame , zum Kirchen - Directorio , bey so critiquen Umstanden einer Evangelischen Kir¬
chen , unter Cmholischer Landes - Herrschafft , erforderliche Einsicht und Wissenschaft behM .
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W zu geschweige » , daß die Aufseher und Prediger offtmahls fünffgleichsam müssen lassen
gerade seyn , in Prüfung der ordinandorum , weil die das Wahl - Recht habende Gemei¬
nen offt , mit einer fast blinden Neigung zu den äufferlichen Gaben dieses und jene ») , oder auS
Achtung gegen die Eltern und Vorfahren , auf einen fallen , welcher eben die behörige Tüch,
Mit nicht besitzet , und Zerrüttungen und weitlciufftigen Streit - Handeln vorzukommen ,
aus Liebe das Veste, und kunffnger Fleiß, zur Ersetzung des Mangels , gehoffct , und ein sol¬
cher Mann ins Amt gelassen wrrd ; so ist es nicht eines jeden sein Merck , auf eine genaue
Erkenntniß des ProtestantrschenKirchen - und Collegial - Rechts sich , wie doch wohl nöthig
wäre , zu applimen , und in wichtigen Fällen eine vernünffcige und theologisch - rechtliche Ent -
Messung zu fassen . Ja eben dazu sind Aufseher und derselben Gehülffen , die Inspectores
und Assessores bestellet , das Kirchen - Schiff mit einer klugen Direction zu regieren und zu
sichren , als welche eben , em sonst gewöhnliches Consistorium in der Evangelischen Kirchen ,
vorstellen . Nichts destowcnigjsr hat ein jeglicher Prediger in den geistlichen Kirchen - Ver ,
sammlungen und Synoden sein Votum , der letzte , wie der erste ; und so wird hernach
W Conclusum nach den mehresten Stimmen abgefasset . Wie kan es da wohl anders
seyn , als das offtmahls Irrungen durch verschiedene Stimmen entstehen und gebohren wer¬
den ? Doch diesem wäre noch wohl endlich , durch vernünfftige und brüderliche Errnnerun -
gen , und Belehrung eines bessern , zu rathen ; allein zu der Unwissenheit gesellet sich offt -
mhlseilie andere Passion , sonderlich Menschen - Gefälligkeit , und Ruhm -Sucht , das An¬
sehen eines stillen ftiedsamen und sanfftmüthigen Betragens , solte es auch die ungerechteste
Sache seyn , zu erhalten und zu vermehren , wo zugleich die Absicht eines zeitlichen Vor¬
teils , solte es auch nur ein Glaß Wein seyn , sich mit einmischet . Es kommt dazu end¬
lichem , mit Neid und Mißgunst gegen das Talent anderer Amts - Brüder , vermischtes und
Mntes , eigensinniges und haberechtisches Wesen , welchem alle Synodal -Statuten und
SW ; ja alle Regeln einer theologischen .Klugheit, und selbst Recht und Gerechtigkeit , wei -
drafita ; wenn schon dabey offenbar alle Freyheiten , Privilegia und Collegial - Kirchen -
Wein Gefahr lauffen und zu Grunde gehen müssen . Die Synodal - Geschichte von
iivölffJahren her bestätigen dieses mehr , als zu viel , mit betrübten Exempeln .

§ . XXX .

Soll ich von der Lennepschen Sache anfangen ? So schreibet mir zwar ein anderer,
etliche Jahre hernach ins Amt gekommener, junger Prediger , im Nahmen srmes Herrn Va »
ttrsentgegen : » Ob nun einer von denenselben seiner Ehre zu nahe getreten zu seyn , ge ,
,, glaubet ; daß seiner, oder seiner Brüder , bey der Lenneper Prediger - Wahl nicht gedacht
« worden , oder weil ihrem seeligen Herrn Vater in den letzten fahren seines Lebens viel
« wiedriges in Lennep begegnet , und deshalben dem Lennep ein Brandgen anzulegen vor
» dienlichgehalten / wie einige glaubhafft haben sagen wollen , laß ich an semem Orth be¬
uchen . „ Diese Worte und die Umstände sollen meine Person treffen , und dre Schuld
grossen Theils auf mich legen . Der fernere Hergang wird Herrn Pastor » Scherbler , und
seiner Synodal - Predigt , auf Rechnung geschrieben , daß er di ? Anwesende zu Beybehal -
tung der alten Gebräuche angefrischet hätte . Das Gedächtniß hat sich rn diesen Stucken
und derselben Erzeblung recht treu erwiesen ; aber , daß man in der Synoval -Versammlung
gegen die Symbolische Bücher und deren , zur Richtschnur allen Predigern , vorgeschriebe¬
nen Verbindlichkeit , so blind darein gehauen , und nicht quia , sondern quatenus , sie mit
Gottes - Wort übereinstimmen , staruiren wollen , dessen kan man sich nicht besinnen ; da
doch mehr als zu wohl bekandt , daß seine eigene , damahls besonders , mit ihm vn bundene
Mbrüdcr , ihn eines bessern erinnert , und es endlich so grob worden , daß , als ich ihm zu¬
setzte , ob er sich nicht dazu bey seiner Ordlnation verbunden , und an Eydes statt , wie bey

ohne formale Ableauna eines Eydes , im Gebrauch ist , gelobet , nach Gottes Wort ,
die es in den Symbolischen Bückern , und auch in der korrnula ConcordiT , stritte sie
Jcta , verfasset , zu glauben , zu lehren und sein Amt zu führen , er mir , so wahr , als der
Richter alles Fleisches uns an jenem Tage alle richten wird , antworten dursten : Es hat¬
te ihm niemand von den Svnibolistäden Büchern etwas gejagt : Daraus ich endlich
Metzle , daß entweder der Herr Inspector seiner Amts -Pflicht vergessen , so aber , wegen der
Vorschrifft des gebräuchlichen Ritualis ordinationis , tsichtzu präsumiren ; oder er rede dre
Unwahrheit und sey ein & c . So viel den Herrn Pastor Scheibler betrifft, so ist bekandt,
daß derselbe von einem Erb - Schaden einer von Wen , in der gelehrten Welt berchmren
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Eltern und Ahnen , etwa abstammen mögender Unwissenheit unb idiotischer Tunrmheit , an -
gesteckt zu werden , keine Gefahr gehabt , und wegen seiner theologischen Wiffenschafft , Klug¬
heit und Erfahrung , nebst der zuweilen überflüssigen Moderation , und übrigens exemplari¬
schen Wandels , eines von denen ansehnlichsten und geschicktesten Mit - Gliedern unseres
Collegii sey ; mithin wird auch derselbe seine , mit dem Worte Gottes , Symbolischen Bü¬
chern , und demLehrbegriff anderer Gottes - Gelehrten , übereinstimmende Synvdal -Pccdigt ,
zu rechtfertigen , wissen ; weil er sie selbst gehalten , auch nicht durch einen andern , wiche ,
ner seine Orckingrions - Predigt , verfertigen lassen . Was aber die gegen meine Person an¬
geregte Beschuldigungen angehet , so stressen aus denen theils unwahren , theils unzurei¬
chenden kroomiiNs , gantz falsche , argwöhnische und im Grund erlogene Schlüsse . Daß mei¬
nem seel . alten Vater in den letzten Jahren seines Lebens in Lcnnep viel wiedriges begegnet ,
solches ist Stadt - und Land - kündig . Es wolte auch bey einigen , am Stadt - Rudergc ,
sessenen Feinden , die Wuth gegen seine Gebeine , nach dem Tode , nicht aufhören ; wo man
ihm die , wegen der verdrießlichen Umstände seines eigenthümlichen Erb - Begräbnisses vor
dem Altar , in der Sacristey , bey den Gebeinen verschiedener seiner daselbst ruhenden Amts -
Vorfahren , mit Befehl an seine Hinterlassene , ausersehene Ruhestätte , . nicht verstatten und
vergönnen wollen . Von seiner Unschuld will ich nicht viel Worte machen ; dennseineAsche
hat auf den heutigen Tag unter der Bürgerschafft und Gemeine nicht allein ; sondern auch
im gantzen Lande , das Zeugniß , J >aß er ein gesetzter Theologus , und ein geschickter und er¬
baulicher Lehrer in Kirchen und schulen , gewesen , und seinen Aemtern in allen Stücken
wohl vorgestanden : Daher alle rechtschaffene Jsraeliten , so ihn gekannt , bedauret , daß er
in seinem hohen , doch ohngeachter der schweren Arbeit , mit Munterkeit und Kräfften des
Gemüthsund des Leibes , gesegnetem Alter , durch die Drangsalen in die Grube gedruckt wor¬
den , wo er sonst gleich den gebeugten reifen vollen Aehren noch viele Früchte m den letzten
Stunden bringen können . Selbst der Neid und seine Feinde sind , mir Reue guten Theils,
zu solcher Erkänntniß gekommen ; und durch die Zerrüttung und Gerichte über die Stadt,
jst seine Gerechtigkeit hervorgebrochen , wie der Mittag . Die kindliche Pflicht , Danckbar -
keit und Hochachtung , so ich ihm , als dem Manne , welcher mir nechst Gott der Nechste
war , und nicht allem mein Vater , sondern auch mein bester und treuester Lehrer gewesen ,
schuldig bin , erforderte von mir , daß ich an seinen Trübsalen Theil nehmen musie ; wie ich ,
nachdem eben zu der Zeit meine academische Studien absolvirer , nach dem Maaß meiner
schwachen Jugend - Kräffte , in Versehung seiner Amts - Geschäffre , so viel thunlich , ihn be¬
sonders in dem ärgsten Sturm , wo ihm das Wasser an die Seele gieng , unterstützte , auch
nach Möglichkeit sorgte , daß er nicht vor seinen Feinden im Thor solle zu Schanden wer¬
den . Kein Vernünfftiger wird mir ja diese Schuldigkeit verargen können ; wo der seel .
Mann von Collegen , Nachbarn , Amts - Brüdern , auch wohl nechsten Freunden , sich ver¬
lassen sahe , und nur allein Gott , sein Hauß , und gleichwohl auch dabey seine ansehnliche
Gemeine fast gantz , auf seiner Seite hatte . Soll aber daraus folgen , daß ich eben darum
nachgehends der Stadt ein Brändgen anzulegen , für dienlich gehalten ? Oder ist es recht ,
solchen gottlosen Argwohn an seinem Orte beruhen zu lassen s Ich kan eines wie das ande¬
re nicht anders , als Ehr - vergessene Verleumdungen , ansehen , biß sie mir im Grunde erwie¬
sen werden . Wie konnte ich der gantzen Stadt aufrechnen das Böse , so uns einerund
anderer Bürger oder Raths - Glied erwiesen s Sind nicht selbst die Fürnehmste , von unsern
ehemahligen Feinden , auf der Seite gewesen , wofür die Synode gesprochen , und deren
Meynung dieselbe , in Entscheidung des Kirchen -Streits , beygetreten ? So war ia offenbahr
meiner Seits ein unzureichender Grund vorhanden , warum ich aus Freundschaffr dem einen
mehr , als dem andern , beypflichten sollen ; da Feinde auf beyden Seiten bey der Sache
mteresisiret waren , wie mir auch andere wohl vorgeworffen : Vielmehr hatte , bey solcher der
Sachen Gestalt , für mich die krTlumrion der Ohnpartheilichkeit , da Feinde gegen Feinde
stritten , und was noch mehr s alte Gönner und Freunde unseres Geschlechts der wicdrigen
Parthey beygetreten . Es ist noch weit abgeschmackter Zeug , wenn als eine Anreitzung aus
meiner Seite angegeben wird , daß meiner Ehre zu nahe getreten zu seyn geglaubet , weil mei¬
ner , oder meiner Bruder , bey der Lenneper Prediger -Wahl nicht gedacht worden . Ich stl '
te mich fast versehen , mit einer Antwort bey solchem alt - weibischen Wasch - Töpffm mich
aufzuhalten , und mögte dasselbe der Kirchen - Gefchichts - Erzehlung der Lennepschen L.'pm >u
und Wasch - Weiber überlassen . Gott weiß , daß ich , besonders damahls , keine NeiM
zum Lennepschen Pfarr - Dienste getragen , und zu der Zeir war ich ja an einem solchen
schon einige Jahre im Amte gestanden , daß kein Vernüfftiger glauben und mir junw "
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. ick , aus irrdischen Absichten zeitlicher Vortheile , die zweite Prediger - Stelle,
minem Vater sein Herr Collega im Amte succedirte , hätte annehmen sollen . Ich

, r mich dabey nach dem Tode meines Vaters , wie er in seinen letzten Tagen , uns
JÄ <ÄBn " «W « < » usT°b . XIV, 12 . 13 . Und , lieben P -mder , köret: * 2 bleibet nicht hie ; n Ninwe , - .sondern machet euch auf , daß ihr von
Ä ,, Sbet Denn ich sthc , daß die Sunde Nmwe wrrds mit ihr e , n Ende
p ' " ? ?/ Dies war sein betrübter Schwanen - Gesang vor seinem Ende , und mag wohl
" rSm « wvketischen Geiste angestimmet seyn . Doch Gott hat ihn weggeraft vor denr

, rf Ätne äugen nicht gesehen all das Unglück , welches der HErr über diese Stätte
HZÄhat ^ Daß aber meiner Bruder bey der Prediger -Wahl nicht gedacht worden sey , das ist
? Äißel-IoaenesAngeben . AllermaffenStadtkundig , daß fast die gantze Gemeine auf
! ZKasten Bruder , als damahligen Candidatum , gefallen ; und obschon der damahliger
?mRm-aer - Mister , von der anmaßlichen und der Bürgerschaft versprochenen Präsents -
LMson meines Bruders , sich abwenden lassen ; so wäre es doch ein 'geringes gewesen , mit2 mmi , nä mehrer als zoo . Votanten , mernen Bruder , n dre Wahl zu br .ngem Allem
dem achNffmdm GOtt ist bekandt , baß ich noch des Tages vor der Wahl einen Bothen mit
üMi Schreiben in meines Vaters Hauß geschickt , und emen jeglichen ermähnet , wegen
Cofme dem toll und tumultuarisch hernach , abgegangenen Wahl , m Ruhe zu seyn,
2 vi lmebr dem Herrn Candidaten Middendorp ihre Stimmen zu geben . Zumahlen
auch eben die Prediger , Stelle zuRade vacant gewesen , und diese wehrte Gemeine, in Leb -
Wen ihres alten Herrn Predigers Heußlers , schon langst vorhin entschlossen , dereinst, wo .
malich jemand von den Vogtischen Söhnen zu Lennep zu beruffm ; darüber es geschehen,
da? mn Bruder einmüthig , ohne jemand neben sich auf der Wahl zu haben , beruften,
md W seinem Amte noch eher , als der vorgewehlte Prediger zu Lennep , erngeseegnet worden .
°csliSM nicht gottloß und Ehren - räuberisch , solche grundlose Geschichte , daß ww bey der
Mn Wahl vergessen worden , als einen Grund eigener Rache gegen Lennep , anzu-
« formst nicht mein Bruder nachgehends , bey dem Absterben des feel . Pastons Primarii
Hm Hackenbergs , in die Wahl gesetzet worden ? Hat er nicht einen fast einhelligen An -
banq m der Bürqerschafft gehabt ? Hat er aber nicht selbst sich von der Wahl drspensiret,
tiüS fuv diese Ehre bedancket ? Muß hie nicht die unverschämte Lügen -Slirne und ein ruch -
W Schand -Maul zu schänden werden ? Wahrlich es sind andere Mordbrenner , welche
der Stadt das Brändgen angelegt , und an statt , daß sie löschen sollen , das Feuer mit lh ,
m Gleißnerey aufgeblasen , und als Se . Lhurfurstl . Durch ! , per braclr , um seculare sol¬
ches gedämpfet, von neuem Oel darein geschüttet , biß es endlich Kirche, Schule, Rarhhauß,
und alle Wohnungen , ergriffen , und mit seiner Gluth verzehret hat . Ich habe, nach dem
Hroffcn Unglück , gegen die arme Stadt , und die Feinde Darinnen selbst, ein milderes undmlt -
leidigeres Hertze wenigstens bewiesen , als meine Gegner , welche siehst) ftey auf den Stuhl
der Splitter - Richter gesetzet , und in ihrer Vorrede , so vorwitziger Weise , den Stern - und
Wm - Haust n mit seinen Einwohnern , verurtheilet und verdammet haben . Der Herr
Schmgrr und Oheim meiner Gegner , welcher mich in der Sache als einen Feind vorhin
Besehen , hat , als ein deputirter Collectant . in Düsseidorff , alle GefalllMt von mir ge¬
nossen , und ich habe mit denen verfertigten schrifftlichen unterthanrgsten Vorstellungen bey
Sr . Lhurfurstl . Durch !. bey Sr . Durchlauchtigsten Emmeutz dem Prmyen von
Lüttich , und andern Hoben Herrfchafften , ihn , solche Dienste pdfijjef , als meineW -eder,
sprccker nimmermehr thun können . Doch zur Sache selbst . Der Streit meng an , über
m umwchiaen Abschaffung der alten unschuldigen Gottesdrensilrchen Gebrauchen und Ce -
« TOMittn , der Privat - Beichte , weisser Chor - Hemder , und brennender Wachslichter aufm
Altar . Der Sliffter der Unruhe durffte dem seel . Herrn Inspector Wusthoff wieder die

. . . vw Devcnstondieser Attentatensol -
StthvMphie und Gerechtigkeit v̂ de^ opffschml , ^ ^ ftgen beybehalten
l - ihm die angenehmste seyn . D . e Svist auch
tretben . Acht Prediger waren emer bezondem Meynung ^ Schluß zur Cxecu -
amTage . Scrne Lhurfurstl . Durchbzu psatzetzt n $ t gedachte acht Predl -
<m . So harte die Sache eme kurtze Sndschasst restlichen Inspectoribus
ger in einer separatistischenZusammenkunfft , ohne ei ^ ^ ^nd dem Haupt - Gegner
Behende Convocation , zu Elberftld sich lusannn erbû t>ar Sache ? Der-
cm Zeuamtz ihres Villenlus gegeben hatten . Wer I) Beybehaltung der alten Ge ,
Mge , der das Feuer mit Abstellung der ^ uewnge L ^ >ox ; gedämpfet haben ?
bmche , nach Maßgebung des Chnrfurstl . gnad^glttn ? Oder
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Oder diejenige , so durch ihren Beytrag solches weiter um sich greiffen lassen ? War es aber
recht s War es erlaubt 5 Und findet es statt , in einem Collegio an weltlichen und geistlichen
Gerichts - Stätten , wo die Sachen durch die mehreste Stimmen decidiret werden , seine bis-
fcntirendeVota einer Parthey , nebst einemZeugniß , zur Fortsetzung ihrer ungerechten Sache ,
auszuhändigen ? Warum sind die LennepscheGegmr auf ihrer Halßsiarrigkeit bestanden ,und ha¬
ben das Ministerium in Direction der Kirchen -Sachen nicht anerkennen wollen ? Warum
haben sie in der Ordnung des Rechts nicht das Statuten - mäßige Rechts - Mittel , die Ver¬
schickung der Acten nach Lutherischen Universitäten , gesonnen ? Sie haben nachgehends
solche Rechts - Pflege , bey den fernern Jnstantzen , sich müssen gefallen lassen , nachdem sie zu
Mannheim und zu Wetzlar die Hörner abgelausten . Ihre Patronen haben ihnen auch an¬
ders nicht hclffen können . Aber darum war es ihnen nicht zu thun ; sondern das gantze Ge¬
bäude der Synodal -Kirchen -Pflege , und der uns zustehenden geistlichen Gerichtbarkeit , oder
«Verwaltung der Collegial - Rechte , solte auf einmahl über » Hausten gemorsten werden .
Das war die Absicht vor GOtt und der ohnpartheyischen Welt . liesse , diesen heillosen
Anschlägen ward mit einem besondern Zeugniß von abtrünnigen Synodal - Gliedern in die
Farbe gespielet , unter dem Schein , die Unschuld zu vertheidigen .

§ . XXXI .

1 AM Miß

: „ l>i

Eben das ist die bittre Wurtzel , so unter uns aufgewachsen , darüber die ansehnliche
Gemeine zu Lennep noch mehr verunreiniget , die Evangelisch - Lutherische Synode unter sich ,
und ihre anvertraute Pfarr - Genossen an vielen Orten von derselben , zum künfftigen Scha¬
den , welcher fast nicht zu übersehen , sind getrenner worden ; allermassen der Damm völ¬
lig aufgerissen , und alles Stopfen und Flicken vergebens seyn dürffte . Weil die Synode
gesehön , daß einer mrter den acht Predigern , nachdem er in dem Lennepschen Kirchen Con -
vent , wegen seines Alters im Amt vo r andern , zu m Assessor « des Ministerii , und also zum

- Vorsteher des Kirchen - Directoris erwehlet worden , sich von dieser Gesellschaft nicht allein
abgesondert , sondern auch selbst ein offenbahrer Feind derselben worden , und mit den Fein¬
den unter der Decke gelegen : So haben wir einen solchen gefährlichen Mann bey der Kirchen-
Direction , in dem Character eines Beysitzers , nicht mehr erkennen wollen , sondern ihn die¬
ser Stelle wieder entsetzet . An statt nun friedliche Wege einzuschlagen , oder Statuten¬
mäßig , über seinem vermeintlichen Beschwer , nach Universitäten zu provociren , so nimmt er
einen proceß - süchtigen Bauren aus seiner Gemeine zu Hülfe , und wendet sich zur Dussel -
dorischen Regierung , würcket einen Bescheid aus , und last ihn der Synode durch einen
Notarium insi'nuiren , daß wir in Zeit von 8 . Tagen das anmaßliche Dcposinom - Decre¬
tum eingezogen zu haben , dociren , und uns bey der Regierung , als bey der Behörde,
allenfals gegen ihn angeben sollen . Die Synode fertigte den Notarium , wie recht war ,
mit einer Protestation ab , und da folgte bald ein inhäsivum jedem , unter Strafwürcklicher
Declaration in vorhin comminirte ioo. und bey ferner Straf von 200 . Goldgülden , cum
Terminio von 8. Tagen ; wie es hie wörtlich eingerücket ist :

„ In Sachey Theodoren Hartmann , Evangelisch - Lutherischen Predigern zu Leich -
„ ling , wieder Jnspectoren Emminghausen , wird dem unterm 22 . Septembris necMu er¬
theilt , und cum execmo reproäucirtem Bescheid , hiemit inhäritet , und zu dessen Gele -
„ bung letztgemeltem Emminghaus , und diesem zu Pflichtenden Lutherischen Predigern , je«
„ dem unter Straf würcklicher Declaration in vorhin comminrrte Brüche , fort einer
„ ferneren Straf von zweihundert Goldgülden , ein abermahliger Terminus von 8 .
. . Tag nach der Insinuation hiemit unbestimmt . Düffeldorff , den 26 . Novembris . i 74° *

Aus Ihro Churfürst! . Durchl . sonderbahrem gnädigstem Befehl .
Graf von Schaesberg .

Schwach .

Der gute Herr Inspector Emminghaus hielte nebst uns diesen harten Kampf und
Sturm ritterlich aus ; und obschon der Gegner den Bescheid ihm auf einen Sonnabend
späth , und kurtz vor Weihnachten , vor denen vielen heiligen Feyertagen und zur der an¬
haltender Cantzley Ferien insinuiren ließ ; so verwahreten wir uns doch mit diensamen IMS '
Mitteln , biß daß Se . Lhurfürstl . Durch ! , zu Pfaltz den Bericht einforderte , u >liKin gJ ,\
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griffe,
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«eckssorium biß dahin erfolgte . So lag nachgehends die Sache sieben Jahre stille , und
man gedachte von Zeit zu Zeit , daß endlich die Irrungen friedlich gehoben werden mög ,
Ktt . Aber auf einmahl gieng das Feuer wieder in voller Lohe auf , und der Gegner schrieb ,
„ daß er, quovis meliori modo , die Annullirung solches Decrets zu bewerckstelligen suchen
' .würde . » Dieser melior modus bestünde nun darinnen , daß , nachdem die Umstände im
Ministerio sich etwas geändert , und einige Prediger , an statt des Herrn Emminghaus , einen
neuenJnspectornansetzen wollen , auch die noch lebende fünf gegenseitige . Prediger , samt
einigen nachhero ins Amt gekommenen Anhängern , ob sie schon sonst von der Lennepschen
Kacke sich allezeit excipiret , bey ihrer anmaßlichenSynode denGegner wieder vor einen As,
seisorn erkannt , welches ihm vorerst gnug seyn können ; nichts destowenMIHöchMsche
Düjseldorffische Regierung von neuen gegen uns aufreitzte , und folgendes neues Commina -
tortum in seinem harten Inhalt erhielte :

„ In Sachen Evangelisch . Lutherischen Predigern zu Leichlingen Theodoren Hart-
„ mann und Consorten , wieder Emminahausen , wird in unterthänigster Einfolg unterm
„ zvien Oct . 1747 . von Sr . Lhurfürsil . Durch ! , erlassenen gnädigsten Rescripti denen vor
„ und nach unterm 22ten Sept . und 26ten Novembr . 174a ergangenen , und cum Execu -
„ tis reproduciern inhäsivis hiemit nochmahlen inhäriret , und bemeltem Emminghaus und
„ Hme zupflichtenden Lutherischen Predigern , zum allen Überfluß , und unter unfehlbarer
„ Lrecution der von jedem aus ihnen verwürckterhundert Goldgülden , und ferner
„ csmmimrter zwey hundert Goldgülden , nochmahlen aufgegeben , besagten Predigern
„ Harlmann , bey seiner Aslessorats Function , noch zur Zeit zu handhaben , das ange ,
„Mastes vecrerurn depollrionis einzuziehen , und inner Zeit von 14 . Tagen deme gehor¬
samst eingefolget zu haben , anzuweisen , mithin fals solchem vorgänglich wieder ihn Predi -
„gnnhartmann befugte Klag zu haben vermeynen , diese zu herigem Sr . Lhurfürsil . Durch ! .
„Winken Rath , als seiner Behörde , vorzustellen . Düsseldorff , den 20 . Febr . 1748 .

W Ihrer Lhurfürsil . Durch ! , sonderbarem .'gnädigstem Befehl .
Graf von Schaesberg .

v . Reiner.
Der Weg , zu solenner Jnterponirung einer feyerlichenProtesiation und Rechtsmit¬

tels, war uns abgeschnitten , nachdem der Tit . Herr von Bingen , bey Gelegenheit der Hückes -
wagischen Sache , kurtz vorhin die Notarien zusammen kommen lassen , und ihnen die In¬
sinuationen der Instrumenten , im Evangelischen Kirchen - Wesen , bey dem Jülich - und
Wischen Geheimen Rath , alles Ernstes verbothen hatte . So kehrte der Herr Inspector
Emminghaus , zum unterthänigsien Respect gegen die Churfürstliche hohe Verordnung , oh¬
ne lieem zu contestiren , und absque fbri praeventione vel prorogatione , in Termino
ein , mit einer demüthigst protestirlichen Exceptione lub - & obreptionis , bey denen un¬
ter Verlauf mehr als sieben Jahren veränderten Umständen , nebst der , von hochlöblich
Clevischer Regierung , wegen unter den höchsten Herren Compaciscenten resolvirter Erledi ,
gung der Religions - Gravaminum zugekommener Anlage , und Bitte , pro Clementissimo
decreto sufpensivo , una cum eventuali appellatione . Er sahe sich aber auch gedrungen ,
bcyGr . Rönigl . Majesi . von Preussen , und Dero hochlöblichen Clevtschen Regierung , um
Hülfe und Rettung allerunterthänigst anzuruffen ; welches auch eineallergnädigste Erhöruna
ttreichct , daß ein nachdrucksamstes Anschreiben an die Düsseldorffische Regierung allergna -
vigst leincs hie eingerückten Inhalts ertheilet wurde :

Hochwohlgebohrne rc . re.
» Unsere Hochgeehrte Herren belieben aus der Anlage mit mehrerm zu vernehmen,

„ was vor ein herbes Religions - Gravamen der Prediger Emminghaus vor sich , und Nah¬
mens der Evangelisch - Lutherischen Jülich - Bergischen Synode , bey uns angebracht hat.
" Gleichwie wir nun unter andern aus dem beygelegten Bescheid vom 20 . m . p . ersehen , daß
» Unsere Hochgeehrte Herrn haben gut finden wollen , bey 200 . Goldgülden Straffe aufzu -
» geven , den Prediger Hartman bey seiner Asseslöriat Function ( ober gleich , aufvorher »
» von der Theologischen und Juristischen Facultät zu Gießen eingeholtes Responsum , dessen
" per ceusuram entsetzet worden ) zu handhaben , das sogenannte angemaßte vecrewm
" Uepoiitronis wieder einzuziehen ; dergleichen aber , nach denen , in puncto censura: Eccle -

P „ siastice
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„ siasticar , errichteten Recessen nicht statt finden mag , sondern vielmehr das bracilium siecu.
„ lare beständig darunter ohnweigerlich mitgetheilet , auch keine Cognition , an male vel be.
„ ne censuratum sit , angemasset werdm soll , absonderlich da es in diesem Fall auf eine
„ nrocleratoir - function in dem Protestantischen Wesen ankommt . Also müssen Wir Un «
. . serc Hochgeehrte Herren dienst » freundlich ersuchen , wenigstens in dergleichen Sachen , sich
„ aller Cognition , geschweige Reformation , zu entübrigen , und vor der Hand , mitfernemVer -
„ fahren und gedroheterBeytreibung von dergleichen enormer Brüchten -Straffe , anzustehen ,
„ oder uns nicht zu verdencken , daß an Ge . Rönigl . Mas . in Preußen unsern allcrgnä-
„ digsten Herrn wir , zu Rettungs - Mitteln solchen Eingriffs , in dasvireüorium Lccle .
„ siaüicum proreüamum Elivo - suliacum , in Causa mera religionis , gegen hiesige Dir
„ rectores der Römisch CatholischenClerisey , das nöthige gelangen lassen , auch , bey Erman -
„ gelung freund - Receß - mäßiger Erklährung , prorempore das dienliche veranstalten , womit
„ verharren

Unserer Hochgeehrten Herren und Freunde
* dienstwillige

Königl . Preuß . Regierung.'
Eleve , den 21 . Marty . v . Naesfeld . Koenen .

174 8 * . Hopp .

Weil aber der Jülich - und Bergische Geheime Rath nur ein communicätorium ,
Joco inhibitionis , resiolvirtt , diesem ein insinuationis injunctivum , und endlich ein parili ,
carorium folgte , mithin wir wohl absehen konnten , daß wir entweder in weitläufige Streit -
Händel verwickelt , oder mit einem gravamineusen Spruch mit der Zeit überfallen werden
sollen ; übrigens von hochmehrgedachter Regierung das Clevische Schreiben nicht zu unserm
Vortheil beantwortet worden : So waren wir genöthiget , mit fernerweiten alleruntertha-
m'gst Fußfälligen Vorstellungen , bey Sr . Rönigl . tNaj . hohen Cabinets Ministerio , der
Gefahr vorzukommen . Siehe da haben nun diesergerechtest und Huldreicheste Monarch,
mit Dero Großmächtigsten Fittichen , uns bedecket , und an Dero Hochpreißliche Clevische
Regierung allergnädigst reseribiret :

Friedrich König rc.
„ Aus bey gebogenem Supplicato des Evangelisch - Lutherischen Synodi , in denen

„ Hertzogthümern Jülich und Berg , werdet ihr das mehrere ersehen , welchergestalt sich sel-
„ biger wegen der ihm in der Kirchen - Censur bereits zum öfftern geschehenen Eingriffen und
„ noch neuerlich von der Düsseldorffschen Regierung erlassenen häuffigen Comminatoriiö und
„ Drohungen , allerunterthänigst beschweret . Wir befehlen Euch derohalben hiemit aller -
„ gnädigst , die Jülich - und Bergische Regierung , durch fernerweite diensameVorstellungen
„ dahin zu vermögen , mehrgedachten Synodum einmahl vor allemahl in rtatenis cenfu -
» ree Ecclefiastiae sowohl , als in andern ihm Receß - mäßig gebührenden Vorrech -
„ ten , in Ruhe zulassen ; fals aber Ihr vorgedachte Regierung dagegen machende Ein -
„ wendungen dergestalt erheblich finden foltet , daß solche nicht füglich durch eine Comspon -
„ dentz abgethan werden könnte ; So habet ihr wenigstens darauf zu insistiren , daß diese
„ Qudftion bis auf die nechstbevorstehende Religions - Conferentz ausgestellet , mithin die an -
„ maßliche Straff - Befehle in suspensio belassen werden . Auch habt ihr die , bey nur be-
„ sagter künfftigen Conferentz , etwann vorkommende , und Euch zur Erstattung pflichtmas-
„ sigen Gutachtens unterm gten Febr . a . c . injungirte Erörterung , mittelst allerunterthanig -
„ stm Berichts , fordersamst einzusenden . Sind Euch rc . Berlin , den 24 Junii . 1748 .

An die Clevische Regierung .
Ich habe , nach der , in der Haupt , Lennepschrn - Sache , mir ertheilet und ändtt -

werts gedruckter Vollmacht , von Deputations - wegen , die Feder bey dem Geschaffte geW
ret , um sowohl dir mir mit über den Kopffschwebende Gefahr abzulehnen , als auch die - nm
Füssen , von einem eigenen Synodal - Gliede , zu Boden getretene Ministeria ! - Freyheiten
zu vertheidigen . Und wie ich nun in thesi behauptet , wie m dieser Einleitung weiter aE
führet ist ; daß , nachdem , durch die Reichs - Religions - Friedens - Schlüsse undKavseE
Mahl - Capitulationen , die geistliche Catholische Gerichtbarkeit über die AugspurgischeLM
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s- kisns - Verwandten aufgehoben , die Cathollsche weltliche Stande dieselbe über ihre Evan¬
ne Unterthanen , weder aus der Landes - herrlichen Hoheit , weder aus dem Begrissder
Tunsdictionis Eeclesiasticae selbst , zumahlen gegen ihre eigene krincipia des JurismÄnt>n : so dann ferner in tbelt und dnvakdeti !>er

canom -
^ ckvindiciren mögen ; so dann ferner m thesi und hypothesi der verhängter Censur darge -

Mn daß dieselbe denen Evangelischen Synoden ohne die geringste Restriction , in ihrem
eaMn Ambitu , so nachdrücklich pacisciret und zugestanden worden ; wie der Judex eeele -
üsticus dieselbe exercire , und dazu gehöre suspensio , cum vel sine privatione salarii ,
1 - locatio , dimissio , remotio & c . 111 . Boehmer Jur . Ecdes . protestant . Lib . V . p . tot .
tlt XXXVII . folglich nicht einzusehen , wie unsere Synode in der Hartmannischen Censur
iM Mtilgegangen , und der Landesherrlichen Hoheit zu nahe getreten seyn , weil diese !,
be aus so dringenden Ursachen , auf eingeholtes Respdnsum von den beyden theologisch - und
juristischen - Facultciten zu Giessen , nach gnugsam vorher gegangen Abwarnungen , diesen
Mtmann , als ein so gefährliches Mit - Glied in dem Kirchen - Directorio von der solchem
anklebiaen Affessorat - Stelle ; keinesweges aber zur Zeit vom Pfarr - Dienste , entsetzet ; die
Smode auch allemahl bereit gewesen , die Acten fernerhin Statuten - mäßig ad impartiales
««lanqen zu lassen : Also sind auch alle dagegen angebrachte zerstörliche Einreden und Aus -
Wte im Grunde wiederleget . Zwar ist mir nicht verborgen , daß Herr Hartman einen
Versuch gethan in einer Schand - Schrift , beyder hochlöblichen ClevischenRegierung , mei ,
ue Person verdächtig zu machen , und solches mit den After - Geburthen und unechten Schlüs¬
sen seiner besondern , von demJülichschen - und Ober - Bergischen Ministerio so wohl , als
auch von den Unter - Bergischen Predigern grossen Theils , sowenig , alsvonmir , anerkann ,
ten Synoden , tückischer Weise zu bescheinigen . Er hat auch andere Buben , seines Hand -
mcks der Verleumdung , zu Hülffe genommen , daß dieselbe bey Sr . Röuigt . Majest . von
Preussen in Dero hohen Cabinet meine Person anzuschwärtzen , frevelhaft sich unterstanden ;
Mchwie die nach einander mirlmkder gantzen geistlichen Kirchen -Versammlung , und von
dem « rschämten Gegner selbst , und auch nach denen Calumniantischen Schlüssen , mir
chcke Vollmachten , meinePerson , Amtund Wandel , nebst der Führung der wichtigsten

gnugsamrechtfertigen : Also haben die Rotten - Geister mit ihren bösen , des Ach¬
ten Geboths vergessenen Verläumdungen Gottlob ! an keinem Ort Glauben und Eingang
gefunden . Ich frage nun vor der gantzen unpartheiischen Welt , ob der Herr Inspector
Emminghaus , und die ihm beypflichtende Synode , Unrecht gethan , daß sie die ihnen , nach
dem Gesellschafts -Recht , übertragene geistliche Gerichtbarkeit , und durch die feyerlichsie Ver¬
trage und Recessen ihnen bestätigte independente Autonomie , wieder Herrn Hartmann und
seine Patronen , Vertheidigers Ob ferner eben der Inspector und Synode in diesen har -
tenbedrängten Umständen , und in solcher Prüfungs - und Versuchungs - Stunde , ohne
Verletzung des Gewissens , ohne schwere Verantwortung , und künftigen unersetzlichen
Schaden , von denen , der gantzen Kirche eigenthümlichen Freyheiten und Gerechtsamen , durch
sothane heftigste Zudringlichkeiten und schrecklichste Comminatoria von einigen hundert di¬
stributive , und von etlichen tausend Collective , angedroheten Gold - Gülden abzuweichen,
stch bewegen lassen können ? Ja wir geben allen gewissenhaften Theologis und Juris
Consultis zur rechtlichen Ermeffung und Dijudication anheim , ob nicht dieser harte Mann
unser Gegner , wegen der angerichteten Zerrüttung , der fortsetzender Wiederspenstigkeit, und
besonders , wegen der boßhaftigen und verrätherischen , vor der weltlichen Catholischen
Obrigkeit , mit Hintansetzung der Ruhe und Freyheiten unserer Kirchen , und nur mit einer
blinden Rachsucht , angesponnener kostspieliger und gefährlicher Händel , eine weit schärfere
Censur verdienet hätte s Ich verweise ihn nochmahls , wie schon geschehen , in des seel .
Gchellwigs Sectirische Pietisierey Art . IV , p . 107 . wo er sein Urtheil wegen seiner
Menschen Gefälligkeit vor den katholischen Räthen , zum Nachtheil der Evangeli¬
schen Kirchen , finden , und hören kam „ welcher Lehrer nicht zum Verräthev
„ der Wahrheit werden , und seines heiligen Amts vergessen will , der wird
„ solches der Obrigkeit nimmer zustehen . Wer unter einer Obrigkeit , die mit
» der Gemeine l und dem predig - Amt ) nicht einerley Religion ist , lebet , der er-
„ schrickr vor solchen Lehrsätzen , wodurch der Obrigkeit das Schwerdt den Evan¬
gelischen an die Gurgel zu setzen , gleichsam in die Hand gereichet wird . Auch
" besorgen sich die hinführo nichts gutes , welche aus den Historien wissen , wie oft undernft»
« lich die Obrigkeit bey ihnen eine falsche Religion einzuführen , getrachtet , wo das Predig -
» Amt sich nicht ihnen wiedersetzet hätte . Allein die Pietisten sind von fremden Gü-
» tem freygebig , wenn sie nur hierdurch einige Gunst für ihre Schwärmerey zu -

P 2 erwar-
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„ erwarten hoffen . „ Doch ich will ihm zu guter letzt das Maaß vollmessen . Er weiß
selbst , daß unsern Statuten gemäß , dem beschwert zu seyn vermeinenden Theil frey stehe ,
ein Rechts - Mittel mit Provokation von den Schlüssen an eine reine Evangelisch - Lutheri¬
sche Universität , zu ergreiffen , und so müssen auf seine Kosten die Acten verschicket werden
um den fernern Spruch einzuholen . Wohlan , hat er Lust dazu , und ist seiner Sachen ge .
wiß , so gebe er GOtt die Ehre , und beweise der Evangelisch - Lutherischen Synode , der
Kirchen und ihren Freyheiten und Statuten , die Freundschaft , daß er abstehe von der ferneren
Verfolgung gegen seine eigene Gesellschaft durch die Catholische Rathe , und sich mit seiner
Sache in ihrem gantzen Zusammenhang dem Ausspruch einer ohnpartheyischer Universität ,
in ihren theologisch - und juristischen Facultaten , unterwerffe . So declarire ich ihm alsDe-
putatus , und zweifle nicht , daß auch meine Herren Committenten solches genehmen werden ,
daß ihm frey stehen solle , eine Universität welche er will , ausgenommen diejenige , deren
Theologen schon bey der Sachen vor Ihn , oder vor Uns gesprochen , mithin etwa Leipzig ,
Götringen , Strasburg , Tübingen zu erwehlen . Er mag dabey sein vermeintes Be<
schwer noch ferner und weiter ausführen . >Lo dann bringe er seine gedruckte Schrifften ,
nebst den Responsis , wie auch bey der Cantzeley angebrachte Klag - Schrifften und erhalte¬
ne Bescheider zusammen . Wir wollen auch unsere Synodal - Acten , mit allem was dazu
gehöret , nebst dieser Einleitung , dazu fügen , und , in seiner Gegenwarth , zu der von ihm
beliebten Universität ; aber auf seine Kosten , verschicken , den Spruch einholen und ihmnach -
aehcnds publiciren , unter dem Beding , daß es dabey lediglich verbleiben solle , und derjeni¬
ge , welcher succumbiret , hundert Reichsthaler zur Ministerial - Caffe , -und zu Behuffder be¬
vorstehenden Religions - Conferentz , auszahlen solle . Gefällt ihm dieses , so schlage er zu ;
wo aber nicht , so fahre er mit seinem eigensinnigen Kopf immer hin , und bete seine Götter
an . Wir sind dabey getrost , und trauen unserer gerechten Sache , unter dem Schutz unse¬
res GOttes , und unter dem Panier des preußischen Großmächtiasten Adlers ; zweiffeln auch
nicht , daß die künfftige Religions - Conferentz unser Recht ans Licht bringen werde .

§ . XXXII .

Da nun der Wagen Israels , ich meine die Kirchen - Synodal - Direktion , einmahl
durch das Lennepsche und Hartmannische Wesen aus dem Geleise , ja auf einen Irrweg ge¬
rathen ; so ist derselbe in dieser verkehrten Spur immer fortgeführet und getrieben worden ;
gestalten die Factionen bey allen geistlichen Kirchen - Versammlungen , und in allen Vorfal¬
len , nachgehends sich geäußert haben , und der Zwiespalt und die Trennung immer grösser
worden . An der andern Seite hat man noch immer gedrohet und vergebens geharret ,
daß ihre Patronen uns ein schweres Ungewitter , verderblicher Untersuchungen , und refor -

^ . . -/. ^ - 'MgtpriglMprüche , fort Executionen , auf den Kopfziehen würden . Man heuchelte und
Ä ^ -̂ sschmeicheltt denselben , und rühmete sich ihrer Gunst ; wo es doch mit derselben nimmer ernst-

sich gemeiner war ; sondern der harte Sinn gegen die EvangelischeGlaubens - Genossenschasi
ren , nach wie vor , eingewurzelt bliebe . Man meinete , eine grosse Helden - Thar ausge -

und die Hölle gestürmet zu haben , wenn ein Donnerstrahl durch die Anträge eines
Patrons wieder uns ausgienge ; so uns doch GOtt Lob ! noch nicht getroffen ; sondern aus
dem Schilde unserer Gerechtsame zurücke weichen müssen . Erschienen sie aber in unseren
Kirchen - Zusammenkünfften , so war das Hertz voller Tücke wie ein Vogel - Bauer voller
Lock -Vogel , welche in Verwirrung und Aufreitzung anderer Amts - Bruder , in ungerech¬
tem Wiederspruch ; ja zuletzt , in Zerreißung aller Bande der Brüderschafft , hervor gebro¬
chen . Ich kan zur Probe noch anführen die so wichtige , aber jämmerlich verworrene Sa¬
che unserer ansehnlicher Glaubens - Verwandten in dem Flecken Gemarcken , Amts Bar¬
men , Hertzogthums Berg . Die zahlreiche Evangelisch - Lutherische Einwohner dieses Amts
hatten in vorigen Zeiten kein öffentliches Exercitium erhalten ; sondern hielten sich zu der
ziemlich weit entfernten Schwelmischcn Pfarre in der Grafschafft Marck ; ausser einigen ,
welche sich , jedoch ohne künfftiges Präjuditz , zur nachgehends angepflanzten Gemeine zu Cl -
berfeld wandten . Es war aber ein an den äussersten Gräntzen gelegener , an sich unbe ^ e-
mer Hof , von einigen Häusern , Wichlinghausen genannt , woselbst unsere Glaubens - Ge¬
nossen eine Schule angeleget , auch mit der Zeit an Sonntagen des Nachmittags sich eine
Predigt halten liessen , biß endlich auch Vormittags solches geschahe , und also ein Orato -
rium privatum daraus entstünde . Inzwischen hatten Jhro Churfürst ! . Durch !. Jo¬
hann Wilhelm , Christ - rühmlichster Gedächtniß , zum Aufkommen des Commercii , ^ r
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0 tte des Amts , in einer recht überaus angenehmen und fast paradiesischen Gegend , unter
hesondem gnädigsten Privilegien und Vergünstigungen , einen Flecken Gemarcke genannt,
anlegen lassen ; welcher auch so anwuchs , daß daselbst der locus Congregationis civili «
publicae & judicii bestimmet , und sowohl eine Cacholische , als Reformirte Kirche , erbauet
wurde . Da nun die Lutherische Amts - Eingesessene cbenfals darauf bedacht waren , die
fteye öffentliche Rcligions - Uebung zu gewinnen ; so trug es sich zu , daß , durch die Anträge
des In . Herrn von Bingen , das Oratorium zu Wichlinghausen verboten und geschlossen -̂ -
wtirbe . Daher gieng der gewesene Orator und Präceptor , Herr Candidat wülfsing , ^ '
„ ach Eleve und Berlin , Sr . Rönigl . Majest . von Preussen dieses harte Beschwer aller -
unterchänigst vorzustellen . Er erlangte auch die Großmächtigste Hülste , und es gelunge
soweit , daß unsere Glaubens - Genossen völlig mit dem Exercitio publico begnadiget wur -
U . Dabey entstünde eine Irrung , in Ansehung des Orts zur Kirche und Pfarre . Ein
Kaüffmann , Hildebrand Wuppermann , welchem Wichlinghausen nahegelegen schiene ,
eisttte mit allen Kräffcen dafür , daß Wichlinghausen darzu möchte bestimmet seyn und
bleiben . Andere hielten dafür , daß , da die Kirche dem gantzen Amte solte zu Gute kom¬
men , dieselbe in der Mitte des Amts , und in dem privilegirten öffentlichen Flecken Ge-
marcke , eben wie die Lacholisthe und Reformirte Kirchen , gesetzet werden müsse . Ein
Micher Herr Inspector Emminghaus deputirte unser zween , auf geschehene Veranlas¬
sung , dahin , den Ort und Gegend in Augenschein zu nehmen , die gütliche Vereinigung zu
msuchen , und über ein so anderes zu referirem Dieses aufgetragene Geschäffte wurde be¬
ster , und da die gütliche Vorschläge von der Hand gewiesen wurden , so referirten wir
Gutachtlich vor der zu Rade vorm Wald 1743 . versammleten Synode , und zwar in pun¬
cto loci pro templo determinandi , folgendergestalt :

„ Was denn nun die abgesetzte 2te Frage belanget , so muß ich vorher überhaupt
«Mmäßig erinnern , daß nicht allein ob praememoratas Causas praegnantes , sondern
„ avii/, wegen der , durch GOttes Güte , dergestalten angewachsenen Zahl der Barmischen
« Scnieindts - Glieder , daß sie eine Gemeinde von 12 . bis 1300 . Communicantem verfolg-
„ lich eine der besten im Lande abgeben kan , Rev . Synodo Amts - und Gewissens - halber ob¬
liege , diesen unseren Glaubens - Genossen unter die Arme zu greiffen , undbeyIhroLhur-
„ fürsil . Durchl . alle möglichste Officia zu interponiren , daß die gesuchte Separation von
„ Schwelmvor sich gehen , und in dem Amt Barmen das Exercitium Religionis publi¬
cum ehe möglichst eingeführet und aufgerichtet werden möge . Was aber den Orth be-
>,trifft , ob solches potiore Jure & majore cum utilitate zu Wichlinghausen , oder aber in
« der Gemarcken , oder zwischen Häckinghausen und der Gemarcken aufzurichten , und die
» vorhabende neue Kirche zu erbauen seye . So solte man zwar gleich anfänglich dafür hal -
« ten , daß solches zu Wichlinghausen geschehen müsse , anerwogen auf diesem Hofe schon
«vor sehr langen Jahren her eine Lutherische Schule und Oratorium privatum auferbauet,
« darinnen bisher die Kinder nicht nur insormiret , und catechisi' ret , sondern auch vorlängstens •
» des Nachmittags , und seit einigen Jahren her , auch des Vormittags geprediget , auch
« die Churfürst !, gnädigste Befehle pubuciret worden , zu welchem Schulen - und privat Got¬
tesdienst sich auch die Lutherische Varmer bisher gehalten haben , verfolglich müsse dieses
« Exercitium privatum in eodem loco in publicum verwandelt und daftlbsien die neue
« Kirche erbauet , und der Wichlinghauser - Kirchen gantz Barmen incorporiret werden . Ab
« lein wann hingegen reifflich und ' unpartheyisch erwogen wird . Erstlich daß das auf
« Wichlinghausen stehende Hauß keine Ecclesia parochialis , sondern nur eine Schule , seye ,
« und höher nicht , als ein Oratorium privatum , angesehen werden könne , dergleichen auch <-
» öie Ober - und Unter - Barmer nach denen Religions - Reressen absque contradictione zu
« Heckinghausen und auf der Gemarcken aufbauen können , mithin keinen ordinirren Predi -
» ger , noch auch facultatem actus Ministeriales exercendi & Sacramenta administrandi ,
» vcffolglich gar kein Exercitium publicum , haben , und also dasjenige was sie sechsten noch
" >>icht besitzen , anbeten ihren Glaubens - Genossen nicht geben , noch selbige darzu verbinden

und obgleich Zweytens die liebe Alten die gute , doch , nach denen Umstän¬
den des Barmer - Ame -? . tiirhf rttlmmiNM tihevlMtfi hrthnn h »Vsi>*

.yauß tractu temporis , per porteritacem ui eine öffentliche oeir «4e ; u verwandeln ; so ist es doch damit nicht ausgemachet , sondern es wird dazu nicht ab
>!nn donce6io 8ereni ^ rmi . ändern auä) öicftö mörbttt . da » . den

" MN ^ iememisiima Concessio Serenissimi '» soudem auch noch dieses erfordert , daß , bey
" Erbauung einer neuen Kirchen , opportuuitas & utilitas totius Communitatis & Satra-

Q ”P IX
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„ piae in bestmöglichste Consideration gezogen , und die Einigkeit beybehalten werde . Da
„ nun aber Drittens Wichlinghauftn ein , am Ende des Amts Barmen und an denen
„ Märckischen Gräntzen , entlegener Hoff von unterschiedlichen Häusern ist , welcher zu keinem
„ Commercio situiret , und nicht einmahl Wassers genug hat , mithin zu weiterer Extension
„ und nutzbarem Anbau unschicklich , auch ratione accessus sehr unbequem ; Hingegen
„ Viertens die Gemarcke ein an dem Wupper - Strohm gelegener sehr angenehmer und be -
„ reits wohl populirter Orth ist , welcher erstlich zur Handlung sehr bequem , und seiner schö -
„ nen Gam - Bleichereyen halber schon im Lande berühmt , und gar in der Mitten des Amts
„ Barmen gelegen ist ; der auch zweytens noch einmahl so groß , die Wupper hinauf kan er -
„ tendiret werden ; der ferner drittens ohne dem locus congregationis civilis und derSam -
„ melplatz des gantzen Amts ist , allwo nicht nur Amts - Verhöre und Gericht jederzeit gehab
„ ten , sondern auch bereits eine Reformirte und Catholische Kirche , und von undencklichen
„ Jahren her NB . die , allen dreyen Religionen zu Nutz , errichtete allgemeine Amts -Schu -
„ le sich befindet ; und da diesem Ort weiter viertens Churfürst Johann Wilhelm Glor -
„ reichert Andenckens das dem ? rotocol !o beygefügte stattliche Privilegium von Fünffund
„ zwantzig - jähriger Freyheit gnädigst ertheilet hat , so ist ja gantz glaublich , daß wann 8ere -
„ nissimus dem Amt Barmen das öffentliche Religions - Exercitium verstatten solle , Höchst ,
„ dieselbe solches nicht auf einem , am Ende des Amts , liegenden , und an die Märckifche
„ Gräntzen anschiessenden Hof, sondern mitten in das Amt an denselben Orth legen würde ,
„ dahin Er das Commercium , wie in Elberfeldt empor zu bringen , und per privilegium an -
„ te & alte fatum viele Eingesessene zu ziehen und zu etabliren gnädigst gesonnen ist , wel-
„ chen also auch , pro diversitate trium Religionum , ihre Gewissens - Freyheit und öffmt -
„ liche Religions - Übung verstattet werden muß , gleich denn von solcher Churfürstl . gnädig -
„ ster Intention die bereits in Gemarcke errichtete Reformirte und Catholische Kirche ein
„ deutliches Zeugniß geben . Da auch ferner Fünftens die im Ober - Bärmen diesseits der
„ Wupper gelegene meist bemittelste Häckinghäußer , wenn sie nach Wichlinghauftn gehen
„ wollen , sich eines kleinen und zur Winter - Zeit bey aufschwellendem Wasser , in Anft -
„ hung der Kinder und Erwachsenen grosser Gefahr exponirten Steeges , fort eines solche »
„ precario vergünstigten Fußpfades bedienen müssen , der ihnen a proprietario quotidie
„ kan interdiciret werden ; welchem nechst sie über eine halbe Stunde um , und über dieVnr -
„ cke zur Gemarcken auf Wichlinghauftn gehen müssen , wie solches alles der dem ? rotoco !lr>
„ beygefügte Abriß breiter nach sich führet ; so ist auch Sechstene die Gemarcke denen Unter -
„ Varmern vor allen Wegen am bequemsten gelegen , als ' welche ex natura dicecescos an
„ die neu aufzubauende Kirche obligiret sind , und ob sie gleich pro tempore sich ultro nach
„ Elberfeld hinhalten , so können selbige doch von denen Elberfelderen ob rationes praede -
„ ductas , und wegen des von dasigem Consistorio ertheilten , und hier sub No . I . adjungir-
„ ten Renunciations - Revedes pro futuro keineswegcs an die Lutherische Kirche zu Elberfeld
„ adstringiret werden , und ist denn Siebentens gantz raisonable , daß der Hof Wichlinghauftn
„ Ueber mitten in das Amt nach der Gemarcken , als das gantz Ober - und Unter - Barium
„ nach dem eintzigen Hofe zur Kirchen gehen müssen . Hierzu komt Achtens daß zu der auf
„ der Gemarcken neu zu erbauenden Kirchen nicht nur 300 . Rthlr . species legiret sind , und
„ würcklich auf Interesse stehen , sondern auch noch ico . fl . zu Elberfeld des Endes parat ste¬
tigen ; welches Capitalis sonsten aber die Gemarcker verlustig werden . Und da ich nun
„ schließlichen fest versichert bin , daß alle und jede , absque distinctione religionis , welche
„ nur Wichlinghauftn und die Gemarcke in Augenschein nehmen , letzteren Orth pro loco
„ neo - aedificandae Ecclesiae determinirtn werden ; So bin ich ferner ad quaestionem ie -
„ cundam der ohnvorgreiflichen Meynung , daß Rev . Synodus in seiner unterthänigsten
„ imploration und Vorstellung , pro Clementissima Concessione Exercitii publici Bar -
„ mensis die Determination des Orthes zur neu erbauenden Kirchen Serenissimo zwaren
„ anheim stelle ; doch aber die Gemarcke , mit Anführung obiger Gründen , vor allen anderen
„ vorschlage , indessen aber die Wichlinghauser von dem ohnnöthigen und die Collecten - Bei -
„ der nur versplitterenden neuen Bau abhalte , und eiferige Sorge trage, daß die durch Herrn
„ Wülffing eingehende Collecten - Gelder nicht denen Wichlinghausern allein , in die Hände
„ kommen und unnütz verwendet werden , sondern , bis zu Austrag der Sache , zu dein be¬
vorstehenden neuen Kirchen - Bau in salvo bleiben mögen . , .

Dieses wurde von der gantzen Synode vergenehmet , und per conclusum bestätiget .
Allein es gefiel dem obgedachten Kaufmann gantz und gar nicht ; sondern

' StjiilM
-ÄÄtzHi/
’UtÜM Um

ätinjiikd!, 1
imßät/ W
Ä/ ÄNÄ

'mijKsmcki
ärniho mi

,w .U

•« « pro

'*« \| \\ \KrchM

M

(<«(

I1



•*H o 6 Z

/ i/ *y

~K r i +y.'

■+-£f - 1 -C . K / / ^

Lerm 'Wülffing alleKräffte , an , seinen Satz zu behaupten , und mit allerhand Verdre ,
liflftT und falschen Vorstellungen zu bescheinigen ; zumahlen , nebst den besondern Absich -

der Haß wieder das Minijierium und Deputirke dazu schlug . Unter solcher Verwir¬
kn '. gelunge es ihm , daß er seinen Zweck erreichte , und seinen Cadidaten pro Pastor or¬
dinatio wolle einsetzen lassen . Gemarckischer Seits aber sahe man sich sehr beschweret ; und
weil der Herr Inspector das Ordinations - Geschäfte , zur Synode , und deren künftigen
Schlüsse , verwiese ; so wurde die Sache , bey Anwesenheit beyder Theile , vorgenommen . Sie¬
he hie wurde handgreiflich offenbahr , was für ein Verständniß zwischen Wuppermann,
und denen ex Lauta Lennepenli wiedrig gesinnten Gliedern , getroffen wäre . So wü¬
ste mann auch andere rcdlicĥ Lesinnte , welchen die Sache im Grunde nicht bekannt war , ^ ^
durch verkehrte Vorspiegelungen , auf die Seite zu lencken . Die Sache aber desto besser
insdunckele einzukleiden , und die Wuppermannische Meynung geltend zumachen , so war
dieser so unverschämt , daß er die Deputirte , welche alle . Acten , Urkunden und Beweise in
den Händen , und von dem gantzen verlauf eine gründliche Einsicht , hatten , perhorrescirte , ZN ^
und t voto ausgeschlossen haben wolte . Als nnn solches nicht durchgehen konnte ; sondern
deydt Deputirte per conclusum speciale ad vocum admittirct worden , und sich auf ihre
vorige dictamina loco voti abberuffen haben ; mithin durch vernünfftige , gründliche und
rchtlicheVorstellung , bey vielen von unsern sonst Hintergangenen Herren Amts - Brüdern , ei¬
ne andere Einsicht und näheren Begriff beybrachten : So wurden die Vota zu beyden jenen
gleich Lefunden , und der Schluß gefastet , wie ihn hie ex prorocollo Synodali , de dato
Mldschcid den 20ten Aug . 1744 . niederschreibe : . ^

• - f

Decretum ,
» Weil die Vota paria sind , und bey solcher Begebenheit der Summarischer Be -

>,griff um so mehr mit sich bringet , daß die acta ad impartiales zu transmittiren ; als soll
„ >r >lallem Verfahren bis dahin eingehalten , und , praemissis praemittendis , die trans -
«Mo verfüget ; für allem aber die Ordinatio » , bis zu Eingehung eines Theologisch - Rechk-
„ 111̂ 11Responsi , & respective decisi , suspendiret werden . „

Dieses ist von beyden Herren Inspectoribus und vier Assessoribus , und von Eilfan -
dernPredigern , zusammen an der Zahl siebenzehen , unterschrieben ; nur daß der junge Herr
Hartmann , als der jüngste , und als gewöhnlicher Scriba , die didtamina anderer aufzu¬
zeichnen , sich nochmahls dem Concluso wiedersehet , und solches in seiner , mit einerOram -
lMicalischen Vergessenheit , und einem überflüssig eingemischten Spiritu aspero , oder h . ge *
zeichneten Unterschrift cmgemercket : Henr . Theod . Hartmann , qua Scbr 'tba , & Pastor Ros-
bacensis , bleibt übrigens in Causa ßarmenfi bey seinem Voto . Ich frage alle Ehr -
undRecht - liebende Gemüther : War dieser Schluß nicht recht , unpartheiisch "und Gewis¬
senhaft abgefassets Wäre dessen Inhalt nicht ein gesegnetes Mittel gewesen , allen Wei¬
terungen abzuhelffen s Fragt aber jemand : Ist man diesem Schluß nachkommen s Sind
die Acten verschicket ? Wie ist endlich der Spruch ausgefallen ? Was soll ich antworten ? .
Daran war wohl am wenigste ! : gedacht , und so genau und ordentlich muß man es ' mit den
Synodal - Schlüssen nicht nehmen ; über Jahr und Tag / wenn wir uns wieder sehen , wol¬
len wir das Protocoll aufschlagen , und sehen , wo wir in der letzten Versammlung aufge¬
hört haben . So viel aber diesen Schluß betrifft , so stunde bey Herrn Wuppermann sein
Vorsatz feste , denselben mit Obrigkeitlichen Verfügungen übern Haussen zu werffen , und er
hatte auch sonst Mittel und Wege , andere zur Ordination zusubstituiren . Dem HerrnJn -
Mtor setzte man zu , ob er wolte , oder nichts sonst solle ein anderer die Ordination ver¬
achten . Und da dieser die Sache verschicken , und einen ohnpartheiischen Spruch , vigo¬
re conclusi , einholen wolte , so bequemte sich sein Herr Assessor Zimmermann dein Wup -
pmuqnn , die Gefälligkeit zu erweisen , und den Candidaten zum Predig - Amt einzuseegnen .
Äar das recht von einem Vorsteher des Kirchen Directorii wieder den Synodal - Schluß,
und gegen seine eigene Unterschrift , dem Herrn Inspector in sein Amt zu greiffen , und die
ansehnllche Barmische Gemeine in solche Verwirrung zu führen s Was wollen die Ge -
mamer anfangen s Der Credit vor die Synode war bey ihnen verloschen ; der Unschuldige
Mkmit dem Schuldigen in Verdacht kommen ; und die Synodal - Direction und
NW musten ihnen vorkommen , als ein Korb voll faulen Obsts . Sie liessen zwar
dicht ab , bey Sr . Lhurfürsil . Durchl . demüthigst anzurüsten ; allein es schien ihnen immer
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. Wind und Wetter zuwieder zu seyn ; ja endlich wurde ihnen alles Suppliciren beylwRthlr
Strafverboten , und sie zur Wichlinghäusser Kirche gebannet . Weil mir nun die Sache so
kannt war , und ich denen ehrlichen und Christlichen Glaubens - Genossen gern geholffen ge¬
sehen hatte ; so that einen Versuch , bey meiner letzten Anwesenheit zu Mannheim , ob die
Gnaden - Thür ihnen nicht wieder zu eröffnen wäre , und ein gnädigstes Gehör ferner verstat¬
tet werden könnte . Dieses hatte auch einen solchen geseegneten Fortgang , daß Ihr -
Lhurfürsil . Durchl . bey höchst Dero Anwesenheit in Düsseldorff dieselbe mit der gnädig¬
sten Versicherung vertröstet , wie Sie gnädigst entschlossen , nebst Dero hohen Ministris
den Orth Gemarcken selbst in hohen Augenschein zu nehmen , und bis dahin also zu warten
sey. Die innerliche Verwirrung unserer Gesellschafft verhinderte , daß solche angenehme
Zeit behörend beobachtet , und das unterthänigste Gesuch in behörige Wege eingeleitet wur¬
de . So viel ich Nachricht habe , sollen Ihre » Lhurfürsil . Durch ! . zwarunterden i /ten
July i747̂ gnädigst resolviret haben , daß , wo sie Supplicanten zuwege brächten , daß Sr .
Lönigl . Missest. von Preussen in denen Succeßions - Landen den Catholischen gleicht
Gnade verstatteten , fort mit dem Wichlinghäuser Pfarrer rarione congrui sich abfünden ,
alsdenn ihnen gnädigst willfahret werden solle , welches den 28 August nochmahls gnädigst
bestätiget , und in dorso der Gegnerischen Supplic die hohe Resolution niedergeschrieben
worden , daß Ihr » Lhurfürsil . Durchl . von erstgedachten gnädigsten Rescriptis vom i7ten
July und 28ten August keinesweges abzugehen gedächten . Ob auch zwar Gegnere den
Chur - Pfältzischen Hof ferner angetreten ; so soll nichts destoweniger den 29km Novembris
a . p . rescribiret worden seyn , wie daß die Wichlinghäuser bey ihrem Exercitio Religionis
zwar manutenirt , hingegen Nß . die Gemeine zu Gemarcken an obgedachte gnädigste Re¬
solutionen verwiesen werden sollen . Nichts destoweniger haben Wuppermann lind sein
Achang es dahin dirigiret , daß , durch Veranlassung eines hohen Vorschreibens Sr . Rö -
nigl . Missest . von Preussen vom 31 . Jan . a . c . Se . Lhurfürsil . Durchl . zu pfaly be¬
wogen worden , die Gemarcker wieder zur Wichlinghäuser Pfarre hinzuverweisen . ES
dürfte fast zu spät seyn , die merira caufe auf Seiten der Gemarcker weitläufftig ferner aus¬
zuführen ; Allein ich bin doch der gesicherten Meynung , daß , wenn Se . Rönigl . Majest .
von Preussen sich allergnädigst wölken bewegen lassen , Se . Lhurfürsil . Darchl . zu
pfaltz zu difponiren , daß , weil die Sache unter solche verworrene Umstände und Weite¬
rungen gerathen , Höchst - Dieselbe gnädigst cesolvirten , die sämtliche Acta , prcviainrocu -
latione , an eine Evangelisch - Lutherische Universität und derselben Theologische und Juri¬
sten Facultäten , zum gutachtlichen Deciso , zu verschicken , ob die Kirche zu Wichlinghausen
bestehen , oder nicht füglicher auf die Gemarcken für das gantze Amt Barmen verleget wer¬
den möge ? oder ob neben Wichlinghausen auch der Gemeine Gemarcken , nach Anlaß der
gnädigsten Rescripten vom r7ten July , und 28ten August das Exercitium verstattet werden
könnte ? daß , sage ich , die gerechte Sache der Gemarcker völligen Beyfall finden würde .
Sonst ists warlich zu bejammern , daß diese wackere Glaubens - Genossenschaft im Bar¬
men , GOtt weiß , durch wessen Schuld , so zerrüttet und in ihrem blühenden Wachsthum
aufgehalten worden ist.

§ . XXXIU.

Siehet man aber hieraris nicht abermahls handgreiflich , daß die Synode , mit ihrer
eingerissenen Unorduung und Unlauterkeit , selbst die Bürden der Beschwerden im Religions¬
und Kirchen - Wesen zusammen binde ? Ehe daß ich nun von meinen gerechten Klagen ab -
laffe , so finde mich gedrungen noch einer besondern Procedur zu erwehnen . Jch .bm schon
längst Vorhabens gewesen , diese Sache besonders im Druck der Evangelischen Kirwen vor
Augen zu legen ; nunmehro aber , da selbst einige wunderliche Synodal - Glieder dieselbe m
die äusserste Verwirrung hinein geleitet , auch meine redlichste Bemühungen mit Ehrlosem
Undanck vergelten wollen ; muß bey dieser Gelegenheit unumgänglich wenigstens so mei ,
als zu meinem meinem Zweck erforderlich ist , hieselbst einfliessen lassen . Dieses betrifft m
Reliqions - Beschwerden der Evangelisch - LutherisHen Gemeine zu Reußraty , wa¬
che sich schon einige Jahre vorher , als ich ins Amt gekommen , angehoben , und endlich M
und meiner Synodal - Deputation zur Ausführung in funfzehenden Jahr zugeschoben wo '
den . Woran es gelegen , und ob die graue , sonst verständige und ansehnliche Haupr
unseres Ministerii , durch die scharfe Sohlinaische Prüfung , abgeschrecket worden ,
und eher bey der Sache ins Feuer zu gehen , solches lasse an seinen Orth gesteüet seyn . u
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« Me wünschen , daß Herr Hartmann , welcher damahls kaum eine Stunde von
Mußrath zu Neu - Kirchen im Amte gestanden , sich zu der Zeit , und beym Anfang des Streits ,
wiewohl mit besserer Redlichkeit und Klugheit , der Sachen angenommen hätte . Doch
viellcicht hatte er damahls noch das , sich nachgehends auf der hohen Schule zu Elberfeld ,
erworbene Erfahrungs - Gewichte nicht , und war auch zu sehr mit der gemeinschaftlichen
Erbauung der im Lande herum schwärmender so genannten Feinen , nebst dem Vorhaben,
die Beicht - Pfrnnige in jährliche Kopff - Stücke JU verwandeln , beschädiget ; oder der
nMerigerJnspettor , der siel . Herr wüsthosf , ließ ihm so weit den Zügel nicht schiessen .
Mn Herr Gegner , wenn er schon einmahl mit der Hand über das Angesicht fähret , wird
wir die folgende Geschichts - Erzehlung , nicht in einem eintzigen Stücke , in Abrede stellen
können .

Die Evangelisch - Lutherische Gemeinde zu Reußrath ist zwar , durch den , zwischen

dem Allerdurchlauchtigsten Rönigl . Lhur - Hauß Brandenburg , und dem Durch¬

lauchtigsten Cbur - Hauß pfaltz - Neuburg 1672 . paciscirten und vonKayserl . Majest .

Leopoldo Glorreichesten Andenckens allergnädigst confirmirten Religions - Vergleich Arr .
VII . § . 5 . mit dem völligen Religions - Exercitio , und allen demselben anklebenden Frey ,
hmen , privilegiret , und durch die delegirte Cornmiffarien 168z . in den völligen Besitz der¬
selben gesitzet worden ; dennoch aber führet dieselbe 5Aagen , welchergestaltCatholischcrSeits ,

md sonderlich durch dortigen Amts - Vogt und Richtern , Herrn Aschenbroich , fortCatho -
lischen Passorn , dasigen armen Lutherischen Pfarr - Genossen , die unerträglichste Religions «
Grmmina infligiret werden , angesehen gedachter Vogt Aschenbroch nicht nur

imo . den Lutherischen Eingesessenen , Johann Steingans , wegen unterlassener

WH - Stellung bey der Catholischen Proceßion , ineineLatholifcheRirchen Straf «

ft von io Pfund Wachs , vorbehaltlich der Churfürst ! . Brüchte , declariret , und solche
sub poena executionis abzuführen , fort inskünfftige . den Tisch zu setzen , bey jedesmahli¬
ger Straf von 20 Goldgülden , aufgegeben , sondern auch

2äo . sogar durch seine sinistre erstattete Beuchter , es dahin zu dirigirengewust ,

daß aus dem hochpreißlichen Jülich - und Bergischen Geheimen - Rath eine Gravatorial -

Verordnung desfals ob - und subrepkiret , und unter solchem Vorwand bey dem Brüchten Be¬

ding eine Straf von 25 Goldgülden andictiret , mithin eine kostsplitlerliche Execntion ,

mit wegnehmung und Distrahirung derer dem Steingans zu feinem wollenen

Handwerckohncntbehrlicher Effecten , angeleget , und mehr als looRthlr . Scha¬

den und Rosten verursachet worden . Ob nurs zwar damahliger Ihro Rönigl . Majest . in

Preussen bcstelter Herr Resident Hoesch , sowohl vorhin als nachgehends , die trifftiasie

Rcmonstrationes verfüget , und in Befolg des An : . 8 . § . 5 . des Religions - Vergleichs ,

daß Lurhcrani zu keinem dergleichen Prästationen bey Catholischen Proceßionen

gehalten seyn , satsam deduciret ; so haben doch soihane Vorstellungen nicht den geringsten

Ingres gefunden , so daß darüber der gra varus sich nolens volens zu dieser Prästation

Zwange - weise auf einige Zeit begvemen müssen , bis es endlich seinem Gewissen , nach tie «

sererEinsicht der Sachen , gantz unerträglich gefallen , und wieder davon desistiret . Indessen

3tio . vorgemcldter Vogt einen dortigen Evangelisch - Lutherischen Mitgenossen , Her¬

berten Henrichs , ohngeachtet meinem privllegirken , und mit der Lutherischen Kirche und

M ^ r - Hauß , connectirten Kirchen - Hauß wohnet , auf anstehen des Catholischen Pastoris ,

" " 0 Soffen des geistlichen Catholischen Send - und Kirchen - Gerichts , nicht allein bey

vrestm Gericht zu erscheinen , anhalten , sondern auch mit pönalisirtcn Bescheidern , zu

einer ihm auf Rechnung geschriebener halben Ohm Biers zur Send «

straft , und nachgehends mit würcklich angelegter Execution und überschwenglichen Ko «

! ^ vermögen , dieses Attentatum auch mit ausgekünstelten Berichten ausschmücken , mit -

Lutherische , unter ein ewiges Joch derer Catholischen , fort unter die Disi

Censur derselben , zwingen und subiugiren wollen , gerade als ob keine Vergleiche

rr " “n Religions - Wesen in der Welk vorhanden , welche die Protestanten Arr . 8 . 8 . 7 .

^ ausdrücklich und Arr . 9 . § . 1 . von der Latholifchen geistlichen Iurisdictiorr

wtM ; zugeschweigen , daß so gar das eben unter der Expedition gewesene , gnädigste

' R Chur -
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Churfürst ! . Mandatum restitutorium vom i6tcn Octobr . 1743 . nicht abgewartet , sondern
die Cxecution mit Pfändung und Distrahüung beschleuniget , auch bis auf diese Stunde die
Pfände nicht restituiret , sondern statt dessen die Zudringlichkeit der Catholischen zu rechtfrn
tigen , sich bestrebet ; ja

4to . Den vorgedachterr Steingans abermahls , wegen unterlassener TischMnnq
bey der Catholischen Proceßion , in eine Strafe von 25 Goldgülden declariret und den¬
selben gewiß mit der Execution schon heimgesuchet haben würde , wenn nicht Ihre» Chur¬
fürst ! , Durch ! . mit geschärfter gnädigster Inhibition dem Vogt Ziel und Maaß gcsetzet
hätte . Nichts destoweniger , und als der Richter hierunter supersediren muste , hat der Ca -
rholifche Pastor und sein Zustand nicht ruhen , noch seine Eifersucht zurück halten konneii ;
sondern

5to . unerhörter Dinge , die Catholifche Send - Scheffen und die Kirch - Meister
induciret , daß diestibe mit Vorzeigung bes T^ rrchen - Schlüssels , denen sämtlichen
Evangelisch - Lutherischen Eingesessenen den 29ten May 1744 . ohne die geringste Un¬
ter - und Öber - Rrchterliche Verfügungen , und eo ipso evidentissime cum Lxiione
& infradlione Pacis publicae , 51» denen Häusern hereirrgefaUen , und daselbst allerley
pfände von Resscln und sonstigen Haußrath , weil am Send - Geeicht nicht er¬
scheinen wollen , weggenommen , mit dem Zusatz , daßMontags darauf jeglicher bey dein
Pastore Catholico sich emsinden und der Distraetion bey wohnen könnte .

Die Gemeine hatte vor sich den Herrn Herrmann Hartmarm nach Düsseldorfge,
schickt , um die Sache hohem Orts zu remonstriren . Weil er aber sahe , daß ihm das
Geschaffte zu schwer siele , und sein Herr Bruder , der Prediger zu Lcichlingen ,
ihm nicht mehr rathen noch helffen konnte ; so kam er zu mir , und ich verwiese ihn
an den Herrn Inspectorem Emminghaus , um durch das Evangelisch - Lutherische Mi¬
nisterium die Sache zu unterstützen . Dieses konnte also nicht umhin , auf geziemendes
Ansuchen , derer armen gravirten Glaubens - Genossen sich endlich anzunehmen , und da
der Herr Inspector mir das Geschäffte auftruge ; in Düffeldorss aber weder Ach
noch Hülffe war , so hielte dafür , daß am vorträglichstcn wäre , bey Ihre» Ronigl . Ma -
jest . in Preussen , als allerhöchsten Compaciscenten , und Dero Hochiöbl . Clevischm Re¬
gierung , zur Großmächtigsien Remedur , allerunterthänigst anzuruffen , welchem auch mit ei¬
nem allergnädigsten Vor - Schreiben unterm 9ten Julii 1744 . au die Chur - Pfältzisch - Düs-
seldorfsische Regierung deferrret worden ; darauf zwar dieselbe unter dem i4ten in Antwort sich
vernehmen lassen , daß Ihrerseits denen Beschwer - führenden Supplicanten , so bald die Sache
36 stamm judicandi gebracht seyn würde , die Religions -Receß - mäßige Iustitz wiederfah -

»ren lassen wolten . Gleichwie aber wir in beyden Puncten auf denen schon allegirtcn Articu¬
lis des Religions - Vergleichs und derselben dürren Buchstaben feste um destomehr bestanden ,
als so gar im Schluß des Religions - Vergleichs Articulo XI . verordnet , daß dawiedcr kei¬
ne Exception , auch keine andere geist - oder weltliche Satzungen , sie haben Nahmen , wie
sie wollen , und kommen auch her , von wem sie wollen , sie seyen allbereit vor diesem ge¬
macht , oder werden künfftig gemacht , eingewendet werden sollen , fort in Befolg derer gna -
digster Religions - Edicten , dc dato Düsseldorff den i4ten April 1682 . den iren October
1697 , die Gravamina und Contraventiones Recessuum , nach angebrachtem summarischein
Beweist , de simplici & plano , cum expensis & omni damno abgethan werden müßen ;
der Herr Amts - Vogt Aschenbroich und der Carbolische Pastor die Processen ab Executio *
ne instimiret , und die Executionen attentative & spoliati ve , ja so gar Mit Violationund Turbation des gemeinen Friedens und Nachbar - Ruhestandes , angeleget habelb sonst
auch auf des Königl . Preuß . Residenten Remonstrationen in einer Zeit von 14 . Jahre »
nicht die geringste Resolution erfolget : Also war es dem Ministerio nicht möglich , sich , na¬
ter dem Prätext einer fernern hinlänglichen Instructiori , circumduciren und in einem kost¬
spieligen Process super materiis religiosis Receß - und Edict - Wiedrig verwickeln zu laßen ;
sondern hat vielmehr schlechthin die Exceptionem spolii , zur vorgängigerRestitution derer
Pfände , obmoviret , und bis dahin , contra omne praejudicium & sententiam in princi¬
pali , protestiret , idque cum oblatione denen Catholischen post Restitutionem f poüato -

rum , der Rechts - Ordnung nach Satisfaction zu geben ; mithin ein allergnädigstes inhzii »
vum bey höchstmehrgedachter Clevischen Regierung des Inhalts unter dem rMN Noveind.
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77-14 . allerdemüthigst sollicitiret , welchergesialt in denen Religions - Recessen ganß deutlich
verqlichen sey , daß dergleichen Dinge denen Protestanten dorten nicht angemuthet , dage -
Mauch keine contraria exempla ( als welche , so viele dergleichen auch practifiret seyn möch¬
ten auch so viele Lomraventiones Recessuum involviren müssen ) allegim werden mö -
m , gefolglich sich verwunderen muffen , daß Düffeldorfffscher Seits sothanes augenschein¬
liche Religions - Beschwer und ' Gewissens - Zwang per modum Erocestüs wollen treiben
und darinnen judiciren lassen , als welches gedachten Rcceffen gleichfalls zuwiedcr sey , mit
angefügter Requisition , dieses so eclatante und unwiederfpkechliche . Religions Gravamen
sofort de plano , absque judiciario ordine , unö fonffen ohne alle Weiterung , abzustellen ,
lnithin zu der Kost - und Schadlosen Restitution der executirten Effecten in natura , oder
wo solches nicht mehr möglich , in pr erio , auf das nachdrücklichste cum Effectu verfügen zu
IM . Welches auch in so weit den Effect aflequim , daß hochmehrgemeldke Düsseldorf -
W Regierung ein gnädigstes Mandarum , wie es Copeylich eingerücket , a . p . an dm
nagten zu Monnheim des Endes erlassen !

„ Lieber Getreuer rc . Was bey hiesigem Unserem Geheimten Rathe die Clevische
„ Regierung , in Sachen Evangelisch - Lutherischen Jülich - und Bergischen Ministerii , acl
„ Causam Lutheranorum zu Reußrath , wieder Carholische fort Zustand daselbst , unterm
„ iM Novembris jüngst gelangen lassen , und gedachtes Ministerium anbey unterthänigst
„ Supplicando übergeben , solches habt ihr mit dem gnädigsten Befehl Hiebey zu empfangen ,
„ gestalten in ein so anderen euren unterthänigst standhafften Bericht inner 8 . Tagen Zeit,
„ nebst llemittirung des Clevischen Anschreibens , bey Straff 6 . Goldgülden , nicht allein zu er¬
halten , sondern auch mit allem ferneren Verfahren an euch zu halten , fort was etwa »

abgestäubet nach Anlaß vorheriger unser gnädigster Veordnung vom 6 . Octobris 1742 .
« als ^ . Novembris 1743 . ohne Nachtheil der Hauptsachen , & quidem sub poena actualis
„ Mrationis der vorhin comminirter Brächt , zu restituiren . Düsseldorff cen I . De -

1744 ,

Aus rc .
Grass von Schaesberg .

An Vögten zu Monheim .
v . Reiner .

Nichts desioweniger , und obschon auf unser allerunterthänigstes Anstehen , unter
dem 4ten Markn 1745 . dir Hochlöbliche Clevische Regierung auf das freundlichste ersuchet,
dem angefügten Mandato poenali inhibitorio & restitutorio , solchen ernstlichen Nachdruck
zugeben , damit die Lutherische zu ReUßrath deshalb in allem Klaglos gestellet werden möch¬
ten ; hat dock die Hochofflgedachte Jülich - und Bergische Regierung diesem Restitutorio
die behänge Krafft zugeben , ferneren Anstand genommen . Ich , als der Deputirte , führte
die Sache nicht allem zu Eleve behörend nach Möglichkeit durch Correspondenz , sondern ,
da ich auch eine Reise in die Mannheimische Gegend angetreten , so nahm auch so viel Zeit,
zu meinem Auffcnthalt , daß Gr . Lhnrfürsil . Durch ! , zu pfaltz diese Beschwerden unter¬
tänigst remonstrirte , und vorerst das gnädigste Rescriptum seines Inhalts glücklich aus¬
rückte :

« Unseren rc . Wir geben Euch , aus der von dem Lutherischen Pfarrer zu Bur -
Md , qua vepmatodes sogenannten Evangelischen s ^ nodi , eingereichter unterthäniasten
Beschwer - und Bitt - Schrifft , des mehrern zu ersehen , worinn die insonderheit zu Reuß¬
rath sich neuerdingen erhobene Religions - Gravamina bestehen , auch was zu deren Reme >
mir unterthänigst angeführet , und gebeten worden ist . Wie ungern Wir nun derglei-
Mn in Religions - Sachen vorgehende Differenzen vernehmen , desto ernstlicher befehlen
EEuch hiemit gnädigst , Ihr sollet in Religions - Händeln , Euch hinführo dergestaltm
mmpartheyischi betragen , damit zu gefährlichen und verdrüßlichen Weiterungen ex parte
Uff ° llconmi kein Anlaß geschöpffet, mithin solchem die vorsorgliche Maaß demehr ver¬
fallet werden möge ; als Wir selbige in alle nur thunliche Wege vermieden wissen , und
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„ derenthalb ferner nicht behelliget seyn wollen . Versehen rc . Mannheim den Ktm
„ Martii 1745 .

„ An Iülich und Bcrgischen Geheimen Rath also abgangen .

Ich hätte mich eher des Himmels - Einfall dabey versehen , als daß , wie ichhernack
erfahren , Herr Hartmann , Prediger zu Leichlingen , sich ins Spiel gemischet , und wieder
meine Proresiation und exceptionem fpolii , und ehe die spoliati restiwiret , so vorwihm
und eilfertig durch der Sachen unkundige Personen die Sentenz loßzutreiben , sich intim

7/ .. 7 ' , ^ inn kommen lassen , daß die Regierung von dem tramite restitutionis auf einmahl abqe -
wichen , und in causa principali die gravatorial Sententz unter dem Iten Aprilis publiciret

v /"£ 7 und darinnen Reusradenscs Lutheranos & Ministerium cum Expensis folgender gestylt
^. . .^t ^eonciemniret :

„ Auff Ersehung des Verfolgs , in Sachen Pastoren Aeltisien , und Vorstehmn
„ der Evangelisch - Lutherischer Gemeinden zu Reußrath , fort deren ad Causam intervenii -
„ renden Ministerii Lutheranis Montensis , Klügeren eins , gegen und wieder Catholische
„ Vorstehers und ' Zustandt zu gemelten Reußrath , Beklagten , andern theils , isi hicmit
„ zu recht erkannt , daß primo der N . Steingens für die ahndi -stirte Brächt der zwantzia

' • „ fünffGoldgülden zu exequiren , als auch kunffrig zu seinem fundo anklebigcn onere in
„ Fürsetzung des Tisches bey den Catholische « Processione « , bey glcichmäßiqer Straff anzu-
„ weisen , und rdosoviel die alt hergebrachte Gewohnheit des Nachbar - Gedinas b . ttifft,
„ es bey alten Gebrauch zu belasten , forr Ztio wegen der beschehencr Abpfändung und drs -
„ fals aufgangener Kosten dem Vögten zu Monherm , gestalten ordentliche Specificatiori ach
„ gangener furium und für wie viel dilcutirt worden , inner acht Tagen zur Modncmon
„ allenfals einzusenden , aufzugeben , mithin 41 - . der Einwohner des auf dem Pastorat -Grund
„ hingesetzten Häußgens , als ein Nachbar zu consideriren , und also ahm selbigen mit zu t»
„ scheinen , schuldig zu erkennen , Klägern anbey als interveniirendes Lutherischas Mnsterim
„ und Joes Steingens in die diescrhalb aufgangene Proceß - Kosten , delign - öc mollemm .
„ ne salvis , fällig zu ertheilen seyen , allermassen dann zu exequircn angewiesen , bclaffm
„ und einzusenden aufgegeben , zu consideriren und zu erkennen schuldig , fort fällig zu erlhei -
„ len , zu Recht anerkannt wird . Düffeldorff den iten April . 1745 .

Aus rc .
Graf von Schaesberg .

v . Reiner.

Siehe , hie wird ein vernünfftiger redlicher Patriot leicht erachten können , wie sehr
der verkehrte Hergang , und der unverständige Vor - und Eingriff, mich geschmertzet , als ich
von Mannheim zurück gekommen . Ich riethe zum ordentlichen remedio suspensivo ; sol¬
ches wurde verabsäumet . Ich remonstrirte aller Orten . Ich referirte zum Synodo,
und da wurde mir die feyerlichste Vollmacht ertheilet , wie sie hie eingerücket :

Lüttringhaussen im Synodo Generali den 29km Iuny .
i 7 4 5 .

TaßorX>i>cjt zu Bourstheidt produciret ante prandium , in Causa Lutheranorum
Reusradensium contra Catholicos , Clementissimum Rescriptum vom 15teil Martii cum

Supplica ; undgleichwie des Herrn Iuspectors Hoch - Ehrw . Ihme vor Jahr und Tag no -

mine Ministerii die Vollmacht ertheilet , diese wichtige Sache so wohl bey Ihro Chur¬fürst ! . Durchl . als Ihr » Rönigl . Majest . in Preussen zu betreiben ; also giebt Rev . Sy¬
nodo sub No . 1 . allerunterrhämgste Deduction sub . No . 2 . allergnädigstes interceffio -

nale unter den yten Iulp . a . p , ein inhacsivum sub igttn Nov . und noch ein drittes lab
4ten Marty , ein viertes vom iMi May . a . c . und zum zten den allerunterthänigstenBe¬
richt zu Ihro Rönigl . Majest . von Preussen ; zum 6ten das allergnädigste Vorschreiben
in Antwort aus Ihro i^ önigl . Majest . höchstpreißlichen heimgelassenen Cabinets - Min ^
sterro derer Ausländischen Affaires unterm izten Julii nechsthin , zur ferneren Rcichs - CoiO«
tutions und Religions - Receß - mäßigen Einsicht und Dijudicatur dahin , und zwar des e »
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ob fgRcvei1. Synodo gefällig , diese Verfügung zu 3P - oder zu reprobiren , mit dem Zu ,
sak und dienstbegicrlgst erbetener Resolunoir , Rever . Synodus möchten hochgünstig geruhen ,
Kn Sachwalter , LaÜor Vogt , vonBetreibung dieser weitsichtigen Religions - Diffeient2

nildesizudichenlieen ; oder aber zu fernerer Ausführung , biß zur Großmächtigster Reine¬
rn « dieser Fuß - und handgreiflichen Oravarninum , zu auctorisimi ; übrigens aber,
zu Bestreitung derer Kosten , die behörigen Maaß - Regeln zu nehmen .

Resolutio .
Vorgemeltem Antrag zu folge , wird hiemit dem Herrn ? . Vogt zu Bourscheid nomina

Rcver Synodi , für seine in dieser Sache angewandte Müde , gebührend gedancket , dabey
auchzugleich commirriret , diese noch im Streit verfangene Sache , cjuovi5 meliori modo,
sowohl bey dem Churpfältzischen , als Königl . Preuß . Hoff zur Beschützung derer privile¬
giorum Synodi , und ehcbaldigsten Beruhigung der Reusrader Gemeinde , nach seiner pro -
denceunödexterite, zu befördern , unddarob in proxima Synodo zu referiren , mit bey ,
MW Anhang , daß Rev . Synodus zur Duirung , wie aller , also dieser Gemeinde Ge¬
rechtsame , beyzutragen , so willig als schuldig sind .

( L . S . )
jf ‘ T . Emminghaus , Insp .
Ioh . Christoph . Lüren , F . & Insp .
M . I . F . Armmermann , ^ üeüor .
Enten euer , R . M . Assessor .
Theod . Sartmarm , Paß -in Lerchttngen.
H . XX) . Friedrichs ,
3 . XX) . Elbers , ? . in Lüttringhaussen .

. O Forstmann , F . in Schlingen .
St . Spitzbarth , F. in Elberfeldt .

^Xd Lautam Reusradensem quaevis possi¬
bilia conferre , uclubensj ita etiam me ?
rito non dubitabit .

Frid . G . Middendorff , F . Remlingr.
A . ttt . XX) onne , p . t . Fast . in Seelscheid.
Ioh . Peter Mahler , ? . Remscbed .
Ioh . Emminghaus , ? . Llilgenhufanus .
Smr . Theod . ^ artmann , F . Ro8bacens.
Fridr . Guil . Geistenhayuer , ? . Raringenlis .
Ioh .Adam Metzler , F . lX1 errmannenlis ötSen .
Ioh . Bolemuv , F . ddullheimieissis .

Woraus zu erkennen , daß beyde Herren Hartmanner , Vater und Sohn,
dieVollmacht mit gezeichnet . Als ich von dieser unserer geistlichen Kirchen - Versammlung zu ,
Mehrere , so hatte das Vergnügen , eine Frucht meiner Bemühung und unterthämgst einge ,
fübner Vorstellung , bey Ihro Churfürst ! . Durchl . hohen geheimen Conferentz , zu sehen ,
wo uns bey dieser Sachen unter den Drangsalen etwas Luft gemachet worden ; nach dem
Höchstgedachte Se . Churfürst ! . Durchl . gnädigst rescribiret hatten in verbis : „ Gleich -
» wie aber aus beykommender Vorstellung des Jülich - und Bergischen Synodi , oder
« vielmehr dessen Depurari , des Pfarrers zu Bourscheid Vogt nid) t unzeitig warzunehmen
« ist , daß aus dieser geringfügigen Sache grosse Weiterungen zu befahren : Also befehlen
» Wir Euch , daß Ihr mit Vollstreckung gemeldter Urtheil , mit solcher Mäßigkiet und
« Behutsamkeit fürfahren sollet , damit allen gefährlichen Folgerungen vorgebogen werde .
« Mannheim , den 14 . Junii 1745 . Worauf denn auch die behörige Verfügung an
den Vögten Loci ergangen .

Da nun schon vorhin Catholici in dem Schrift - Wechsel , das prätendirte
^ ' Wellen bey denen Proceßionen , als ein onus reale , fundo poflesloris inhae -
f ens j angegeben , und zu dessen Bescheinigung celeberrimum Dominum Boehmerum in
jure parochiali Sect . 3 . Cap . II . § . ir . und 16 . sitiret , quod certa onera inhaereant aedi -
busiplis , ex destinatione vel divisione ad certam parochiam spectantibus , quo ca -

S s«
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su inhabitatores harum aedium , diversae licet sint religionis , ad onera illa , cum sint re -
alia , omnino teneantur , quod confirmatum rescripto Augusti gloriosae Memori® ad
Magistratum Haiensem wegen des Opfer - Geldes , qua de causa & judaei , intra parochi-
am habitantes , ad onera parochialia realia teneantur ; In gefolg dessen der Reusrathische
Sttinaans sich der Prästation nicht entziehen könne , weil dieselbe ex titulo oneris real » ,
sundo mhTrentis , zeitlichem Possessori obliege , und alten Herkommens sey , fort von denen kos.
sessoribus , worunter auch Prediger gewesen , prästiret worden ; sonst auch in des moderni
pofiessoris Lutherani Freyheit gestanden , den quaest . fundum ohnacquiriret zu lassen ,
wenn sochanesOnus nicht übernehmen wollen ; So viel aber das quaest . geistliche Ge¬
richt betrifft , so sey solches kein Catholischeö Send - Gericht , sondern vielmehr judicium
vicinale , wo geringe Nachbar - Irrungen abgethan , keinesweges aber der Religions - Frey .
heit präiudieiret würde : Als hat auch der Jülich - und Bergische Geheime Rath solche rario -
nes decidendi , zuSoutenirung der Gravatorial - Sententz , »n ihrem Antwort - Schreiben
- ur Clevischen hochlöblicher Regierung , einmahl auf das andere angeführet ; dagegen
aber diese , besonders in denen momemeusesten Requifitomhbus , remonstriret , daß ,
wie Hochdieselbe sich verwundern müssen , daß Düsseldorffsscher SeitS solche Re -
liqions - Sachen unter Justitz - Sachen und in Proceß ziehen wölken ; ja eine null - nichtige
und unstatthafte Sententz darüber abfassen dürsten ; also sich keinesweges könten persuadi,
ren lassen , daß das Tisch - Hinsetzen bey Proceßionen , für ein Onus reale des Hauses dieses
Protestanten , solle reputiret werden mögen , gestalten Hochdieselbe noch nirgends in Rechten
gefunden hätte , daß irgendswo dergleichen Hinsetzung eines Tisches zu Proceßionen , unter
die servitutes reales recensiret seyn ; vielmehr es wieder alle ReligionS - undGewissens -Frey .
heit anlauffe , einen Protestantischen Religions - Verwandten , zur Hinsetzung eines Tisches,
oder Ministrirung anderer rituum vor die Römisch - Catholische Proceßionen , zu zwingen,
wie denn auch dahero in dem Religions - Receß de Anno 1672 . Art . ViII . § . 5 . wogegen
fdne actus in contrarium allegim werden mögen , eine solche Befrcyung , ohne die gering,
sie Limitation , gantz nachdrücklich bedungen und accordiret worden ; Quoati punctum des
quaest . Send - Gerichts , könnte nichtglauben , daß gedachte ^ Send - Gericht , bloß und allein
zu Abthuung der geringen Nachbarlichen Streitigkeiten , gehalten und dabey keine andere Sa¬
chen tractiret , mithindie Protestanten dahin , nach denen Reliaions - Recessen , frey emret
werden ; da doch der Römisch - Catholische Pastor darinnen das Präsidium führe , und nach
dem deutlichen Bueditaben des gedachten Recessus , die Protestanten nicht nur
denen Send - Gerichten , sondern auch von aller geistlicher , mithin auch von
dieses Römisch - CatholischenPastorisiJuriödiction , gantz exemt seyn und bleiben müßen ;
mithin so in einem als dem anderen dergleichen allzuweit hergesuchte Prätextus wieder die
klare Litter des Recessus nichts gelten möchten , auch wenn solchen statt gegeben werden wol -
te , der Haupt - Punct derselben , nehmlich die Religions - und Gewissens - Freyheit einen
Stoß nach dem ^anderen bekommen dürfftc ; gefolglich Hochdieselbe gcnöthiger , diese so
eclacance Eingriffe an Ge . Rönigl . Majest . jnPreussen , als hohen Paeiscenken , gelangen
zu lassen , und wolle daher die Düffeldorffische Herren Räthe näher requiriren , wenigstens

diese Sache zwischen denen hohen Herren Principalen Rcceßinäßig erörtert seyn
Evecution der anmcijllichen Urtheil zu supersediren , in Entstehung dessen

' Imj <ur- ^ ehrcitunq zu eclatanten verdrießlichen Retorsions - Mitteln,
at™ !? 1' au f das nachdrücklichste anzutragen . Gleich

*id) A m ? ! Mcrhöchstgedachte Ge . Korugl . Majest . erstattetDusseldorffische Regierung sich nicht gckehret , sondern mit
^ ^ on *0 ^ * Majesi . aus Dero heimgciassenen Hochpreiß .

Im ss V1° J 5tcn Juli) 1745 . ein fernerweites Anschrei -den an dieselbe abgelassen , uiid die^ Clevische Vorstellungen unterstützet , wo höchflgcdach .
tes Requisitoriale zu cthro Lhurfürstliche Durchlaucht zu Pfaltz und Dero Hoflager
eingeschicket ; und von daraus gnädigst rescribiret worden , welchergestalt Höchstdiejelbe

. - CV> _ . .. — _ v . ci , _ _ _ frwdi Alteine von ^ üsseldorsstlcher Regierung auszustellende Acten - mäßige speciem lacti ge.
tuslrsujeu , und solche Dero bevollmächtigten Minister am Königlich Preußischen Hoffe zu-
ftrtiaen wollen , um ihn in den Stand zu setzen , desfals bey Sr . Rönigl . Mas . die nöthi¬

ge Erstellung verfugen zu können , des Endes bis dahin mit allem Verfahren einzuhalten wäre.

^Delckem zufolge die species facti , samt der Instruction an woblgedachten ChurpfältzsschmMinilrer abgegangen , und folgendes inlübitoriumvon Hochlöbl . Reaierung erlassen worden :
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„ 2. G. Gleichwie Wir Uns ad manus , ad causam Luthersnorum ru Reulrratl»

„ wieder Cacholischen Pastom und Eingesessene daselbst / gehorsamst haben referiren lassen '
„ und dann Anlaßi eingelangten dpecial Rescripti vom izten dieses gnädigst verordnet haben
„ und wollen , daß mlt all weiterem exequirlichen Verfahren gegen die Reußrather bis auf
„ nähere gnädigste Verordnung an sich gehalten werden solle : Also bleibt euch solches zur ge¬
horsamster Nachachtung hiedurch gnädigst ohnverhalten . Düffeldorffden 31 . % ug . 1745,

Aus rc .

An Vögten zu Monheim .
Graf von Schaesberg .

v . Reiner.
GOtt weiß , welcheSorge , Mühe und Arbeit , ich allerOrten , bey denen Umstanden,

M deriverkehrten Urtheil an biß dahin , angewandt habe , die so tief versunckene Sache wie ,
dnruretten , und ein jeglicher , welcher den Zusammenhang vernünftig einstehet , wird solches
erkennen müssen . Esistaberund bleibetgewiß , daßdaßquaest . Tischstellen unmöglich als eine
species oneris realis , fundo inhaerentis , sondern solches vielmehr , als ein offenbarer Ge-
Mens - Zwang , anzusehen sey , auch Lstholici nimmermehr anweisen können , daß ein
eintziaes Hauß , ex destinatione vel divisione , fpeciatim zur Catholische » Parochie gehöre,
und demselben die onera parochialia realia zurCatholischen Pfarre inhariren , sondern viel¬
mehr Lutherani mit dem völligen Religions - Exercitio , und dem jure parochialitatis , eben
taM , absque ulla restrictione , die Cathvlische , versehen , folglich die Lutherische Pfarr -
Genchn zu keinen anderen oneribus realibus , als zu ihrer eigenen Pfarre , verpflichtet sind,
mchdesfals kein stacutum in contrarium vorhanden ; übrigens per expressum difficircf
M , daß der Lutherische Prediger , als ehemallger pofessbr fundi , solche Praestation
superftkieusen ritus verrichtet habe ; angesehen derselbe niemahlen dieses Hauß selbst be -
wchiek , sondern anderen vermiethtt , und nur denen Catholischen Pächtern ihre Freyheit ge ,
W / sich aber nimmer vorstellen können , daß dereinsten ein onus reale , fundo inhaerens , da -
Mcwim werden wolle . Wenn man nun einem Protestantischen Ankäuffer eine solche Ser -
M aufdringen , oder ihm zumuthen will , den fundum quaestionis unacquiriret zulassen ;
sowird dieses Letztere die bürgerliche Freyheit derer Protestanten , dem Instmmenro pacis .
M dem concordaris Religionis provincialibus zuwieder , im Kauf - und Verkauf un»
bewealicher Güther , per indirectum , eben wie das Tischstellen directe die Gewissens-
Freyheit , beschräncken . So Fan auch durch die neuerliche Benennungen des quaest. geist¬
lichen Gerichts die Gestalt desselben nicht alreriret werden , nachdem der Catholische Pa -
sior daran das Präsidium führet , die geistliche Jurisdiktion und Censur in verschiedenen
Fallen eyerciret , Wachs - Straffen für die Catholische Kirche ansetzet , und via facti durch
seineKirch - Meister , mit dem Kirchen - Schlüssel , vorhingemelterMassenverderbliche Execu ,
tivnen über die Protestanten anleget . Gewiß , bey sothaner der Sachen Bewandniß , und
gegendas Eine sowohl als gegen das Andere müssen die Lutherische Prediger die Religions ,
und Gewissens - Freyheit für ihre Glaubens - Genossen behaupten und vertheidigen , wo sie
sich anders , nach der Vorschrifft göttlichen Worts , und derer Librorum Symbolicorum ,
Amts -Psiichtmäßig betragen wollen . , r

Nachdem aber vorgedachtermaffen uns die Sätze , von einem der ansehnlichsten Rechts,
Gelehrten in Halle , nehmlich aus Herrn Babmcrs Jure Varochialif entgegen gesetzet
worden ; so verineincte , der Sachen am vorträglichsten zu seyn , wenn der Hochlöblichen
Juristischen Faculrät auf der well - berühmten Friedrichs - Universität in Halle
Rechtliche Meynung darüber einhslete . Daher ließ die speciem facti , welche in substan¬
tialibus eben biefdbe , so ich hieselbst mitgetheilet , dahin gelangen , und bat mir über näch¬
ste Vier Tragen ein Gutachten aus , welches , ohne Wiederholung der Pacti speciei ,
Meldst von Wort zu Wort einrücke .

Unsere freundliche Dienste zuvor . ,
Hoch - Ehrwürdiger und Hochgelahrter

Gönstiger Herr und Freund.
M derselbe Uns eine facti speciem , nebst einigen Beylagen und vier FraM , beschicket ,

4 und sich , des Rechten darüber zu berichten^ ebeten ; Demnacherachten WirOrdmariu ,
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Decanus , und andere Dolores der Juristen - Facultät , auf der Römgl . preuß . Univer¬
sität Halle , nach deren fleißigen Verles - und Erwegung , Vor - brecht ;

Erste Frage .

„ Ob das Tischftetten zur Catholischen Proceßion , als ein onus reale, fmui9
„ posesoris protestantis & Evmgeltci inh <erens , repuuMt Werden kölNU ?

Ob nun wohl das Tischsiellen bey denen Catholischen Proceßionen , als ein Onus,
angegeben wird , welches , invulgari quodam ministerio , a quolibet Laico etiam per¬
fici lolito , bestehet , und so beschaffen ist , daß solches mmistenum entweder , als ein onus
personae impositum , zu achten , oder auch einem firndowohl anhangen kan , so daß es in
diesemFalh als ein onus reale , von jedem possessore verrichtet werden muffe , und obwohl
nach denen Römischen Rechten dergleichen fervitut <s & onera m faciendo nicht gegründet,
und als servitutes nicht geachtet gewesen ;

L . 15 . D . de Servit .
L . F . D . de contrah . ernt . vend .

dennoch nach dem usu antiquo Germanice niemand heute zu Tage zweyfeln wird,
tales servitutes in faciendo dari , verafque lervitutes eile , wie mit mehrem ausgeführet

- 6 . litius Diss de Servit , in faciendo confist .

bey denen Kirchen - Anstalten auch dergleichen onera gantz convenadle , ju Msien
einige feuda rninora sind , welche auf dergleichen onera , m faciendo consistentia , sim -
dirtt , und von dem Vaställo bey vorfallender Gelegenheit praestiret werden muffen ', wie
passrn aus denen observationibus feudalibus von denen scriptoribus angemercket .worden .
Dieweil aber dennoch bey der vorgelegten Frage , so etwas aequivoc ist , ein Unterscheid un¬
ter diesen Fragen zu machen : Erstlich , ob dergleichen Onus oder Servitut , wie das
Tischstellen bey denen Proceßionen , wohlmöglich ? zum andern , ob solches ministerium
als ein onus reale in dubios achtens und drittens , ob solches indistinäe Zulässig feps
Daher dann bey der ersten Frage an der Möglichkeit derselben nicht zu zweyfeln , zumahl
dieses kein solches Recht ist , daß etwas sich selbst wiedersprechcndes in sich hält , angesehen
ob wohl die Proceßionen unsernlacris nicht gemäß sind , jedoch in dem Jure Canonico 6ßtt
Zeiten Gregorii M . Ihren Grund haben , worzu das Tischstellen mit gehöret , und also an
und vor sich selbsten wohl möglich ist , daß das Tischstellen , als ein onus reale , von Alters
her auf einen Fundum geleget worden sey , und darauf beständig geblieben , ohngeachret
nunmehr » in Reustrarh das pfarr - Recht auf den Hausieren nicht haftet , sondern,
wie wir glauben , zu der Gemeinde , deren Sacris exn Jeder zugethan , gehöret ;
dahingegen bey der andern Frage , ob bey dem Zustand derer sacrorum mixtorum illius
loci , dergleichen onus zu prassurniren , und würcklich noch befindlich sey s nicht zuglauben ,
daß das Tisichsiellen zu Reußrath ein würckliches onus reale sieye , dieweil nicht al¬
lein dergleichen onus reale überhaupt nicht zu praefumiren , und darneben an einem solchen
Orte nicht convenable , ubi mixta religio viget , die Häuser zu citier gewissen farocliie
nicht mehr vertheilet sind , und dasjenige , was unsier werther College , der Herr ge ,
geheimte Rath und Lantzler Böhmer,

In Jur . paroch . Sect . III . c . 2 . 1 . 15 .
Von dergleichen oneribus gesiaget , hieher nicht zu applieixtn , sondern bloß
lösche onera , quae in praestatione pecuniaria consistunt , anbetrift , die gar leicht aus al¬
le und jede Häuser , so zu einer gewissen Pfarre geschlagen , und noch dazu gehören , mein
Halle es richtig ist , concerniren , die ein jeder , cuiuscunque religionis sit , sinelcrupu -
Jo conscientiae , abtragenunv leisten fern , adeoque etiam Judaei decimas , ex fundo pol-
fesso parocho debitas , praestare tenentur .

C . 16 . X de decim .

Wohin auch der Oßnabrückische Friedens - Schluß ^ rt . V . § . 46 . seq . mit 1«
dahergegen in Reußrath kein eintziges Haust ad hanc vel illam parochiam ex ajjp
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. neschlatten , kein eintziges allein zu denen sacris Catholicorum gewidmet,
^ vder Latholischcn Pfarre deflinixct , vielmehr die Lutheraner mit dem völligen Reli -

■ ° Fxerritio un & öfncn Juribus parochialibus , eben so wohl , sine ulla restrictione ,
g <<iin « dium habito respectu , als die Catholische , versehen , und dahero die Lutherische

Genossen nur zu dergleichen Oneribus bey ihrer eigenen Pfarre verpflichtet
nX bev welchen Umbsiänden zuförderst evidens probatio hujus oneris zu erweisen , des-
sn mtium zu untersuchen , und zu erwegen , ob solches onus bereits ante reformationem
2 denr gedachten Hause , da noch alles Catholisch gewesen , gelegets Ob solches , nachde -
E reformatis sacris , darauf geblieben s Ob es neuerlich , wieder die Rehgious - Reccsse , und
?n horum fraudem , darauf gelegets und was dergleichen mehr , davon wir zu urtheilen nicht
fe stand sind , weil uns davon keine Nachricht mitgetheilet , sonderlich allerdings nöthig ist,
daß m förderst ein ordentlicher Beweist geführet werde . Endlich bey der letzten Frage zu
rnveaenscyn wird : Ob nach dem jetzigen Zustand , da das exercitium religionis publicum
fernen Protestanten in Reusrath wieder restituiret worden , solches onus reale , nach dem Re¬
tans - Vergleiche de Anno 1672 . die Protestanten noch weiter verbinden könne , und mit
femen praestationibus pecuniariis in Vergleich zu stellen sey , die ein jeder , llne laesione
conscienti « , abtragen könne s welches bey der folgenden Frage zu untersuchen ; so ist zwar in
thefi dergleichen onus reale , als das Tischstellen ist , möglich , aber in hypothesi , wie in
Ausrach sich befindet , am allerwenigsten zu prasumixcn , und nichtzu behaupten .

So viel die andere Frage betrift ,
Ob , wann ,gleich das Tischftellen ein onm reale seyn solte , solches nicht ,

§ls contra literam recejjus , nichtig , UNd DtC Proteßantes gegen Ihre Sym¬
bolische Bücher dazu nicht angehalten werden können ?

Obwohl expresse abgeleugnet worden , daß der Lutherische Prediger , als ehemah -
lim Possessor fundi , diesen ritum verrichtet habe , da derselbe niemahls dieses Haust be¬
wohnet , sondern an andere vermiethet , und nur denen Catholischen Pfächtern Freyheit
Men , sich aber nimmer vorstellen können , daß daraus ein onus reale eruiret werden
ftan , wo dann es auf ein absurdum hinauslauffen würde , wann man aus dem facto
dnPfachter , in praejudicium locatoris einiges onus reale in reconducta einführen oder
eruittN wolle , quippe qui sibi non possidet , sed rem alienam ex contractu tenet ;
Hergegen es doch scheinen will , daß , wenn es würcklich vor ein onus fundo inhaerens er¬
achtet werden solle , ein jeder Posleflör solches prastiren , oder sich solcher Häuser enthalten ,
oder doch wenigstens dieses per alium Catholicum verrichten müsse ; dieweil aber dannoch
1 ) wir die Düsselborffische Regierung vor gar zu vernünfftig und Cegal ansehen , als daß
dieselbe aus dem facto conductorum , contra voluntatem locatoris , ein onus reale auf
das guTstionitteGutheruiren wollen , als welches denen principiis juris schlechterdinges
Mieder lausten würde ; sondern wir contra omnem probabilitatem voraus setzen wollen ,
wie in der Frage geschehen , daß das Tischstellen bey denen Processionibus als ein onus
fundo inhaerens constituiref , und in actis erweißlich gemacht sey ; hiernechst Wir dabey
2 ) zuförderst zum voraus errinneren , daß dieses streitige Tischstellen nid) t allererst post an¬
num 1672 . in fraudem des gedachten Religions - Vergleichs & in captionem derer Evan¬
gelischen , damit sie per indirectum zu diesen Catholischen eigenen ritibus gezogen werden
mögen , wann sie Besitzer von dergleichen onerirten Hausiern werden sotten , dem fundo auf¬
gelegt sey , anderer gestalt die Catholische possieslöres auf ihren bewohnt n freyen Hauseren
sonsten alle ritus ä Dessein nehmen , und , ex opinione operis meritorii , auch das Mayen
setzen , Graß streuen , Feyer -Glocken ziehen , mir dem Gewehr bey Proceßionen aufwarten ,
Fahnen und Creutz tragen , und so mehr , als ein onus reale auf ihre Hausier nehmen kön -
ten , damit , wann solche Häuser an Protestanten kommen sollen , sie das onus praestirm ,
oder des commercii , oder des bishero gewesenen freyen Ankaufs der Häuser , sich enthalten
muffen , welches aber ein grosser Eingriff gegen den Religions - Vergleich , ja selbsten gegen
das Instrumentum pacis seyn würde , dahero wir anfänglich , salva Justitia , & salva
mente des gedachten Vergleichs , kein onus reale in Ansehen dieser Catholischen rituum
paffirtn und vor gültig erkennen mögen , welche erst post ann . 1672 . auf diesem und jenem
fundo geleget sind , mithin auch das Tischstellen , wann es als ein onus reale angesehen
werden solle , darnach zu oestirniren seyn wird , cum quod directo prohibitum , non pof-

T sic
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sit per indirectum introduci , sed potius pro infecto habendum , & in fraudem pacto ,

rum publicorum excogitatum , dici mereatur ;

L . 5 . C . de LL .

qua de causa etiam , quod in fraudem privilegiorum conceslbrum callide ex¬
cogitatum est , omni effectu carere debet , ceu eleganti exemplo , huc quadrante , de¬
clarat Pontifex .

In C . 6 . X de privileg .

Derowegen wann es sich finden solte , daß erst nach dem geschlossenen Vergleich die «
ses Tischstellen , als ein onus reale , dem gedachtem fundo auferleget wäre , Ge . Rönigl .
Majest . in Preussen solches billig als em factum in fraudem pacti initi excogitatum an¬
sehen , und keineswegs admittiren , sonderen dagegen vielmehr die refetvirte Remedia ver¬
wenden könnten ; so dann aber 3 ) wann auch gleich das Tischstellen bey denen Proceßionm
als ern onus reale olim legitime certo fundo impositum , und zwar vor Anno 1672 . er¬
achtet werden solte ; dennoch dabey zu erwegen , daß solches mit denen praestationibus pe¬
cuniariis fundo impositis , & certae parochiae vel monasterio praestandis in keinen Ver¬
gleich zu setzen , und davon so wenig das Instrumentum pacis , als der Religions - Ver¬
gleich zu verstehen sey , da jenes gewisse ritus proprios betrifft , davon doch die Protestan¬
ten gäntzlich befteyet seyn sollen , weil solche , von denen Protestanten mit gleichgültrgm
Augen nicht angesehen , sonderen nebst denen proceßionen von Ihnen in Ihren
Gymbylischen Bucheren verworfseu find , und dar ; » keiner unter ihnen , gegen
sein Gewissen , auch nach dem Oßnabrückisthen Friedens - Schluß , von den La-
tholischer geist - odcr weltlichen Obrigkeit gezwungen werden kan ; Hergegen die
onera realia , fö in praestatione pecuniaria vel frumentaria beffd ^ n , gantz diverser Na¬tur und so beschaffen sind , daß sie von einem jeden posleslbre , ohn allen egard auf die Re¬
ligion zu haben , und also , salva consessione & Conscientia fua , verrichtet und abgetra¬
gen werden können , Wovon eben die wesentliche Worte unsers Collegen in seinem Jure
paroch . cit . 1. anzunehmen und zu restringiren find , auch der Oßnabrückischk Friedenö -Schluß allein redet ;

Artic . V . § . 4 6 . ibid .

„ Illi vero reditus , census , decimae , pensiones . & c . item : Omnes ex aequo fua jura

„ pristina retineant . & c .
Und niemahls ein 8cribent in dergleichen Materien andere onera sich concipiren mögen , als
welche ordentlich denen bonis & fundationibus zu inhaerirm pflegen , wohin aber ritus sti¬
ert , welche man NUNMehro , insolito more zu einem onere , fundis inhaerente , zu machenjntendirct ; keinesweges gezogen werden können . Ferner 4 ) der Religions - Ver¬
gleich auch nicht einsten solche Erklährung erleidet , wodurch per indirectum die Evangeli¬
sche Glaubens - Genossen zu dergleichen onere gezwungen , und , obtorto collo , tvie in Rech
rath geschehen , gezogen werden mögen , allermassen daselbst ihnen das exercitium religio -
nis publicum unä cum annexis per Art . VII . § . 5 . des gedachten Religions - Vergleichs
de Anno 1672 . völlig restituiret , anbey ferner in Artic . VIII . § . 5 . versehen worden , daß
dieAugspnrgische Lonfeßions -Verwandte , Reformirter und Lutherischer Religion ,
an keine andere Ceremonien , als die Ihrige gebunden , und daher » sie nicht fchul -
dig und gehalten seyn sollen , bey denen Römisch - Latholischen Proceßionen Grüß
zu streuen , Meyen zu setzen , May oder andere dergleichen bey denen Römisch «
Latholischen gebräuchliche Feyer - Glocken zu ziehen , mit dem Gewehr bey de¬
nen Proceßionen aufzuwarten , Fahne und Lreutze zu tragen , bey der Morgene -
Mittags - und Abend - Glocken den Huth abzuziehen , und W6S dergleichen mehr,
wohin dann auch offenbahr das Tischstellen , so bey denen Proceßionen vorkommt , mit zu
ziehen , und keinesweges ausgeschlossen ist , welche Verfassung , nach dem wahren Verstände
derer Paciscentium Serenissimorum fbgeneral ist , daß die Augspurgische Confeßions - Ver¬
wandte , auch nicht einsten perindirectumdaran verbunden , oder ex real ! juredazuanachalten
werden sollen ; zumahl so wohl auf eine , als andere Weise , sie , wider Ihr Gewissen zu handeln ,
gezwungen werden würden , und dahero in gedachtem Art . Vsll . § . 5 . in F . mit grossem
Nachdruck hinzugethan ist ; „ Sie ( die Protestanten ) sollen auch diestrhalb von nie ,
„ mand beschweret , vielweniger von Ihnen begehret werden , vorher erzchmn,
„ und andern Römisch -- Latholischen Ceremonien und ritibus beyzuwohnen ; ,,
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che Beschtverung aber in casu adducto nochwendiq erfolaen würd ? ^ -

M -rachgescheb- n , mommaex jure redi ,Vel onere, fund J intege tbmZ V"
» I - i« 5) l(6 rantibijs wcBm , fota ) ein em gnamelifcfira Einwohner ’ nirSl ^ r,! ,’
ttn , sondern dieses Tlschstellen von einem Catholischen Unterthanen von ^ m / aestgb .
« r! m « d , in» « mcht« werden mag , und fS ^ S ^ iSSetS ^ SSSS

<« ad ““ft™ ft * rel ' 8 ' °™ s gehöret. Und ob man gleich 5? §wmd «^ w . rw'
daß davor der possessor Ldium dictamm besorget seyn . und rinmfi /Jr r?
« - » f " ,f * » dmm°ch man leicht Je CPÖTSÄSSÄ
ldodcL vorher ftbcn wird , daß solches be » einen Protestantischen BeAer
tm Hauses gantz j "1.P ra ^ bcabel frpn werde , nnd Acht « « LM lL L °L "

loream AefeS mnnkermm emem anderenCacholischen Nachbar ob r Frennk ohne cĥ swr.« remotis omnibus msidns . prolevi ouodam hmnr3 r; n v1(i <1, uiT „ oimcui -
vochehenderman solches gestatten und nachgeben würde ; we! che? aber nich ^ ru ' hoK' n
niemand dem Posseilon sedium die Gewehr leisten wird taf/ nnrb iv.Äl U- s V ni>

Wnichkrit diese opera vicaria statt finden ' °der, e , t ohne

SS® « bleiben 4 ,^ Ää !3aiSfffi & b^ ÜSr5 ^ J ? Srmim dieses mus unmogl .chgezwungen werden kan , und dabey der elende IfÄJ ?
toS « , wann er solches onus nicht prwstiren wolle , sein Hauß an ^ rwand,
kachn , oder nicht acqwriren müssen , keinen Stich hält anaeieben Z » S . A hci -ni m '0

HM, sich dergleichen onus exorbitans & insolitum niemand vorMellt & nnh CffT 3
mM WNtt wrbunöem « seyn , erachtet habend , de Ve ^ uLerlekL
/chM cslu controverso ohne allen Zweifel Geleaenbeit ueson wirti ^ c , tct; öetn
« tij « schlendern , denen Eoangrlßchen EingSffrnen ab « das aLÄ EnLr " Ä '
durch zuziehen werde , daß sie per indirectum von dem Comerdn r v z Dsl f
sMorum auf diese Weise ausgeschlossen , oder leicht dabei ) durch snich - n S suni s2dium veI
toten , wann wer.
«nooer . certatim auf feine £dus« , ex op£em e M mSn , nh ä0r,Um«:i,( ''9Ws
m imu r - et , wozu der uwemänstineRe°Mi7n - lEiK Z e 2 ,^ - f 0!™^
Set , dieselben beschweren würde ; Endlich auch 8 ) bey solchen in die ’S , bttn *
to oneribus , an denen Orten , ubi mixta ^viget re Lso Ä fX piff " « Klagen .
°>7 'w müsse » , welche der / migen Religion , M L̂ 's- crkdNichm ^ e « if ? ni

« glney aas einem Haust liegen folkc , angehalten werden könne ; i ' Wam

Die dritte Frage belangend :
Ob das ^ Jouirte Gericht uicht, als ein geistlich Catholisches Gericht anzu¬

sehen , und also davon die Protestanten ^ » iret sind ?
Obwohlen vorgegeben werden wollen , daß gedachtes Send - Gerichte ein pur

weltlich Gericht sey ', und bloß ; u Abthuung der geringen Nachbarlichen Streitigkeiten
gehalten werde , dabey auch jedermann prsosidiren , und solche leichte Sachen abthun kön¬
ne ; dieweil aber dennoch dieses ohnsireitig ein inferius judidum ecclesiasticum seyn muß,
zumahl der Catholische Pastor darum das praesidium führet , die Censur in gewissen Fällen
exerciret , Wachs - Strafen , für die Catholische Kirche ansetzet , ferne Kirch , Meister

mit dem Kirchen - Schlüssel , als Kennzeichen des geistlichen Gerichts - Zwangs , guL ex

potestate solvendi & ligandi vulgo trahitur , zur willkührlichcn execution in Die Prote ,
ßantische Häuser einfallen , dieselbe exequiren , und dadurch unter seine Censor und ihm
commmirken Gerichts - Zwang ziehen lässet , ja da dem Amdts - Vogt , durch die an densel -

T 2 be »;
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ben « trifte Inhibition , Ziel und Maaße gesetzet worden , daß er zu der execmion
schreiten mögen , dennoch der Catholische Pastor vermeinen wollen , daß ihn solcher Befehl
wegen seiner Gerichte , nichts angehe , dahero er die Catholische Send - Schöffen und Kirck -
Meister induciret , daß dieselbe mit Vorzeigung des Kirchen - Schlüssels , gegen diesambp
lich Evangelisch - Lutherische Eingesessene den 29tenMay . a . p . ohne die geringste Ober - oder
Unter - gerichtliche Verfügung , allerley Pfändungen vornehmen , und denjenigen , welche bev
dem Send - Gerichte nicht erscheinen wollen , andeuten lassen , daß Montags darauf jegliche
beym Pastore Catholico sich einfinden , und der distraction beywohnen könnte , welches sol¬
ches data sind , daraus man nicht anders , als die Qualität eines geistlichen Untergerichts
schlieffen kan , zumahl wann es ein pur weltliches Gerichte gewesen , erbarmn nicht prdi -
diven , und keine dergleichen Executives , mit Vorzeigung des Kirchen - Schlüssels , fine
brachio seculari vornehmen können , nachdem in Concilio Uareran . III . von dem Papst
Alexandro 111 . denen geistlichen , absonderlich denen , so mit der Seelen - Gorge sichalr
lein beschäftigen sollen , gebothen , ne jurisdictiones seculares sub principibus & sc-
cularibus viris ut justitiarii exercere praesumant , alioquin Ecclesiastico ministerio alieni
fiant ;

C . 4 . X. ne Cler . vel wonach , secui , negot . se immisc .

diesemnach man a Contrario nicht anders daraus schlieffen kan , als daß dieses Gend -Ge >
richt ein geistlich Gericht seyn müsse , wovon doch die Protestanten in dem Religions¬
Vergleich Art . VIII . § . 7 . eximixzt und befreyet stnd , welche aber her Pastor Catholicus
durch Pfändungen unter sich zu ziehen de facto attentim ; so ist dieses Gericht vor ein
Cacholisthes geistliches Gerichte billig zu halten , wovon die Evangelischen Ei »,
gesessenen vor exemt zu achten .

Endlich so viel die letzte Frage betriff .
Ob nicht die Düsseldorffische Regierung ratione pmejsus die Protestanten

insonderheit darin Fasset , daß dieselbe , non attenta exceptione spolii , &
non attento proprio mandato reflitutorio sub Lit . H . mit Publication des höchst
gravirhfytn Urtheils , in causa principali inpreetensam Contumaciam verfahren ?

Obwohl dagegen eingewandt werden möchte , daß das ergangenebdandatum fubH.
nur als ein Interims - Decret provisionaliter ertheilet worden , quod vim desinitivx non ha¬
beat , darneben aber die exceptio spolii als non fundata angesehen sey , welche also billig
verworfen , darum man Protestantischer Seiten ohne Zweifel sich nicht einlassen wollen ,
in contumaciam erkant worden , bevorab da von keinem Judice zu praefurniren , quod in
modo exequendi spolium commiserit ;

It
C . 6 . X . de renunc .

C . 16 . in f. X . de Sent . & execut .

Weilen aber dennoch die geschehene executiones , von demAmbts -Vogt , nebst dem Pallore
Catholico , durch die Kirchen - Meister , mit Vortragung des Kirchen - Schlüssels , unter¬
nommene Pfändungen , offenbahr , bey denen vorhin angeführten Umständen , wiederrecht-
liä) sind , da dieselbe vor Erörterung der Hauptsache , ob das Dschfiellen daselbst ein onus
reale sey , und ob nicht die Protestanten von dem Send - Gerichte , welches dem Praesidio
des Pastoris Catholici gäntzlich unterworfen , pro exemptis zu achten ? de facto mit exe -
cutionen zugefahren , und von denerffelben wieder alle Rechte den Anfang gemachet , deswe¬
gen endlich die Düsseldorffische Regierung sich gemüffiget gesehen , das Mandatum restituto¬
rium sub H . zu ertheilen , welchem doch so wenig Nachdruck gegeben worden , daß vielmehr
mit dessen Hintansetzung in causa principali contra non satis auditos in contumaciam
erkcmdt , und das ä Judice inferiori geschehene offenbahre spolium justisiciret worden , da
doch bc » der Hauptsache die wichtigsten momenta , daß gegen den Religions - Verglich
attentata über attentata vorgenommen , sich ereuget , und wann solche gehörig untersuchet
werden sollen , man solches gar leicht finden wird , man auch bishcro nicht gehöret , daß ein
Judex , wann ein reus justam vel saltem probabilem contradicendi causam gehabt m
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dchlbm gleich mit Executioen , itone if) ti in der Hauptsache zu hören , beleget und
diesen contra omnia jura der Anfang gemachet worden , weckes dock L D , E von
MK « . V°S ' , « » taMto « g- schchm ; so daß dich «' FaS SflÄS ,1 ™
lium de facto a judice susceptum , welches ohne Zweifel der Reliqions Gfo ^ sp °'

ilW ^ k » ‘ . H , quod Judex spoliar? diätur , f dTÄ "& ineSfojS

C . 7 . X . de restic . spol .
Lancellot . de attent. Lib . III . C . 31 . ,

hevörab da die gemeinen Rechte gantz andere Mittel in Re JitigJosa & contm ^ rs,
«a contradicentes procedenda alsderglcichen unerlaubte Pfändungen, JZfis ?
derilchm causa , in qua non agitur de glande legenda , sed de ReLion£° * ' rbf0 , y
wcausa , pacto publieo inter principes imperii munita in S ? ,. &r consc ' ™ -

Behutsamkeit zu verfahm, ist , und das festh a lente ' atteSSS t

» ÄSä zr tono reus vincat ’ * * ^
C. 3 . & 6. X. de caus,

ach keine contradictoria sind , daß der Index inferior snol .Wn , * j -

cknschaden erstatten muß , und- der spoliatus in petitorisf ben™ ,* ? rce ^ n kan , und
chW . mu « s° « ich dißdi - D « ffUdoM:; - L ^ i äSs * ™ ' fr : - s°
^ -h ' lch gr̂ ct , m sie , " >» § \^ LZfuSsu ^ fae^ ?r̂ f
fach in der ,Hauptsache verfahren. exceptione fpohi , (ö

Don Rechtswegen .
( L . S . )

iLt 'f ' f ’ ®Ka?us ’ und ander- Do3m ,
| sÄÄat 6er ^ " isl -p““';

M . Octobr. 1745,
Dem Hoch - Ehrwürdigen und Hochgelahrten Herrn B . H . Vonten , Evanael ,' sck - §n ^ ...-
H . » kE°ri , i. B°mschM , -d - ausam sp « « deputato ; psmwfftZmi !

Wcta « rb - it - t - mit unt . tchättigst anhalttndmVotftchunM , Ky der Mlöbl .
Clevilckm Maicruna daßhoch dieselbe sich in einem fernerwetten Bericht an Ihr » Ronrgl .
^ MAinlWn / Gleichwie nunder ersteschon folgendermaßen erstattet war :

Aüerdurchlauchtigster rc . rc .
. .t7> asEvanaelisch - LutherischeMniüerinm , der HertzoMmerJülichund Berg , hat mit -
D to .st Emdienuna der sub ^ I . I . hierbeygehenden Facti speciei , sich bey Uns uncer an -

>,dernbahin wSCdW , daß zu Reusrath , einem Lutherischen Religions - Verwand -
" ten . Nahmens Johann Steinqans , bey 20. Goldgüiden Straffe , bey der dortigen Ro -
» misck ' Catholiscken Vroceßion einen Tisch zu einem Altar , vor sem Hauß hinzusetzen ,

« Send - berichte citivet werden wollen . Gleichwie Wir nun Nicht anders gefunden noch
« finden können , als das ein solches beydes Zumuthen wieder die Aeligions - ^ 'chlMs
«das erstere wieder den Religions - Vergleich de Anno 1672 . Art . &. § . 5 . » ‘ ^ erb ,| =

« Dahero sie nicht schuldig und gehalten seind , be '̂ denenAunnsch - CatMschA ^^̂
« Ärah m ikrouen chynnon ru Ionen » oder andere dergleichen bey denen Orornisch -Satholiseyen
ÄWWlWWiL mit P - °°B°n - n auf ( u
« warten , Fahnen oder Creutz zu tragen und was NB . dergleuHen mehr tfl >»
«nnd das andere gegen gedachten Art . 8 . § . 7 - sodann Art . 9 . § . 1 . wodurch die Protesian -U „ ten
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„ ttn nicht allein von der Send , sondern auch von aller Römisch - Catholischen aM 'ü
„ Jurisdiction eximiret worden , gerade streite und anlauffe ; Also haben ww r? "

„ unterm 9ten July und 19 ttn Novembr . a . p . auch 4ten Martii , a . c . die f » « , !

„ schadlose Abstellung dieser Religions - Beschwerden von der Jülich - und Berais ?

„ Regierung gesonnen , jedoch aber endlich darauf die fub N . 2 . hier anliegende 9 , ?

„ wort unterm zten dieses erhalten , und daraus sowohl , als aus der ferner gleichfalss ^

„ N . 3 . hierbeygehender näheren Vorstellung gedachten Ministem , samt denen Anlasen v !?

„ nehmen müssen , wie unserer erlassenen Requisicorialien ungeachtet , gedachte Realer , ,^

„ habe durchführen und so gar per sententiam das Tischstellen , als wenn es ein dem

„ gedachter Protestanten anklebendes onus reale seyn , auch das citiren der Protestanten . . .

« diesem Send - Gericht , als wann es kein geistliches sondern ein blosses nachbarliches Ger 2

„ wäre , anmaßlich amboriliren wollen . Ob wir nun zwarn mit voriger Post die ferne !

.„ ( üb N . 4 . hierbev geschlossene nähere Requisitoriales an mehrgedachte Regierung um m

« nigstens in der Sachen anzustehen , erlassen und darinnen derselben zu Gemüthe cxfüS

« wie daß das Tischsiellen bey Proeeßionen nirgendswo unseres Wissens inter servitutes

„ les zu finden sey , auch ein dergleichen Gericht , wobey einRömisch - Catholischer k » üor daz

„ kiTlidium führet , vor ein geistliches , und nicht ein Civil Gericht angesehen werden müiie

« mithin dergleichen Vorgeben gar zu klar gegen die Religions - Recefle ausgekünstelte Pmex

« ttn wären ; So zwciffelen wir doch nicht , oder es werde gedachte Regierung , JhrerGewobn !

„ heitnach , deweniger nicht mit der Exeeution ferner durchgehen , und diese Lutherische da .

„ durch ruimren , Mithin gegen ihre Gewissens - Freyheit betrüben , ungeachtet solches klarae .

» gen die Recessen angehet , auch so gar , wann einiges Oubium dabey vorhanden , >? ie

„ nicht , diese Sache doch nororie von der Art seyn würde , daß die hohe Herrn Packen -

„ re8 solches allenfals höchstselbst würden declariren , keincsweges aber die Reaieruna -u

» Dusseldorff darunter per modum semenciT hätte sprechen müssen . J

„ Wannenhero Ew . Konitjl . Majest . wir allerunterthäm ' gst vorschlagen müssen ,

„ ob nicht dieselbe allergnädigst gut finden wollen , diese Evangelisch - Lutherische zu Reusrath

„ mtt einem allergnadigsten höchsten Vorschreiben an Se . Churfürst ! . Durchl . zu vfala

„ zu begnadigen , undinzwischen Uns zu erlauben , daß , fals die Regierung zuDüsseldAniit

„ der Execmion wieder diese Reiisrather würcklich verfahren möchte , wir per viam Rmß -

„ mäßiger Recorllona - Mittelen denen Römisch - Catholischen in dieser Provinß das hiusseb

„ len der Altaren , Graß streuen , und Meyen setzen aufder Gassen , bey denen Proceßioneu ,

„ bis auf Redrcßirung dieser so augenscheinlichen Lravaminum , pcenaliter inhibirm möm

„ die wir rc . Eleve , den 24 . May . 1745 .

An Se . Rönigl . Majest . wegen vorgekommenen Religions . Beschwerden zu Reus-
rath im Verglichen .

Also folgte nunmehro der zweyte Bericht wie er hie abgedrucket ist :

Allerdurchlauchtigster rc . rc .

Majestät ha ^ n wir unterm 24 . May 3 . c . mitmehrern allerunterthänigst
” gestalt die Evangelisch - Lutherische zu Reusrath im Bergischen , wieder

„ den Religions - Receß de Anno 1672 . resp . Art . 8 . § . 5 . & dict . Art . dadurch be .

" Kweret werden wollen , daß einem Steingans , einen Tisch zur Römisch - Catholischen
„ Proceßron zu stellen , so dann einem Herbert Heinrichs zu dem Send - oder weniasteiis eb

„ nem solchen Gericht , wormn der Römisch - Catholische Pastor das Prssidium führet , zu

„ ^ scheinen , habe angemuthet werden wollen . Nun vernehmen wir zwar von Seiten des

„ Evangelisch - Lutherischen Julich - Vergischen Ministerii daß Ew . ^ önial . Majest . darauf

„ allergnadigst bewogen worden , ein höchstes lntereeffonal Schreiben an Ge . Lhurfnrstl .

„ Durch ! . zu Pfach vorgebuchte Bedrängte zu Reusrath zu erlassen , solches aber von keü

„ neu londerlichen Effect gewesen , sondern die Düffeldorffifche Regierung dasselbe zu wieder ,

„ legen , getrachtet , und darauf der borten sublistirender Relident Freyherr von Beckers

„ dabin - nttrmret seyn solle , diese Sache anders bey Dero Cabinet vorzustellen ; mithiii hat

« besagtes Ministerium von uns ferner verlanget , anliegende weitläusstige Remonüraiion

„ mit unsern aüerunterthänigst pflichtmäßigen Bericht allergehorsamst einzusenden . ^
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„ Ob wir nun zwarn nicht wissen können , was vor Fundamenta höchstgedachte

„ Se . Lhurfursil . Durch ! , erwa näher in contrarium haben anführen lassen mögen ; so
'„ soltm wir doch wohl vor der Hand vermuthen , daß solche auf die , uns von der Düsseldorfs-
Äschen Regierung geschehene obmota , wohl hinaus lauffen dürffen , welche hauptsächlich da¬
rinnen bestehen , daß das Tischstellen zu der Proceßion a ) ein onus reale , so diesem Hauß
„ anklebete , seyn solte , b ) von ohrrdencklichen Jahren , von dessen Einwohnern ein solcher
„ Dsch alda gcstellet worden , und c ) dieser Lutherischer Eingesessener , wenn er dergleichen
„ nicht thun wolle , das Hauß ohngekauffet gelassen haben müste . Allein gleichwie ad
„ i ) es wohl nicht zureichend wird justificiret werden können , wenigstens von uns in unseren
„ umirken Landen angehöret ist , daß dergleichen Tisch - stellen zu Proceßioncn inter onera
„ reüiz gehören , mithin inter species servitutum domibus incurndentiurn l 'ortiren solte »
„ sondern vielmehr sothane Verrichtung ad ritus vel ministrationem putativorum sacro¬
rum gehöret ; von allen solchen prsettationen aber die Protestanten , durch den allegirten
.Lecelkcum clausula , UNb wers <>ergieici ) enmehr , eximiret sind ; so dann ad 2 )
„ auch dagegen nichts releviren kan , wann auch von undencklichen Jahren die Römisch - Ca -
„ iholische Besitzere oder auch Inquilini eines Protestantischen Eigeners sothanen Hauses , ja
„ auch so gar ein Protestant sechsten einen solchen Tisch gestellet haben möchten , solches doch
„ perle facti ist , gestalt besagterReligions . Receß alle dawieder anlauffcnde contrair ob>.
„ lervamr ausdrücklich abrogiret und in suturum beständig annulliret , übrigens aber ad
„ züum einem jeden Protestanten im Jülich - und Bergischcn , Kraft des Receß - mäßigen
„steym Handels , ohnstreitig frey stehet , pro lubitu Häusscr und sonstige liegende Grunds
„tzimCalhollschen gleich , anzukauffen , zugeschweigen , daß wann solche prcotextus durch -
„Mn sollen , so dann auf selbigen Fuß möchte praetendirct werden , daß vor denen Häu -
»sem in denen Strassen , wodurch die Proceßionen gehen , und dafür vor hundert Jahren ,
„ m Römisch - Catholischen Meyen gesetzet gewesen , solches als ein oous reale auf Prote -
„ staulche Ankäufer übergehen müste . Also wird auch mit Bestände nicht zu läugnen seyn ,
„ daß em dergleichen Gericht , welches durch einen Römisch - Catholischen Pasiörn besessen
« wird , es möge auch demselben ein Nahme beygeleget werden , wie ihm wolle , doch eine
„ Art eines geistlichen Gerichts verbleibet , wovon die Protestanten gantz klar durch den ob
. .angeführten Religions - Vergleich exirnirt worden . Wir bleiben also vor als nach der
„ ohnvorgrciflichen Mennung , daß sothane , zu illudirung des Religions Receflus ausge ,
-'gefundene Ausflüchte diese so augenscheinliche Religions - Beschwerden nicht heben können ,
. .mithin gedachte Düsseldorffische Regierung daran Recess - wiedrige gehandelt , daß dieselbe
» in dieser offenbahren Religions -Sache , unserer erlassenen Requisitorialien ungeachtet , der -
" gestalt per modum sentemiL sprechen , und solche gar zur Exeeution stellen wollen .

„ Nachdem nun auch sonsten das Ministerium Lutheranum ^uliaco Muntense , oder
- auch wir vermuthlich im stande seyn dürfften , wieder die in Dero Hoflager beygebrachte
„ momenta , wenn Ew . 2xömgl . Majesi . solche zu cornrnuniciren geruhen möchten , ct -
» was näheres an die Hand zu geben : Als müssen Ew . Konigl . Majcst . wir allerunter -
« thanigst bitten , dieselbe in hohen Gnaden geruhen wollen , mit dem Departement der aus -
. ' wattigen Fssairen , ZU Abhelflsung dieser Religwns - Beschwerden , welche ob conse¬
quentias important fi'nö , und zu Remediirung derselben , de piano ferner das nöthige al -
« lerguadigst zu eoneertiren , bey etwa sich ereignenden Zweiffel , über diesen oder jenen Punct
" Mr gedachtes Ministerium oder uns annoch in hohen Gnaden vernehmen zu lassen »
« L>ie Wir rc . rc .

„ Clcve im R . R . den 12 . Octobr . 17 ^ 5 .

Se . Rönigl . Majest . rescribiitett in allergnädigster Antwort :
Friedrich König rc .

" UZas der bey unserm Hoflager fubliüirende Chur , Pfälzische Minister , wegen der von
» dem Evangelisch - Lutherischen geistlichen Ministerio in den Jülich - und Bergischen
« tanven , angebrachten Reusradischen Religions - Beschwerden , mittelst eines bey unseren
' . zum Departement der auswärtigen Sachen verordneten Ministris übergebenen proMe -

^ r demselben beygejfügten speciei facti , vorgestellet hat , das zeigen die ab -
» Mifftllche Anschlüsse mit mehrerem . Ob nun wohl all dasjenige , was in dieser spece

U 2 „ facti *
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r a ; 9 sf>seimirtst derer Gravaminum enthalten , fcf? on in actis vorgekommen , utib fu
“ >"J ! 2 < » £vamcm - ^ W ‘fd) rn Iüttch - und L -rgisch - n geisrtb
" « °b ' Cfc7in " en « n bey Euch - ing - v - icht - u V - rst°lluugm , « le » uch « «»
" Euch selbst in beyden Euren allerunterthänigsten Berichten vorn 24 . Ä^ ay , und 12 . Oct.

" - 2 « nuas-un b - anl» - » « - - worden ; Mschm .wud^ mchl ^ wuZMi ,”lSÄ , t>« man b - yd - , s- it « in (iisserentenprincipns
al « K“in aüMcheS Wommm , abzuhelffm s- yn werde . Wu b - !- din> Euch ach

" dann - Mrohierdurch in Gnaden , uns amachilich ailergehorsamst M er - ffn - n ,
mein « , daß dieselbe am füglichst . und kürtz ' stm bey zulegen seyn mochten , chn - d- ß - « » ° -

" Sa , u beschwe - lich - n Retortons - STOrnln >u schm en , jumchlen dader Chm -M
" 1Ä ^ / indessen selbst alle klxacurion der bey der Dusteldorffischen Sreammg mms.

W » w - i - » - m7 >m - wn « « nehmen , zu . ulpenchrenj «
„ gefunden hat . Sind - e . Derlm , den 26 . Nov . 174 ; .

8 r An die Llivische R - grernng .

Mnun diehochiobticheD - vtscheR - gwrnng im « solche « vermittelst - ln - sBeschM

dahn , nnttherleke , daß wer NN - IN Vorschlagen zur Gütlichkeit möchten v « nehmen » w st

ronfenrte darüber nur dem NI W . pperfürch - onvocirten Lonremu Mr - °iMmno »

tat es brachtmv - rschen « em neue « B - lchwe - , als ein starckes Gewitter , aus , üb - rdie » »

Glaub - Ns - Verwandt - zu gt < u « rath , wodurch die Vorschlage zur Gütlichkeit st » eE - r «

mnd gar fruchtlos gemacht werden musten . Allermaffen bey G - lea - nbest eine «

» S zwey Jahren sichstldst leider ! erhenckten Weibe « , auSdemZilT , » Z , « mZ

Rath dem dortigen Am , « - Vogt anbefohlen , daß die Beerdigung des Cö - pe « , A

an einer Ecken des Kirchhofs , und ohne Ceremonien , fort ohne Glocken - Geläut a £X

solle . Welchen : zufolge der Evangelisch . - LutherischeHerrPwdigtt ^

^ e ! er Görver ' a »̂ Ee ? Eck ? " als ^ " ' ordnung , wohl geschehen lassen können , daßL ^örprr Oft einer CcfC / (u $ extra muros coemiterii , einflcfcfrcu ’rct tDiirh ? unb nlfiui )*

ten dabey , daß diß eben der Sinn höchst « gedachter Verordnung um desiomehr seyn müstr ,

als eben kurtz vorhin m der nächst anschieffenden Cathol . schen Pfarre zu Opladen . es . bw

dem Begrabniß , einer sich selbst erhenckten Manns - Person , also gehalten ^ worden - a eich-

wohln sich das Gerüchte erhoben , als wenn der Mann dieses STXnTXm

un ^ Unt ^ anöm ^ rliche Begräbnisse einzuerdigcn und

zu verstecken : daher Pfarrer und Gemeine geziemende Fürsichr gebrauchet , um die heimli¬

che Profanation und Prostitution ihres Kirchhofs , besonders auch das Gespött ihrer Catholi -

ttien Nachbarn , abzuwenden , und m absentia des Amts - Vögten sich entschlossen , bey

[ • unterthänigst auzmuffen ; indes der besorg¬

ten nächtlichen V . olat . on des Kirchhofs , und ihrer Erb - Eigenthümlicher Beanibnisse , mL

kommen , em paar Nachte darauf acht gegeben , und unschuldiger Weise gewachst ; ja zm

Überfluß , durch gutliches und ernstliches Zusprechen , den Mann von seinem Vorhabe » ab «

gemahnet , brß derselbe seW geaussert , daß , der Gemeine keine Unwhe zu erwecken , den

Corper an emem andern Orrh eingescharret ; nichts destoweniger der Amts - Vogt eine In¬

quisition , wieder den Prediger und Gemeine angestellet , und solche mir dem scheinbaren

Vorwand , n fernen Berichten colorrret , als wenn dieses unschuldige Verfahren der Evange¬

lisch - Lutheujchen Gemeine , wrederOorigkeitliche Gewalt und Autorität . unternommen wor¬

den ; darauf denn die Lutherische bey den hochlöblichen Geheimen - Raths Dicasterio uw ->
te foro compecente . jn materia hac religiosa sepultura ; , & ad censuram Ecdesiasticam
spectante , demüthigst angerussen , sedoch wieder zum Hofrath verwiesen worden , wo end¬

lich nachdem der Reserens den Verfolg zwey Jahr m Hauß gehabt , die Sache , ohnange -

sehen der gründlichen exculpanon , so fatal ausgeschlagen , daß unter dem r 6 . Nov . 174s .

die Gemerns « Glieder fast rn lo ^ Rchlr . Brüchten und Jnquisitions - Kosten condemniret
worden , wesfals der Vogt zu Monheim Den ^ xeeutions liecell ' absque die & consule

ctttmahl vor all , und ohneferneres inbwllvum , cum termino angulkilstmo von dreyen Ä -

gen , intimiren lassen , und nach Ablauf mit der Execution zugefahren , und würckiicb aä äi -
Irractionem abgeschritten seyn würde , wo nicht das Consilium intimum ein MdM

suspensivum , noch intra tempus currens fatale decendii , ertheilet hätte . Diese ©0

che war mir an und vor sich fremde , nachdem dieselbe sich vor meiner Deputation entspon¬

nen ; , ch auch nur allem die Beschwerden über dem Tischsetzen zur Proceßion , und Dem ^

tholischen geistlichen Gerichts - Zwang betrieben ; der Prediger und Gemeine aber das MbW . ’
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sche Wesen für sich besorget . Ob nun dabey dieser und jener , wie man sagt , sich nachläs¬
sig und eigennützig erwiesen , solches lasse an seinem Orte beruhen . Nichts desioweniger
lief mich die Gemeine an , und suchte bey mir Beystand . Mich jammerte der armen
Schlacht - Schafe , und ich reisete nach Düsseldorff, um zu versuchen , ob der Executions -Sturm
„ ich kennte gestillet werden . Und siehe eiu ansehnlicher Gönner beförderte mir ein irihibi -
torium temporale aus dem hochlöblichen Geheimen Rath ; ich hatte aber dabey das Unglück ,
daß der Pfarr - Genosse , welchem solches zeitig eingehändiget , sich verspätete , aus welchen
Ursachen , weiß nicht , daß vor seiner Ankunft eben mit derExecution verfahren worden .
Weil nun der Vogt die abgeführte Pfände nicht relativen wolte , und inzwischen ein Con -
flictus jurisdictionis , zwischen denen Hoff - und Geheimen - Raths Dicastericn , sich hervor
that ; so eilete mit einer demüthigsten Vorstellung , Ihro Lhurfuestl . Durch ! . höchster
Person zur Geheimen Conferentz das herbe Beschwer zu rernonüriren . Und da erlang¬
ten wirdieGnade , folgendes Huldreichestes Rescripc zu erhalten .

tzochwohlgebohrne rc.
« Was an Uns vom Evangel . Lutherischen 8ynodo Unserer Hertzogthümer Jülich

!,» nd Berg , ad gravamina der Reusrader Glaubens - Genossen , sich über die , von unserem
„ darmitigen Hoff-Ralh , pro . 8epulrurae , einer zu bemeltemReusrad vor einigen Jahren sich
„ silbst echencktev Lutherischer Weibsperson , und dawieder von dasigen Eingesessenen unter -
» mmmen worden seyn sollender Thätlichkeiten , ohnlängst gefällte Ürtheil , höchlich beschwe -
„ md unterthanigsiklag - und bittlich gebracht worden ; solches geben wir aus dem Anschluß
„ seines breiteren Inhalts zu ersehen , mit dem gnädigsten Befehl , Ihr sollet euch super (äcto
»ehest gehorsamst vernehmtn lassen , und inzwischen euch alles Verfahrens in gegenwärtiger
»Schn enthalten ; versehen uns dessen rc . ' Mannheim ; den 9ten Februarii 1746 .

C T . Churfürst .
Vt . Le Marquis D ’Ittre .

An Jülich -^ ind Bergischen ad dandarum See .
Geheimen Rath . ^ Beumer .

Praes, den 14 . Februarii 1746.
« Vom HöfftRath acta ad Inspiciendum abzufordern , 8c ad Interim Supersesso -

» rium an Vögten zu Monheim . Resol . den 15 » Februarii 1746 .
Schwach .

Als aber vor der Ankunffd desselben uns sehr zugesetzet wurde ; ' und das Revisions¬
Mittel , alisser der Erlegung so vieler Beuchten und Kosten , eine fernere Depositen von
25 . Goldgülden 8uccurnben2 - Gelder erforderte ; so lenckte die Sad ) e in solche Wege , daß
von der mulcta fiscali & revisoria nur zwanhig fünss Goldgülden in allem deponiret , und
für den Rest so viel Güter inferibiret wurden . Demnechst nahm zu Jhro 2^ önigl . Ma¬
jesti von Preussen und Dero Hochlöblichen Clevisd) en Regierung meine allerunterthä -
vlgste Zuflucht ; wo die letztere abermahls beygebendes Requisitioi ^s Schreiben an den
Hochpreißlichen Jülich und Bergischen Geheimen Rath uns mildest verliehe :

4

Hochwohlgebohrne rc .
» Welchergestalt das Evangelisch - Lutherische kdinitteriurn ssullaco IVlonranum , we -

. ' gen der Evangelisch - Lutherischen zu Reusrath bekannten gravaminum , sich ferner alhier
« beschwerend gemeldet , solches werden unsere Hochgeehrte Herren aus denen Anschlüssen
« mit mehreren zu ersehen belieben tragen . Da nun daraus sich ergiebet , daß die vorige
« noch nicht gehoben , sondern vielmehr Beschwerden mit Beschwerden eurnulirt und
» so gar einige dortige Religions - Verwandten deswegen so herbe mit Brächten und Kosten
» von dasigem Hoff - Rath hergenommen werden wollen , daß sie wegen eines Gerüchtes,
» als wann der Mann einer erhenckten Weibs - Person bey nächtlicher Weise das Cadaver
" M den Kirchhofunter andere ehrliche Begräbnissen verstecken wollen , ein Paar Nächte dage¬
gen gewachst hätten . Gleichwie Wir aber darinnen kein Crimen oder Excessen vor der
" Land finden können : Also müssen unsere hochgeehrten HermiWir dienstlich ersuchen , sothanenX « wieder
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„ wieder gedachte Lutherische befangenen Processde piano abzustellen , oder uns gefällig von
„ anderer Bewandtniß zu informiren , so dann auch endlich die andere Gravamina , in puncto
„ des bekannten angemutheten Tischstellens und sonsien , gefällig zu redressuen , damit esnicht
„ nöthig .seyn möge , daß beyderseits höchste Religions - CompaeilLenren deswegen weiter be¬
langet werden . Womit beharren . Eleve , den iz . Marty . 1746 .

Königl . Preuß . zur Clev - Märckischen Landes - Regierung verordnete
Pradldent , Cantzler , Vice Cantzler , und Geheime - Rathe.

Nun gieng mein letzter Anschlag dahin , daß ich selbst eine Reise zu dem Manche
mischen Hoflager antreten , und , daSe . 2Kömgl . Majest . von Preussen , Dero großmäch¬
tigsten Schutz - Arm und Gnaden - Scepter über uns hielten ; mit demüthigst flehentlich¬
sten Vorstellungen , unter dem Beystand eines hohen Patrons , das huldreicheste Hertz un¬
seres theurestcn Landes - Vaters Sr . Lhurfürftl . Durch ! , zu pfaltz ebenfals bewegen
wolte , der königl . preußischen Großmüthigster Meynung beyzutreten , und denen Be¬
schwerden einmahl abzuhelffen . Ich machte dabey den Überschlag zu den erforderlichen Ko¬
sten , und , der Gemeine nicht zu hart zu fallen , trug auf 100 . Rthlr . an . Indeß hatte der
Herr Inspector Emminghaus unserem Prediger zu Reusrath ein sehr bewegliches Vorschrei¬
ben , zu Einsammlung einer Collecten , eingehändiget ; welches auch , nebst dem Vorschub
einiger meiner Gönner und Freunde , besonders in einer gantz Evangelisch - Lutherischen Reichs -
Stadt , eine geseegneteWirckung erreichet . Siehe nun will ich die gantze ohnpartheiische
Welt und insonderheit unsere Evangelisch - Lutherische Kirche lassen urtheilen , ob nicht dieser
Sachen mich hertzlich angenommen ? Und was solte man mehr thun , als ich gethan habe ?
Zwar hat das . Geschäfte viele Kosten erfordert ; allein ich kan auf mein Gewissen vor GOlt
versichern , daß ich ein merckliches noch dabey zugesetzet , und für meine Gefahr , Arbeit , Sor-
gCund Last nicht den dünnesten Heller empfangen , in Hoffnung , daß ein Siegreiches Ende
die Arbeit krönen würde . Aber : Sic mos est morum , VtttfcXMld: in fine laborum .
Der Sacke war ja gewiß anders nicht zu helffen , als durch den gnädigsten Spruch Ihr »
Churfürst ! . Durch ! . Die Gemeine nahm , in Gegenwart anderer Prediger , Abrede ,
daß m «r die verlangte hundert Reichsthaler zur Reise feiten hergeschaffet werden . Aber der
Herr Prediger Beurhaus sattelte bald wieder um . Vor meiner Abreise suchte ich die Ge¬
meine in Sicherheit zu setzen , und bauete den gefährlichen Anstalten der Catholischcn vor ;
worauf ein , doch wenigstens dieExecutionen abkehrendes , gnädigstes Mandatum erhielte .

„ Lieber Getreuer . Wir lassen euch die zu hiesig unserem Geheimen Rath , von Sei -
„ ten Evangelisch - Lutherischen Jülich - und Belgischen rVliniüerii , ad Causam Lutherischer zu
„ Reusrad , wieder Catholische daselbst , übergebene unterthänigste Vorstellung abschriftlich , mit
„ dem gnädigsten Befehl , Hiebey zu kommen , daß , soviel die Eintreibung der angesetzter
„ Brücht betrift , bis zu Einlangung näheren Rescripti , die Supplicantfn mit der Pxecmion
„ nit beschweret werden , hingegen aber die Catholische bey vorstehenden Proceßionen , in Hln -
„ setzung des Tisches , wie solches von Alters gewesen , cominuiren solle « , als bleibt euch ein
„ so anderes zur Nachricht auch weiters nöthiger Beobachtung hierdurch gnädigst ohnvcrhab
„ ten . Düsseldorf den 24ten May . 1746 .

Also an Vögten zu Monheim abgangen . ,0

Ich vermeinte , daß nun alles zur Mannheimischen Reise veranstaltet sey ; Aber fle¬
he , da fehlte es an den erforderlid ) en Mitteln . Der Prediger bediente sich der Inspeccorm -
und Synodal - Verwirrung zu seinem Vortheil . Herr Hartman » zu Leichlingcn hals
»hm , daß , er ohne mein und der Gemeinen zuthun , seine Collecten - Rechnung ablegte , mid
dieselbe von dem anmaßlichen Inspectore , Herrn Zimmermann , ratisicirct wurde , ohne ein¬
mahl nach der Haupt - Sache zu fragen , oder mich darüber zu vernehmen . Die Gemeine
war über den Hergang sehr mißvergnügt , da sie vernommen , daß ihr Herr Prediger , für ei¬
nige zwantzig Wochen zu collectiren , von einen ansehnlichen Capital ,' über dem ihm zugejtam
denen dritten Theil , nod) mehr als Ein hundert Reichsthaler für sich weggenommen , und
die Beschwerden aus der Acht gelassen ; dieses auch so gar von einem seyn wollenden Im
spectore genehm gehalten worden . Was solle man anfangen s Ich beruffe mich auf ane
meine Herren Amts - Brüder , und auf alle die ihn kennen , ob nickt der Herr Prediger Dem
echaue ein wunderlicher Mann , mit welchem nicht umzugehen seps Ich trüge iw ^
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Mftffe Gedult mit seiner Schwachheit , und harrete auf bessere Besinnung . Allein ver¬
ans , und er machte sich aus dem Staube nachFrauckfurth und Nürnberg , sein eigennützi¬
ges LollectemHandwerck fortzusetzen ; wozu ihm Herr Zimmermann einen neuen Paß ge¬
schrieben . Ich sahe mehr auf das , was eines andern war , als auf meinen eigenen Vor¬
theil ; wiewohl ich auch meine Ehre , durch eine glückliche Endschaft der Sachen , gegen die
Verleumdungen anderer blind - rauschender Schwätzer , zu behaupten suchte . Man machte
mir auch Hoffnung , daß , wenn ich die Reise angetreten , sich das übrige schon schicken wür¬
de. Darauf trat im Nahmen GOttes die Reise auf meinen Beutel an ; vermeinete auch
den Herrn Prediger Beuerhaus in Franckfurth noch anzutreffen , und die Sache , entwe¬
der in der Güte , oder durch den Weg Rechtens , daselbst mit ihm abzuthun . Allein a
war schon entwischt , und ich schrieb an ein hochwürdiges Evangelisch - Lutherisches Ministe¬
rium zu Nürnberg , um meinen Herrn Amts - Bruder in Ordnung zu bringen . Ich be -
sorgte Anfangs in Mannheim ein sehr gefährliches Curarorisches Geschäffre , in einer Wit¬
wen - und Waisen - Sache meiner nechsten Anverwandtschaft , mit glücklichem Erfolg , und
dabey fand zugleich Gelegenheit , auch die Reusrathische Beschwerden in grite Wege einzu¬
leiten . Um allen Anstoß zu vermeiden , setzte meine eigene Angelegenheiten zurücke , und
gedachte nicht einmahl , die wieder mich schon angesponnene Inquisition , wegen einer Con -
novers - Predigt , mir vom Halß zu schaffen ; sondern ließ solches auf einem anderwärtigen
gerechten Ausschlag beruhen . Summa , mein gantzes Beginnen war dahin gerichtet , dem
Reusradischen Wesen ein Ende zu machen . Der Collectant hatte so wenig Einsicht und
Ohren , als die Gemeine Geld hatte . Da nun Jhro Churfürst ! . Durchl . mit Dero
Hoffaat Dero Treu gehorsamste Jülich - und Bergische Unterthanen , mit einem gnädig¬
st » Besuch in Düsseldorfs erfreuen wolten ; so nahm mir die untcrthänigste Freyheit , ein

* lateinisches , Stilo Lapidari , entworffenes kropemptmon , nebst einer Teutschen poetischen
Gratulation , Nahmens der Evangelisch - Lutherischen Synode im Druck Zhro Churfürst ! .
Duchl . und den sämtlichen Anwesenden Durchlauchtigsten Herrschaften , submissest ein

zureichen. Und gleichwie solches sehr gnädigst aufgenommen wurde : Also hatte dabey
Gelegenheit , die Reusrathische Beschwerden gehorsamst behöriger Orten zu empfehlen , dar¬
über , besonders von dem Herrn Gcheimen -Rath und Referendario , vonLamezan , die gewis¬
seste Versicherungen erhalten . Als ich von Mannheim wieder kam , so lief man mich an
wegen der Reusrathischen Sache , welche auf dem Gipfel des Sieges stunde ; aber , zur Er¬
stattung meines Vorschusses , hatte Niemand Ohren . Herr Hartmann zu Leichlingen be¬
schickte mich , und wolle seine Bürgschaft versichern ; allein mir war es nicht gelegen , mich
falschen Leuten ferner zu vertrauen . Dieser und Herr Beuerhaus gierigen hin zu einer quasi - ;
Knolle zu Velbert , und schmiedeten einen Schluß , daß ich solte Rechenschaft geben ; doch
siehe , niemand ist seit zwey Jahren zum Vorschein kommen . Allein Sie merckten , daß
die Pharisäische Jünger der Sache nicht gewachsen , wenn nicht auch Herodis Diener dazu
genommen würden , mich zu fangen . Da nun die scharffe Inquisition wegen der vorge -
dachten Predigt gegen mich in Bewegung kam , und S . T . Herr von Bingen solches durch
seine Anträge aufs heftigste beförderte ; so gedachte Herr Hartmann , welcher sich vorher schon
eingeschmeichelt , wieder im Trüben zu fischen , daß der Prediger zu Reusrath mit seinem
lummen ungezogenen Vorsteher , ohne Wissen und Einstimmung der Gemeins - Glieder bey
dem Jülich - und Bergischen Rath sul, ptXÜ den izten Jan . 1747 . anriefen , die Sache
ferner vor dem Geheimen Rath von Bingen instruiren zu lassen . Ich , nachdem die Ecken¬
hagische Synode kurtz vorhin darüber einen anderwärtigen Schluß , zu meinem und der ar¬
men Gemeine Vortheil , gefaffet , remonstrirte dagegen , daß ob zwar vorher sähe , wie der
Geheime Rath von Bingen die Supplicantes zu ihrer Behörde anweisen würde , allermas-
sen die Sache aufdenen gnädigsten Rescriptis superscslbriis vom izten August 1745 . und
9 ten Febr . 1746 . fort Jhro Churfürstl . Durchl . höchsthändigen gnädigsten Entschließungen
muhete , mithin der Erfolg , von dem zwischen Jhro Bönig ! . Majest in Preussen , ur.d
Oyro Churfürstl . Drwchl . bevollmächtigten Ministro , Freyherrn von Beckers , tractirttn
Multat , vorher abzuwarten , folglich auch nicht zu beczreiffen , wie ein erfahrner furis con -
liiitus ohne den Zusammenhang einzusehen , solche prapostereclemnrckenlmrmrtliren dürsten ;
1° ^ h doch genötbiget , gegen sothanes vorgreiflicheis Ansuchen , unter dem Nahmen
oerGemeine , von Depuratious - und Ministem - wegen lolennissme zu protesiiren ; biß
ver v . Bupfer sich zu der publiquen Sache , der Ordnung nach , qualificiren könne ,
E ? 1!? ’ unö da fürs andere derMennüMeLutherische Pfarrer zu Reusrath , Beuerhaus ,
«Vvyi, durch Vdrschub des Ministem llurliercrm , ansehnliche Eollecten erhoben ; aber die Rech «

X 2 nungeu
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nungen , mit Zuziehung der Gemeine , und meiner , als Deputati , nicht geschlossen ; sondern
über den dritten Theil noch mehr als Ein hundert Reichsthaler ad saccum registrim ; mir
aber , wegen Betreibung der Sachen , noch ein ansehnliches rückständig bleibe , ohne solches
in Jahr und Tag , aller vernünftigen Vorstellungen ohngeachtet , erhalten zu können ; nichts
destoweniger ich die Sache so fort gesetzet und in solche Wege geleitet , daß alle ohnpar -
theiische Welt mit meiner Verrichtung zufrieden seyn müsse : So gelangte zuIhroLyur .
fürsil . Durch ! , meine demüthigste Bitte , den Lutherischen Pfarrer zu Reusrath in seinen
tummen Anschlägen nicht allein a limine judicii abzuweisen ; sondern auch Dero Schul -
theisien zu SenßbergHsf - Rathen Daniels und den Oberbergifchen Lutherischen
Inspectorn Bären dahin gnädigst zu committiren , daß dieses Kirchen - und - Collecten Rech -
nungs - Geschaffte zu Reüsrath behörend vornehmen , den Pfarrer Seuerhaus samt den
Meistbeerbten dazu constituiren , fort , zur Liquidation mit mir und zur Zahlung , anhalten ,
oder sonst den statum , in finem transmittendi ad impartiales , zum Jülich « und Belgi¬
schen Geheimen - Rath gelangen lassen sollen . Dieses ist nicht allein unterthänigst den 16 .
Jan . 1747 . präsentiret , sondern auch den l8ten wiederhohlet . War dieses Gesuch nicht
dem Recht und Billigkeit gemäss War das nicht eine hinlängliche Probe meines reinen
und freyen Gewissenss Allein , da ich über meiner Controvers - Predigt den Tit . Herrn
von Singen , vor Ihre Churfürst ! . Durch ! , cum effectu recuiirte , so ist leicht zu ver¬
muthen , daß ich kein Gehör finden können . Siehe , darüber gieng ferner die gantze Sache
verkehrt . Wer war aber Schuld daran ? Der muß ein Barbar seyn , welcher mir solche
zur Last legen will . Weil man aber , nach der Proceß - Ordnung , durch den Tit . Herrn von
Singen , mir nicht zu Leibe kommen konnte ; so suchte man mich durch einen einseitigen Ver¬
gleich zu hintergehen , welchen Herr Hartmann und Herr Seuerhaus vor dem Tit Herrn von
Singen unglücklicher Weift , mir nicht allein , sondern auch hauptsächlich der Gemeine , zum
schädlichsten Präjuditz , zusammen buchsiabirten , wie ich ihn abschriftlich hieselbst mittheile .

Loram Ihro Churfürst ! . Durch ! , zu pfaltz , Jülich - und Verglichen
Geheimen - Rathen und Vicc - Cantzleren ( Tir . ) Zerrn von Bingen .

Jovis , den 22ten Juny . 1747 .
„ Ad amicabilem Compositionem feint in heutigen Termino beyderseits Theile zu»

„ sammen getreten , und ist auf vieles zureden die Sach endlich dahin geschlichtet , daß Evan¬
gelisch - Lutherische , um des in actis quaestionis Tsschfttzens bey der Catholischer Pro -
„ ceßion enthoben zu werden , sich offerirt haben , zur Catholischer Kirchen zu Reusrath ein ,
„ mahl für all zwölff und Ein halben Rthlr . abgeben zu sollen , und wollen , wohingegen Ca -
„ tholische Kirch selbsten übernimmt , solchen Tisch zu seiner Behörde hinstellen zu lassen , id
„ que pro imo . pro 2do . solle es bey der alt herkommenersogenannter Spend und Nach -
„ bar - Beding dergestalten jedoch , sein Bewenden haben , daß dabey nichts abzuhandeln , so
„ die Evangelisch - Lutherische Religion berühret , wie dann ebenfals dieselbe dabey in keinen
„ Wachs , oder desgleichen zu Behuf der Catholischen Kirchen , mögen fällig ertheilet
„ werden ,

„ Ztio hat es bey dem sein Bewenden , was dem Catholischen Pastori und Küsseren
„ von bewohnten Häuserenin toto ad sieben Fettmenger gegeben wird , wie denn auch

„ 4to . fals des Herrn Predigern neben Häußgen von einem solchem bewohnet wird ,
„ welcher Nahrung treibet ; dieser zu einem und andern gleich anderen solle verbunden blei -
„ ben , im Fall aber dieses Häußgen unbewohnet , celfiret der Beytrag von selbste » . End -
„ lich und
' „ 5to . haben Catholische aus Liebe des Friedens sich dahin zwarn verstanden , daß

„ an statt der ihnen ad 127 . Gülden zu erkannter expensen einmahl für all sich mit zwaOg
„ fünff Rthlr . wollen friedig stellen lassen , gleichwie die Evangelisch - Lutherische sich daD
„ keineswegs verstehen wollen , ist nur verglichen , daß inner zwey Tagen von Herrn jw
„ digeren Hartmann dem Herren Commifiärio fünff Pistolen zu dessen gutfindender Uijpo *
„ sition eingegeben werden sollen , und wird übrigens Ihrer Churfürst ! . Durch ! , gnädig
„ ster Willens - Meynungunterthänigst anheimgegeben , wie es mit denen declarirtm 2>
„ Goldgülden solle schalten werden , und ist zu mehrerem Beweiß Urkund dieses von ¥
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Paftoreft und Predigeren , als auch Herrn Vögten und beyderseits Advocaten , fort bey,
. Herfeitiger Comparenten eigenhändig unterschrieben worden .
M Bingen , Causae ^Commissarius . foh . Am . Beuerhufius , Past . Reusrad .
G Mltzer , Pastor Catholicus .
Hmricuö ' Schieffer , Scheffen .
Hinrich Gädertz .
Wilhelm Richardk , Vorsteher .
Wenbroich , uc 'Cestls .
I . A . Deycks , uti Assistens .

Tlchd . Haümann , P . L .
Kupfer Assistens .
Wilhelmus Bertram .
In fidem & pro agnitione manuum J . P .

Nepcs causa Actuarius .

So bald ich dessen gewahr wurde ; so ließ , von feiten Evangelisch - Lutherischen Än¬
lich - und Bergischen Synodi , und dessen Deputati , wieder Predigern Hartmann zu Lcich -
lingen und Beuechaus . fort Vorstehern der Lutheranorum z » Reusrath den zo . Aug .
1747 . eine demüthigst Rechts - Nothgedrungene Remonstration und Protestation , wieder
den in Sachen einseitig und präjudicirlich entworffenen Vergleich , mit Bitte pro Manda -
tosuspensivo , & praefigendo terminoac reliquis , zumhöchlöblichen Geheimen - Rath über¬
geben ; allein die Antwort war , daß unter Straf von 6 . Goldgülden des supplicirens mich
enthalten solle . Gleichwie aber zu Sr . Churfürst ! . Durchl . und zu Dero gnädigsten
Handen dieses Beschwer Fußfällig gelangen liesse : Also habe darüber ein gnädigstes Con¬
clusum conferentia !e generale recusatorium unter den i2 . Sepk . 1747 . wieder den 8 . T .
Herrn von Bingen erhalten , daß an seine Statt ein anderer Referens ernennet , und we¬
gen des superseilörii berichtet werden solle ; wie es unter den Beylagen in der Hückeswa -
zischcn Sache Cit . V . abgedrucket ist . Demuechst erstattete auch , der zu Rade kurtz darauf
den M Octobris versammleien Synode , Bericht , und wurde in der Ordnung behörend
« ludiret , wie das Protocollum hieselbst ausgezogen ist :

„ Assessor und Pastor Vogt praesentiret noch zum Beschluß ein Stück Vergleichs,
« welcher vor dem Herrn Vice - Eantzler von Bingen den 22tenJuny . a . c . unter dem Vor -
,O und Unterschrifft Herrn foh . Arnold Beurhusius und Herrn Theod . Hartmann P .
„ L in causa Reusradensi anticipim worden . Und wie die Lütlringhausische Synodal -
» Vollmacht bekannt ; Jhvv Rönigl . Majest . von Preussen per Ciementissimum Re -
« lcripmm de dato Berlin , den 26N0V . 1745 . Dero großmüthigst allergnädigste Gesin -
« nunq nicht allein bey diesem Geschaffte geäussert ; sondern auch die hochlöbl . juristische Fa¬
kultät zu Halle die Sache seines Erachtens wohl so vernünfftig , als Beuerhaus und
.Hartmann , aus einander gewickelt , mithin von Deputations - wegen bey Ihre » Lhur -
« fürsts Durchl . zu pfaltz die Gravamina in solche Wege geleitet zu haben , vermeinte ,
» daß Höchstdieselbe der Königl . Preußisd ) en Meynung hierunter bcytreten würde ; dabey un -
» ter der Sache sich nicht durchbettle » können , sondern den Characterem eines Deputati
» Ministerii mit einem ansehnlichen Vorschuß rnainteniren müssen , wesfals die in8ynodo
» Eckenhagensi vorm Jahr eingeführte Beschwerden nochmahls recapituliret : Also ge -
» wättiget des Rev . 8zsnodi und seiner Herren Committenren Theol . gurachtl . 8entirnent ,
» ob Er , Deputatus , seinen Pflichten nachgekommen , und wie der nicht gehauene noch ge -
« liochene Vergleich , wie er ipso inscio , und ohne Zuziehung eines eintzigen aus dem Miifi -
« keno , gefertiget , und seines Erachtens zum ewigen L -chaden der armen Gemeine gerei -
» chet , zu betrachten , fort wie er Deputatus sich dabey zu verhalten , und zu Erstattung fti -
» m Kosten zu gelangen ; gleich dann derselbe sich dabey reserviret, allernechstens eine aus¬
führliche Relation schriftlich und gedruckt abzustatten .

Loncl .
» Rev . Synodus abominirct die , von Seiten Herrn Hartmanns und Beuer -

" yaus , unternommene Eingriffe . Und wie der Herr Deputatus sich bey der Sachen
fedesmahl Christ - und ehrlich) qualisichzt , auch desfals unumstößliche Documenta
» producis « ; also procestirct samt demselben wieder einen solchen unverantwortlichen Ver -

in der Zuversicht , und mit dem Freund '- Brüderlichen Ersuchen , daß Herr Afiefior
« und Deputatus Vogt nur getrost im Nahmen des Herrn , wieder die aus - und inwendige
» 6 <>nde ad Causam Reusradenfem , mit Führung ferner Deputation , fortfahren , und I h -
” t0 ^ ^ urfurstl . Durchl . zu pfaltz und Jhro Bönigl . Majest . von Preussen , zur

V . .. höchst
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, höchst erleuchteten Einsicht die , Jnconvenientien lebhafft unddemüthigstremonstrirenM

, die undanckbare Interessenten behörend zur raison bringen möge ; wie wir also ein vor

»allemahl bey unser , ! Vollmacht feste bestehen bleiben , mit dem angehängten Mms -k'

. ( sind dre wesentliche Worte des Herrn Inspectors Buren , ) daß GOtt dem 2

». Hausten endlich einmahl steuren wolle .

Und nun , hatten nicht die bey der Synode anwesende Herren Moderatores und Amts »

Bruder Rechts - befugte Ursache dazus Denn eines Theils wollen sie nicht so leichtsinnig , wie

Herr Hartmann , wieder ihre eigene Hand , Treu und Glauben , in der wiederholten Lüttrina »

Hausischen Synodal - Vollmacht , angehen ; vielweniger mit solchen Eingriffen mich und meine

sorgfältigste Treue mit Undanck belohnet , oder gar gottloser und tückischer Weise betrogen , ha¬

ben ; andern Theils sahen sie auch den Vergleich tiefer ein , wie so wohl den armen , hinter das

Licht geführten , Pfarr - Genoffen zuReusrath , als der gemeinen Sache der Religions - Be -

schwerden , ein unwiederbringlicher Schade zuwachsen würde . Ich will meine Gcdancken über

das Hartmannische irenische Meister - Stück des hinterrücklichgeschlossenen Vergleichs , ein we¬

nig näher eröffnen . Ehe ich aber zu den besondern Stücken abschreite , muß noch ein und andere

zur Sachen überhaupt gehörige Fragen anbringen . Ersilich frage ich den Herrn Friedene -Ma -

cher Hartmann : Wer hat ihn dazu beruften : und wer hat ihn dazu gedungen ? Gewiß nicht

die Synode ; dreGemeine auch nicht , in deren Macht die Sache nicht berührte , wie bald

folgen soll ; und dennoch hat er weder von dem einen , noch von dem andern , einen Buch¬

staben . War nicht mir die gantze Sache aufgetragen ? Wie kommt er denn dazu , daß

er seine Sichel in eine fremde Erndre schicket , und mir so eigenwillig vorgreiffets Sehe

er einmahl die saubere Rolle , welche Petrus verzeichnet , und zu welcher Gesellschafft er die¬

jenige verweiset , welche in ein fremdes Amt greiften . Hatte er seinen Vorwitz noch nicht

gnug abgekühlet , als er bey der ersten Sententz mir den gantzen llurum processus , mit Aus »

wirckung der Urtheil vom i . April . 1745 . verkehret ? Hatte er mich nicht gnug durchsein

geheimes Spiel mit Herrn Beuchaus übervortheilet , und die gerechte Sache der Unstrigen

hintergangens Nein ; es muß auch das letzte Geheimniß der Boßheic noch offcnbarer wer¬

den . Ich frage weiter : Was hat ihn bewogen s Was ist seine Absicht gewesen s er

wird mir in dem Schaaf - Peltz und weiten Ober - Rock der Friedfertigkeit heran kommen ;

allem die Decke ist zu kurtz . Der gemeine Mann mag ihn wohl bewundern , als einen

Friedens - Macher ; aber die Friedfertigkeit zum Nachtheil der Wahrheit und der theuren Re -

ltgions - Freyheiten , ist zu allen Zeiten übel berüchtiget : Und wie schlecht der Gemeine mit

dein Frieden gerathen sey , wird sich bald äussern . Ich glaube , wenn Herr Harrmam

zur Zeit einer Irenischen Versuchung gewesen wäre , so würde auch in seinem Haus dieser

rrenische Gesang der Frau - Pfarrerin seyn gehöret worden : Ach lieber Herr schreibt , daß

ihr bey der Pfarre bleibt . Uns es stehet geschrieben : Jedermann sey Unterthan der Obriz -

keit . Doch ich will ihm den Ruhn , der friedfertigen Absicht im Vergleich gönnen ; aber

er prüfe sich vor GOtt , ob nicht zugleich eine heimtückische Nachstellung gegen meine Person , und

gleißnerssche Menschen - Gefälligkeit bey denen Feinden , sich in das Merck eingemischt ! ?

Endlich frage ich : Wer hat den Frieden so befördert und erleichtert s Er wird es

seinen ungemeinen Insinuationen bey dem Herrn von Bingen zuschreiben ; allein warum

hat er nicht das schöne Mittel schon vor 20Jahren ergriffen , als der Stcingans zum ersien -

mahl , wegen des unterlassenen Tischsetzens , so hart heimgesuchet worden ? " Warum hat er

an statt dessen , daß er seinen Bruder und vermeintliche Recommendations - Schreiben nach

Eleve 1744 - mir zugeschickt , nicht die heilsame Vergleichs - Anstalten zu Marckte gebracht ?
Was gilts ? Er sagt : Es sey damahls die Zeit noch nicht gewesen , und er hätte zu derM

das Handwerck noch so weit nicht verstanden ^ Ich glaube es wohl wenn Se Rouigl .

Majcst . von Preussen und Dero hochlöbliche Clevische Regierung , nicht so Ernst - Nachdruck -

lichst sich der Sachen angenommen , und Dero großmächtigsten Arm dazwischen gM

hätten ; so feiten die Catholische zu Reusradt , samt dem Amts - Vogt und Räthen , wohl

wenig auf die Hartmannische Friedens - Propositlonen geachtet haben . Und wer ist es denn ,

der die Sache so weit getrieben , und zu Eleve und Berlin , bey Ihro Rönigl . Wiest -

von Preussen , zu Mannheim bey Ihr » Ehurfürsil . Durchl . mir den allcrunttithäniB

deniüthigften Vorstellungen angebracht , und in die Wege geleitet s Hab ichs gethan , M

Herr Hartmann ? Hat er doch kein eintziges Blatt dazu hergegeben , und nichts mehr in

Schriften beygetragen , als die Unterschlifft seines Nahmens in der Vollmacht und in dem

wunderlichen Vergleiche ? Ich konnte mich auch wenig Raths , bey ihm und seines M

chen , erholen , sondern inuste mir so gut helffen , durch GQtteö Gnade , durch die rst >"
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t»rt Erden , fort durch das hochvernünfftige Gutachten der horhsfttsu* , . , ^
Facultät , a !s ich konnte ; und wenn ich , nach der SvrackeÄm , !!^ ^ ^ ^!!^ ^ Ä " " lien-
sie! , reden darff , , o wird mann mir die Thorheit zuMte hq tcn ,' s.2 ! " ? ' c Apo¬
stel , als Hm Hartmann ; doch nicht ich , sondern GOttes Gna1)? ,̂ die mit' mir ^ch

Menn man aber den Vergleich selbst , vernünftig , und nach der Sachen eigentil .
einsiedet , so werden quoad formalia , sowohl , als quoad materialia ,

che" KÄriifciten ? und unerlaubte Anschläge von allen Seiten hervor blicken . Was
^ a ' ^ E ^ ormalirät bettifft , so sind auf Seiten der Evangelisch . Lutherischen , il -
daserste Ustdd ' § unoualistcirtepersonLComrahentesLctranligentesvorhanden; wo
V v ^ ÄeucrKaus und sein neu Gebackener , nach seiner Pfeiffer , tantzendter Vorsteher,
der Predige Le ch ^ ^ ^ l ^ D Kupfer , mit Rechtsbeständiger Vollmacht

wederwnd rGemeine , noch vom Ministerio , versehen , und offenbar
dem Ge !chaklse , ^ eoervv - . i ^ ^ # on öer Gemeine , als welche bis auf diese

^ ,§Kck übtt den ^ ergleich , und d̂ie Hintergehung von ihrem Prediger und Vorste -
sZ ub dm Sachen nun weit schlimmer Z . engen , als zur Zeit

tl ' fl r? Öw • mithin darauf warten und mir angelegen haben , daß in Gefolg
W SfinnuiAt höbern Orths Rettung verschaffen möchte . Ich sage ferner : weder vom
Mm l?r? ai ?w lches mir die Voll » , acht aufgetragen und bestätiget , auch meme Vessü -
Mimitcrio , uw l r - c, ebilliqet hat . Und wie konnten nun diese unbevollmach -
SlLntSSÄffi zum Nachtheil , Messen ? Was noch mehr ?

Vollmacht ; ich hätte schon längst einen solchen nichtswürdigen und tückischen
H 2 w2ru Stande bringen ; aber behüte GOtt dafür , daß ich die so ru ^ mlid;
ISÄstuf « nmaÄ liedeckich hätte sollen in den Koch werffelU Und gewiß , mir ist
esM in den Sinn kommen , für meinen Kopf zum Vergleich elnenSchritt zu treten , ohne
Wn mit meinen Herren Committente » confer . ret hatte . Ist es denn n ,G em uner -

und sind es nicht heimliche Tücke von Herrn Hartmann und Beurhaus
Mmir , dem bevollmächtigten Deputaro , nicht allem , sondernauch selbst dem gan -

Z ' olle io unseres Ministerii , mit einem solchen Vergleich , Ein - und Vorgr . ff huiiwol -
ö ^ a w . konnte der Consensus der zween Prediger , des Advocat , , und des tollen Bau .

bewircken , zur Schliessung emes Tractats , m e .ner fremden , nicht
UM n eine Gemeine allein , sondern , das Barchen - Directorium , dre allgemeine
R 2n° - «zreyheiten , nach den Concordate » , und alsodiegange Evangelisch - Luthe¬
risch Glaubens - Genossenschafft der vereinigten Julich - und Berg , sehen Prov . ntzen,
lotet Sachen ? Consensus enim circa res na debet efle comparatus , ut sint m
commercio privatorum ; aliter se habet m rebus pubhcis , religiosis , cccleiiasticis etc .
Circa consensum in factis requiritur , ut sint propria , & mere privata ; jus pubi , cum &
prohibhmm enim pactionibus privatorum immutare , non
duct . in Jus Digestorum Lib . II . Tit . XIV . § . 16 . seqq . . S - ehe , dennoch soll und will
der Vorsteher der Lutherischen Gemeine zu Reusrath m . t ftmem predrg - r und Zustand
contra Jus publicum und proh 'tbitivum , wie es m ^ nPreligi ^ s - Vergleichen verfasset,
Msiairen Märe das nickt eine saubere Mmistmal - Kuchen - Directio » ; Oder vielmehr
9 & g * DuaÄÄrr ^ r silige Herr Inspector Scheibler , hat , Mit Beystand
seiner HerressAmts - Bruder , unter dem Schilde des Durchlauchtigsten Churfürsten
v »n Brandenburg Friderich Wilhelms des Grossen , m des grossen und großmü¬
thigen Heldens , Sorge getragen für alle Gemeinen , desselben Exerc . tmm und Freyhe - ten ,
bey Errichtung der Religions - Vergleiche ; besonders aber seine Treue erwiesen , zur Erhal¬
tung und Restitution unseres Exercitii zu Reusrath ; er Hat , durch seinesvon allen^ Endcn zu¬
sammengeschriebene Collecten , den Bau der Kirchen und des Pfarr - Hauses daselbst beför¬
dert , so daß er bey der Undanckbarkeit einiger Pfaar - Genossen gegen das Evangelium zuder
Zeit klagen müssen : Er habe den Reusradern das Evangelium aufgedrungn . Sie¬
he diese Gemeine wird , wider die Religions - und Gewissens - Freyheit und feyerllchste ^ Privi «

legien , angestrengt zur Dienstbarkeir , bey Catholischen Proceßronen , und unter ras ^ och desCatholischcn Geistlichen Gerichts - Zwangs ; sie ruffet um Hülfe bey dem Mmistelio , und
dasselbe rettet durch den Deputarum die Sache aller Orten , und Gefordert die ansehnlichste
Callecteu ; an einem guten2lusgang war auch , unter der SchutzFandhabundes^ allerg , a -Wen Protectors . nickt ru iweiffeln Und eben da kommt ein Bauren - Vorsteher , ohne
Gemeine , und nimmt zu sich zwxen Prediger , die von Neid und Rachsucht geblendet , nebst

2) 2 ' emem
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einem , der Sachen unkundigen , Advocatcn , und tracüret über denen Religions - FreMen
und Beschwerden . Wo ist das erhöret ? Ach wie sauer wird es einem nicht , die Beschwerden
in Religions - undKirchen -Angelegenheiten zu erledigen ! Diese aber waren erlediget ; imöso
schwärmt man blinder daher, als wie die Fledcr - Mäuse . Wissen diese Pacificanten auch
wohl , daß der Beschwerden noch mehr von solcher Gattung an andern Orten sind ? Heilte
denn nicht diese ausgeführte Sache auch andern in mancherley Fällen zu gute kommen kön¬
nen ! Solle man nicht das Ende erwartet haben ? War es nicht immer frühe genug ,
sich mit einem solchen Strick von der Leiter abstoßen zu lassen ? Wenn die höchste Herren
Compaciscenten Se . Bonigl . Majestät von Preussen , und Se . Thurfurstl . Durch !,
zu pfaly , die im Religions Wesen entstandene Irrungen und Beschwerden erledigen wol¬
len , und darüber eine Conferenz veranlassen ; von wem wird alsdenn die Einführung der
Beschwerden gefordert ? Wer bescheidet den Vorsteher zu Reusrath s Wer beruft den Herrn
Veurhaus ? Wer betaget den Herrn Hartmann ? Wer dinget dazu einen Advocatens Md
nicht die Evangelisch * Reformirte und Lutherische Synode darzu vorbeschieden ?
Warum geschieht das ? Gewiß , aus keiner andern Ursache , als weil diesen das Pfleg -Amt
der Kirchen , und die Verwaltung derer geistlichen Rechte und Freyheiten , vertrauet ist . Ist
es aber nun nicht recht abgeschmackt , daß ein Reusrathischer Bauer und zween Prediger
zusammen treten , und sich die Erledigung der Beschwerden anmaffen ? En trifolium pru¬
dentias ! Noch eins . Se . Bönigl Majestät von Preussen hatten durch Dero Clevische
Regierung gütliche Vorschläge von der Synode und ihrem Deputieren eingefordert . Ich
hakte , praemissis praemittendis , darauf allenmtetthänigst geantwortet . Wenn nun Hm
Hartmann so viel glücklicher , als ich , in Erfindung der Friedens - Vorschläge , gewesen wäre ;
Hätten denn nicht dieselbe , zum allerunterthanigsten Respect , Hochgedachter Regierung vor¬
her müssen vorgetragen werden , um zu sehen , ob dieselben neben den padlis Religiosis beste¬
hen könnten ? aber daran wird hicbey nicht gedacht ; sondern es ist genug , daß der Vorste¬
her sein Jawort mit dem Kopfgewincket hat .

So viel die Materialia des Vergleichs angehet , so muß das Blut in meinen
Adern erst wallen , wenn ich , nach meiner Einsicht , und in der Verhältniß , gegen die gantze ,
mir im Grunde , am besten bekannte Sache , sehe , daß der so weit erfochtene Sieg denen
Feinden in die Hände gespielet ; mitHindansetzung der Religions - Toneordaten sowohl , als
unseres reinen Lehr - Begrifs , über solchen , die Religions - und Gewissens - Freyheit betref¬
fenden Gebräuchen , die arme Gemeine zur Sclaverey verkauftet , und in der gantze » Sa¬
che übervortheilet ; dabey dem gemeinen Haupt - Wesen ein gewaltiger Stoß gegeben wor¬
den . Wunder , daß Herr Hartmann nicht wider das Loos , als ehemals in der LennepschenKir ,
chen -Sache , zum Friedens -Mittel vorgeschlagen hat s Wo es nicht schlinrmer , als es gegenwär¬
tig ist , für die Unserigcn hätte ausfallen mögen ; sotten sie auch über jedemStückverspielethaben .
Mann erwege nur einmahl den ersten Punct über dem Tisch - Stellen bey Latholifchen
Proceßionen , daß , nebst dem erlittenen grossen Schaden des Steingans , noch Zwölfund
ein halber Reichs - Thaler zur Tatholischen Birche abgegeben , und dieselbe dafür
selbst übernommen , solchen Tisch zu seiner .Behörde hinstellen zu lassen . Ich habe
in den Acten so deutlich angcmerckt und erwiesen , daß diese Anforderrmg an einem Evange¬
lischen Christen , nicht allein gegen dessen Gewissen streite , und unserm Lehr - Fürbilde zuwider
lauste ; sondern auch , den Catholischcn Religions - Principiis , unb ihrer Kirchen -Verfassung ,
entgegen siehe , nemlich von einem Protestanten , als von einem vermeintlichen Ketzer , das
sogenannte Venerabile , bey denen , ihn : zu Ehren allein , angestellten Proceßionen , als das
gröffeste Heiligthum , bedienen zu lassen . Siehe , aber nun komt ein Evangelischer Predi¬
ger , ein seyn - wollender Assessor , in dem Kirchen - Directorio , Herr Hartmann , und recht¬
fertiget , wenigstens per indirectum , in eirrem Vergleich , sothaneZumuthungcn . Wem
Herr Beuerhaus dieses hätte eingehen wollen ; so hatte es ihm gebühret , denselben eines an¬
dern zu belehren . Ich wolle ihn wohl in die Symbolistheu Bücher, in die Schmäh
dischenArticul , und andere Stücke derselben , weisc >r , wie überhaupt alle Evangelische ^ ^
kenner , mit denen gegenseitigen abergläubischen Gebräuchen , wollen , und sollen , unverwor -
ren seyn ; sonderlich aber Prediger , in statu Confessionis , und zur Stunde der aiiM
tuna , vor den Riß treten müssen ; aber er hat mir schon in der Synode , vorhmgedaM '
Massen , ins Angesicht gesaget , daß bey seiner Ordination ihn niemand um die S 'Mo W
Bücher gefraget hätte ; mithin dürfte er mir auch diesmahl die Verbindlichkeit derfiim >« '
sprechen . Zwar will ich nicht untersuchen , ob der Catholische Herr Pastor, und seine AoM /



G -H -Z o Z-Ä- D 89

Macht und Recht gehabt , dieses onus reale , putativum fuudo inhaerens , wie es , zu Ehren

und Dienst der Proceßion und des Venerabilis , bestimmet seyn sollen , von einem Protesian «

tm abkauffen zu lassen ; sondern ich lege Herrn Hartmann , den sämtlichen Evangelischen

ffmdens - Machern , zugleich aber der Evangelischen Kirchen , diese Frage vor : Da Herr

Hartmann eingehet , daß , des Tischstellens überhoben zu seyn , der Catholischen Kirche so

viel Geldgezahlet werden , und dieselbe selbst künftig den Tisch zu seiner Behörde stellen soll ;

eb es nicht eben so viel sey , als einem fremden GOtt , welchen wir in dem Venerabili

und im Meß - Opfer nicht kennen , noch erkennen , einen Altar bauen : Was thut ein ande¬

rer ihrer Religion mehr , der so viel Geld hergiebt und solche Geräthe anschaffet , und sie eben

st wenig selbst verfertiget und hinsetzet , als der Wollen - Weber Steingans ? Siehe , das ist

der Mann , welcher sich rühmet , in Gesellschafft des Herrn von Bingen , denen Jesuiten ,

das göttliche Ansehen des Canonis der heiligen Schrift bewiesen zu haben . Gewiß die

Jesuiten müssen diesmal ihren fertigen lateinischen Sprach - Geist und ihren Aristotelem

wohl zu haus gelassen haben . Er wird nach , und andere Herren Amts - Bruder , sehr ver¬

binden , wenn er uns seine Argumenta in der so critiquen Sache mittheilete . Ey ! sind sie

nicht auch in den Grund - Text kommen , und haben des seligen Herrn Pfeiffers Dubia
vexata ein wenig vexiret ? Sonst wär auch damahls eine schöne Gelegenheit gewesen , die
Materie , wegen des Tischstellens , durch die Hand eines Protestanten , zur Monstrantz , zu

ecktem , und den Herrn Commissarium zu überzeugen . Aber das ist , nach dem , sonst auch

bey einem gewissen Handwerck , gebräuchlichen Kunst - Wort , bald gesiHlichtet . Wies

wenn Herr panyer , als Pastor Catholicus , wie schon die Rede gehet , für die drittehalb
Louis D ’or ein Sieges - Zeichen , ein Creutz mit einem Altar , an der Stelle aufrichtete , und

' mit goldenen Buchstaben die Donation der Evangelisch - Lutherischen Gemeine , als eine

milde Stiftung der Friedens - Macher , darüber inscribirte ? Was wolle Herr Hartmann

mchns Er könnte ja seine Einwilligung nicht zurück ziehen ? Wer solte dieser Prostitution

der Emaelischen Kirchen Einhalt khun s Würde da nicht das Ministerium alle Hände wie -

drr M haben , wenn es nicht selbst wolte zum Spott werden ? Doch , das würde der Herr

Mömgen , nach Hartmanns Meynung , nicht zugeben . Aber wer weiß ? und wie wolte
dieser ihm helffen , wo ihn die Catholische Clerisey nicht als Richtern erkennet ? Daß ein sol¬
cher Streich leicht geschehen könne , solches lehret mich ein , mir bis auf diese Stunde , verdrieß¬
liches Exempel , wo ein alter Prediger , nachdem sein eigener Stadt - Magistrat , ihn in einen
myrinth geführet , der Händel mit Mönchen , über einer Copulation , loß zu seyn , einem

verschmitzten Guardian , drey Pistolen in die Kappe geworffen , und dieser eine hangende

Uhr ins Kloster , mit einer solchen Überschrift , dafür verfertigen lassen . Was sagt der Reli -

' vergleich : Sind nicht die Evangelische von allen Catholischen Ceremonien entbun -

? E der Proceßion mehr schuldig , als den Hut abzuziehen , wenn sie uns bege «
M ) Wie will er es vor GOtt und seiner Kirchen verantworten , daß er , gegen den Buch «

jiMn dcr Religions - Verträge , so einseitig die nachtheiligste Tractaten schliesset s Stund

es in seiner Macht s und hatte er mit Herrn Beurhaus , und einem ungeschliffenen Bau -

ren , über die gemeine Gerechtsame und Privilegien , zu disponiren ? Aber , er wird sagen , es

m ) einmahl Zeit gewesen , der Sachen ein Ende zu machen , und dem armen Steingans in

^ tuhe zu helffen . Wahrlich , dieser hatte noch nicht aufs Blut widerstanden , und er war

" i gnuglamer Sicherheit , für Eins . Und fürs Andere , war denn sonst kein anderes Mittel

ottDachennäher abzukommen ? Ich sage : Allerdings . Welcher Punct war wichti -

M . Dieser im Betreff des Tisch - Stellens , oder die Proceß - Kosten ? Konnte man über

vlgem letzten , in Ansehung der Kosten , so viel Schwierigkeit machen , bis Herr Hartmann

binnen zween Tagen , dem Herrn Commiffario fünf Pistolen , zu dessen gut -

Disposition , einzugeben ? Ey lieber ! warum konnte man denn nicht die erste

k WoUti , und wären es auch sechs gewesen , noch dazu dem Herrn Commissario

JIJ . und den ersten Punct schlechthin setzen , daß die Lutherische des Tisch - Setzens ,

beilin ^ / Achnen - überhoben seyn und bleiben sollen , ohne dafür die Kauf , Schillinge zu -

I »7 mi T das fiel Herrn Hartmann und Herrn Beurhaus nicht ein ; und so weit

Gewch des vorstehenden Bertrams nicht ; der Rechtliche Herr Bey -

' auch vielleicht sonst noch andere Sachen bey dem Herrn Commissario anzutra -

mnss , n W” Punct so genau nicht gewogen . Dennoch , wenn der Vergleich einiger ,

di - tt der Lutherischen , hätte günstig gesetzet , und getroffen werden sollen , so hätteSache , des Tisch - Stellens , schlechthin , ohne Kauf und Verkauf, müssen
» ; vm werden . Pudeat ergo Irenicos conditionis turpissimae !

Z Eben
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Eben so schändlich stehets um den zweyten , dritten und vierdten Punct , m W

Larholisch - geistliche Gericht , worunter die Evangelisch - Lutherische Gemeine , aufewia

verkauft worden . Die scheinbare Benennung einer Spend - und Nachbar - Gedinciö

kan die eigentliche Gestalt dieses , in sich bleibenden Catholischen Send - und geistlichen Kir !

chen - Gerichts , nicht verändern , so lange der Catholische Pastor darinnen präsidiret , und

seine Catholische Gerichts - Scheffen zu Beysitzern hat . Die falsche Schmincke habe ich zur

Gnüge abgewaschen , unb die hochlöbliche Clevische Regierung , stimmet in ihren Requisition

vnd Bericht - Schreiben überall mit mir ein . Es bleibet dabey : Qii competit definitio

ei etiam competit definitum , und ich mache den Schluß : Ein Gericht , so von und vor

Catholischen Geistlichen und Beysitzern , gehalten wird , das ist ein Catholisch geistliches Ge¬

richt . Das Gericht zu Reusrath , in der Catholischen Kirchen , wird von und vor Catholischen

Geistlichen und Beysitzern gehalten . Also ist und bleibet es ein Catholisches geistliches

Gericht . Davon sind aber die Evangelische einmahl vor all ausgenommen durch die Reli ,

gions Recessen . Die Bedingung : Daß dabey nichts abzuhandeln , so die Evange ,

lisch - Lutherische Religion berühret , wie denn ebenfals dieselbe dabey in keinen

Wachs , oder desgleichen zu Behuf der Latholifthen Rirchen , mögen fällig erthei¬

let werden , rettet auch die gekränckte Religions - Freyheit der Evangelischen Gemeine

nicht . Denn zugcschweigen , daß diese von dem gantzen Catholischen geistlichen Gerichts -

Zwang befreyet ist , und sich darum nicht bekümmert , was für Sachen und Verbrechen

darin verhandelt und gestraffet werden ; noch vielwenigcr darüber zu transigiren hat , daß

daran nichts verhandelt werde , so die Evangelisch - Lutherische Religion berühret ; auch

der Index Ecclesiasticus zu Neustadt wohl nimmer so unverschämt seyn wird , sich cineEnl - ,

schcidung dessen , was die Evangelisch - Lutherische Religion , und also unsere gantze

Rirche , berühret , anzumassen ; so wird doch nicht in Abrede gesiellet , daß eben die Evan¬

gelische wohl vorhin in Wachs , oder dergleichen , zu Behuf der Catholischen Kirche , sind fällig

ertheilet , und von denen Gerichts Scheffen , mit dem Kirchen - Schlüssel , und eigenmächtigen

Executionen , in ihren Häusern , fort Wegnehinung ihres Hauöraths , überfallen worden , ohne ,

daß der Churfürstlichen Restitutions - Verordnung , vom iten Decemb . 1744 . zufolge , ihnen

das Abgezogene restituiret ; vielmehr nachgehends , nach geschlossenem Vergleich , die Unserige ,

zu Abführung der ihnen , vor diesem geistlichen Winckel - Gericht , und gleichsam eo ipso , als

einem Sauf - Gelach , angesetzte Bier - Straffen , angestrenget werden wollen . War das

nicht ein Haupt - Beschwers und nichts destoweniger , ist so liederlich , in dem Vergleich , da¬

mit gewirthschafftet worden , daß diesem ohnangefehen , noch die arme Gemeine fünfund

zwantzig Reichs - Thaler , zu ihrem Schaden und erlittenem Unrecht , bezahlen sollen . Da

nun aber das Gericht an und vor sich incompetenter seinen Zwang über die privilegirte lu -

, herrsche Gemeine extendiren will , und im geringsten dazu nicht befugt ist , qudb , quo jurisfuco ,

sollen denn die Lutherische dem Cathol . Pastori ein , und dem Küster 6 . FettmängerGerichts -lln -

kosten bezahlen ? Ist es aber auch nicht der , im Religions - Vergleich Art . VIII . § . j . Art .

X 16 . zugestandener Immunität , Recht und Freyheit der geistlichen Güter , schnür

stracks zuwider , daß der , in einem freyen Kirchen - Haus , wohnende Halb - Wmner oder Beysitzer ,

zu obigem Gerichts -Zwang verbunden seyn soll , wo doch Landkundiger mästen , solche von dem

Herren - Gedingen befreyet , und in allen Stücken , der , geistlichen freyen Gütern anklebender

Freyheit und Gerechtigkeit , geniessen . Die übel berathene Friedens - Männer , lassen sich

von der hochlöblichen Haifischen Juristen - Faculta ' t belehren , und hören aus ihrem Munde

das Gesetz und das Urtheil von ihrem Vergleich ; cum , quod direßo prohibitum , non
possit per indireßum introduci , sed potius pro infeßo habendum , ; » fraudem
paßorum publicorum , excogitatum , dici mereatur . Das ist der schöne Oel - Zweig , tM

mit die drey Oel - Kinder , Herr Hartmann , Bcurhaue , und der Vorsteher , nebst ihrem

Friedens - Instrument , geschmücket sind .

Hilf GOtt l was finde ich noch endlich im fünften und letzten Satz ? Ich gedacht

te , daß auch wenigstens nun etwas vortheilhaftes , für die arme Evangelisch - Lutherische wur¬

de anzutreffen seyn . .Eine Compenfation der Rosten war noch das geringste , st ich mir

vorstellete , nachdem die Sache , auf Seiten der Unserigen , in einer günstigen VerfchM

stunde ; so viele Inhibitiones , Refcriptm und Befehle vorhanden ; und Se . Röntg .

Majestät von Preussen , samt der Clevischen Regierung , sich derselben großmächtigst m

nommen hatten . Ich vermeinete , daß die abgezogene Pfande , und schwere Grucy

reu , einmahl sollen restituiret und erlassen werden ; und wenigstens der Herr von W '

.' tarn fffflw
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(idj anheischig machen würde , seine gute Officia des Endes interponiren zu wollen . Ich
M der Hoffnung , daß die unter der Revision hangende siscalrfche Sache , w ' gen des
sich selbst echenckten Weibes , zur Wiedererlangung der hohen Brüchten , zugleich wür¬
de erörtert seyn . Und hätte dieses nicht vor allem , dem Herrn Beurhaus obgelegen , als
welcher bekannter mästen , durch seine alte Agnes , die Pfarr - Genossen , zur Wache auf den
Kirchhof, beruffen , und sie alsoin das Spiel geführet hattes Aberjawohl ! Von diesem allen
ist akurn silentium . Dahingegen hat man in Ansehung der Kosten eingewilliget , daß
inner Zwey Tagen , von Herrn Predigern Hartmann , dem Herrn Lommisiario fünf
Pistolen , ; rr dessen gutsindender Disposition , eingegeben werden sollen ; und wird
übrigens Ihre» Churfürst ! . Durchlaucht gnädigster Willens - Meynung anheim
aegeben , wie es mit denen declarirten fünf und zwantzig Gold - Gülden soll ge¬
halten werden . Wer weiß , ob nicht heute oder morgen , auch diese Brüchten aufgesu¬
chet und bepgetrieben werden s

Solchergestalt vermeine , so wohl vor der Evangelisch -Lutherischen Synode , als auch
vordergantzen Welt , über diesem meinem Synodal - Deputations - Geschaffte , hinläng¬
lich referiret zu haben . Was aber das meum & tuum angehet , solches wird sich dereinst
bey der Abrechnungs - Commißion finden . Ich versehe mich hiebey zu meinen Hoch - Ehr -
und Hochwohl - Ehrwürdigen Herren Amts - Brudern , des Iülich - und Bergi -
scheu Ministerii , daß sie so wohl den Respect gegen ihre eigene Hand und Vollmacht ,
Bauch die hierunter gekränckten Gerechtsame unseres Collegii , wieder solche unbefugte und
abgeschmackte Eingriffe , gewissenhaft und redlich vertheidigen , mithin mir und meiner be -
« iesenen Treue rechtlichen Beystand wiederfahren lassen werden . Ge . R.önigl . Majest .
Mprcujstn aber flehe darüber allerunterthänigst und Fußfällig : Allerhöchstdieselbe in
GMngeruhen , an Dero hochlöbliche Clevische Regierung die gereichtest - Großmüthigste
VchuDig ergehen zu lassen , daß Dieselbe die , durch den Vergleich so schändlich unter -
brick, gerechte Sache auf alle möglichste Weise vertreten , und mir zu meiner Befriedigung
BSarisfaction , die hülffreiche Hand bey der Düffeldorffsschen Regierung und unsern Mi-
tiifti riß bieten möge . S - olten sich indeß Herr Hartmann und Beurhaus beleidiget finden ,
so können sie ihr Beschwer , nebst dem meinigen , wieder an einen Theologum in Halle oder
Jena gelangen lassen , wo ich nicht zweiffele , daß auch daselbst ihr Unfug jedermann in die
Augen fallen werde .

§ . XXXIV .
Doch was ist es Wunder , daß die Sachen mrnmehro alle einen verkehrten Hergang

nehmen , nachdem , durch die unordentliche und tumultuarische Veränderung des Jnspecto -
rats im Unterbergischen , und Gesetz - wiedrig darüber angestellte Wahl , dem Faß der Bo¬
den gleichsam ausgestossen worden . Der liebe Herr Inspector Emminghaus , welcher,
bey der innerlichen Falschheit und Uneinigkeit , so offt im Feuer gewesen , und manche grobe
Pille von argwöhnisch - gehäßigen Stief - Brudern verschlucken müssen , wurde endlich matt
in seinem Muth , und fastete eine ünzeitige , wiewohl redliche , Entschließung , die Inspe «
ctorats - Würde und Bürde von sich zu schieben . Er schrieb daher die Synode nach Lüt -
tringhausen auf den 28 . Juny 1745 . zusammen , und bedeutete zugleich in dem Circnlar -
Schreiben , daß er gesonnen , sein Amt niederzulegen . GOtt , dessen Augen Heller sind ,
als die Sonne , ist mein Zeuge , daß er , ohngeachtet ist) die Ehre habe , sein Confcßiona -
nus zu seyn , und in vertraulich - nachbarlich - Amts - brüderlicher Hertzens - Freundschaft
Mlhm zu stehen , nicht das geringste von seinem Vorhaben , noch von dem Inhalt seines
Schreibens , mir vorhin offenbaret ; sondern aus eigenem Triebe , so viel ich weiß , ohne
Mathen eines eintzigen Amts - Bruders , den Vorsatz gefastet habe . Sonst gestehe ich
MNtlich und freymükhig , daß , wenn ich seine Gesinnung , vor Abgang des Schr - ibens ,
entdecket hätte , Amts - und Gewissens - ja der mir sonderlich aufdemHals gelegenerVoth -
yalbcr , ich ihm eher Dienst , Amt , und Freundschaffk , aufgekündiget , als eine solche Ubcrei -

' AlWwilliget hätte . Allermassen eines Theils gar zu gefährlich war , ehe die Einigkeit
mdemMinisterirchergestellet , eine solche Veränderung anzugehen ; andern Theils das so
Mge verschobene , wichtige Geschaffte der Kirchen - Ordnung , unter seiner Direktion noch
YM vollführet werden sollen ; dritten Theils ich die , unter seiner Jnspeckion und Voll - '
Mcht , übernommene Ausführung der Beschwerden , besonders in der weitsichtigen Reus -
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. rathischen Angelegenheit , auf den Schultern hatte , und keinem andern mich vertrauen konnte
Die Synode , wie billig , wurde , unter Moderation des Herrn Inspectors Emminghaus
eröffnet , und hätte auch bis zu Ende also gehalten werden müssen . Anfangs gieng esriem '
lich ruhig zu ; die Lennepsche Verwirrung wurde to der Rechts . Ordnung auseinander oL
setzet ; mir wurde die Fortführung der Reusrathischen Sache ferner anbefohlen ; ich qeöadv
u ] daß es in allem weiter so friedlich und brüderlich zugehen , und zuletzt die Sache der in¬
spector ^ Wahl , mit Bescheidenheit und Ehrbarkeit , wenigstens gegen Herrn Emminghaus
verhandelt werden solte . Allein Herr Spitzbart , als Prediger zu Elberfeld , vermeiiietebe !
leidiger zu seyn , wegen des Kirchen - Baues , und der darüber gegen seine Meinung entschied
faner Händel . Herrn Hartman. LLU Leichlingen war der Verdruß über seiner Äffessoray
Stelle im Magen . Ein kleiner Wortwechsel schlug dazu . Siehe , da schlug das Feuer

(■* zum Dache heraus , und ihrer etliche fiengen an mit Ungestümm auf die Jnspectorat - Wahl
dringen , daß alle Synodal und friedfertige Handlungen abgebrochen wurden . Die

" ^ Herren Inspectores und Assessores traten ab in die Sacristey , als Ober - Consistorium , uber
der Sache zu rathschlagen , besonders , wie in Ansehung der Statuten , zu verfahren sey.
AberHerrn Spitzbart wurde die Zeit zu lang , und siel mit einer Wuth zurSacristcy herein

m und forderte , fast wie ehemahls in der Paßions - Geschichte das unsinnige Volck , daß Hm
Emminghaus gekreutziget , oder mit Schmach und Spott des Jnspectorats entlediget würde .

* ^ Die Herren Moderatores , ausgenommen Herr Assessor Zimmerniann , als nachgehends
^ 'Ym ‘ - , anmaßlich erwehlter Inspector , nahmen mit Protestation ihren Abschied . Ich , der ich

an diesem allen noch keinen Theil genommen , vermeinete ein Wort zum besten zu sprechen ,
und verfügte mich hin zu der versammleten Gegen - Parthey ; als ich aber nichts gütliches
anbringen könnte ; so remonstrirte die Nothdurfft , protestirte , und gienge gleichfals davon.
Nichts destoweniger fuhren die Gegner mit ihren Attentaten durch , und was dem Schluß
in der Kirchen noch abgieng , solches wurde des folgenden Morgens in derPfarr -Wobnung
unter ihnen ersetzet , daß Herr Zimmermann als Inspector proclamiret werden solte . Die
Herren Moderatores konnten durch ihrAnsehen und Verfügungen so wenig , als durchVcr -

A ^ nunft, undGt 'tte , etwas erhalten ; sondern musten nebst andern unverrichreter Sachen wcage -
hen . ” Unserer Seits hielte man nachgehends eine Zusammenkunft zu Wipperfürth ; und
da man Gegenseits uns durch Schlüsse und Obrigkeitliche Gewalt zwingen wolle , daß Hm

' - Inspector Emminghaus , die ihm vertraute Ministenal - Siegel und Protocollen herarisge ,
fan , und wir Herrn Zimmermann erkennen selten ; so liessen wir den Gegnern antragen ,

- ^ ^ daß gleichwie wir , vier unseres Orths , committiret , sie ebenfals so viel ihrer Seits bestim-
- ^ u wen möchten , um an einem beliebten neutralen Ort zusammen zu kommen , und emeVem-

D ^nigung zu versuchen ; Allein auch dieses ist von der Handgewiesen worden . Seitdem hat
^ die Zerrüttung überhand genommen , es isikein König im Unterbergischen Israel , und ein

jeder thut , waS ihm recht düncket . Indeß hat , wie billig , Herr Inspector Emminghaus
sein Amt fortführen müssen . GOtt aber weiß , und es ist leider bey der HückeswagWn
Sache am Tage , was diegemeine Sache darüber leiden müssen , und wie denarmenGlam

, bens » Genossen , durch die gegnerische Jnspcctoral - Supplic , in Ansehung des Churfürstlichen
' Macitums und derOrdination , fast dergrösseste Nachtheil zugezogen werden wollen . Zch

7 muß mit wenigen , wegen dieses confusen ^ Wesens anmcrcken , daß i ) wie der Ausgang p
ft .«-wiesen , die Veränderung des Jnspectorats zur Zeit nichoathsam gewesen ; 2 ) es in des

Herrn Emminghaus seiner Freyheit nicht einmahl gestanden , so schlechterdings , ohne Mitthen
'' lung xureichend - überzeugender Gründe , sein , die Sache unseres GOttes , unddaswahtt
^ Heil der Kirchen in ihrer Direction , betreffendes Amt niederzulegen ; sondern darüber aller -

' I ^ ^ dings hätte vernommen werden müssen : Dahero vor der neuen Wahl die Frage richtig zuer <
-&■ W - örtern war : Ob er mit gutem Gewissen abdancken könne ? oder ob nicht vielmehr verpflichtet

vor GOtt und seiner Kirchen , sein Amt , bey den noch muntern Jahren und Kräften , fort
^ / . zuführen , biß die verrenckte Glieder unseres Cörpers wieder in christlicher Harmonie zusam »

men geseßet , und die so längst gewünschte Kirchen - Ordnung ausgefertiget worden ? For¬
derte aber 3 ) Zucht und Ehrbarkeit nicht , dem virlgeplagten Manne , wie mehrmahls sei¬
nem wohlseligen hochverdienten Herrn Vater , bey seinem höchstrühmlich 36 . Jahr bis ins
sieben und achtzigste Jahr seines hohen gesegneten Alters , geführten General - Kirchcn -IM -
ctorio , und zuweilen versuchter Abdanckung , geschehen , die Beybehalkmg des Aufleber -
Amts ferner anzutragen ? Und wo hat er es verdienet , daß man ihn , als ein paar alte ©P '
he , hat verwerffen sollen ? Führen nicht 4 ) die Ministerial - Gesetze und Statuten mit M
daß bey der Inspector - Wahl die Herren Assessores das Jus prasencandi & denomuwnm
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subjecta Habens und hätte nicht , sonderlich bey entstandenem Orißverständniß , diese Richt¬
schnur müssen angenommen werden ? Ia muste sO die Wahl nicht, unter derDirection und
Moderation derer Herren Jnspectoren Emminghaus und Buren , wie auch derer Herren
Assessoren , gehalten werden s Und will man schon Gegenseits behaupten , daß diese anmaß¬
te Wahl , wenn sie gleich nicht nach den Statuten , unter dem den Atlellbnbus zustehen¬
den Vorschlag , gehalten ; doch Observantz mäßig geschehen sey , weil solche Methode wohl
eher beliebet worden ; so will ich zwar darüber nicht urtheilen , ob eine solche Observantz
rechtmäßig sey , wann wider die Statuten gehandelt worden , und solches Verfahren die ger
qenmrtige Unordnung , gegen den Widerspruch , rechtfertige ? Allein , ist es denn Observantz ,
mäßig , daß solche Wahlen , auf Anstifften einiger Aufwiegler , von etlichen Predigern , in Ab¬
wesenheit derer Herren ^ ocierurorum , und wider ihren Danck und Willen , abgehalten
werden ? Ja war 6 . ) der Wipperfürthische Vorschlag nicht ehrlich und Christlich verfas,
As Solle endlich 7. ) wohl dagegen zu verantworten seyn , daß unsere Gegner wieder die
Feuer - Glocke , bey der Düsseldorfsischen Regierung , angezogen ? Oder muß nicht 8 . ) vo «
Rechts wegen die Sache zur ohnpartheiischen Entscheidung , einer Evangelisch - Lutherisch -
Theologisch - und Juristischen Facultät übergeben werden ? Wir sind jederzeit dazu bereit
unb willig , und die Gegentheile sind eben sowohl , als auch wir , dazu verpflichtet .

§ . XXXV .
Zum Schluß muß , bey der einheimischen Quelle der Religions - Beschwerden , noch

mit wenigem berühren , die re mehr und mehr einreissende Absonderung derer Gemeinen von
demPrediger - und Kirchen - Ministerio ; wo fast eine jegliche ihre besondere Autonomie
und Haushaltung vor sich aufrichten , und führen will , und zwar anf eine solche weise , meh - ZyZl.
rrcheils , welche der vernünftigen , theologischen und rechtlichen Einsicht und Meynung der
node , zuwider ist . Ich gestehe zwar , daß das Kirchen - Directorium , die Aufseher und ihre • >"
Wissen , von Zeit zu Zeit , und mehrentheilö aus wichtigen Ursachen , besonders Zwietracht,̂ ^ .
Wmmgen und Gerichts - Händel zu vermeiden , in vielen Stücken nachgegeben , unt> ' -~~y '
durch solche Nachsicht vielen Eigenwilligen gleichsam Futter gereichet, daß sie bis zum Sroltz
wii>Trotz sind gemästet worden . Es ist dazu kommen der reiche Seegens - Thau , so sich auf
uche Berge und Thäler herabgelassen , in dem Reichthum des Evangelii sowohl , als aucĥ
in dem Flor der Nahrung ; darüber Israel ist lüstern , und das Volck satt und reich worden ,
und ohne uns herrschen will so , daß sie nicht allem sehr fürwitzig und dclicat worden , in Cr-
wehlung und Beurtheilung der Prediger , ihres Vertrags und Handlungen ; sondern auch
mit einer geringschätzigen Gleichgültigkeit , nebst dem Gehorsam und der Folge , vergessen , die
Arbeiter in des HErrn Weinberg zwiefacher Ehren werth zu halten ; vielmehr osstmahlS
wunderlich gegen sie , aller Zucht zuwider , ausschlagen . Allein über dem , können derZwie«
halt unter den Lehrern selbst , und eine unvorsichtige Absonderung und widrige Gesinnung
gegen andere Collegen ; oder Privat - AbsichteiUm gemeinen Kirchen - Wesen , keine andere
Frucht bey denen Gemeinen , als. einen , fast geha' ßigen , Eindruck , wider das Predig - Amt
überhaupt , in denen Gemüthern , und selbst bey denen unschuldigsten Vorfällen , Argwohn .
und eine Entwehnung der Kinder , von der Mutter , ich meyne eine abgeschiedene Kaltsinnig -
keit und Geringschätzung ; ja zuletzt , Haß und Bitterkeit gegen das gantze Kirchen - Pfleg -
Amt , hervorbringen , welche Frucht zugleich , von dem Wurm des Ehr - Geitzes , angestochen ;
durch die Hitze einer eingebildeten Gunst der Patronen an den weltlichen Gerichts - Stätten ,
vcrnothreiffet , und zu frühe zeitig wird ; krmemMenschen aber nützet ; sondern dem , der sie
anbeist , einen widrigen Geschmack hinterlässet , daß er sie mit dem gröffesten Eekel von sich
speyer . Siehe , daher kommts , daß es bey denen Prediger - Wahlen so wunderlich zugeher ,
und das Gerüchte , welches ein Fuhrmann mit seinen Luft - Streichen auf einer Land -Strasse,
oder eine andächtige Wallfahrts - Schwester erreget und bestätiget , mehr betrachtet wird ,
als eine Wolcke von Zeugnissen der gelehrtesten Männer , und des Ministerii ; von Zeit zu
Zeit aber die betrübte Erfahrung lehret , was für verderbliche Händel darüber entstehen , daß
die Catholische Räthe ihren Schertz haben , und sagen : Eine jegliche Gemeine wolle einen
Lutherum , einen theuren Mann GOttes haben ; ja wohl anfangen zu rechnen , wie viel ein
jegliches Pfund davon zustehen komme . Ich könnte noch mehrere böse Folgen einer solchen
schädlichen Absonderung der Gemeinen von der Synode anzeigen ; allein , eines Theils sind
sie aus den vorigen angeführten Geschichten unserer Kirchen - Verfassung schon zu erkennen ;
und andern Theils , will ich solche eigensinnige Sonderlinge und Pfarr- Genossen , bey ihrem
selbsteigenen Schaden , nicht zu sehr beschämen ; sondern vielmehr wünschen von Seelen -
Gruiide , daß der GOtt der Liebe und des Friedens , welcher seine Kirche , in seinem Sohne,
wieder unter ein Haupt gebracht , alle Bischöffe , Pfarr - Hcrrn und Kirchen - Diener , im heil -
Mien Wort , und heiligen Leben , erhalten ; allen Rotten und Aergernissen wehren ; alle Jr -

A a rige
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rige und Verführte wiederbringen ; den Satan unter unsere Füsse treten ; treue Arbeiter
in seine Erndte senden ; seinen Geist und Kraft zum Worte geben ; Prediger und Gemeinen
zur Einigkeit im Geist , durch das Band des Friedens , verbinden , und in einmüthiger Gemein !
schafft unter unserm Haupte , JEsu Christo , bewahren wolle . Erhör uns lieber HErreGOtt !

Ob nun zwar noch übrig seyn möchte , die höchst- dringende Ursachen bekannt zu ma¬
chen , warum , wie ich auf den Titel - Blatt gemeldet , diese Einleitung zu den Religions -Be -
fchwerden , und den Entwurf der Hückeswagischcn Drangsalen , öffentlich dem Druck über.
geben müsse ; so wird es doch wohl nicht nöthig seyn , diese alle nach ihren Umstanden anzm

^ fi/jft führen und zu rechtfertigen ; bevorab , wo dieselbe sich , b̂eyder EMt , von selbst aufschlich
• op . fcn und in die Augen fallen . Sonst ist bekannt , daff Se . königliche Majestät von

Preussen , durch Dero hochpreißliche Clevische Regierung , uns allergnädigst unter dem M
' v Matt . verbeschieden , daß , nachdem allerhöchst Dieselbe , auf geschehene ColnmuniLscivn m t

Lhurfürstl . Durchlaucht zupfaltz , allergnädigst resolviret , die vonetzo annoch ob-
waltende Religions - Gravamina , allenfals durch eine zu berahmende Conferentz , einsehen ,
und dem Befinden nach Receß - mäßig erledigen zu lassen ; Aloclerarores Synodi Generalis ,
Evangelisch - Reformirte und Lutherische , alle annoch vorhandene liquide - Beschwerden , der
Protestantischen Gemeinen im Jülich - und Bergischen , so bald thunlich , bey einander zu be¬
fördern., und zur Königlichen Regierung zu übergeben hatten . So heilsam und tröstlich nun
diese hohe und grostmüthigste Entschlicffungen den Evangelischen Glaubens - Genossenschch
ten sind : So sorgfältig beweisen wir uns auch billig , die allgemeine Wohlfarth unserer uns
vertrauten Kirchen zu beobachten . Weil aber höchst nöthig gewesen , bey der Sachen auf
den Grund zu kommen , und die Quellen , woraus so vieles Unheil entspringet , zu entdecken ;
zudem bey meinen Deputations - Geschafften die Nothwendigkeit erforderte , die Steine des
Anstosses zu heben , und umständlich einmahl , zu jedermanns Überzeugung , zu refcriren ; so
habe solches schlechthin mit einem blossen schrifftlichen Aufsatz nicht verfügen können ; sondern
es zur Presse liefern müssen ; um so viel mehr aber , als die Hückeswagische Noth mich
gedrungen , theils die c^ ache der gantzen Evangelischen Kirchen , und allen , die Wahrheit
und Gerechtigkeit lieben , vor Augen zu legen ; theils die Gerechtsame unserer , so gewaltthü -

, tig zerstörten und geplündeter freyen Religions - Übung , in solchen Verrheidigungs - Stand
zu setzen , daß der Widerspruch , so sicy etwa noch ergeben möchte , auf einmahl abgefertiget ;

-sonst aber auch die Schilde der Erden , hohe Kirchen - Patronen , ansehnliche Gönner , und
gutthätige Freunde , bewogen werden möchten , sich der heiligen Nothdurst anzunchmem
und von ihrem Reichthum zener Armuth , bey denen höchst - bedrängten Umständen , zu Hülse
zu kommen ; wovon ein mehres an seinem Orte . Gleichwie aber einem Patienten nicht
genug ist , daß die Kranckheit erforschet und der Schade entdecket werde ; sondern auch dien¬
liche Artzeneyen und Heil - Pflaster , zu einer geschickten und heilsamen Cur , sie geschehe in¬
nerlich oder äusserlich , erfordett werden : Also ist nun auch guter Rath theuer , wie unsrem
todt - krancken , und gefährlich - verwundeten Cärper , unserer Kirchen - Verfassung , geholffen
werden könne . Siehe da heben wir, in unsern Gründen des Jülich - und Bergischen Zionch
billig unsere Augen auf zu den Bergen , von welchen uns Hülfe kommt ; denn unsere Hülse
muß vom HErrn kommen , der Himmel und Erde gemachet hat . Und soll geschehen , wer
den Nahmen des HErrn anruffen wird , der soll errettet werden . Denn auf den Berge
Zion und zu Jerusalem wird eine Errettung seyn . Demnechst beruhet das allgemeine Haupt .
Heilungs - und Errettungs - Mittel , in denen allergnädigsten Händen Sr . Rönial . Majestät
von Preussen , als unseres großmächtigsten Protectors . Allerhöchst denenselben werjfe , in
tiefster Devotion und allerunterthanigster Danckbarkeit , mich zu Füssen , daß Ge . Rönigl .
Majestät Dero Gnaden - reichesten Scepter , zu mir und denen Bedrängten , in verschiede¬
nen Fällen , genejget haben . Ich kan nicht umhin , noch eine Probe davon einzurücken , wo
an die hochlöbliche Clevische Regierung in Venen Angelegenheiten der Evangelisch - Lutheri¬
schen Gemeine zu Rade verm Wald allergnädigst rescribiret worden :

„ Friederich König rc .
„ Ihr werdet aus dem unterthänigsten 8uppliLgrc> des Evangelisch - Lutherischen Sy -

„ nodi , derer Hertzogthümer Jülich und Berg , vom t2ten dieses , wie auch dessen , in Anno
„ 1744 . bey dem Corpore Evangelicorum auf den Reichs - Tag übergebenen Vorstellung
„ und deren Anlagen , welche Wir euch , sub lege remissionis , in originali Hiebey cominuiu -
„ ciren , mit mehrerm ersehen , wohin vermahlen das Pericum gerichtet sey , und befehlen eucy
„ dauauf in Gnaden , der Düffeldorfischen Regierung dieserhalb convenabl 'es Remonstra -
„ tiones zu thun , damit der Paflor und Gemeine zu Rade vorm Wald , bey ' >MN
„ Rechts - Befugnissen und jure parochialitatis, -wieder die renitiretibc Pfarr - GE
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« feil, mithin btvfo/ ptflor samt 5 em Synodo , bey dem Jure corrigendi et censurandi wie »

» der alle Emgriste , Rece^ - maß . g geschützet werde . Wie ihr dann , vom Erfolqe allem !

V - » h°bm wlr auch schon g - ft -gmt- Wirckung verspür« , indnu die find.,
2 , 8$$;

vttMche 'Düffeldorffsche Regierung , zu erlassen , geruhet .
^ „ Hochwohlgebohrne rc .

„ Es hat Evangelisch - Lutherischer Synodus Juliaca Montensis im königlich - preuj -
sischcn Hof - Lager beschwerend vorgestellet , was Gestalt die Evangelisch , Lutherische Ge -

" mMe zu Rade vorm Wald die gnädigste Landes - herrliche Concession , ihres Lxercitii
oublici Religionis , in Anno 1707 . zwar erhalten , und sie von der benachbarten Pfarre
Remlingrade separim worden , jedoch , weil Vater und Sohn , beyden Gemeinden , als
Meditier , vorgestanden , einige unter dem Radischen Pfarr - und Stadts - visttict domici -

" lmtt Wrr -- Genossen zurück, und bey der alten Pfarre , geblieben wären , ja etliche eine un-
" msclircinckcc Freyheit , bald zu dieser , bald zu jener Pfarre , sich nach Belieben zu halten , sich
" anaemasset hätten ; dadurch aber , in dem Kirchen - Wesen und Disciplin , nicht geringe Jr -
" runqen , und ärgerliche Vorfälle entstanden , mithin die von gedachtem Rade die abtrünnige
" Um - Gmossen Loram Sypodo , um solche Unordnung durch die Kirchen - Censur abzustel »
" lm belanaer , diese auch , ptTviaCansir: cognitione , und eingeholten unpartheiischen Spruch
" von dem Chur - Pfältzisch - Evangelisch - Lutherischen Consistorio , die abgetretene Glieder zu der
" Wischen Pfarr hinverwieseu , dahingegen unsere Hochgeehrte Herrn harren gut finden kön -
” n( t. die Correctos vel Corrigendos zu protegircn , mithin die Synodal samt Inspecto -
',',ri>! -Verfügungen bereiteten , und dem Pastori Radenfi die härteste Comminationes und
".inhibitiones , bey 25 . und 50 . Gold - Gülden Brächten Strafe , durch den Richtern Loci in -

^ „ Gleichwie nun aber , zufolae bekannten Recessen , denen Protestantischen im Jülich -
„ BBergischen , in ihrer Kirchen * Disciplin und Censur , die freye Hand gelassen , und die
„ weltliche Obrigkeit sich darüber keine Cognition anmassen solle , und dahero von Gr . Kofi ,
„ M . Majestät , unserm allergnädigsten Herrn , uns nachdrücklich befohlen worden, deswegen
„ Mderst bey unsern Hochgeehrten Herrn dre Receß - mäßige Gesinnung , zu dessen Remidii -
„ mng einzulegen ; als gelanget an dieselbe unsere Dienst - freundliche Requisition , dieses Reli -
.chom - Beschwer so fort de plano abzustellen , mithin gedachten Evangelisch - Lutherischen
„ Pastoren und Gemeine zu erwehntemRade vorm Wald , in ihren Rechts - Befugnissen , und
„ jure parochialitatis , wider die renitirende Pfarr - Genossen , samt dem Synodo IN dem
„ jure corrigendi & Censurandi , nicht weiter zu betrüben , sondern die ertheilte inhibitiones
« sofort wieder aufzuheben , und das Brachium feculare ohnweigerlich mitzutheilen . Die wir,

* „ in Erwartung baldiger Receß - mäßiger Verfügung und gewreriger Antwort , allstetö verharren
„ Unsern Hochgeehrten Herrn , rc .

» Eleve , den 9 . Septembr. 1748 . ^ ^ ^
„ Königlich - Preußische Reg .

»An die Düsseldorfische Regierung . v. Raesfeld. Kötien.
Marcker .

Es ist vorhin " unter den vielen Beschwerden ( § . XXI .) auch eines besondern , bey der
Evangelisch - Lutherischen Gemeine in der Freyheit Burg , gedacht worden , wo der Iülich »
u » d Bergische Geheime Rath den Herrn Prediger und Lonsistorialen den 20 . Sept.
I 7 Z4 - gezwungen , sich zu reversiren , daß unter vier hundert Gold -Gulden Straf ,
an ihren Rirchen -Thurn , ohne gnädigste Erlaubniß , weiter keine Hand anlegen , fon -
demalso , wie er sich nnnmehro befinde , belasten wolten ; mithin denenselben unter
diesem Beding , und anders nicht , die Fortsetzung des Rirchen - Baus erlaubet
worden . Da nun diese woblgemeldte Gemeine , mich nebst einer Vollmacht , ersuchet,
bey meiner Anwesenheit hieselbstzu Berlin , Gr . Lönigl . Majestät von Preussen dieses
Beschwer allerunterthämgst vorzutragen , und um ein hochvermögendes allermildesies Vor ,
Wort beyIhro Lhurfürstl . Durch ! , zu pfaltz , submiffest anzurüsten ; so habe dieses Beschwer
umsteiMch , vor dem Thron dieses grossen Monarchen , Fuß - fällig angebracht , und folgendes
Huldreichestes Vorschreiben , zu utiserer grössesten Consolation , erhalten :

- -Durchlauchtitfster rc . _ T , T c •

» Ich kan keinen Umgang nehmen , Ew . Churfürst ! . Durchlaucht dasjenige Sup -

» plicatum , so der Evangelisch - Lutherische Synodus , in Dero Hertzogthumern Jültch und
pBerge , weMdes , mder Freiheit Burg , gedachter Religion zugethanen Gemeinde , unter -

Aa 2 „ sagten
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„ sagten Tbum - Baues und Glocken - Ganges an mich gelangen lassen , hiernebm in M» M
„ Freund , Vetterlich zu communiciren . Es scheinet mich dessen Jnnhalt von solcher tzsseb -
„ lichkeit zu seyn , daß ich mich nicht cntbrechen kan , denselben bey Ew . Churfürsil . Lurckl
„ mit meinem Vorwort zu begleiten , wie mich dann Derselben belobter Justitz - Eifer und
„ « quanimitset nicht anders hoffen lasset , Ew . Churfürst ! . Durch ! . geruhen werden , diese
„ gantz Diquiäe - Beschwerde , des Burgischen Thurn - Baues wegen , gefällig untersuchen
„ und die vor dasige Evangelische Gemeinde , in der Anlage angebrachte Solide , und in denen
„ Religions - Vereinen und Lxecutions Recessen gantz deutlich ausgedruckte Gründe in belie ,
„ bige Erwegung ziehen , auch Deroftlben darab den geziemenden Vortrag thun zu lassen , web
„ che Ew . Churfürst ! . Durchl . hoffentlich bewegen werden , die Gerechtsame und Billigkeit
„ des Gesuchs von selbst erleuchtet anzuerkennen , denen Supplicanten gnädigst Gehör zuvcrstar -
„ ten , und das bisherige Verboth , bewandten Umständen nach völlig aufzuheben : Als warm
„ Ich Ew . Churfürst ! . Durchlarrchr hiemit angelegentlich , ersuche , und mir hergegen ein
„ wahres Vergnügen seyn lassen werde , in diesen und andern Vorfallenheiten werckthälig zu
„ zeigen , wie Ich übrigens jederzeit bin und verbleibe .

" Berlin , den 14 . Sept . 1748 .
„ An Jhro Churfürst ! . Durchlaucht zu Pfaltz .

Ja , da in Ansehung der bevorstehenden Religions - Conftrentz , allergehorsamst unter
andern gebeten , daß Se . 2> öuigl . Majestät in hohen Gnaden geruhen möchten , einen
Evangelisch - Lutherischen weltlichen Commissarium aus Dero Provintzen zum besten unserer
Gemeinen , zuzulassen und zu verordnen ; So haben allerhöchst Dieselbe solchem demüchsien
Gesuch allergnädigst statt gegeben , und aus Dero hohen Departement - der auswärtigen
Assaires nachgehenden Bescheid mir zukommen lassen :

„ Se . 2<voniql . Majest . in Preussen re . Unser alleranädigster Herr , lassen httt
„ Prediger Vogt zu Bourscheid , als Deputato des Evangelisch - Lutherischen Synodt , dem
„ Hertzogthümer Jülich und Berge , auf sein , wegen der bevorstehenden Goniere -inim , zu
„ Abthuung der angegebenen Religions - Gravaminum , übergebcnes unterchauigstes ^ emo-
„ rial vom I2ten lrujus , zur allergnädigsien Resolution ertheilen , daß der Clevischen Reeie -
„ rung aufgegeben sey , die bey derselben colligivfc Gravamina anhno einzusenden , wsräuf
„ sie sodann dem SuppiicircnDen Deputato communiciret werden können . So viel aber
„ die anverlangte admission eines der Evangelisch - Lutherischen Religion zugethanen weltliche ,1
„ Cemmissarii zu besagten Religions - Gonsereiunien belanget : So werden allerhöchst gk-
„ dachte Se . 2^ önigl . Majest . solchen aus Dero Provintzien gnädigst zu accordim ; , ach
„ gedachten Synodi Vorschlag hierunter zu hören , keineewegcs entstehen , wenn nur , wie AI,
„ ttrhöchstdiefelbe wünschen , inehrerwehnter Evangelisch - Lutherischer Synodus in obaedaclte »
„ Hcrtzogthümern Iülich undiBerge , zu Anschaffung der solcherhalberforderlichen Dirnenunö
„ Kosten , die nöthige Arrangements zu treffen , und davon hinlängliche und gesicherte 2 l,p
„ ge zu thun , sich im Stande befinden wird . Dem Vorgängen , darauf fersseralleranädigste
„ Verfügung ergehen soll .

„ Signatum . Berlin , den 14 . Sept . 1748 .
Resolution .

„ Für den : c . Vogt , als Deputirten des Evan¬
gelisch - Lutherischen Synodi , in denen Herhog -
„ thümern Jülich und Berge . - r
Ich zweifele also nicht , daß meine hochgeschätzte Herrn Amts - Bruder des ) u-
lich - und Bergischen Ministerii , samt denen ihnen vertrauten Gemeinen , nebst mir ,
sich aufmuntern werden , die himmlische Providcntz in diesem allen demüthig zu verehren ,
und Sc . Rönigl . Majest . Weltbündige gerechrest - Huldreicheste Gesinnung , mit allerge -
horsamstcn Danck , zu bewundern ; zugleich aber solche hohe Wohlthaten , zurWohlfmchdec
gemeinen Kirchen - Sache , mit behöriger Wachsamkeit und redlicher Entsch ! lcssung , an ;u-
wenden . Doch , da ich in der Correcrur dieses Bogens noch begriffen bin , so habe das
Vergnügen , die , von der zu Eckenhagen am 16 . October versammlet gewesenen Hoch -
Ehrwürdigen General -Synode , desfalls genommene Entschließungen , aus denen wer¬
thesten Händen Jhro Hoch -Ehrwürden derer Herren Inspectorum Emmiiicchalch ,
und Buren , von der Post zu erhalten : worinnen meine Hochgeehrteste Ministcrial -
Collegcn eines Theils meine , so gar in dem Königs . Preußischen Hof - Lager , buch die
Schrift eines bekannten Calumnianten , und semer Helfer , verletzt werden wollende Amt -.'-
und Deputations - Ehre gewissenhaft gerettet ; andern Theils aber mich ferner , zu Ferkst -
tzung der zur bevorstehender Conferentz erforderlicher Verfügungen , aufgemuntert haeen .
^ 0 viel die Ehren - Rettung betrifft , so kan nachfolgende Documenta der Welt vor Augen lege».
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Nachdem dem Evangel . Luther . Julich - und Bergischen Synodo Generali zuEckrn , .tijZX
hatten t>en löten m . c . zum empfindlichen Mißvergnügen klagend zu erkennen gegeben wor - v* *

” ?«? ob solle eine von Eigenwillen , und dardurch mit unchristlichen Haß angefüllete Per -
'? » ' vorqedachten Synodl bewehrten Depuratum , den Hoch -Ehrw . Herrn Pastorem und
'Assessorem Vogt , unverantwortlich denigriret , und , zu Colorirung solcher falschen und
" lieblosen Anbrachten , der ungültigen extra Conventuum Schlüsse , welche zu Velbest und
" xeiiifcheidgeschmiedet worden , allegiret , und zum Hof-LagerIhro Allerhöchsten KomgL
% Jß . in Preussen eingesandt haben , um dardurch vorgedachten , nnseres sorgfältigen und
" aetreu ' n vepuwri ruhmwürdige und glückliche Bemühung , zur allergnädigsten Abänderung
L besonderen und gemeinen Gravaminum unseres Ministerii , zu vereiteln , und unseres

" Leuen Assessoris Arbeit fruchtlos zu machen : Als ist vorgedachtesIülich - und Bergisches
’ Ministerium , in obberührtem GenerabSynod , zur Rettung der Unschuld unseres liebwer-
" sscsle » Depurari , und Beförderung der ihm schriftlich aufgetragenen Commißion , bewo -
M worden , einhellig zu declariren , daß wir , an obgemeldten unordentlichen und paßionirte »
'„ Velbertischen und Remscheider Conclusis , im geringsten kein Antheil nehmen , noch
« dieselbige für justificirlich erachten . . Vielmehr bezetmen , an unseres Herrn Assessoris Vogt,
inibunt) Deputations -Betreibung , ein völliges Vergnügen zu tragen , und Ihm darzu ^
„ fcmer göttlichen Beystand hertzinnigst anzuwünschen . Urkund Unseres beygedruckten Mi -
„ mßcrial - Jnsiegels und beygehenden Lxtractus Protocolli . So geschehen Eckenhagen
„ dkll 17 * Octobris 1748 *

„ Ioh . Theod . Emminghaus , Pastor EccIeC
„ Dabringh . & h . t . Minist Juliaco infer ,

/ x c \ . „ Mont . Inspector . Mppria .
„ Johannes Lhrlstophor Buren , Pastor klo

„ clesirn Pclcenbagensis , 6c Ministerii supra

„ Mone . Inspector . Mppria .
„ Extractus Protocolli.

«Actum Eckenhagen , den 16 Octobr . 1748 . in Synodo Generali Supra Montensi .

» Pastor Radensis N ne fratris Bourscheidani , Herm Pastoris und Assessoris , Bern -
„ Kord Heinrich Vogt , exhibivet ein allergnädigstes Ronigl . Preußisches Original De -
„ cMM , ratione Gravaminum 6c Conferendae , zugleich auch ein mit jüngerer Post er -
«halteiiesSchreiben aus Berlin de dato 5ten Octobris ad reverend . Synodum , mit Bitte,
«eines mit dem anderen publice zu verlesen , und insonderheit , über die wichtige Sachen der
„ Gravaminum und Conferentz , einige Reflexion zu nehmen .

„ Decretum .
„ Rev . Synodus vereiniget sich über den ersten Punct gedachten Schreibens des Herrn

« Depurari Vogt , dahin , daß man weder an denen Velbertschen noch Remscheider . . . .

„ Conclusis allerdings kein Theil nehmen ; hingegen , bey denen vorhin geschehenen Unter¬
schriften zur Vollmacht , fest bestehen wolle , dabey die Erklärung geschehen , daß wohlge-
» meldtem Herrn Deputato darüber ein signirtes Zeugniß ertheilet werden solle .

- „ In sidegr siibscrinsit .

" Ioh . Henr . VOever , Past . Huckeswagiensis

„ exui . p . t . rev . Ministerii Scriba .
Was aber den Punct der Religions - Confercntz angehet , so ist beygehender Synodal - Schluß
in, der Ordnung abgefasset worden .

» Das hauptwichtige Werk , dieReligions - Conferentz , betreffend aber drittens ; So ist
« rev . Synodus , durch die vom Herrn Deputato mitgetheilten Nachrichten , nicht allein sehr
» erfreuet worden , sondern erstattet auch zugleich vorläuffig dem Herm Depurato ergebensten
" Danck , für die , auch in diesem wichtigen und unsere gesamte Kirche betreffenden Werck,
« hochstrühmlichst und treulich angewandte Sorgfalt und Bemühung ; entschließet sich vor -
» lauffig dabey , auch in diesem Punct den Herrn Deputatum mit einer behörigen Vollmacht
» zugualifi'cirenunddieselbige , zu desto mehrerer Verbindlichkeit und Einträchtigkeit, von denen
« übrigen abwesenden Herren Ober -- und Unter - Bergischen Amts -Brüdern , und einigen aus
« chreuKirchen -Vorstande , subscribiren zulassen , in der tröstlichen Hoffnung , daß der Herr
» Depuratus , nach seiner bekannter und belobten Treue und Emsigkeit , auch dieses Deputa -
» tions -Geschäffte gefälligst übernehmen , und bey gegenwärtiger guten Gelegenheit und Anwe -
-' finheit in Berlin , nach seinem besten Wissen und Gewissen , zum Heil unserer theurer
" Gemeinen , instruiren und das nöthige observiren und verfügen werde . Gleich dann auch
" Rev. Synodus , nebst denen sämtlichen Ober - und Unter - Bergischen Gemeinen zu Verschaf-

Bb „ funs
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j » v., „ fung der nöthigen M ittel , D iäten undKosten , nach ihrem geringen Vermögen , schuldiail

» möglichst Veranstaltung machen wird . y
J . T . Emminghaus , Insp . H . C . Scheibler , P . Seellch .
Joh . Christ . Buren , lnsp . I . H . Lemmer , P . Plonraü .
I . p . Eutenneuer , ^ llessior . L . B . Ringel , Vicarius Eckenh .
jot >. GangolsfXVilhelm Forstmann , I . <?>♦ XVever , P . Hückeswagensis .

P . Sohling . Ex Speciali Commissione & requisitione
XX) . (5 . T>ogt , P , Radensis , I . F . Becker , Vicarii Eennepensis quooue
G . C . XVirtb , P . Rosbac . subscribit XX) . (ß . X) ogt . 4
£ . ÄÄ Boddinghaus , P . Holp .

Gleichwie nun - dieser Hochehrwnrdigen Geistlichen Rirchen -- Versammlung
und allen rechtschaffenen Jsraeliten , für das in meine Person gesetzte brüderliche Vertrauen
mit schuldigstem Danck verbunden bin : Also können sich dieselbe versichern , daß ich nachdem
Vermögen , das GQtt darreichen wird , mich bestreben werde , dasvorgesteckteZicl , dieRet-
tung uns Wohlfarth so vieler bedrängten Glaubens - Genossen , Tag und Nackt in denen
Augen zu halten , und zu erreichen . Ich versichere mich aber auch dabey , von Seiten mei ,
ner Herren Amts - Brüder , jederzeit eines aufrichtigen und standhaften Gemüthsund
Beystands . Zwar kenne ich die abtrünnige Stämme unter uns , welche sich einige Jahre
von uns abgesondert haben , wie zur Zeit der NichterDebora undBarack gesungen : Rüben
hielt hoch von ihm und sonderte sich von uns . Warum bleibest duzwifthen den Hürde » , ;«

das Blöcken der Heerde . und haltest aroß von dir . und sonderst dick van uns ? sttAtChören das Blöcken der Heerde , und haltest groß von dir , und sonderst dich van uns i
v ‘. XT Tr Iftih *\ (\ r m * tn * SlWfr \ n »mi htti sixsrfW rtrtnfc » <m1

/£. f 7-»^ ■V , 15 . 16 . Und vor meine Person bin bey solcher Absonderung gantz gelassen , und gönne
ihnen , daß sie noch so hoch von sich halten , nnd die Ehre gemessen , ihre Kirchen mit dem an¬
sehnlichsten Pracht erfüllet zu sehen ; mithin die etwas geringere und sonderlich beschwerte
Gemeinen aus der Acht lassen , oder vermeinen , daß , ohne ihren Beystand , dieselbe nicht beste¬
hen könnten . Ja ,' wenn wir unsere Hirten - Treue prüfen , wie manchen wird sein Hertz
schlagen in unserm Orden , daß er Jahr aus und Jahr ein das Evangelium vom guten Hir¬
ten vor seiner Gemeine abliefet , und prediget , mit der Versicherung : Ich bin ein guter Hirt ;
ein guter Hirt last sein Leben für die Schafe ; aber nicht einmahl die Redlichkeit und Hertz -

chaftigkeit besitzet , etwas von seinem Gold und Silber für die Schaafe , und eine Religions -
Conferentz , zu wagen ? Und gewiß , es dürften nicht lauter Druckfehler ' seyn , wenn heuti-
ges Tags Geitzige und Geistliche durch einander versetzet werden . Aber ich schiebt (f

^ '^/ ^ Helischen Kirche , vor der- ihm vertrauter Gemeine , und dereinst vor Christi - Richter Stuhl,
^ welcher richten wird , zwischen Hirten nnd Schafen , verantworten wolle . Ich werde vor

mich Glauben und gutes Gewissen sorgfältig bewahren ; der Herr aber wird Richter seyn un¬
ter uns , und dieses Vlat soll Zeuge seyn , daß ich die Stämme Israels treulich gewarnetha -
be ; wenn sie nicht erkennen wollen , was zu ihrem Frieden dienet , und die Zeit , darinnen ste
heimgesuchet worden sind . Ach daß nur die Gemeinen Augen hätten zu sehen ! doch die
Zeit wird schon bald kommen . Und darum zuletzt meine Brüder , die angeschrieben
sind , im Buche der Redlichen ! seyd starck in dem HErrn , und lasset uns unsere Kräf¬
te verdoppeln . Seyd getrost , und thut eure Hände nicht ab ; denn euer Merck hak sei¬
nen Lohn . So bin ich desselben in guter Zuversicht , daß der Oberste Selbsthalter und
Patron der Kirchen , auf dem Stuhl der Majestät im Himmel , zur Rechten G <vt-

des Vaters , JEfus Christus , unser Herr , die bevorstehende Conftrentz , zur Ret -
A’~ ir " '" ' ' tung seines Volcks , seegnen werde . Ja Se . Rönigl . Majest . von Preussen lasten an

Dero Großmächtigen Hülfe uns um destoweniger zweifeln , als Dero Durchlauchtigste
Vorfahren , die Schutzhandhabung in denen Verträgen nicht nur gnädigst übernommen ;
sondern auch Dero Glorreichesten Herrn Vaters Majestät , Dero gerechten Eifer um
das Hauß des Herrn , bey so vielen Gelegenheiten , geoffenbaret , und insbesondere in dem , mit
der Cron Schweden , unter der Mediation Gr . Großbrittannifchen Rönigl . Majestät,
geschlossenen Frieden , nebst der Rönigl . Schwedischen Majestät , die GroßniuthM
Entschließung gefasset haben , unter denen besondern Articuln den ersten , zum Gemeinjchaft-
lichen Schutz der Protestanten , vor sich und Dero Cron - und Thron - Folger den raten Febr .
1720 . beyzufügen , welcher mich so erquicket hat , daß auch andern bedrückten Glaubens -Ge -
nossen zum Trost , denselben wörtlich einrücken lasse . , , ,s

„ Demnach , bekanntermassen , denen Westfälischen und Olivischen Friedens -Schluss
„ sen zuwreder , die Protestantische Religion an unterschiedenen Orten , in und ausserhalb M
„ Römischen Reiche , sehr hart gedrucker und verfolget wird , dergestalt daß selbige in grosse m
„ fahr läuft , an gewissen Orten aäntzlich ausgerottet zu werden . Derowegen verbinden M
„ hiermit aufs kräftigste beyderseits Majestäten alle nur ersinnliche Mittel nachdrucrl >cy ^

JkM £ nem ieden ins Gewissen , und- gebe es seiner Verantwortung anheim , wieer esvorderEva »
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damit die Evangelischen , sowohl der Reformirten Religion , als der unverän ,

'Aualpurgischen Confeßions - Verwandte , bey ihren , vermöge des Westphälischenund

' ' Äiscben Friedens - Schlusses , auch anderer packen , Vertrage , und pacificatione , l

erworbenem Religions Exercitio und Gewissens - Freyheit , nicht allein in demRö -

" ' JL Deiche , sondern auch in allen andern Orten , wo dieselbe eingeführet und gebrauch «
' Äaewestn , oder seyn sollen , beständig erhalten , und die unterdrückten Reformirten und
" karelischen Reliaions - Verwandten in den vorigen Besitz und Genuß ihrer Rechte ,
" ^ ss^ ien , Gewissens und Religions - Freyheit vollkommen gesetzet werden . "

” *■ Ein jeglicher betrübter Evangelischer Christ möchte dabey sagen : Meines Herrn ,

des Rönigs Wort , soll mir ein Trost seyn . Denn mein Herr der Bönig ist , wie

cm ^ imelGOttes . 2 . Svmuel XIV , 17 . Insbesondere mercke , nach meiner unvorgrerflichen

KMtl noch kürtzlich an , daß die Beschwerden mercklich erleichtert und vergeringert werden

fomm , wenn erstlich einmahl feste gestellet würde , daß die Evangelische Geistliche vor

ihre Person , Amt , und Handlungen , das Privilegium exemtioms von denen Unter - Ge -

richte , , , wie es ohnehin nach denen gemeinen Rechten , und vielfältiger Obscrvantz , einge¬

ht ist , gemessen , und dieserhalb alle vermeintliche Klagen zur Behörde verwiesen werden

Arm Und da die Prediger vielfältig durch die Brächten - Gedinge heimgesuchet wor -
dcn - so würde Zweytens solches von selbst ceßiren , wenn obiges einmahl vor all statuiret
Mdm . Wie es denn auch an dem ist , daß schon vorhin solches , als denen Concordaten ge¬

mäße seyn - in denen Religions - Edicten Sr . Lhurfärsil . Durchl . zu pfirly vom i4ten
April . 1682 . und l Octobris 1697 . ausdrücklich verordnet worden : Die Evangelifth -Re - '
f - rmitte und Lutherische Geistliche , Kirchen - und Schul - Bediente sollen bey

den Gemeinen Brächten - Gedingen , gleiH andern Unterthanen , nicht , sondern

»bsondrrlich gehört , vorgenommen , und über die Gcbähr nicht beschweret , da ,

bcnebens , auf eines Römisch , Latholischcn Geistlichen Anbringung , ohne andere

Überzeugung , nicht gestraft , sonst auch keiner , derReligion halber , vordem an -

dem , mit Brächten beschweret und übernommen werden . Und nichts destoweni -

Dhaiimn Catholischcr Seils , bey dessen Durchbohrung , diesem einen verkehrten Sinn

Ma ,' bringen wollen , als ob es gnug wäre , wenn die obbemeldte Evangelische Geistliche ,

m ben Brächten - Gedingen , nur nicht in Gegenwart anderer Unterthanen , vorgenommen

» ücklyssonstaber eben wie andere dahin verbeschieden werden könnten ; wo sie doch aus¬
drücklich von dem Brächten - Gedingen völlig eximiret , und dieses privilegii eo ipstr berau «
bcr , und andern Unterthanen gleich gehalten werden , als welche ja ebenfals in indivrduo ,
Mann vor Mann , daselbst vernommen werden , und ohnedem unmöglich ist , einen gantzen
Haussen durcheinander zu verhören . Was hätten denn die Geistliche voraus , wenn sie

ebenfals in individuo an den Brächten - Gedingen vernommen werden und gerichtet werden

solren s Daher ich mich oft verwundert , daß viele von meinen Herren Amts - Brüden , die - . us / - -

se» Punct so wenig , als den ersten , besser eingesehen , und sich von den Richtern undBrüch « *

im Beamten von Zeit zu Zeit scheren , und prostituiern lassen . Wenigstens habe für mei «

ne Person in allen Fällen solche Freyheit glücklich behauptet . Drittens , nachdem die

Catholifche Geistliche für sich , oder durch ihre Religions - Verwandten , denen Evangelischen '

Geistlichen oftmahls die verderblichsten Inquisitionen , wegen des nothdärftigen Lehr ,

Elenchi , auf den Halß ziehen ; wo die Catholifche doch mehrentheils selbst den Anfang zu

de » Controversien machen , und , bey den Proceßioncn besonders , auswärtige Geistliche in

der bittersten Heftigkeit auftreten , und hernach ihren Weg ohngezähmt und ohngezäumt wie¬

der gehen ; die Evangelische Prediger hernach , bey ihrer Verantwortung , in die gefährlich ,

ste Handel sich , auf Anstiften und Antragen der Geistlichen , oder ihrer Layen , verwickelt se¬

hen müssen : So wäre dem Recht und Billigkeit gemäß , daß denen Catholischen vor allen

Dingen das schmähsiichtige Controvertiren vor erst Ernstnachdrucksamst verbothen würde , und

wieder die Evangelische super Elencho inquisitorie so wenig , als wieder die Catholifche

Geistlichkeit verfahren werden mag , aufeine blosse Denunciation , verfahren werden könnte ;

sondern in solchem Fall der Denunciant , er sey Geistlicher , oderLaye , Richter oder Unter ,

lhan , allezeit , als Actor und pars conrra parcem , unter Mittheilung seines Nahmens und

der Klag - Puncte , für den Beweiß und dem Evangelischen Prediger zu Recht stehen ; auch

imFall , daß der Denunciant das Angeben nicht Rechts - siandhaft erwiesen , für bic verursach «

te Kosten und Schaden , nebst einer poena remere clenancianris , angesehen ; für allem aber ,

weil es Sachen sind , so die Augspurgische Confeßion und unsern Lehr - Begriff betreffen ,

prrviz sulsiciemi instruölione & inrotulatione , wenigstens der Spruch Rechtens von ei «

m ohnparcheiischen Evangelischen Theologischen und Juristen Facultäteingeholet , und darüber

rrmer beschweret werden mäste . Allermassen die Ursachen dessen , aus denen Verträgen so wohl ,

maus der Verfassung derReichs - Gerichter , und Deputationen , mit mehrerm könnten aus -
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geführet werden . Vierdtenswäreüberhaupt der Punct , wegen der geistlichen Gerickn
barkcit , in behörige Ordnung und Schrancken zu sitzen , wo die gantze unpartheiische Christen
heit der Evangelischen Synode , die übertragene Direction und Verwaltung des Kirchen -M
sens , und dahin gehöriger CollegiabRechte zugestehen und vindiciren muß . Insbesondere ^ ,!
denen Irrungen und Weiterungen bey denen Prediger Wahlen abzuhelffen , so sollen billia
fünftens , die , zur Erhaltung des gnädigsten Lands - Fürstlichen placitums , er ,
forderliche Oualisications Scheine , nicht mehr , wie bey der Unordnung eingerissen ist
von denen Richtern und Beamten , als welche solche Sachen , nach denen Friedens - ^n-
strumenten so wohl , als ihrem Wesen nichts angehen , sondern von dem Inspector und Sy -
noden beygebrachr , und solchen fidem publicam Habeenden Documenten zufolge ohn,
auchältlich verfahren werden . Sechsiens wird es der Evangelisch - Lutherischen Synode
obliegen , die Rirchen - Ordnung in behörige Form zu bringen , und durch dir hohe Ralist ,
cationen geziemend bestätigen zu lassen . Da aber auch die betrübte Erfahrung belehret , daß
die Synodal - Verfassung zu weitläuftig , und viele vergebliche Kosten , ohne der gemeinen
Sache zu rathen , biß hieher verschlungen ; so deuten Siebendens meine Herren Collegen
nicht übel , wenn ich dafür halte , daß unsere Gemeinen besser versorgt werden , wenn die ,
ses Collegium , in die Ordnung eine « förmlichen Evangelisch - Lutherischen Conti
ftorii , verfasset würde . Daß wir darzu Recht haben , solches vermeyne in dieser Einlei¬
tung schon erwiesen und ausgeführet zu haben , und bin dabey der allerunterthänigsten Zu ,
verficht , daß Ihr » Rönigl . Majestät , in Preussen diesen Vorschlag in höchsterlcuchtete
alleranädigste Erwegung ziehen und genehmen , mithin Ihre » Lhurfürstlichen Durch ,
laucht zu pfaltz ebenfals bewegen werden , uns solche hohe Gnade , wie unsern Glau¬
bens - Genossen iir der pfaltz , angedeyhen zu lassen . Zu dessen Einrichtung wäre einer
von denen Ritterbürtigen Evangelisch - Lutherischen Landes - Ständen , Ihro Gnaden der

'3 Freyherr von SiebergzuAprath , oder bey künftigem dessen Abgan g , ein gründlicher und
^ Gewissenhafter Rechts - Gelehrter , als Präses und Directörzubcstellen . Noch zur
" Zeit könnten die Herren Inspectores und Assessores , als geistliche Leysiyer, solches be-

kleiden , bis nach ihrem Absterben die Zahl auf vier geistliche Assessores Consistorii ze>
setzet würde . Diesen könnte vorerst ein anderer geschickter Juris Consultus unserer;
Religion beyrreten , bis , nach Verminderung der geistlichen Räthe , noch ein zweyter
Rechts - Gelehrter Assessor dazu erwehlet werden mögte . Diese Rechts - Gelchrte ha,
ben nebst zween Geistlichen , Wechsels weise , und nach bewandten Umständen , dasReferenda-
riat , und über deren Antrag wird per Majora die Resolution abgefaffet . Weil dieses
Collegium aber auch zerstreuet , so haben die Unter - und Ober - Bergische Herren Inspe¬
ctores die Rlagen erst anzunehmen , und in der Ordnung zu verfahren , oder derBe-
wandtniß nach , dieselbe an das Consistorium , durch den Secretarium , gelangen zulas¬
sen . Was die erforderliche Kosten betrift , so können nebst dem gewöhnlichen jährlichen
Jnspectoral - Gehalt , die sonst gewöhnliche Synodal - Diäten vorerst dazu verwendet wer¬
den . Es ist auch kein Zweiffel , daß die Gemeinen , wenn sie erst unsere Ordnung sehen ,
sich zu einem fernern Beytrag bequemen werden . Zu dem sind noch andere Mittel , so
uns GOtt und die Zeit an die Hand geben wird ; worüber mich an seinem Orth auch im
Vertrauen vernehmen lassen kan . Und wenn der vorgedachte Punct der geistlichen Gmcht -
barkeit applaniret und zur Richtigkeit gebracht werden solte ; so wird es auch nicht schwer sey »,
künftighin die eigentliche Gräntzen dieses Kirchen - Gerichts zu erreichen , und allen Confli ,
ctum mit der weltlichen Obrigkeit , in Ansehung der Kirchen - Direction , zu vermeiden . ES
wird Achtens auch Gelegenheit geben , das fast allgemeine Land - Beschwer wegen
der Latholisihen Feyertage zu heben ; welches aber gewiß kein Merck eines Privat -Kauf

^ manns , oder eintzeln Rechts - Gelehrten , sondern denen heimzugehen , welche zuEinfüh -,
rung der Gravaminum , bcruffen sind . Sonderlich allen künftigen Irrungen und Weite¬
rungen vorzubiegen , so wäre Neuntens durch ein Generale zu verordnen , daß kein Pre¬
diger , oder eintzelnc Gemeine , für sich , im Rirchen - Wesen , oderReligions - Ange¬
legenheiten , die Lantzeleyen oder höchste Heeren Lompaciscenten behelligen ; son¬
dern eines wie das andere , der Nothdurst nach , idurch das Rirchen - Direcrorium imdCon -
istorrum in ordentliche Wege eingeleitet werden solle . Wenn nun zehntens die 0m -
iila renuntiatoria im Schluß des Religions - Vergleichs stricte beobachtet , und keine

Epceprion , auch keine andere geist - und weltliche Satzungen , sie haben Pkch
men wie sie wollen , und kommen auch her , von wem sie wollen , sie seyn alwe-
reirs vor diestnr gemacht , oder werden künftig gemacht , eingewendet werden

können ; so ist noch Hoffnung , daß endlich einmahl das Meer stille , und seine
Fluchen sich legen werden .



her Evangelisch - Lutherischen Gemeine

Beydem hundertjährigen Gedächtniß des Weftphälischen Friedens,
MhdrterWeise , zugefügter und mit völliger , am dritten Sonntage des Advents 1747 .

vorgenommener gewaltthatiger Zerstörung der Kirchen - Stühle , Kantzel , Altar -
Tisches und so gar des Gottes - Kasten aufs höchste getriebener

^ Evangelisch -Lutherischen , Iülich - und Belgischen Synode/

der Evangel . Luther . Gemeine zu Hückeswagen,

toi Evangelisch - Reformirten Prediger / Herrn Lohmann,
und dessen Pfarr - Genossen ,

wie auch dortigen Catholischen Miffionarium einen Franciscaner Observanten -

Evangelisch - Lutherische behaupten ihre Gerechtsame aus
nachstehende » Gründen :

1)^ Vf vor , in , und nach dem Jahr 1624 . in rechtmäßigem Besitz der freyen
rv / öffentlichen Religion » - Übung , zu Hückeswagen gewesen ; nachdem indem,

Mischen denen Durchlauchtigsten Lhur - und Fürstlichen Häusern Branden¬
burg und pfaltz - Neuburg , über denen vereinigten Julich und Clevischen Pro -
vmtzen , im Jahr 1672 . errichteten Religions - Vergleich , nicht unter die Restituenda ,
lodern unter die Possessa gezehlet und buchstäblich privilegiret worden Artic . vii . § . 4 .
Arnrr haben und behalten die Lutherische folgende Exercitia publica :

23 . in der Stadt Düsseldorss.
24 . in der Stadt Sohlingen .
25 . zu Hückeswagen .
26 . zu Mühlheim am Rhein .
27 . in der Freyheit Burg .

in dem Flecken

Hückeswagen /

Hertzogthumö Berg ,

Drangsal ,
von Seiten

zur Sache

wieder

Ordens - Bruder .

Wo
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Wo , nach einer gesunden Etymologie oder Worts - Bedeutung , und Elermeneu -
ric , oder Erklärung das Wort haben Stamm prserencum , & tunc temporis prüfen ,

tem ; das Wort behalten aber stamm futurum , in nexu cum praeterito , absque

ulla restrictione , determinircf ; folglich da , nach dem Fuß des anni decretorii 1624 .der Clevische stecess von 1666 . regulirtt , und nachgehends der Religions - Vergleich
aufgerichtet worden , der Besitz des Evangelisch - Lutherischen Exercitii zu Hückesnss-
gen ex anno decretorio 1624 . bis auf die Religions - Toncordaten, desto umviedtt .
sprechlicher hergeleitet werden kan ; als

2) der damalige Amtmann , Freyherr Wolffgang Wilhelm von und zu Oßenbroich ,
den zi Decemb . r <566 . die Evangelisch - Lutherische in dem bewiesenen Besitz von
vor und nach dem Jahr 1624 . in dem beygebogenen vecreto Lic . A . folgender
gestalt manuteniref , daß / nachdem der Lutherischen oder Augfpurgischen
Tonfessions - Verwandte zu Huckeswagen beständig beygebracht und bewie¬
sen , daß sie vor und nach dem Jahr 1624 . in privat - Häusern , als zu Berg .
hausen , Bruer , Wirtzhagen , Linden und sonsten nach Belieben , nicht we¬
niger in dortigem Birchspiel Hückeswagen , als auch binnen der Freyheit
selbst , in Joachim paffrathen , Hannen portz und andern Behausungen
ihre Religions - Wercke öffentlich , und ohne einige Wiederrede , bisher » ru¬
hig geübet hatten , inständigst bittend , sie , nach Anlaß des jüngst, zwischen
denen Chur - und Fürstlichen Durch ! . Durchl . von Brandenburg und Neu -
bürg , als gnädigsten Landes - Fürsten und Herrn gnädigst ausgelassenen Re «
ligions - Kw/ s, kräftig dabey zu manuteniuxx und zu handhaben : solchem ih¬
rem billig mäßigen petito bey so gestalten Sachen deferixtn müssen ; mästen
dieselbe , in Braft des jetzt angeregten gnädigsten Recejsus , bey der befunde¬
ner unbekranckter Yoßeffion des Exercitii ( gestalt sich dessen in obgemeldten
und andern ihnen angelenen privat eigenen Häusern toties quoties zu gebrau¬
chen ) Amts halber gegen jedermänniglich hiemit beständigst manutenht und
handhabe , auch alle Eventual - Eintracht bey arbitrari Straf verbiete ; Der¬
selbe Herr Amtmann

> ) dieser Manutenentz und dem , in völlige Rechtskraft erwachsenem Bescheid , rottue .
August 1672 . Lit . B . dahin inhaerirct , daß der Augfpurgischen Lonfefsion Ver,
wandte , bis zu anderwärter gnädigster Verordnung , bey ihrem erhalte¬
nen Jure manutenentiee , in poßeffione exercitii , laut Hiebevorigen 1666. am ; i .
Decembr . ergangenen Bescheids , nachmahlen behandhabet, dabey alle Thät¬
lichkeiten und Neuerungen bey Straff 50 . Gold - Gülden verbothen . Unter
der Hand

4 ) in dem unttrthanigstm Bericht derer Hückeswagifchen Herrn Beamten vom
Januari 1671 . sub Lit . C . alte Leute bekundet , daß die Lutheraner vor die¬
sem , in der Freyheit Hückeswagen , in Bortmanns und andern Häusern,
auch im Birchspiel im Wirtzhagen ihre Confessione - Übung gehabt und dt
fafto noch hätten . Worauf den lyten Aug .

5 ) m vim Clementissimi Mandati , der Bescheid von Gommissions wegen , lud fit.
D publiciret , daß beyde Theile sich in dem Exercitio religionis > nach Inhalt
des Ediäi , und nach dem Statu des i666sten Jahrs , bis ein anderes desfais
verordnet würde allerdings zu verhalten . Wie nun Evangelisch - Lutherische
im Jahr 1666 . in Possessione Exercitii vor und nach dem Jahr 1624 . manucem -
ret worden : Also ist

6) im Jahr 1671 . in der Bielefeldschen pauschhandlung , denen Evangelisch -Lutherischen
zu Hückeswagen , der bisherige eingeführte Besitz des öffentlichen Religions - bxercici ,
ohne den geringsten Wiederspruch , nicht allein ein - , und zugestanden , sondern am
nachdem die Pacisication endlich , als über ein jegliches Stück so vielfältige V0W



0 -*H ) o ( 2^ -e 3

jMnWunwn , mit genauester Untersuchung und Erwegung , Jahr und Tag gepflo ,
gen , durch GOttes Gnade zur Richtigkeit gediehen .

> dem Religions - Vergleich selbst An:. VII . § 4 . n . 25 . buchstäblich und Arr.
7 Yiii . cum annexis dieses exercitium publicum zu haben und zubehalten so wohl ,

ltJ « st zehen Jahre hernach zu Rheinberck den 7 Marty 1682 . geschlossenen Exe-
cutions Recefs besta ' ttiget worden , mit der gnädigsten Versicherung , daß die Ma -

tenenz , per publicationem Recessus , per ie erfolgen solle . Welches an seinem

Ort aus denen Religions - Pacifications und Executions Actis weiter soll erläutert ,
und mit denen nöthigen Beylagen erwiesen werden . Was aber noch mehr ? So
haben

0) die Evangelisch - Lutherische zu Hückeswagen diese ihre Gerechtsame durch die solenne «
ste actus manutenibiles vertheidiget , daß sie noch , vor der Verzeichnung des Reli¬
gions - Vergleichs , eineneigenen PredigerHrn . Franciscus Strubr beruffen und
denselben den 8 April , als am Zten Sonntag Epiphanias 1672 . öffentlich ordiniren las¬
sen ; welcher auch

io) noch funffJahr hernach , von Sr . Hockfürstl . Durch ! . Philipp Wilhelm , Christ«
mildester Gedächtniß mit einem gnädigsten Landesherrlichen placito . Lic . E .
1677. den uten May. versehen und in seiner Amts - Führung confirmiret worden ;
jasogarkurtz darauf

n) einen Hochfürstl . AkEeE -reL - Befehl von 1677 . den 4ten Juny ssb E ! r . E . als
Tags vorher auch die Evangelisch * Lutherische Gemeine zu Lüttrinahausen solches erlan¬
get , provisionaliter mit dem Zusatz erhalten , daß , bey hernechst erfolgender Ere «
cution des Religions - Vergleichs , denen Lutherischen zu Hückeswagen das
Exercitium publicum cum annexis zu gestattsn . Ob nun zwar Evangelisch « Luthe¬
rische zu Hückeswagen , dieses exercitium publicum cum annexis , per injuriam
temporis , und Abgang der Mitteln , nicht völlig ins Merck setzen können ; so haben
doch dieselbe

ia ) Die Freyheit und die Übung ihrer Religion , samt ihrem selbst eigenen Jure paro -
chialitatis , dergestalt behauptet ; daß die Vorgefallene atfus parochiales von denenbenachbarten Lutherischen Predigern , zu Lennep , Dabringhaustn , und
sonderlich zu Rade vorm Wald , ja auch wohl auf den Marckischen Gren-
gen zu Breckerfeld und Halvern , inner und außerhalb Hückeswagen , ver¬
richten lassen , auch großen theils ihre Todten auf Lutherische Rirchhöfe m
dcrNachbarschassr hingebracht und beerdiget ; wovon so viele Auszüge , aus de¬
nen Kirchen - Büchern , denen verhandelten Acten beygebogen ; ohne daß sie jemahls
denen Evangel . Reformirten und ihrem Pfarr - Rechte mit Abttagung einiger Jurium
2wiT verpflichtet gewesen ; Allermassen solches ohnedem nach dem Zehenden Arti -
trcnl des Religions « Vergleichs keine statt findet. Endlich

lZ ) Hat der allweise GOtt . welcher alles sein und ru seiner Zeit thut . in dieser Geaend

, ' r ui , vcaymen des Herrn einen ordentlichen Prediger Hrn . Johann Henrich Wever ,
Me den geringsten Wiederspruch , beruffen ; vor denselben das gnädigste Placitum

Durch ! . zu pfaltz , den ztenDecembr . 1746 . auf eingefordert und
rlMtcttn Bericht des Amts - Richters , sub Lit . G . erhalten , und öffentlich in der

^ rte der gewöhnlichen Versammlung , zu seinem Amte , noch im selbigen
Uv / r r™ >Hrn . Inspectorem Emmingbaus , in Gegenwart und Beystand des Ober «
kttgstchen Hrn . Inspect , Buren , HHrn . Assessorum pollmann und Vogt, und

als auch

Lutberiscbm *»ms h

derer



4 O -H -Z ) o (
derer HHrn . Pastorum zu Lennep und Rade vorm Wald , Becker und Vogt , Ord .
nungsmaßig . einseegnen lassen ; darauf auch einen Schulmeister bestellet ; die Scku .
le Sechs Monath , und das öffentliche Predig - Amt ein gantzes Jahr , vor der spolim ,
tischen Verstörung , ruhig gehalten ; mithin durch solche verschiedene und unwiedersvro ,
chene Actu§ in 8ummarü5mo völlig befestiget gewesen ; stch aber dennachherigenWie -
verstand , die Verfolgung und Drangsalen von denen Reformirten um so viel weniqer
vorstellen können , als einer von ihren ansehnlichsten Gliedern , der Herr Bürgermeister
Jacobus Becker , mit Vorbewust und in Gegenwart anderer Mit - Pfarr - Genossen
verschiedene nahmhafte Erbstücke in dem Kauf - Brief Lic . H . mit dem ausdrücklichen
Inhalt , daß solche Theile , zum Evangelisch - Lutherischen GOttesdienst , und diesem an -
sonstig immer erdcncklichen alligen ohnausnehmlichen Anklebenheiten , wie selbige sich
auch bey andern Religionen vorfinden , zu employren , Ankäuffere Vorhabens , nicht
allein an den Evangelisch - Lutherischen Vorstand und Gemeine verkauffet ; sondern
auch die reformirte Gerichts - Scheffen Johann Pet . Steinkühler und Joh . Pet . Stein¬
berg den gewöhnlichen Verzichts » Schein ausgefertiget . Weil aber mehrgedachte
Lutherische Gemeine , aus devotesten Respect gegen Jhro Churfürst ! . Durch ! . um fer¬
nere gnädigste Concession , zur Erbauung und Anlegung einer neuen Kirche und Kirch ,
Hofs , suppliciret , und inzwischen der Wiederspruch sich hervor gethan ; so ist nichts de-
stoweniger

14 ) sothane gnädigste Concession auch schon würcklich den Zten July . 1747. concludi,
ret und , praevia relatione unö deren Ablesung , decerniret , fort , bis zurAbschriftinder
Ordnung verfasset ; gleichwohl in momento extradendi unterschlagen worden . AIS
nun der , von der bedrängten Gemeine sowohl , als von den Evangelisch - Lutherischen Sy¬
nodo , bevollmächtigter Depuratus zu Jhro Bönig ! . Majestät von Preussen RechtS-
Nothgedrungen seine allerunterthänigste Zuflucht genommen , und in einer ausführlichen
Veschwerungs - Schrifft , nebst einem vollständigen Extractu actorum und specie fa¬
cti die herbe gravamina Fußfällig remonsiriret , und um allergnädigsi Großmachtigsie
Rettung demüthigst angerufen ; So haben

15 ) ' Allerhöchstgedachte Sr . Bönig ! . Majestät in einem an die Hochlöbl . Clevische Re¬
gierung erlassenen allergnädigsten Rescripto dehortatorio wieder die reformirte Pre¬
diger zu Hückeswagen vorn zosten Novembr . 1747. ssib . Dir . I . so wohl , als auch in
einem sub eodem dato an Sr . Churfürst ! . Durch ! , zu pfa ! tz erlassenen allermil«
besten Intercession » ! - Schreiben sub Lit . K . unsere Gerechtsame begründet befunden
zu haben , in hohen Gnaden declariret.

So viel aber Jhro Churfürst ! . Durch ! , zu pfaltz unsem gnädigsten Herm an¬
gehet , so haben Dero glorwürdigste Vorfahren zu jederzeit huldrcichest Dero billig »
wüthige Gesinnung , vor die Evangelisch - Lutherische zu Hückeswagen , an den Tag gege¬
ben , und wir waren auch der umerthänigsten Trost vollen Zuversicht , daß der gegen¬
wärtige Durchlauchtigste Regent und Landes - Vater , nach Dero bey wohnenden
Gerechtigkeit Liebe , unserm in Recht und Billigkeit gegründeten Gesuch nicht entstehen
würden ; allermassen denn auch , der , nach seinem Abschied , in gesegneten und Ruhni
vollen Gedächtniß , bey so vielen getreuen Unterthanen gebliebene Geheimer Gtaars -
Rath Herr von Lamezan , in erleuchteter gerechter Einsicht , schriftlich und mündlich
die Versicherung gegeben , daß bey seiner Wiedergenesung der so hart gedruckten Sa¬
che nach Möglichkeit aufzuhelffen , nicht ermangeln würde. Allein , da es dem allge¬
waltigen Beherrscher über Leben und Tod gefallen , so frühe diesen klugen Rath weg¬
zunehmen ; so haben auch wir , bey unserer gerechten Angelegenheit , diesen Verlust de¬
sto tiefer empfinden müssen , als unterdessen Kranckheit und Absterben unsere Sonnen -
klareste Rechts - Befugnisse verdunckelt , und die beweglichste Vorstellungen zurück p
trieben werden .

ii .
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, , ^ » vanqelisch - Reformitte machen , auf Anstiften beö Herrn
Mdrevigers Lohmannö , mit dortigem Katholischen MiiTio -
^ liario , einem Franciscancr Strictioris observantis , aus

kmacdbartcn Kloster zu Wipperfürlh , Causam commn-
» und verbinden stch in denen Rcfvrmirtcn Loniistorial - Ver -
?- mmInnqen , mit denen gemeinschaftlichen Rathschlägen , immer fe¬
it. , unter einander , wieder daS Lutherische ReligivnS - Lxercmum
! EeSwagen ; des Endes behelligen sie , doch nicht eher , als
C nW 1747. die Hochlöbl . Iülich - und Bergische Regierung
. nDüsseldorff, mit einem dunckeln Libell , um « « Mandatum atten-
tiratum inhibitotium zu erschleichen , und , unter dem Vorwand dc-
, , , Attentaten insgemein , ohne absonderlich das Predigen und
wKedule ru berühren , das gantzc Lxercmnm , Predig - Amt und

denen Evangelisch - Lutherischen zu verwehren und umzu-
Äit ; wie sich nachgchendS unter der Hand , bey Verschlieffung
davchule , und der barbarischen Zerstörung deö gantzen öffmtli -
M Gottesdienstes und der dazu gehörigen Geräthe , fort andern
« malichkeiten , und, bey der hohen Obrigkeit aller Orten, ange -
ta» bittern und feindseligen Vorstellungen , offcnbahret hat,
« i Geistes Kinder sie gewesen , und was sie im Schilde ge -
« ; so daß nunmehro der Schaf - Peltz der gleißncrischen Ent-
« diaungen , als wenn es so böse nicht gemeynct gewesen , viel
« M und zu kurtz seyn will , das , was darunter verborgen ge -
Wih > , fernerhin zu bemänteln und zu bedecken . Der gantzen
Mpartheiischen Welt aber den Ungrund , die Fuglosigkeit , und die
Ungerechtigkeit offenbar vor Augen zu legen ; so haben wir die
« nseilige Einwürffe und diffeitige Antwort aufrichtig gegen ein -
« n geschrieben . Wir bitten also den christlichen und vcrnünfri -
p Leser , eines wie das andere, in aufrichtig gewissenhafter Er -
ykgung , zu beurtheilen .

I . Einwurff.
M . nach Maaßgebmig de » Re >

^ ligions-Vergleichs vom 26sten April
1672 . die Evangelisch lutherische bey dem

Exercitio religionis publico zu HüekesWU 'Mmmmeniret worden , wie sie solches zu
baZeit hergebracht gehabt ; dieses herbrin-
P aber sey so gestellet , daß sie niemahls ei¬

ne besondere Kirche und Kirchhof noch Tau¬
st Schabt , sondern ein so anderes in der Pfarr¬
kirchen administriret ; die Todten auf den
Wrr - Kirchhof begraben , auch mit denen
«wckei, betautet worden ; folglich , durch das
vorhaben der Lutherischen , der Haupt - und

Pfarr -

Antwort .
Überhaupt und insgemein , daß , nach

■V'V dem Schluß des Religions - Ver ,
gleichs Ait . XI . keine Excepcion , keine
geist - oder weltliche Satzungen ; sie haben
Nahmen wie sie wollen ; sie kommen her
von wem sie wollen ; sie seyn bereits vor die¬
sem gemacht , oder werden künfftig gemacht ;
wieder das , was verglichen und verabschei -
der ist , eingewendet werden mögen ; insbe ,
sondere aber

2 ) gegentheile uns das Exercitium pu¬
blicum und dessen Manutenenz ex ? aci6 -
cgcioue selbst zustehen ; gleichwohl die pree -

b tense
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I . Einwurff. Antwort .
Pfarr - Kirchen verschiedentliche praejudicia re nie angegebene bimitation und lleüri -
irreparabilia zu wachsen würden ; So dann ction , quoad statum ' & qualitatem *, wie es
dieses Beschwer dermaffen in der reinen zu der Zeit hergebracht , aus eigener Erfindung
Wahrheit besiehe , daß solches , laut in origi - beygeschoben und beygeflicket , und mit keinem
nali bepgebogener Vollmacht , von dem Ca - Buchstaben , wie doch hatte geschehen müssen
tholischen Seelsorger und Midionario bestä - erwiesen : vielmehr '
tiget werde , und dieser sothanige Neuerungen z ) durch das Exercitium publicum tota
fort attentata in seinem Gewissen zuzustehen religio , cum toto cultu omnibusque anne -
nicht zu vermögen , contestire . xis , verstanden wird , nach dem Westfälischen

So weit gieng die erste Gegen - Vorfiel - Friedens -Instrument Art . VII Art . v .
lung , und dieselbe wurde nachgehends coram § . 31 . prout bene observat Henniges Autor
protocollo weiter coloriret und fortgesetzet , meditar , ad I . P . p , 866 . Dn . Boehinerus
wo reformirter Seits beyde Prediger , Ael - für . Eccles. Prot . lorn . II . dift praelimi -
teste , Bürgermeister und Rath , Scheffen nari§ . zq . p . zs .
und Vorsteher der Freyheit und Kirchspiels 4 ) Gleichwie dieses Exercitium auf der
Hückeswagen samt andern erschienen , und einen Seite nicht unter btc Restituenda , fon »
sich erkläret , daß weder ihnen selbst wißig , dem unter die Possessa , bey und in dem Re -
noch auch von ihren Eltern und Groß - Eltern ligions - Vergleich gezehlet ; zumoffenbah -
je gehöret zuhaben , sich erinnern könnten , daß ren Beweis; , daß wir in anno critico
Evangel . Lutherische dahier je einen ordentli - normativo 1624 . und wenigstens im Jahr
chen Prediger gehabt , noch auch Kirchhauß 1671 . bey der Bielefeldischen Pauschhand -
und Kirchhof von ihnen solten besessen wor - lung , in unwiedersprechlichen Besitz einer
den seyn ; ihre Todten , vonreformirtenPre - Hauß -Kirche gewesen : Also stehet Hückes -
digern vielmehr , gegen ordentliche Jura stolae wagen auf der andern Seite nicht unter der
beerdigen lassen , man auch nicht anders ge -- Classe derer , welche bleiben sollen in dem
wüst , als daß reformirte Prediger denenselben Stande , wie sie zur Zeit der Pacification
alle actus parochiales , das Abendmahl aus -- gewesen , sondern die Evangelisch -Lutherische
genommen , bedienet / ob schon einige , doch haben sich des Exercitii publici cum annexi ;
sehr wenige , so etwa dort nicht bürtig , oder eben so wohl zu Hückeswagen , als an andern
on denen entlegensten Qrthen des Kirchspiels privilegirtm Orten , zu erfreuen ; umss
gelegen , oder sonst wo einer einen Actum von mehr , als die Religiens Genossen unter de-
einem Lutherisd) en Prediger verrichten lassen , nen Restituendis absonderlich zu Reußrath ,
welches man aus Liebe zum Frieden , verhof- von der Catholischen Pfarr - Kirchen daselbst
fentlich ohne praejudiz , connivendo zuge - gantz independent , nicht allein ihre eigene
lassen ; Mann hätte Evangelisch - Lutherische Prediger , sondern auch; ihre eigene Kirche,
als eingepfarrte angesehen ; wie sie sich auch samt Thurm und Glocken , ihren eigenen
also bey der Wahl , Beruffung und Con - Kirch -Hof, ihre eigene Schule , nebst Pfarr -
tract des jetzigen Pastoris Lohmanns betra - und Schul - Häuftrn , bekanntermassen haben
gen , ihre ordentliche Stimme mitgegeben , und besitzen , fort alle actus parochiales freu
auf deren accidentim derselbe also mit beruf- und ungehindert exerciren ; ferner die Eaan »
fen , auch bis dahin in ruhiger possesion da -- gelisch - Lutherische in der Freyheit Burg ihre
bey geblieben : Daher da jetzo Lutherische nicht eigene Kirche , nebst dem 8imultaneo aus
allein einen eigenen Prediger erwehlet , son - dem Catholischen Kirch -Hof, noch einen be-
dern auch verlauten wolle , daß eine Kirche und sondern eigenen Kirch -Hof erbauet und ange -
GOttes - Acker zu errichten , angestanden , durch leget haben ; überdem unsere Glaubens -Ver-
sothane Neuerung der reformirten Gemeine , wandten zu Rade vorm Wald das völlige
Predigern und Schulmeistern ein ohnwieder - Exercitium publicum cum annexis auf
dringlicher Schade und Kränckung des alten ihre Kosten ungehindert fortsetzen ; fonsten
Gerechtsams und possesson zugefügt werden die arme Hückeswager mit ihrer im Mgu
würde ; Evangelisch - Lutherische auch nim - ons - Vergleich , bey wahren Fürstlichen Won
mermehr darthun würden , daß in Anno re - ten , geleisteter Manutenenz ihres , IN
gulativo 1672 . undfolgends einExercitium gehabten Exercitii publici , deterioris coN '
publicum cum annexis gehabt hätten , viel - ditionis seyn müssen , als die übrige , flw »
mehr in dem Religions - Lomract Jwtwnsok nri . om r,r. r ; c mndernum re¬
den nur bloßhin ein exercitium
verstattet , ohne daß , wie denen darinnen vor - tot annorum intervalla , « pon »« « **"
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p beschriebenen Orten , ihnen , als auch de ,
um Art . 7. §. 5 . ein eintziges gnnexum .zu -
Miden , sonst auch hiedurch dem Kirchspiel
MsseHindernüsse und prsejudiz im Geist -undHtMftdsfm taiirfvn . ht *ZgMchen zuwachsen wurden . Dieses b ( *
aasten noch andere Meist - beerbte , welche ,
M Genehmigung der vorigen Erklährung,
hinzufügen , wie ehemahliger Lutherischer Pre¬
diger zu Rade vorm Wald sich nicht getrauet
in dem yückeswagischen Kirchspiel zu copu¬
lis , sondern die Eheleute , ins Radische zu
kommen , genöthiget ; Ja ein anderer , mit
Zahlung derfurium , vom pastore reforma¬
to Erlaubniß dazu gebeten ; fort eben dersel¬
be Wische Prediger , weil ein Kind gemusst ,
dm resormirten Brünninghausen um Verzei¬
hung bitten müssen ; einem andern aber drin¬
gend angerathen , daß sein verstorbenes Kind
zu Hückeswagen mögte beerdigen lassen .
Römisch Catholr'scher ; Seits comparirten
Monsrius , gua Pastor , Kirchmeister , Pro -
vifonmb Meissbeerbte , vorgebende , daß ih¬
nenchtwißig , daß Loth erani daselbst einen
Wer , oder Kirche , oder Kirchhof sollen
W , oder von einem Lutherischen Predi¬
ger alhicr ihre Leichen beerdiget worden wä¬
ren ; durch vorhabende Kirche und Kirch -Hof
iwLutheranorum aber würde ihnen in vie¬
len Glücken , absonderlich , bey Umgehung ih¬
rer procelsionen , und Begmbung ihrer Lei¬
chen, so von denen stekormatis zu beerdigen ,
Mprajudiz und Hinderniß gemacht .

Antwort .
ram pacificationem , das Exercitium und
dessen Annexa wiedersprechen dürffte . Ja
es ist

5 ) nunmehro nicht die Frage mehr, was
sie in vorigen Zeiten gehabt, oder gegenwär¬
tig haben, sondern daraufkommt es an, was
ihnen nach denen Religions - Concordate «
vonrechtswegengebühre , und wieweit und
wozu sie darinnen berechtiget sind . Siehe
da sind die dürren Worte, so Sonnenhei -
ter , Arc. VIII. § . i . daß dieselbe alle Dün¬
ste und Nebel der Einwürffe auf einmahl zer¬
streuen , wie sie folgendermaffen lauten :

„ An allen vorher erzehlten Orthen nun,
„ an welchen die Augsburgische Confessions -
„ Verwandten Reformirter und Lutherischer
„ Religion die Exercitia publica haben und
„ vermöge dieser s ) mrsthhandlung resti -
„ ruiret bekommen , haben sie Macht, ihren
„ Gottesdienst , wie derselbe in denen Refor-
„ mieten und Lutherischen Kirchen unter Evan¬
gelischen Herren geübet und getrieben wird,
„ in allenGtücken ungehindert und ungeirrek
„ zu üben und zu treiben . Sie haben auch
„ Macht, Kirchen , Kirch -Häuser , Capellen ,
„ Pfarr - Schul- Küster- Häuser , Thürne und
„ Glocken , und was sonst mehr zum Got -
„ tesdienst nöthig , auf ihre Kosten zu bauen
„ und zu unterhalten ; dabey sie des Herrn
„ Pfaltzgrafen Fürstlichen Durchl . jedesmahl,
„ und wieder männiglich gnädigsten und
„ mächtigsten Schutz halten wollen .

Zufolg dieser klaren Verordnung und
( Convention zerfält also von selbst eines
theils die Grundfeste des gegentheiligen Hirn -
Gebäudes von dem prLtenfo statu modifi¬
cato des vorgeblichen anni regulativ ! 1672 .
gestalten dieselbe nicht allein auf die Augs -
vurgische Confessions - Verwandte , welche
zu der Zeit der geschlossenen transaction die
exercitia publica inwürcklichcn Besitz ge¬
habt haben ; sondern auch aufdiejeniae , wel¬
che sie vermöge der pausthhandmng re -
ffcituiret bekommen , ob sie schon 1672 .
nicht im Besitz gewesen , sich ausbreitet.
Und gesetzt also , aber nicht zugegeben , daß wie
das Exercitium zu Hückeswagen damahls
Nicht unter unsere poslesla verzeichnen können ;
so ist doch uns genug , und muß denen Gegen¬
theilen genug seyn , daß Hückeswagen specifi¬
ce unter den privilegirten Evangelisch -Luthe¬
rischen Gemeinen begriffen , und N . 25 . buch¬
stäblich, pro loco exercitii religionis Luthe -
ranT publici , angeschrieben siehet . Andern
theils gewinnet auch diese Gemeine Recht und
Macht, ungehindert und ungeirret ihren Got-b 2 * ** '
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tesdienst zu üben ; Ja Recht und Macht .
Kirche , Kirch - Hauß , Capellen , Pfarr - Schul-
und Küster , Häuser , Thurn und Glocken , und
was mehr zum Gottesdienst nöthig , auf
ihre Kosten zu bauen nnd zu unterhalten ; kan
sich auch dabey der gnädigsten und mächtig¬
sten Landesherrlichen Schutzhandhabunq ver¬
sichern . Wenn aber

6 ) deformari in sich giengen und bedäch¬
ten , daß die Evangelisch - Lutherische , nachdem ,
bey der Bielefeldischen Pausch - Handlung ,
1671 . übergebenen CarsIoZo Exercitiorum ,
so sie in und nach dem Jahr 1609 . im Für -
stenthum Berg gehabt , nachgehends aber äs
tacto & per vim majorem davon verstoßenworden , einen begründeten Anspruch auf die
reformirte Pfarr - Kirche zu Hückeswagen
torrniren können ; gleichwohl diese Anfor¬
derung , wie an mehrernOrthen fahrenlassen ,
und desfals die Herren Chm - Brandcnburgi -
sche Räthe sonderlich so vielmehr bewogen
worden , uns das noch übrig gebliebene Ex¬
ercitium publicum , und im Vergleich selbst

cum annexis zu gestatten , mithin es für un¬
recht gehalten , uns ferner völlig zu verbrin¬
gen ; demnechst aber sie Reformirte selbst , das
eingeführte Catholische Simulraneum in ih¬
rer Pfarr - Kirche mit Sechshundert Rthlr .
aus - und abkauffen müssen ; So müssen ste
ja , dem Recht und Billigkeit nach , auch de¬
nen Lutherischen Mitbürgern und Nachbaren
das , ihnen , absqueulla Clausula , verstattetes
freyes Exercitium vergönnen . Wie wol¬
len sie es nun vor GOTT und ihrer eigenen
Kirchen , vor andern Christlichen Religionen ,
ja vor der gantzen ohnpartheyischen Welt ver¬
antworten , daß sie so feindselig gegen die,
welche sie Brüder heiffen wollen ; gegen die,
so unter ihnen wohnen ; gegen die , wclchezum
theil ihre nechste Bluts Freunde und Ver¬
wandten sind verfahren ; und ihrem freyen
öffentlichen Gottesdienst solche Hindernüffe
in den Weg gesetzet , daß Schule und Kir¬
che so gewaltthätig zerstöret worden ?
Denn , wenn sie schon , bey Anfang des Streits,
so glimpflich und gleißnerisch , nur die ihrer
Pfarr - Kirche zuwachsende Praejudicia
wenden zu wollen , sich gestellet ; so konte man
doch vorher sehen , besonders , da sie denM -
ciscaner - Mönch ins Spiel , und dessen Ge¬
wissen , zur Schutz - Mauer um ihre Kirche M
Kirchhof, gezogen , daß unter diesem GesO
etwas mehr , als die Jura Stolz , nemlicy oer
gantze Umsturtz des Lutherischen llxercicii ge-
suchet worden , diese öffentliche
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Übung , mit Absonderung derer annexa¬
rum , lud specie arrenrarorum , in ein blos¬
ses abüraöium oder non ens zu verwandeln ;
wie es nun am Tage ist - daß man die Sai¬
ten immer höher gespannet , und sich mit dem
inbibirorio generali der Religions - Receßwiedriger arrenraten nicht begnügen lassen ,
sondern 26 speciem fortgeschritten , dem
Evangelischen Lutherischen Prediger die Ein,
fegnung derer angehenden Eheleute verwei¬
gern wollen ; darauf die Schule angegriffen ,
und wie vorhin das Gewissen des vbservan-
ten Bruders geschärffet , also nunmehro auch
dem Richter eine Gewissens - Rüge in die
Hand gegeben , um in einem Beanftagungs
Bericht sich zu erkundigen , Und ihr ^Vorha¬
ben gegen die angelegte Schule zu insinui -
ren ; Ja nicht eher geruhet , bis der Prediger
Mit seiner gantzen Amtsführung , Kirche , Kan «
tzel , Altar und Gotteskasten nnter die arren -
rararegittriret , der erste ins Exilium verban¬
net , das letztere mit einander , durch die Hände
der ungerechten Anführer , zerstöret , und zu den
Fenstern als ein Koth aufdie Gasse geworffen ,
gar aufs Wasser gestäubet , und den Wup -
per - Strohm hinunter geschwemmet worden .
Dem vhngeachtet geben diese friedfertige
Nachbarn zu , daß die Evangelisch - Lutherische
zu Hückeswagen , in dem Religions - Vergleich ,
bey dem exercitio publico , zu Hückeswagen
mmucemret worden . Ach daß GOtt er¬
barm ! wo man weder Schule noch Predigt
will dulden , und schon mit den Zähnen knir¬
schet , wenn ein Hauß Vater am Sonntag
sich mit den seinigen erbauet , ein Gebet ver¬
richtet , ein erbaulich Buch liefet , und einen

- Gesang absinget .

Ob nun zwar diese Antwort hinlänglich ge¬
nug wäre , den ersten gegenseitigen Einwurff
zu erledigen und zu überwinden ; so wollen wie ,
doch bey demselben Stück vor Stück , mit zu¬
reichender Widerlegung , beleuchten . Und
gleichwie denn in unsern Beweist - Gründen
und sonst ferner ausgeführet ist , auch noch in ei¬
ner besondern Schuft weiter soll dargethan
werden , was es mit diesem unsern Exercitio
für eine Beschaffenheit habe ; gestalten unsere
Glaubens - Genossen nicht allein ehemahls im
Besitz der gegenwärtig reformirten Pfarr -
Kirche 1609 . gewesen ; sondern auch das Exer¬
citium publicum in der Freyheit und Kirch¬
spiel Hückeswagen , mit der Predigt des gött¬
lichen Worts , und Auskheilung der Sacra «
menten , Unterricht der Jugend , und 6opu -
lation der Eheleute , geübek , und sowohl ei «

e rnw

>
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nen öffentlich beruffenen Prediger , als das
Landesfurstliche Placitum und Manutenenz
gehabt : Also gestehen wir zwar

7 ) Daß noch keine beständige zur Ver¬
sammlung erbaute Kirche und Kirchhof ge¬
habt ; glauben aber , daß wie dazu , eben wie
zu denen andern annexis exercitii , Reli ,
gions -Receß mäßig berechtiget find ; und eben
darum haben die Lutherische den , von Refor-
mirten selbst , abgestandenen Platz dazu käuflich
an sich gebracht . Wir gestehen auch , daß vie .
le unserer Glaubens - Genossen ihre Todten
auf den reformirten Kirchhof begraben ; oder
andere actus parochiales bey Kindtauffen
von reformirten Predigern verrichten lassen ;
allein hieraus wird man noch lange zu keiner
Verbindlichkeit schlieffen können , weil solche
Fälle ad actus merae facultatis zu rechnen ,
quibus absque prohibitione non praescri¬
bitur , und folget daraus weiter nichts , als
daß Reform , rte , in Beerdigung der ' Luthcri -
scher Todten auf ihrem Kirchhof, nichts mehr
gethan , als wozu , nach dem Religions - Ver¬
gleich und dessen zehenden Articul , verpflich¬
tet gewesen , nehmlich anderer Religions -Ver -
tvandten ihre Todten , welche keinen beson ,
dern Kirchhof haben , von ihrem Kirchhof
nicht abzuhalten , und das Begräbniß zu ver¬
weigern , besonders wo sie gar eigenthümliche
Erb - Begräbnüsse besitzen . So haben auch die
Evangelisch - Lutherische immerfort ihre Frey¬
heit und eigenes Jus parochialitatis darin¬
nen vertheidiget , daß sie nicht allein ihre Kin¬
der von denen benachbarten Predigern ihrer
Religion tauffen lassen ; sondern auch ihre
Todten vielfältig auf dortige Kirchhöfe ge¬
bracht , und wie nicht weniger von denselben
zur Ehe eingesegnet worden ; wovon dieKir -
chen - Bücher zu Lennep und zu Rade mit de¬
nen , bey den Acten beygelegten Verzeichnissen ,
angefüllet sind . Was die Kinder -Tauffc ins¬
besondere angehet , so würde es der Gewis¬
sens - Freyheit , dem Westphälischen Frieden
und dem ob angeführten zehenden Articui
des Religions - Recessus zuwiederlanffen ,
wenn die reformirte Prediger die Evangeli¬
sche Eltern in Ansehung der Tauffe an ihre
Person binden und zwingen , fort denselbendie durch Prediaer ihrer Religion

Freyherr von Lyncker schliesset aus oer uu -
ligions - Freyheit nach dem Instrumento pa¬
cis : Quapropter , si quis Augustani coi -
sessioni addictus , sed in pago Pontificis
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aut Calviniano habitans , infantes e * fe
tiaros , ministris illius Ecclesiae babtizandoS

offerre nolit ( quod utique salva con¬

scientia facere non potest Balduin t

nisi in extrema neceffitate quando copia

ministri orthodoxi haberi nequit * Id ')

alibi in viciniam eos transferre potest , uc
istic ab orthodoxis Ecclesiae ministris Sa¬

cramento Baptismi initientur . Di ff . de eo t

quod justum est circa personas diverse reli¬

gionis part . fpec . Seih I . § . 13 . Es wür -
de überhaupt der allgemeinen , unter allen Re¬
ligionen in dem Hertzogthum Berg , eingeführ¬
ten Praxi , Gewohnheit und Übung wieder -
sireben ; wenn die Reformirte zu Hückeswa -
gen denen Evangelisch - Lutherischen und ih¬
ren Predigern die Verrichtung derer Paro -
chial • Handlungen , es sey in Kindtaufen , odekReichung des heil . Abendmahls , oder inEin -
seegnung der Eheleute ; es sey in der Freyheit
selbst oder im Kirchspiel , verwehren , oder die
Todten , nach denen benachbarten Lutherischen
tXi _ * __ . . t -. . w . . / ,

verbothen , und der Todten - Zoll , bey durch
und Abführung der Leichen , wenigstens bey
denen Evangelischen Gemeinen , längst abge¬
schaffet ist . Wir glauben auch nicht , daß ein
eintziger reformirter Pfarrer solche wunderli¬
che Sätze , fuglose Zumuthungen und unge¬
rechte Anforderungen von dem Jure parochia -
litatis sich in dem Kopf gesetzet , als Herr Loh -
mann und seine Helffer zu Hückeswagen ^ wel¬
che sich so gar nicht geschämet , aller Zucht
und Erbarkeit zuwieder , ja gegen die Pflich¬
ten Evangelischer Christen , auf einen Sab¬
bath und an des HErrn Tage , einen Schützen -
Schwarm , gleich einer Husaren - Parthey,
auf den Raub auszuschicken , um den Cörpev
eines Evangelisch - Lutherischen Tödten Man¬
nes , zur höchst empfindlicher Vermehrung der
Betrübniß der Witwen und Leidtragender ,
wiewohl vergeblich , wegzufischen , daß dersel¬
be auf dem Lutherischen Kirchhof zu Rade ,
die ihm bereitete Ruhestatt nicht finden ; son -
t . . . . c* ** ^ sx .. r . .

mehren solle . Jss das nicht eine Schande
in Israel ? zu geschweigen , daß durch solche
aewaltthärige Rotten gar leicht grosses Un¬
heil , wo nicht Mord und Todtschlag , entste -

Gemeinen abführen zulassen , verhindern wol¬
len . Und eben so ungereimt ist es , wenn sie,
die jura stolae desfals zu pmendiren , sich
In den Sinn kommen lassen wollen ; wo sol¬
ches in dem mehr erwehnten zehenden Arti -
cul des Religions - Vergleichs ausdrücklich

■i

Bunds - Verwandtschaft des Herrn Loh -
c s tnannS
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Manns mit dem Catholischen Franciscaner -
Ordens Bruder fort dessen Gewissms -Trieb
betrifft ; so wird es bald , in Berührung der
Catholischen Einwendungen , Gelegenheit ge¬
ben , dieses feine Gewissen unter dem heiligen
Ordens Habit etwas genauer zu prüfen ,
und zu sehen , ob diesem Gewissens - Wurm
nicht auf eine heilsame Weise beyzukommen .
Wir fahren fort und kommen

8 ) auf die , von feiten der Reformirten , Lü
prorocollum eingeleitete Einwürffe , wo sieihren voluntatem signi & beneplaciti und
ihre Gesinnung genug zu Tage geleget , daß
wir , samt den annexis , des gantzen Exercitii
publici auf einmahl verlustig werden sollen .Wenn es aber eines theils nicht darauf an¬
kam , ob die reformirte Prediger , Aelteste ,
Bürgermeister und Rath , Scheffen und Vor¬
steher , samt andern für sich wissen , oberm
ihren Eltern und Groß - Eltern gehört zu ha¬
ben sich erinnern , daß die Evangelisch - Luthe¬
rische einen ordentlichen Prediger , Kirchhauß
oder Kirchhof gehabt ; gestalten sonst , samt
dem Lummariiisirno , die posiesiio antiqua
totius exercitii publici aus der Kirchen - und
Religions - Geschichte sattsam erwiesen ; son¬
dern hie die Frage : ob unsere Glaubens -Ge -
noffen zu dem Exercitio und dessen völliger
Aufrichtung berechtiget ? und siehe da schei¬
net die Mittags - Sonne so helle im Reli¬
gions - Vergleich , daß unsere Gegner geblen¬
detwerden , oder blind seyn wollen , wenn sie
unsere Rechts - Befugnisse nicht anerkennen :
So wird andern theils die vorgegebene Un¬
wissenheit , aufsehender Reformirten , sowe¬
nig , als ihr gantzes Zeugniß , zur Sache etwas
schaffen , da sie testes de domo , und pars con¬
tra partem , mithin ad perhibendum testi¬

monium de jure inhabiles , folglich derMühe nicht werth , zu untersuchen , ob es
ignorantia simplex oder adfectata , und siemögensauf ihr eigenesGewissen nehmen ; oder
dem Mönch in seinen Gewissens - Raum zu¬
schieben . Eines wird doch so viel als dasan -
dere den so klaren Buchstaben derReligions-
Receslen aufheben oder beschranken können .Wir haben auch schon angemercket , daß d>e
actus liberae voluntatis und merr faculta¬

tis , fürs künfftige keine Obligation oder Ver¬bindlichkeit nach sich ziehen mögen , wenn Lu¬
theraner diese oder jene Verrichtung M re¬
formirten Predigern geschehen lassen Genus
daß sie sich nicht binden lassen , und ihre -M
heit von Zeit zu Zeit behauptet. Ist es ^
nicht etwas einfältiges und tummes , daß
Gegner die Evangelisch - Lutherische für v 0
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xfarrte zu halten , vermeinen ? Gewiß , diede -
finicion , und der gesunde Begriff von dem

jure Parochialitatis ; oder von einem paro¬

cho und parochia no muffen ihnen nicht be -kandt seyn , wenn sie glauben , daß andere Re -
ligions - Verwandte unter ihre Pfarr - Genos¬
sen angeschrieben werden könnten , cum pa¬
rochiam non lint dissentientes in religio¬

ne , ut ut intra limites parochias habitantes .

, Boehmer . Jur . parochiali Sect . III . cap . 2 .
§ . 14 . 15 sonst mäste der Observant , samt
dem Richter und allen Catholischen zu Hü -
ckeswagen , unter die reformirete Pfarre eben -
falsals Eingepfarrte gehören , weil sie auch
, hre Todten auf den reformirten Kirchhof be¬
graben . Doch uns und denen Unserigen liegt .
nichts daran , wie Herr Lohmann und der
Ordens - Bruder sich untereinander verstehen ;
es mag der Mönch auch immerhin denen
Presbyterial - Versammlungen mit bepwoh ,
nen ; sie mögen noch so gute Freunde seyn
und sich verbinden im Leben und im Sterben :
Sie werden denen unserigen keinen Mühlen -
Zwang zu ihrer Pfarre an und ausiegen kön¬
nen , als welche nicht in calibus singularibus ,
sondern von Zeit zu Zeit ; auch nicht preca¬
rio und ex conniventia ; sondern pleno jurc
vor Ukld nach dem Gegenseits vermeintlichen
anno regulativo pacificationis 1672 . ihre

Posiesiion und Freyheit , ratione actuum pa -

roclrialium , manuteniret , UNd ein völliges
Recht zum exercitio publico cum annexis
sich erworben haben . Solten einige Luthe¬
raner bey der Wahl des Herrn Prediger Loh -
manns gestimmet haben ; welches gleichwohl
als res facti anzusehen und zubeweffen ; so
müssen es diejenige gewesen seyn , welche re -
formirte Ehe - Gatten haben , und , uxorio
nomine , hiezu concurriret ; dennochaberde ,
nen übrigen Pfarr - Genossen Lutherischer Re¬
ligion nicht praejudiciren , noch auf den re¬
formirten Prediger ein Jus zu denen acci -
dentien und juribus stolae Lutheranorum

transferiren ; oder ihren Glaubens -Verwand -
ten einige Verbindlichkeitdazu aufbürden kön¬
nen ; besonders da Jura stolae & accidentia
sunt merces ministerii , & ceflärite mini¬

sterio etiam merces cum accidentibus cef - ‘

rabit . Wir wiedersprechen daher mit stand -
haftigstem Rechtsgrunde , daß das Vorhaben
der Evangelisch - Lutherischen zu Hückeswa -
gen , in Fortsetzung der öffentlichen Religions -
Ubunq , und die Erbauung und Anlegung
einer Kirche und Kirchhoffeinen eintzigen Men¬
schen in seinen geist - oder weltlichen Rechts¬
befugnissen beeinträchtigen , odergrosseHinder -

d nüsse

1



14 o S- <N" 0

i - Einwurff . Antwort .

i

nässe und Nachtheil zufügen werde . Es ist
* vielmehr handgreiflich , daß die öffentlich

Kirchen - Versammlung der Evangelisch - Lu¬
therischen Gemeinde zum merckiichenAufmiü

. men des armen , vor wenig Jahren mit eim
erschrecklichen Feuersbrunst heimgesuchten und
in dre Asche gelegten Fleckens Hückeswagen ,
und zum Flor des Handels und der Nahrung
gereiche ; dagegen durch die WiedersetzliM
der Gegner nicht allein die geistliche Wohl .
farth der Unserigen ; sondern auch überhaupt
das gemeine Beste muthwillia gehindert und
der Nachbar - Ruhestand gestöhret werde .
Das übrige , was von des seeligen Herrn
Pastoris zu Rade Dorrn Wald Zaghaftigkeit
eingeführet , ist entweder falsch ; oderkandoch
in solchen besondern Fällen der gantzen Evan¬
gelisch - Lutherischen Gemeinde kein Präjuditz
oder Nachtheil zuführen . Wenigstens hat
der gegenwärtige Prediger unserer Reli¬
gion , zu Rade vorm Wald , Herr Vogt,
die Pfarr - Gerechtsame unserer Religions -Ge -
uoffen zu Hückeswagen wieder die gegensei¬
tige An - und Ausfälle geziemend und Herz .
hasst zu aller Zeit vertheidiget , und dabey be¬
wiesen , daß das meum & tuum und der zeit¬
liche Vortheil ihm nicht so nahe am Herzen
liege , als Herrn Lohmann , da jährlich wohl
mehr als ein hundert Reichs Thaler aus der
Bedienung und Seelen - Pflege der nächst an -
schieffender Hückeswagischer Glaubens - Ver -
wandten gezogen ; diesen Vortheil aber wil¬
lig verleugnet , und von Anfang seiner Amts¬
führung biß hiehin , die Gemeine aufgemuw
tert , ihre alte im Religions - Vergleich so fe¬
ste begründete Gerechtsame des Execitii re¬
ligionis publici in völlige Würcklichkeit zu¬
setzen , und das Werck im Nahmen dessen , der
groß ist von Rath und siarck von That , an -
zugreiffen , auch in der Stunde der Anfech¬
tung ritterlich auszuhalten . Wie erdcnnauch
mit einer am ersten Advents Sonntag i74 6*
in Johann Gottfried Müsers Haust gehalte¬
nen Predigt wieder den Anfang zu öffentli¬
cher Verkündigung des göttlichen Worts da¬
selbst gemachet , im Vertrauen , daß der Herr ,
der König von Zion , zu dieser Zeit dre zerfal¬
lene Hütte Davids wieder aufrichten ; lyre
Lücken verzäunen , und was abgebrochen , wie¬
der aufrichten würde , und sie bauen , wiege
vor Zeiten gewesen ist ; übrigens sich wemg da¬
rum bekümmert , daß der Hohnsprecher u
Richter zu Hückeswagen ihn sonderlich vc
folget ; die Wiedersacher über ihn ergr '
met ; und endlich gar der Herr Hoff - Ps
ger Mann zu Eleve ihn bey dortiger v
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löbl . Regierung zu verunglimpfen sich bemühet ,
weil seine Absicht vor GOtt und der Ehrlie -
benden Welt, als aufrichtig , gewissenhaft und
löblich , gepriesen werden muß . Wie gehets
aber zur und wie ifi es möglich ,

9 ) daß ein Reformirter Prediger nebst
seiner Pfarr - Genossenschaft , Herr Lohmann
und seine Heerde , sich mit dem Catholischen
Geistlichen so genau verbunden , daß sie vor
einen Mann stehen , und unter sich die Beute
theilen ? so fragen den Evangelisch - Luthe¬
rischen Deputatum , alle und jede aller Orten,
von welcher Glaubens - Bekänntniß und wes
Standes sie auch seyn mögen . Sie wissen
wohl und haben oft gelesen und gehört, daß
Pilatus und Herodes , die sonst Feinde ge¬
wesen , Freunde worden , als der Unschuldige
und Allerheiligste vor Gericht gezogen , von ei¬
nem ungerechten Richter zum andern gefüh -
ret , und verdammet werden sollen ; daß die
Apostel ihre Stimme einmüthiglich zu GOtt
aufgehoben und gesprochen : Wahrlich ja ,
sie haben sich versammlet über dein seliges
Kind JEsum , welchen du gesalbet hast , He¬
rodes und Pontius Pilatus , mit den Heyden
und dem Volck Israel . Ap . Gesch . I V . 21 .
Aber das ist ihnen etwas seltsames , etwas un -
glaublaubliches und unerhörtes , daß ein Ev¬
angelisch - Reformirter Prediger und ein Ca-
tholischer Mönch , Herr Lohmann und der
Wipperfurthische Observant zusammen tre¬
ten , als Pfeiler und Stützen der Pfarr - Kir ,
che , denen Evangelisch - Lutherischen den Bau
ihres Gottes - Hauses zu verhindern . Was
soll man antworten ? Daß es wahr sey, da¬
von Zeugen die vorhandene Acten überall,
welche in rubro und nigro die Streit - Ge¬
nossen , den Catholischen Seel - Sorger und
Mißionarium und die Reformirte Pfarr «
Genossen zu Hückeswagen mit einer Schnur
verbinden und nach sich führen . Der Ab¬
druck der observantischen Vollmacht Lit . L .
legts der gantzen vernünftigen Welt vor Au¬
gen , wie dieser Bund aus einem zarten
Mönchs - Gewissens ° Trieb geschlossen und
vorläuffrg , jedoch relervaris relLrv3n6i8 , die
Vollmacht ertheilet worden . An unserer
Seite haben wir mit Erforschung und Auf¬
lösung dieses geheimen Verständnisses ange¬
standen , und vielmehr die Anmerckungen an
derer Christen hierüber abwarten wollen , was
eigentlich der zureichende Grund und die be¬
wegende Ursache auf beyden Seiten ge¬
wesen ; womit und warum Herr Loh -
mann diesen Fisch so sorgfältig an sich ge ,

d 2 angelt,
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hen lassen , daß er der gutthätigen Luch
und ihrer bezeigten Müdigkeit bey denen Ter -
Minen vergessen , und denselben den Rücken
bieten können . Der eine sagt : -Ein Mönch

Antwort .
angelt , und warum derselbe sich dahin üe .f/isson hrtß er her

sey geschickt und besitze die nöthige Eigen¬
schaften zu einer solchen Arbeit . Der an¬
dere : Wenn man das in dem reservatis re -
servandis liegende Geheimniß entdecken tön¬
te , so würde man das Ratzel am besten fin¬
den . Der dritte : Ein Mönch habe mehr
Gunst , und derselbe erhalte alles gratis und
propter Deum . Der vierte : Es wären
dem Observanten ansehnliche Versprechun .
gen geschehen ; wiewohl er sie selbst mit seinen
heiligen Handen nicht berühren darf . Doch
dem sey wie ihm wolle : De occultis non
judicat Ecclesia ; die Kirche urtheilet nichtüber Dinge , welche verborgen sind ; es liegt
uns auch wenig daran , was einer dem an¬
dern ins Ohr gesagt , oder gebeichtet habe .
Es muß etwas wichtiges und handgreiflich
überzeugendes seyn , womit Herr Lohmann
dem Observanten * Ordens -Bruder das Hertz
gerühret , und das Gewissen rege gemacht
hat , daß er solche Stimulos nndGewiffens -
Rügen bey sich verspüret und öffentlich bezeu¬
get , wie , nachdem der Vorstand derRefor -
mitten Gemeine gehörig höchsten Orts pro
clementissima manutenentia in pollello -

rio anzustehen gemeinet , gleichergestalt aucher sater Missionarius , qua Pastor der Rö¬
misch Catholischen Gemeine , seines Orts der¬
gleichen attentata zu gestatten , keinesweges
gemeinet , sondern sich allerdings befugt auch
in seinem Gewissen schuldig zu seyn er¬
kennet , wieder sothane Neuerungen seine um
terthanigste Remonstration bey Jhro Chur¬
fürst ! . Durchl . in tiefster Submission untertha -
nigst vorzustellen , und vorläufig Vollmacht
zu ertheilen , welcher zufolge Reformirter Vor¬
stand mit in seinem Nahmen , wieder alle Lu¬
therischer Seits intendirende Neuerungen , die
untertha' nigsten Remonstrationes und re¬
specti ve - Supplicationes verfügen lasten mö¬
gen . Zwar ist hie der Ort nicht eine aus¬
führliche Abhandlung nach der Sitten -Lehre
vom Gewissen und dessen manchfaltiger Be¬
schaffenheit und Verhältniß , oder dessen Un¬
terscheid und Abwechselungen vorzunehmen ,
und zu beobachten , wie eigentlich das Gen» !-
sen dieses Catholischen Geistlichen anzusehen

. sey ; allein sonst glaube ich nicht , daß verar¬
me Mönch so viel Einsicht besitze , oder der
Sache nachzusinnen , sich die Mühe genom¬
men , daß er durch eine falsche UberzeWb
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des Gewissens sich verleiten lassen , und in ei¬
nen » « zeitigen Religions -Eifer gerathen , wie
der , aus einem irrenden und falschen Gewis¬
sen , schnaubende Saulus, vor seiner , Bekeh -
rung ; welches er nachgehends bereuet und mit
Reue anführet : Awar ich meinete auch bey
mir selbst , ich muste viel zu wieder thun dem
Nahmen JEsu von Nazareth . Apost . Gesch .
XXVI , 9 . Ich finde wenigstens keinen
Grund eines solchen zarten Gewissens bey die¬
sem Franciscaner Observanten in dan , Ge¬
setz der Natur und in den allgemeinen
pflichten der menschlichen Gesellschaffk
und Nachbarfchaffr , ohne Schaden oder
Vortheil zu haben , seine Nachbarn und
Wohlthäter zu beleidigen . Nam quod tibi
non nocet & alteri prodeft . ad hoc compelli

potes . Eben so wenig ist der Grund anzutreffettin seinen Ordens - Regeln und Gelübden dev
Armuth , der Reuschheir und des Ge¬
horsams , welche er ohne , die Lutherische zu
drängen , vor sich nach seinem vermeintlichen
Gewissen , nicht allein beobachten kan ; sondern
auch , wenn er das erste , die Armuth nehm¬
lich , observiret , und seine geweihete Hände
und Habit mit Silber und Gold nicht befle¬
cken will , sich durch Geschencke und Gaben
nicht verleiten lassen darff ; nach dem andern
auch , keusch und züchtig ohne Streit leben
soll ; nach dem dritten , was den Gehor¬
sam betrifft , es noch dahin siehet , ob seine
Obern undderConventznWipperfürth , oder
die höhere Catholifche Geistliche Obrigkeit
ihm anbefohlen und die Macht gegeben , eine
Vollmacht , zur Streit - Gesellschafft mit den
Reformirten , von sich zugeben ; ohne welches
ja seine Vollmacht eben so viel gilt als der
Donat eines Wipperfurtischen Observanten -
Schülers . Sehen wir seinen besondern
Leruffan , daß er Catholischer Pastor und
Seelsorger seiner Glaubens - und Pfarr -
Genoffen zu Hückeswagen sey ; so wird die¬
ser besondere Beruffseine Kloster - Gelübde
nicht aufheben . Und da er die Armuth gelobet,
und zum Bettel Mönch beruffen ist , so muß
er seinem Haupt - Merck im Betteln bey den
Evangelisch - Lutherischen zu Hückeswagen ; ja
seinen Ordens - Brudern an andern Orten
selbst , gewaltige Hindernisse in den Weg legen,
wenn er die Lutheraner so sehr vor den Kopf
stoßen will . In Ernst von der Sache zu re¬
den , wenn er vorgeben wolte , welches doch
seine wenigste Gedancken gewesen , daß die ihm
aufgetragene Seelen - Sorge über die Catho -
lische Gemeine ihn in seinem Gewissen ver¬
binde , der öffentlichen Lutherischen Religions -

e Übung
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Übung Einhalt zu thun ; so würde sein Ge¬
wissen ihn gewiß auch von der ausgerichteten
Streit - Brüderschaft mit dem reformimn
Prediger Herrn Lohmann , und noch mehr
von dem Eifer , vor die Ehre und Vortheile
der angeblichen reforminen Pfarr - Kirche ,
Kirchhoffs und Kirchen - Bediente abgeschre¬
cket haben . Und Herr Pater , wie würde es
ihnen gehen , wenn die heilige Inquisition in
Portugall , Spanien und anderwärts die
Vollmacht sähe und untersuchte , ja Sie dar¬
über zu Recht fordern solle s Ich will das
Verfahren des Mönchs und sein Gewissen
nicht prüfen , nach denen Reichs ' Verfassun¬
gen , und nach den Pflichten , welche Cache -
lische au » den Protestanten in diesen Zeiten
schuldig sind . Man erwege nur die Groß -
muth des preußischen Monarchen und
Helden , ais allerhöchsten Compaciscenten un¬
serer Provincial Religions - Vertrage ; wie
Se . Königl . Maj . von Preussen , unter de,
nen herrlichsten Siegen in Schlesien , denen
Catholischen ihre Freyheiten unbekranckt ge¬
lassen ; wie allerhöchst Dieselbe nicht nur nach
dem Religions - Vergleich das in Abgang ge¬
wesene Catholische Religions - Exercitium zu
Oftünne völlig aufzurichten , allcrgna'digss
verstattet , sondern auch in der Stadt Jstr -
lohn in der Grasschafft Marck , dieser Reli¬
gion diese Freyheit noch neuerdings gesehen -
cket ; Ja so gar in Dero Residentz zu Berlin ,
den so kostbaren Bau einer Catholischen Kir¬
che nach aller Möglichkeit befördert haben ,
und In dem , zum Besten der Invaliden Mar¬
tis - Söhne , angelegten Hause , denen Cathe -
lischen sowohl , als den Evangelischen , eine be¬
sondere Kirche allermildest erbauen lassen . So
ist es ja wohl eine schlechte Observantz der
Danckbarkeit bey dem Catholischen Obscrvan -
ten zu Hückeswagen , wenn er solche hohe
Wohlthaten will m den Wind schlagen und
den Evangelisch - Lutherischen solche Schmach
und Drangsal anlegen ; zugeschweigen der rei¬
chen Allmosen und Gaben , so ihm und seines
Gleichen aller Orten von diesen GlaubenS -
Verwandten zufliessen . Ich solle wenigstens
dencken , daß^ er heilige Franciscus in semen
Ordens - Regeln , nach seiner bekannten scho¬
nen Sitten - Lehre und sittlichen LebenS - Art,
bey dem Gesetz des Bettelns, auch die Pflicht
der Danckbarkeit seinem Ordens - Obstrvan -
ten würde vorgeschrieben haben . Wenn er
über so sehr gewiffenhafft verfahren will , söge -
he er bin zu dem heil . Bernhards , welcher die
Mönche angewiesen , wie sie ConscmttM
puram mdas Gewissen rein bewahren M .
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Doch es ist und bleibt ein Mönch , Und ich
erinnere mich Hiebey einer Rede eines sichern
Catholischen Herrn Geheimen Raths , und biß
hiehin gewesenen Gönners von meiner Person ,
welche derselbe , bey Gelegenheit einer Beschwe «
rung über den Controvers - Predigten der
Mönche bey Proceßionen hm und wieder, mir
erwiederte : Sie Herren sind ja vernünff-
tig , und müssen sich an einen Mönch
nicht kehren ; der machts so , und er hat
Nicht bester gelernet rc . Allein es bestehet
der Observant auf seinem Gewissen , daß er
mit dem reformirten Prädicanten nunmehr »
Brüderschafft machen müssen . Aber , Herr
Pater , das Gewissen , und die Zartheit des
Gewissens , samt den Gewissens - Zweifeln der
Mönche , sind bey andern vernünfftigen Chri¬
sten , auch von ihrer selbst eigenen Religion ,
schon längst in Gewissens - Zweifel gezogen
worden , und die Welt - Geschichte führet Zeug¬
nisse davon an , davon einem die Obren gellen
möchten § sonderlich , wenn solche Steine auf
dem Mönchs - Gewissen zu tödtlichen Mord -
Steinen , und darauf die gifftige Mord -Messer
gewetzet worden , womit man Kayser , Könige
und Fürsten verrätherischer weise ums Leben
gebracht hat . Gewiß Lutherus , der , nach der
Sprache der Mönche und Marckt - Schreyer,
und in derBabylonischen Geschichts - Warheit,
ein meineydiger weise mit der Nonnen entlauf-
fener Mönch seyn soll , ist nicht allein eine Geisi
sel der Mönchs und Kloster - Orden , weil er
selbst aus der Erfahrung die Winckcl der Or¬
den und ihrer Gewissen durch gekrochen ; son¬
dern auch andere vor und bey ihm in der Catho¬
lischen Kirche haben den heiligen Ordens - Ha¬
bit der Mönche aufgeschnüret , und ihnen die
Larve des Gewissens so ausgezogen , daß sie
so wenig zur Decke und noch weniger, als ihre
blosse Füsse von Schuhen , übng behalten .
Selbst der berühmte PEneas Sylvias nachhe -
ro pabsi Pias II. hatte ein schlechtes Ver¬
trauen zum Gewissen der Bettel - Mönche,
wie uns der Catholische Geschieht - Schreiber
Platina in Vitis Pontificum berichtet , w »
dieser Pabst denselben einen besondern Or¬
dens - Meister angewiesen . Der eiferige Jo¬
hann Gayler , von seinem Geburths - Orthe
genannt Z^ ayserberger , ein Catholischer
Prediger zu Straßburg , vor den Zeiten des
seeligen Luthers , hat so wenig Achtung vor
dem Gewissen der Franciscaner , aÄ Respect
vor ihrem Habit , Mönchs - Kappe , Gürtel
und blossen Füssen gehabt , und ich mag die
scharffe Satyre in seinen Predigten wieder
diesen Orden nicht einmahl anführen . Doch

e 2 vor -
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tzorerst will dem Hückeswagischcn Observan -
ren zu Gemüth fuhren , wenn ich dasGewss-
ftn Nicht wessen solke , den ftarcken Gewissens-
Zwe . ssel gegen das Mönd-s - Gewissen wel -
chen em berühmter Rechts - Lehrer noch über
hundert Jahr vor der Reformation gehabt
und gefastet . Er heist Johannes Petrus
von Ferrariis , und war ein berühmter Do -
ctor der beyden Rech ) s - Gelahrheiken , uiid
schrieb um das Jahr 1400 . ein Buch , unter
dem Titul , Praxis Aurea . Wie er sich nun
sehr beschwerte über das Canonische Recht,
und Kaisern , Königen und Fürsten darüber
mit dem beweglichsten Zuspruch an die See¬
le redete : Also schliesset er zuletzt fast unge -
dUltig : „ Servetur ergo jus Canonicum ,
„ inter Clericos , qui pommConfiientim
„ in Capntio , quo abjeäo , eorum conscientia
„ abjiatur . , , Joh . Pet . de Ferrariis Prax ,
aun edit . Coloniae Allobrogum 1618 . Tit .
IV . n . 49 . Soll ich die Worte vcrteut -
schens so wird ein jeder Laye , welcher die hei¬
lige Kirchen - Sprache nicht verstehet , darüber
lachen ; aber der HerrObservanthatfichwohl
vorzusehen , daß er , mit Ablegung des Habits,
nicht das Gewissen mit ausziehe ; oder aber
dasselbe nicht völlig verliehre , sondern zur rech.
ten Zeit dasselbe wieder mitanziehe . Doch
er wird sägen : Das ist ein Laye , einer vorn
Volck , das vom Gesetz nicht weiß ; ein loser
Spötter der Religion ; wiewohl er ein voll¬
kommener Canomst und promovirter geistli¬
cher Rechts - Lehrer gewesen . Ich will ihm
einen andern Zeugen der Wahrheit vorstel¬
len , welcher noch vor Luthern geschrieben , ei¬
nen sehr raren Tractat , genannt ONUS
ECCLESLE , der Autor war Anfangs un¬
bekannt , und nachgehends hat man ihn ent¬
decket und in der Ausgabe , so ich vor mir ha¬
be , angemerckt , daß es sey ein Merck , mein
der Ueberschrifft gedruckt zusenden : Reveren¬
di in Chriflo Patris ac Domini D . Joanrnu
Olim EpisCopi Chemenßs , fs Reverentiis
Arcbi epifcopt Saltzburgenfis a Suffraw
ONUS ECCLESLE . Der Inhalt wird
auf dem Titel Blatt folgendermassenl ange¬
priesen : „ In hoc libro , lector candidilii -
„ me , admiranda quaedam ac plane obi -
„ penda , de septem ecclesiae statibus , ab •
„ sibus quoque gravissimis , & futuris e )
, stiern calamitatibus ex sanctorum P r.°P
„ tiis & novarum revelationum vati 0
„ solidissimisque fcppturis , luce ca
„ enarrantur . Verte igitur pagellam ^
„ vitulorum perlege argumenta . U .
„ si feceris ( invenies enim , quorum c
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„ & quibus de causis , tota Christi pereat
„ ecclesia ) librum te hunc emisie nun -
„ quam poenitebit . Das Merck ist verfas¬
set in Siebentzig Capitel , worinnen der Zu ,
stand , der Verfall und Reformation der Kir¬
chen , bis ans Ende der Welt, nach den damah¬
ligen Zeiten , recht artig und gründlich vorge ,
stellet wird . Es ist zu Cölln gedruckt , wie
der Schluß desselben deutlich zeiget : Colo¬
niae ex aedibus Quentellanis , Anno virgi¬
nei partus , M . D . XXXI . mense Junio .
Wie nun dieser ansehnliche geistliche Verfas¬
ser den geistlichen Stand vom Päbstlichen
Stuhl und der dreyfachen Krone an , bis auf
die geringste Eremiten - Hütte und Kappe ei¬
nes Wald - Bruders in ihrem Verfall und
Verderben bestraffet , und kein Blatt vorden
Mund genommen ; sondern sich nicht ge -
scheuet, die grösseste Greuel frey zu entdecken :
Also hat er in besondern Capiteln de indis-
positione Romanae curiae ; de excesiibus
episcoporum ; de praelatorum aliorum que
curatorum vita vitiosa ; de perversitate re¬
ligiosorum & capitularium clericorum ; de
criminibus communis cleri gehandelt. Sie¬
he da führet er die Zeugnisse undStraf-Pre -
digten anderer Heiligen , sonderlich der Schwe¬
dischen Lrigitta wieder die Religiösen und
Bettel - Mönche mit Haufen an , in dem
XXV . Cap . als § . III . „ In modernis quip -
„ pe religiosis , fui amore affectis , sub ovi-
„ na cuculla lupum agentibus , Deicharitas
„ friget . Plerique enim fractis jejuniis ,
„ & omissis orationibus , omissis votis , mo -
„ nasteria sua deserunt , & mundanis ne-
„ gotiis se involuunt , contra ordinatio -
„ nem juris scripti , & contra praecepta sa -
„ erorum conciliorum . Est religiosus ha -
„ bitu , & professione monachus , sed mo -
„ ribus apoßata , dignitate sacerdos , sed
„servuspeccati , peregrinus , fama sed in¬
centione girovagus , Hierosolymitanus
„ opinione » sed magis Babylonicus . Mo -
„ nachi raro monasticam ducunt vitam ,
„ de cpiomminhvcüzbonimolejlantur , ma-
„ li pejorantur ex eorum mala converfatio -
„ ne . In summa quanto magis monachi ,
„ pro suo voto , prae aliis a vitiis alieni esse
„ debent , tanto plus , versis retrorsum ani -
„ mis , vitiosi existunt , mundano tumultu
„ occupati , incontinentes , dißbluti , incjuie -
„ ti per loca suspecta discurrentes , ubique
„ evagantes , ut nil ipsis aeque odiosum sit,
„ quemadmodum cella & claustrum , re -
„ gula & religio . § . V . Fratres mendican -
„ tes his temporibus circa professiones

f „ luas
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i , suas multum deficiunt . Nempe q Uem
„ admodum olim Synagoga tanquarare -
„ ligione eximios habuit Pharifeos , ad
„ versus quos Christus in Evangelio se "
„ pius & acriter invehit : ita minirum ho !
„ die ecclesia censet habere fratres mendi .
„ cantes , quibus ferme omnia ä Christo de
„ Pharisaeisdicta conveniunt , potisiimesc -
„ quentia . Attendite & cavete a fermen -
„ topharisaeorum , quod est hypocrisis . Et
„ rursum : Attendite a falsis prophetis , qui
„ veniunt ad vos in vestimentisovium , in-
„ trinficus autem fu nt lupi rapaces . Men -
„ dicantes quidam vellere ovicularum ami .
„ cti , ceu lupi , fraudes , insidias ac rapinas
„ sub hypocrisi committunt , vitae austerita -
„ tem & humilem simplicitatem simulant
„ specie exteriori , intus vero exquisitis de -
„ litiis exuberant , ventri serviunt , suavibus
„ verbisdulcia dona ex hominibus sugunt ,
„ Unde Ubertinus existimat , corruptionem
„ eorundem ordinum mendicantium spe -
„ ctare adultimafeculenta sexti status , ^ iw »-
i , dospiritus Jesu Christ penitus illudetur $
„ despicietur . Idem quoque ait : Illi men -
„ dicantes perversi designantur perlocußas
„ de puteo abysti exeuntes , quia ipsi suntscur -
„ riles , leves , volatiles , carnales , rodentes
„ sacras literas virides , paganicae philoso -
„ phiae sequaces , quasi equi currentes , sic illi
„ in vanam disputationem . Vincendus de
„ fratribus mendicantibus inquit : quod nec
„ viam , nec vota , nec ceremonias observant .
„ Imo pejores quam caeteri sunt Christiani ,
„ malum exemplum praebentes , & contra
„ suam regulam nimium exorbitantes . Ec -
„ ce religiosi , qui olim in observantia erant
„ via salvationis , nunc sunt via perditionis .
„ § . VI proinde altifiimus apud Catharinm
„ Senensem inquit : Religiosi collocati sunt
„ in religione velut angeli ; sed quam pluri -
„ mum sunt Deemonibusdeteriores .„
düncket den Herrn Patern um diese Twis-
fens Prediger vor ihn und seine Confratres
mendicantes ? Wie ist ihm dabey zu Muthe ?
Was würden diese erst zu seiner Vollmacht
gesagt haben , wenn ihnen dieselbe vorronn
men wäre ? Ich kan vor GOtt bezeugen , daß
ich eher die Feder nicht angesetzet , noch M
UlKKTUinfv OvUMUIITv uuv Uiivvi » w« < l*v .
wollen , biß ich die Bücher selbst vor mir gt '
habt . Und da ist mir das Gluck und das
Vergnügen wiederfahren , daß ich sowohl die
Praxin auream des de Ferrariis , als o
Onus Ecclesiae aus der hiesigen Königlich
Schloß - Bibliothek ju meinem Gebrauchs
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halten habe . Wofür ich den Gönnern und
Freunden , so mir dazu behülflich gewesen , und
besonders meinem liebreichen Herrn Hauß ,
wirth , sehr verbunden bin . Der alte berühm «
te Erasmus Roterodamus war , dem Schein
nach wenigstens , ein eiferiger Catholischer
Christ , und ein Feind des redlichen Luthers ;
aber gewiß kein Freund der Mönchen und
ihrer Orden ; wie er denn ihrer recht hertzlich
gespottet , und sich manches Gelächter und Zeit-
Vertreib über ihnen gemachet hat . Was vor
eine kurtzweilige Comödie würde derselbe ge -
spielet haben ; wenn er den reformirten Herrn
Prediger Lohmann und den Franciscaner
Mönch auf dem Schau - Platz gefunden hüt,
te , wie sie zusammen geheimes Consistorium
wider die Lutherische Gemeine gehalten ; mit
Vollmachten untereinander gewechselt , und
eine solche Freundschafft unter sich aufgerich¬
tet ; ja die Traktaten , zum Vortheil der re ,
formirtenPfarr - Kirche , m it dem g ro ssen S >e -
gel eines Mönchs - Gewissens , ausderZunfft
des heil . Franciscr , bestätiget Hütten . O
montes i o mores ! o monachi ! So wart
denn nun also der vorgebliche Gewissens-
Scrupel des Catholischen Mißionarii samt
allen Stücken des ersten Einwurffs völlig ge ,
hoben ; und dasjenige , was die Catholische
zum Protocoll geschoben , wird weiter nicht
das geringste Gewichte gegen uns geben kön¬
nen . Denn es wird wenig daran liegen , was
diese sich für Erinnerung und Begriffe von
dem Evangelisch - Lutherischen Exercirio ins
Gehirn ersetzet haben . Genug , daß unsere
Befugnisse äufdenen unumstößlichsten Grün ,
den beruhen , daß uns von GOtt und Rechts¬
wegen das exercitium religionis publicum
cum annexis zuHückeswagen gebühre . Daß
aber die vorhabende Erbauung einer Lutheri¬
schen Kirche und Kirchhofs denen Catholischen
in ihren Proceßionen und Leichen - Conducten
zum reformirten Kirchhofpräjudicire ; solches
ist ein erdichteterund falscher Verwand ; rm -
massen die ordentliche Straffem der Freyheit
offen bleibet und nicht gesperret noch geschmü-
lert wird , so daß der Catholische Pastor in sei¬
nen Proceßionen ohngehindert gehen kan , und
eben so beyFührung derLeichen so vielPlatz hat,
daß er und sein Richter , samt dem reformirten
Prediger , zur Rechten und Lincken , in völligen
Pontificat seinen Zug nehmen und fortsetzen
könne . Wie will nun Herr Lohmann sein
Verfahren , in Verbindung mit dem Mönch ,
zur Zerstörung der Evangelischen Lutherischen
Religions - Übung verantworten ? Ist es nicht
eine Schande vor GOtt und der Welt , daß

f 2 er
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er nicht Mein unsere Glaubens -Genossmniit
Gewalt und Unrecht unter dem Schilde sei,
nes Waffenträgers in die kostbaresie Weite¬
rungen , sondern auch seine eigene Pfarr - Ge¬
nossen in grosse Kosten gestürmt , daß derM
sionarius , der Richter und andere , so mit die¬
sem gleiches Sinnes sind , darüber ihre Freu¬
de haben und der Protestanten spotten ?

Sollte ich übrigens dem Observanten und
seinem Gewissen zu nahe gekommen seyn ; so
mag er sich trösten mit dem heiligen Bauer
Johannes XXIII welcher , auf der Hinfahrt
zum Concilio zu Costnitz ehemahls das Un¬
glück gehabt , daß der Gutscher seinen Wagen
um - und ihn in den Schnee gemorsten ; dani -
ber er ungedultig worden und gesagt : Jm
hic in nomine Diaboli . Ich finde die Ge¬
schichte in der Edition , unter dem Titel : Losi-
nitzer Concilium . Gedruckt Franckfuch
am Mayn MD£XXVI . in Verlegung Sig,
mund Feyerabends , als in einer Auflage
der schon etliche und viertzig Jahre vorher ;u
Augspurg gedruckten Ausgabe , und ist diese
Franckfurtische Edition dediciret Herrn
wolffgangvonDallberg , Lammernvsn
wurmbs , Thum probsten des Ertzbi -
schöfflichen Sitzes zu Maintz : Ja aus
dem gantzen Merck ist 'zu sehen , wie ein gu¬
ter Catholischer Christ darinnen die Feder ge-
führet habe . Die Beschreibung von dem
Zufall und Fall des Pabsts ist folgendemas-
sen , Fol . 12 . nebst der abgebildeten Positur
im Schnee , verfasset : „ Darnach kamen
„ alle Tage Bottschaften , wie unser heiliger
„ Vattcr der Pabst , Johannes der dreyund
„ zwantzigste , aufdem Wege wäre und schnell
„ aufCostentz zuzöge , wie denn solches war
„ was . Und da er heraus auf den Arlenbergk
„ käme , auf die Mitte gegen dem Klösterlcui ,
„ da siel der Wagen darinnen erfuhrum , und ■
„ er lag in dem Schnee unter dem Wage »/
„ denn der Schnee dazumal gefallen war , und
„ als er also in dem Schnee unter dem Wa -
„ gen lag , da kamen zu ihm feine Diener
„ und Lhurtisanen und sprachen ;u
„ Heiliger Vatter , gebricht eurer HeiW
„ keit auch etwas . Da antwortete er in
„ Latein also : Jaceo hic in nomine
„ Das ist in teutsch gesprochen : Ach u
„ ge hie in dem Namen des TensselS ' ..
Ich aber vor mich gewinne so vielmehr ^ »
digkeit bey der Sache , wenn ich zum Schi b
dieses Costnitzer Conciliums
me Johann Huß , aus falschem Wahn , ß
wenn Johannes Larceri ein Lchrei: der
ligen Schrift und ein Meister der gj >
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M \ man ein Schreiben vonSr . Thur -
fürstl . Durch ! , zu Brandend . Frie¬

drich Wilhelm dem Grossen , Glorwürdig -
stmAndcnckcns 6e üaro Cölln an der Spree
dauü . My . l682 . vorwenden ; wie es in
der Anlage Lit . M . nach der Gegenseitigen
Abschrift abgedruckt ist ; darinnen Höchstdie -
selbe behauptet haben sollen , daß weil die
Evangelisch - Lutherische zuHückeswagen , El-
bttseld und Aprade 6e prTsenri keine Exer¬
cier hätten , so könne man ihnen daselbst zum
prxjuclicr der Evangelisch - Reformirken , auch
keine verstatten ; mästen zwar Hückeswagen
dem Kecess per errorem einverleibet gewe -
sen ; es seyen aber auch die Exercüia publi -
« zu Lüttringhausen und Müllheim an der
asuhr , welche auch per orrorem ausgelassen
Msen , dem Religions - Receß wieder ein¬
verleibet worden ; daher , wie diese dem Receß
tvieder beyfügten , also ferner das Exercitium
iu Hückeswagen aus dem Receß eppungiret
Wen müsse .

Antwort .

Schulen zu Paris , und ein Regierer gött«
licher Runstund Rechten , den so genann¬
ten Ketzer von Böhmen von seiner bösen Ke -
tzerlichen Lehre , und mit rechter göttlicher Leh¬
re aus der heiligen Schrift überwunden ; de-
gradirct , und hernach in einer hohen weift
scnInful auf seinem Haupt von Papier ,
daran zween Teusseln gemahlet , und
zwischen den zween Teusseln geschrie «
den : Heerefiarcha . Das ist ein Ertz Re -
tzer aller Retzer , zum Scheiterhauffen ge -
führet ; unterwegs über laut gesprochen :
„ Jesu Chrifie Fili Dei vivi , qui pajjus es
», pro nobis , misere mei . „ Zu teutsch : IE -
su Lhrifte, du Sohn des lebendigen Givt -
tes , der du für uns gelitten haft, erbarme
dich mein . Weil aber Ulrich Schorand
ihn nicht Beichte hören und absolviren wol¬
len , sich in Gedult gegeben , und gesagt : „ Es
-.. ist nicht Vonnöthen ; denn ich bin kein
„ Todt Sünder . , ,

Antwort .

i ) gleich wie die Gegner von diesem
VL/ Schreiben kein Original produciren

können ; sondern per Lguipolleng denBeweiß
aus einem alten Papier zu führen , vermeinet ;
also ist sowenig besagtes Original , als wenig
ein Concept , oder eine Spur der Veranlas¬
sung , weder in dem Clevischm , noch in dem
Berlinischen Archiv davon ; sondern vielmehr
das gerade Gegentheil in denen Pacisscations -
und Executions - Acten anzutreffen . Die
hochlöbliche Clevische Regierung hat sich in
dem von Sr . Königt . Majestät allergnädigst
eingesordertm Berichts - Schreiben vom 27.
Juny 1748 . folgendergestalr vernehmen las«
sen : Nun ist an dem , daß sothanes Ex « ,
„ citium publicum Lutheranum $u gemeld «
„ tem Hückeswagen in dem gedachten Reli-
„ gions - Receß von 1672 . gleich andern mehr
„ ausdrücklich bedungen worden ; wie
„ können aber nirgends aus denen alten
„ Acten finden , daß solches per errorem
„ dabey eingeftossen sey ; wie denn auch
„ das des Endes allegirte Chursürsiliche gnä -
„ digste kelcriprum vom lv . May . 1682 .
„ sich so wenig bey dem allhier im Ar-
„ chivo vorhandenen und wohl in per «
„ gamcn eingebundenen Religions - Ver-
„ folg , selbigen Jahrs , als sonften sich
„ in originali finden will , so daß wir

nicht wissen können , ob selbiges expedier,a o oder
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*> oder alhier eingelauffen sey . Desgleichen
„ findet sich M denen hiesigen Actis deAnno
„ 1697 . keine Spur , was die damahlige
„ Religions - Lommistarien , zu derglei -
„ chen Resolution : daß Hückeswagen in
„ in den llecess per errorem eingestoßen ,
„ oder wenigstens gegen Luttringhauffen zu
„ compensiren sey , bewogen haben mag .
„ Gleichwie wir nun sönsten nicht absehen
„ können , wie eine protestantische Ge -
„ meine der andern die Auferbauung ei«
„ ner eigenen Rirchen , wenn der Landes -
„ Herr solche erlaubet , mit Fug Rechtens
„ solte behindern mögen : also haben wir
„ auch fort auf Einlauffung des ersteren al<
„ lergnädigsten Rescripti , die Refomirte

durch die Aloder » tores , davon abzustehen ,
„ dehortiren lassen . „ Es ist aber

2) um desioweniger ein aufrichtiges und
ohne Gefährde und , absque vitio sub & ob¬
reptionis commisso , gefertigtes achtes Ori¬ginal von diesem Schreiben zu vermuthen ,
als dieser Durchlauchtigster Herr Compacis-
cent eben Tags vorher r unb an eben Den#
bigen Orthe zu Cölln an der Spree den 9.
May . 1682 . die gnädigste Ratifikation des
Rheinberckischen Executrons - und Neben -Re -
cesses de dato 7 . und 10 . Marty . 1682 .
höchfihändig gezeichnet , wie solche Ratificatien
in denen Düsseldorffischen Exemplarien abge¬
drucket , und von Wort zu Wort also lautet :

„ Se . Churfürst ! . Durchl . zu Branden -
„ burg rc . unser gnädigster Herr , haben
„ die obbesthriebenepauschhandlung ,der
„ wegen bisherigen Religions iDiffersn -
„ tien , in denen Clev - Jülichfchen und
„ und ungehörigen Landen , welche aus
„ denen Religions - Vergleichen von den
„ Jahren 1672 . und 167z . herrühren , in
„ allen ihren Puncten und LlauftlN / vw
„ mittelst und Rrafft dieses , umficm
», und genehm gehalten . Signmm unter
„ Seiner Churfürst ! . Durchl . eigenhan -
„ diger Subscription und aufgedruckten
„ Jnstegel . Cölln an der Spree , den
„ 9 Map . 1682 .

Friedrich Wilhelm . ( Li s .)
War nun da wohl zu vermuthen , daß St .

Churfürstl . Durchl . zu Brandenburg Dslo
großmüthigste Gesinnung vom vorigen Ä '
ge solle entfallen , oder von Höchst - DE
den so bald verändert wordensepns Wlrwol <
len zwar so weit , in Untersuchung dieses flj
schlichen Schreibens , nich t gehen, und ^
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Herrn Böhmer ) ur. Eccles proc . I ' om . I .
Lib . I . Tit . III . .§ . XVIII . gesetzte Camel :
» 8ed non raro ipsa rescripta salsitate vel
„ ejus suspicione laborant , quod callidis ma *
„ chinationibus illicitis artibus impetra «
» ta sint , quod vitium non tantum aulam
» Romanam , sed etiam aulas nostras occu -
„ pavit . „ hiehiu appliciren ; aber so viel wäre

3 ) gewiß , wenn ein solches Rescriptum
solle ausgefertiget worden seyn , daß dasselbe ,
und nicht das Evangelisch - Lutherische Exer¬
citium publicum cum annexis zu Hückes - ,
wagen in die Feder per errorem eingestoßen
seyn müsse , in dem der gantze Inhalt mitlau -
ter Ohnwahrscheinlichkeiten von Anfang bis
zu Ende begleitet ist . Dem Augenschein nach
ist es dem stylo curias nicht gemäß , wo kei¬
ne Spur von einer Veranlassung , von einem
Aqtrag , oder von einem Concept vorhan¬
den . Die Evangelisch - Lutherische konnten
wegen des Exercitii zu Hückeswagen nicht
mehr anrußen , da sie schon den 7 . Markn
1682 . in dem nachgehends völlig ratisicirten
Executions - Receß , wie mit mehrerm folgen
soll , der gnädigsten Manutenentz versichert
worden . Das Schreiben hat weder die
Form eines höchsthändigen Rescripti , noch
eines hohen Cabinets . Decreti . So wird
auch darinnen mit keinem Wort der des vo ,
rigen Tags geschehenen Ratiffcation desRe -
cesses , vielweniger einer Abänderung und Ein -
schränckung wegen Hückeswagen ; sondern
nur desReligions - Recesses , und daß es dem¬
selben per errorem solte einverleibet gewesen
seyn , und daraus expungirct werden müste ,
gedacht ; wo doch dasselbe nicht allein im Re -
ligions - Vergleich unter die loca , pro exer¬
citio Lutheranorum publico destinata , ver¬
zeichnet ; sondern auch , wie die übrigen , in
dem Executions - Receß bestätiget worden »
Und da , nach dem Schluß des Religions¬
Vergleichs , keine Exception , keine geist »
oder weltliche Satzungen , sie haben Nahmen
wie sie wollen , sie kommen her von wem
sie wollen , sie wären bereits vor diesem
gemacht ; oder würden künfsiig gemacht,
eingewendet werden können , noch Platz greif-
fen sollen ; in dem Schreiben selbst § . 2 . ent ,
halten : » Vors andere soll auch befördert
» werden , daß die in Religions - Receß gege -
» bene Kirchen - Capellen und Exercitia pu -
„ blica cum reditibus & annexa , ale liquide
„ ohne eine Untersuchung gelassen und ein -
„ geräumet werden mögen ; wie denn solches
„ bey der obhandener Exeeukion der Religions-
» Vergleiche von sich selbst auch folgen wird . »

S 2 E -
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Ey lieber ! wie solle es denn zugehen , m
wieder das Lutherische Exercitium z„ Hück ' s-
wagen eine weltliche Satzung angebracht , M
dasselbe , als ein llliquidum , mit einer Unter
tersuchung gehindert werden mögen s Gleiäy
wie aber die Evangelisch - Lutherische zuMeft -
mann und Rade vorm Wald zu Elberfeld
und Aprade in folgenden Zeiten ihre öffentli¬
che Religions - Übung glücklich zum Stande
gebracht haben , und solches denen Refomm-
ten nicht , wie man vorgegeben , zum Praju -
ditz gereichet : also ist auch nicht zu olouDcn ,
daß Se . Churfürst ! . Durch ! , zu Brandenburg
jemahls der ernstlichen Meynung gewesen ,
unserer Glaubens - Genoffenschgffsdasso klar
im Vergleich privilegirte Exercitium publi¬
cum zu Hückeswagen nicht zu verstatten . Da
sie vor , in und nach dem Jahr 1624 . znrZelt
der Pacifi ' cation und Execution in rechtmäßi¬
gem Besitz obausgeführtermassen gewesen .
Und so wenig die exercitia publica zu Lud
tringhausen und Müllheim an der Ruhr dem
Religions - Receß einverleibet worden , oder
in einem abgedruckten Exemplar zu befinden
sind ; so wenig ist Gottlob ! auch Hückeöwa -
gen expungim worden ; sondern es hat das¬
selbe vielmehr in allen Editionen seinen or¬
dentlichen Platz bis aufdiese Stunde behalten
und behauptet. Utiö wie Pfaltz Neuburgi-
scher Seits niemahls eine Abänderung in die¬
sem Posten des Vergleichs , wegen unseres
Exercitii zu Hückeswagen , beliebet und zu¬
gegeben worden ; sondern dieser Durchlauch¬
tigst gnädigster Landes - Vater so wohl die
mehr bewährte hohe Provisional - Manute -
nentz des consirmirten Predigers Strubens
und unserer öffentlicher Religions - Übung zu
Hückeswagen ertheilet , als auch in dem Düs-
jeldorfischen Abdruck derer Reccffen Hückes -
wagen an seinem Orte gnädigst belassen hat :
Also ist auch Chur - Brandenburgischer Seils
kein Anstand gnädigst genommen , in denen
Ausgaben derer Vergleiche Hückeswagen an
seinem Ort einzuschalten . Folglich ist von
Sr . Churfürst ! . Durch ! , zu Brandenburg die
Gesinnung nicht zu vermuthen , Huekeswa -
gen , quoad Lutheranos , aus dem Jiecet)
zu expungiren , sonst Höchstdieselbe den ver¬
meintlichen Irrthum Ihrerseits in denen M
vischen Editionen angemercket undcomMt ,
wo nicht ebenfals bey domPfaltzgmflichAeu -
Lurgischen Herrn Compaciscenten aus ne
Weglassung angetragen haben wurden .

4 ) den wohl gantz irrigen Haupt - Gw ^
Satz , daß das Evangelisch ^ LucherO
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öffentliche HktW & om * Exercitium zu Hü »
«ckeswagen durch einen Irrthum dem
Religions - Vergleich einverleibet wor¬
den seyn sölte , betrifft ; so ist er von solcher
Art , daß er nach denen Rechten nimmer prae -
sumivet werden mag ; sondern ausdrücklich
bewiesen werden muß . Man wird aber aus
denPacifications - Handlungen sowenig , als
aus den Epecutions - Acten , einen Schatten
von einer Spur eines hierinnen vorgegange¬
nen Irrthums ausfindigen können . Ja sol¬
le bey solchen wichtigen und ftyerlichen Hand¬
lungen der Fehler eines begangenen Irrthums
wohl zu vermuthen seyn ? Sind nicht Jahr
und Tag über der Pausch - Handlung zu Bie¬
lefeld zugebracht ? Sind nicht die vorsichtigste
Commiffarien von allen dreyen Religionen
versammlet gewesen ? Sind nicht die Tracta¬
te « zu Cölln an der Spree auf das sorgfäl¬
tigste reexsminiret worden ? Sind sie nicht
mit dem grössesten Vorbedacht von den höch¬
sten Herren Paciscenten gezeichnet und rati -
ficiret worden s Sind nicht mehr als zehen
Jahre über der Execution zugebracht , und al¬
le aus denen Vergleichen sich hervor getha¬
ne Religions - Differentten in denen Execu -
tions - Tractaten untersuchet und applanirek
worden ? Sind nicht die Recessen samt denen
gnädigsten Ratificationen im Druck publiciret
und , als Provintzial - Religions - Grund - Ge¬
setze , zur ohnverbrüchlicher Beobachtung , decla -
riret , ja durch die nachdrücksamste Edicta al¬
len und jeden eingeschärffet worden s Wie
mag da die Exceptio commissi erroris , oder
rei aliter gestae , quam scriptae , vermuthet
werden und Platz greiffen ? Stimmet nicht
das Concept mit dem Abdruck des Reii -
gions - Vergleichs überein , wie es noch in dem
Berlinischen Archiv vorhanden ist ? Ein Irr¬
thum war nur möglich , durch Vergessen¬
heit und Übersehen des Schreibers , wie
Lüttringhausen sonderlich ist vergessen
worden ; ohnangesehen in dem , bey den
Acten der Bielefeldischen Pausch - Handlun ,
gen 1671 . vorhandenen Entwurff, der , von de¬
nen Herren Pfaltz - Neuburgischen , denen
Evangelisch - Lutherischen im Hertzogthum
Berg , zugestandener Exercitiorum , darüber
Erinnerung geschehen ; aber das war nicht
möglich , daß ein entweder unbekannter,
oder wiedersprochener Ort , aus einem
Irrthum unter die Exercitia publica vom
Schreiber oder Drucker hatte eingerü¬
cket werden können , ohne daß solches bey
der Revision und Correctur nicht angemercket
und verändert worden wäre . Soll Hückes -

h wagen
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wagen durch einen JrtthumindenReligiM.
Vergleich erngeflossen seyn , so ist esem
von ohngefehr , ohne daß darüber in
Pausch - Handlung gehandelt wäre , unterd
vor die Lutheraner bestimmte Oerter anqerelck
net worden ; oder ist es mit unter die Hand .
lungen gezogen worden , so müste demselb »
wiedersprochen , und daselbst uns die Religions -
Übung nicht zugestanden ; und dennoch dieser
Orth mit einaerücket worden seyn . Wer
kan solchen Irrthum vermuthen ; wie will
man ihn aber aus den Pacificarionö - Acten be-
weisen ? Ich werde vielmehr , nach dieser
Wiederlegung der Einwürffe , noch eine be.
sondere Schrifft beyfügen , und aus denK .
cifications und Executions - Acten mllbehm -
gen Anlagen zeigen , daß die Evangelisch -Ä¬
therische zu Hückeswagen nicht von ohnge¬
fehr oder durch einen Irrthum ; sondern
mir gutem Vorbedacht, und aus wichti¬
gen Ursachen , nach Recht und Billigkeit,
in dem Besitz ihrer öffentlichen Reli-
gions -Ubuncz privilegiret sind . Ich wen
cke nur vorläufig , zur Ablehnung des Gn-
wurffs , an , daß eines Theils dieses Evange¬
lisch - Lutherische Exercitium , bey der ersten
Grundlegung des Vergleichs , in der Bielefel -
dischen Pausch - Handlung 1671 . nicht allein
in reife Erwegung gezogen und ohne
Wiederspruch zugegeben worden ; son¬
dern auch , inAnsehung dessen , die Herren Chur ,
Brandenburgische Conferentz - Räthe solches
mir einem wichtigen Bewegungs -Grun -
debesiarcket , weil wir die vor und nach
dem Jahr 1609 . innengehabteReformir-
te Pfarr - Rirche nicht zurück gefordett
hätten ; andern Theils dieses Exercitium ,
nach Inhalt der Vorschrisst und Lsn -
cepten , buchstäblich im Vergleich selbst
bezeichnet , und aus dem besondern Absatz :
ferner haben und behalten , rc . ja wohl zu¬
erkennen , daß über die nachstehende Oerter be¬
sondere Reflexionen genommen worden , wie
sich auch überall in denen Acten ausweiset ;
dritten Theils endlich wir dabey nicht nur von
Pfaltz - Neuburgischer Seite provilionmei
manuteniret worden ; sondern auch m dem
Rheinberckischen Executions - Rcceßdie
Versicherung erhalten , daßdievolligeM
nutenentz , wie von allen , also auch von w «
Exercitio N . 25 . per se erfolgen solle . ^
will man sich hie einen Irrthum vorstellen .
Wer darf sagen , daß die höchste Herren
Compaciscenten , oder ihre -Herren LE '
misiarien , von einer Handlung Z» r an¬
dern ; jazwölffIahr hindurch ,
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in errorem , aus einem Irrthum irr denan »
dern fvrtgeirret hätten r Sollen übrigens
undallenfals

5 ) ein oder andere unter der Hand , aä
falsa narrata , oder sonst ob - UNd subreptirte ,
dem Religions - Vergleichs * und Receßmäßi -
gem Privilegio , unserer Evangelisch - Lutheri¬
scher Glaubens - Genossen zu Huckeswagen ,
präjudicirliche Mandata und Decreta aus dem
Churbrandenburgischen Hoflager , nach der
gnädigsten Ratification des Vergleichs selbst,
oder des Executions - Recesses , ausgegangen
und erfindlich seyn ; so wüsten doch dieselbe die
Clausulam salutarem in sich halten , und aus
denen , praevia plenaria causas cognitione &
deliberatione , & ad relationem > geschlosse¬
nen Pacificationen , und derselben unwieder -
ruflichen generale » und , ohne die geringste
Ausnahm , Vorbehalt und Einschran «
ckung , gezeichneten Ratifi 'cationen , erkläret
und gemäßiget werden . Zwar ist aus den
alten Geschichten bekandt , daß eben die Re -
formirte Synoden und ihre Glaubens - Ver -
wandschasst hin und wieder unserer Religions»
Übung viel Hindernüsse gemacht haben , und
den Unserigen fast unüberwindliche Mühe und
Kosten veranlasset , ehe wir sonderlich zu Ra¬
de , Elberfeld und Hückeswagen die Freyheit
behauptet . Allein so viel Hückeswagen ins¬
besondere angehet , so findet sich in den Paci -
fications - und Executions Acten keine Nach¬
richt , daß die Reformirte sich getrauet , weil
ihnen die pfarr - Rirche zugestanden , de¬
nen Lutherischen ihre eigene Religions - Ubung
in Wiederspruch zu ziehen ; sondern erst nach «
hero hat der Präses der General - Synode
mit seinem Zustand sich dagegengereget , und
den LutherischenKirchen - Jnspectorn am Chur «
BrandenburgischenHofe anzuschwärtzen , und
das Exercitium zu Hückeswagen zu hindern ,
gesuchet . Gleichwie aber Se . Churfürstliche
Durch ! - zu Brandenburg viel zu großmüthig
gewesen , uns und unsere Glaubens - Genossen
hierunter zu drücken , daß Höchstdieselbe viel¬
mehr nicht nur in einem gnädigsten Rescripto
de dato Berlin , den 30 May . 1671 . wäh¬
render Religions - Conferentz zu Bielefeld,
und bey schon entworffener Verzeichniß der
Lutherischen und uns bereits zugestandenen
Exercitien , worunter Lüttringhaustn und
Hückeswagen mit begriffen gewesen , gnä¬
digst rescribiret und versichert haben , daß die
Evangelisch -Lutherische im Fürsienthum Berg
sich nicht zu beschweren hätten , weil allent¬
halben und derer Orten die Exercitia zu
Wege gebracht ; sondern auch nachgehendS

h 2 im
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im Jahr i68z . den iz May , zum Dost bftt

unsm © (stubenö ^ nojfen fornos in % ni5n
als auch msbesondere vor die zu Mesw '
gen , andere Hochlöbliche Clevische Regierung
dre gnädigste Verordnung ergehen lassen , dass

re die Evangelisch - Lutherische in ihren
billigmaßigen desideriis zu erhören , da .
mit sie den wurcklichen Genuß der Re <
cessen völlig empfinden ; keineeweaes
aber darwieder , und gegen Recht und
Billigkeit/ graviret werden mögten : %
so haben Höchstgebote Churfürst ! . Durch ,
auch , uns zum Nachtheil , demGesuchunsem
Wiedersacherzu gehelen , gnädigst Bedencken
getragen . Gestalten diese wohl ein Project
einer Ratification der uns nachtheiligen Con -
ferenttz zu Neust 1683 . entworffen ; aber sol¬
ches so wenig vergenehmet , als wenig die
Rheinberckische Conferentzial - Schlüsse von
1697 . nachgehends ratificiret worden .

Ich muß , zum Schluß des Einwmffs,
noch anmercken , daß, nach dem angegebenen
Schreiben , sonderlich denen Evangelisch - ! »!
therischen zu Hückeswagen , Elberfeld und
Äprade das Schicksal wiederfahren sollen ,
daß , weil st' e daselbst de praesenti keine Exer¬
citia hätten , man ihnen , zum Präjuditz der
Evangelisch - Reformirten , auch keine versta¬
ttn könnte . Wenn nun aber nicht allein un¬
sere Glaubens - Genossenschaft zu Elberfeld
mit der öffentlichen Religions - Übung ist ge¬
segnet worden ; sondern auch dasHochadeli -
che Hauß Ihro Gnaden des Frecherm
von Sieberg zuAprade dieser Freyheit gc-
nieffet ; so nehme mir die Erlaubniß , dergnä -
digen Herrschafft zu Aprade sonderlich die
hartbedrängte Evangelisch - Lutherische Glau¬
bens - Bruder zu Hückeswagen , alsMitge -
nossen der Trübsalen , von alten Zeiten he -',
zum gnädigen Wohlwollen unterthänig zu
empfehlen . Ob ich mich zwar nicht geselle zu
denen , welche davon Profeßion machen , sich
bey vornehmen Standes - Personen einzu¬
schmeicheln ; so habe mir doch wohl gemn -
schet die Ehre zu haben , daß Gr . Hochwohl -
gebohrnen Gnaden dem Frecheren von
Sieberg, als einem Evangelisch -Lutherischen
Adelichen und Ritterbürtigcn Lands - Stand,
dieAngelegenheiten , über unsererKirchen -M »
faffung , vernünftig und gründlich Me vor¬
stellen können . Allein , da mir das Gluck
biß hiehin so günstig nicht gewesen ; so wird mir
erlaubet seyn , mein geringes Vorwort » ' die
fer Schrift, für die liebe Gemeinde zuHucres-
wagen , einzulegen , und mit Paulo zu l«M ,
ausEbr . xm » Gedencket der Gebunden » ,,
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(JVc vornehmste Einrede bestehet in einem
angeblichen Concluso der Rheinbercki -

W ReliPons - Confcrentz von 1697 . wel¬
ches , durch die Vorsorge des Clevischen Herrn
Hof - Predigers Manns , hervorgesuchet , und
nach der untergeschlagener Düffeldorffischer
Loncellion8 - 8enrem !r , & post conclusio -
nemcaulL , unter geschoben ; hieselbst überaus
dem Clevischen und Berlinischen Archiv sub
üt , R ausgezogen . Wo denn die Evange -
W -kutherische sich , wegen des Religions -
LMii zu Hückeswagen , angegeben , und dar -
Slifchlviret worden ; weil die Evangelisch -
Mische das Lxercirium publicum zu
Rringhausen hätten , weiches ihnen in re-
ceslii nicht zugelegt ; so hätten die Herren
Churbrandcnburgische dafür gehalten , daß
Hückeswagen per errorem eingestofsen sey ;
oder wenigstens gegen Lüttringhausen zu com -
penftcn sen ; wobey mann es bewenden las¬
sen. Dieses ist wohl die Haupt ratio deci¬
dendi in contrarium gewesen. Wie denn
ehm hierauf Ge . Lhurfürstl . Durch ! , z »
pfaltz in dem Antwort - eDchreiben vom 12 .
Marty . 1748 . aufSr . Aonigl . Majestät
von Preussen hohes IntercessionaJe unter
den 30 Novembr . 1747 . hauptsächlich gefus-
set , dem zwar also zu seyn , daß denen Luthe¬
rischen beydem Religions - Vergleich Jahrs
72 das Exercitium publicum ihrer Religion
zu Hückeswagen wörtlich zugestanden ; es
sey aberauch Acten - und Conferent; - kundig ,
daß diesesder Ursachen zur Würckiichkeit nicht
gediehen , weilen dieser Glaubens - Genossen -
schafft ein anderes im Rcceß nicht ausgedruck¬
tes Exercitium , nehmlich zu Lüttringhausen ,
paciscendo verwilliget worden ; welches desto
handgreiflicher aus dem Auszug der Rhein -
dncklschen Conferentz 1697 . wo des damah¬
ligen Churfürsten zu Brandenburg Durch !.
^ 6 lchalten , daß Hückeswagen dem Re -
ligions - vergleich per errorem eingetraaen ,

Wenigstens gegen Lüttringhausen com -
sey ; folglich nicht der Abgang der

. -iilllem , sondern die pacta conventa , die
eigent -

Atttwort .
als die Mitgebundene , und derer , die
Trübsal leyden , als die ihr auch noch im Lei ,
be lebet . Und eben das wird den von alten
Zeiten her erworbenen Ruhm des hohen
Geschlechts am Evangelio , vor GOtt und
seiner Kirchen , vermehren .

Antwort .

i ) A ^ achdem dieser Einwurffin aLUs nicht
W vorgekommen ; sondern schlechthin,

ohne die Evangelisch - Lutherische darüber zu
hören , in der , von denr , durch ein gnädigstes
Gonfcrential - Gonclulum schon in allen Sa -
chen des Deputirten recustrten Churfürstl . Ge¬
heimen Rath undVice - Cantzler Hermvon
Bingen verfaster , und voreilig dem gnädigst
eingeforderten Bericht angeschlossener , und
der mterponirter Protesiation und Recusation
ohngeachtet , vorgeschnelter Relation , prora -
rione decidendi in contrarium , untergescho¬
ben worden ; so will bey denen Umständen , wie
ste , in der hernach folgenden 8peci6cation der
Gravaminum , sollen documentiret werden ,
der ohnpartheiischenWelt , und besonders al¬
len redlichen Rechts - Gelehrten , anheimgeben,
zu erkennen und zu beurtheilen ; ob ein solches
meiner , die ReligionsVerträge , zwischen de¬
nen Durchlauchtigsten Lhur - Häusern
Brandenburg und pfaltz - tTkeuburg , be¬
treffender Sachen , geschehenes einseitiges
Durchführen , ohne den Allerdurchlauch -
tigsten Herrn Lompaciscenten , über dem
anscheinlichen Verstoß , zwischen dem Haupt-
Vergleich und der nachherigen Neben - Con¬
ferentz zu Rhein berck , und Gesetzmäßiger Deu¬
tung derselben , in seiner großmüthigen Erkläh -
rung so wenig zu vernehmen , als den höchst
gravirten Theil , die Evangelisch - Lutherische
Gemeinde , zu hören , an heiligen Stätten der
Gerechtigkeit erlaubet sey . Man erwege nur
dabey die offenbahre Paßion und Parchey -
lichkeit , so in allen Stucken hervorgebrochen .
Da die Gegner , nach der gnädigst decernir -
ter Conceßion den Z July . 1747 . das Re -
scriptum supposititiumpoin 10 May . 1682 .
angebracht ; so muste die , bis zur Ab - und Un -
terschrifft , gefertigte Sententz suspendiret wer¬
den ; ohne daß die Gegner ein Rechts - Mit¬
tel interponiren , oder die gewöhnliche Suc -
cumbentz - Gelder deponiren dürffen ; sondern
es wurde zur ferneren Untersuchung abgeschrit¬
ten . Als aber die Unserige , wegen der wieder -
rechtlich geschlossenen Schule , ein adaequa -

I
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Eigentliche Ursache, warum des Orts das Exer¬
citium nicht zum Stand gerathen , sonsien die
Supplicantes dieses der Zeiten unter die De¬
sideria nicht gestellet hatten.

tum juris remedium ergreiffen wollen , so
wird ihnen solches abgeschlagen . Endlich , da
die Haupt - Sache geschloffen , wirdein höchst
nachtheiliges Stück untergeschoben , und die¬
ses wird pro ratione decidendi , und jur ge<

waltthätiger Zerstörung einer Evangelisch ^
therischer Kirche und ihrer Gereiche , ohne den
geringsten Anstand , und ohne unsern Theil
darüber zu vernehmen , angegeben . Wie
wir aber

2) insgemein den Gegenseitigen Einwürf,
fen die Clausulam renunciatoriam , im
Schluß des Religions - Vergleichs , entgegen
gesetzet ; allermaffen keine andere geist - und
weltliche Satzungen , sie haben Nahmen wie
sie wollen sie kommen auch her von wem sie
wollen , sie seyn allbereits vor diesem gemacht ,
oder werden künfftig gemacht , über dem war
verabscheuet und verglichen ist , eingewendet
werden und Platz greiffen mögen : also wie.
verhohlen solches hieher mit dem Zusatz , daß
Wir nicht allein das Pofleslbrium Summa -
riissimum vor uns haben ; sondern auch die
pofleflionem antiquam unumstößlich bewie »
fen ; mithin wieder aüe turbationes , atten¬
tata und spolia geschutzhandhabet , und dann
restituiret werden müssen , und alles war da¬
gegen eingestreuet wird , samt denen rationi -
Bus decidendi in contrarium , ad petito¬
rium zu verweisen ; wenn nur ein Schatte
von einem rechts - ordentlichen modo proce¬
dendi sich dabey präsentiren soll . Folglich
sind wir auch nicht einmahl schuldig , un /eher
in das Gewirre der Gegenseitigen Einwürffe
einzulassen , als bis wir in unsern rechtmäßi¬
gen Besitz manutenirt und das Petitorium
eröffnet worden ; zumahlen wo selbst die
Churfürst ! . , hohe Conftrentz nachgchcnds ' das
Summariiflimum hierunter nach der Rechts-
Ordnung wohl anerkandt ; wennschon dastlr
gehalten , daß , das inter privatos stattfündi -
ges 8ummariillimum , sich ad publica nicht
extentzire ; gleichwohl die Publicisten und
Staats - Cantzeleyen in der täglichen Prag
gantz ein anderesstatuiren . Soviel aber die
Rheinberckische Conftrentz von 1697 . selbst
betrifft , so müssen , ohne Nachtheil unserer
Rechts - Befugmffe , und despoffellöriiSum -
mariiffimi , zu desto vollkommener Dilucida -
rion , anmercken , daß . . .

Z ) derselben erfindliche Protocolla und die
daraus formirte Cxceptioneben sowenig , a »
alle andere dem Religions - Vergleich unvdg -
fen , so wohl von denen höchsten HcrrenCm ;.
paciscenten geschehener , und bey dem
berckischen Executions - Receß i6b2 . wri
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höhlten ; als auch von Rayferl , Majest . Leör
poldo höchstpreißlichstcn Andenckens , von
Deichs - Ober - Richterlichen Amts wegen , er¬
folgten Ratifikation zuwieder , etwas relevi-
ren möge , wo

4 ) nach Verlauf mehr als zwantzig Jähe¬
ren , seit dem Vergleich von 1672 . zum Nach¬
theil und ewigem Präjuditz dieser oder jener
Religion , keine neue Interpretation oder viel¬
mehr Restriktion , oder gar Abolition und Ex -
punction , in diesen und jenem Stück , dem
dürren Buchstaben der Verträge , und den,
bey wahren Fürstlichen Worten , verliehenen
Privilegien entgegen , Platz finden konnte.
Conventionalia privilegia in concedentis
arbitrio non sunt , quoniam in naturam
contractus transierunt , adeo Ut ne qui¬
dem princeps succedor privilegia conven¬
tionalia revocare possit . Pfessinger ad Vi -
triarii Jus pubi . Tom . III . Lib . III . Tit »
XVII , § . 72 . Jus enim per conventio¬
nem quaesitum principi , absque justa cau¬
sa , retractare , revocare , abrogare , altera¬
re , innovare , modificare , aut imminuere
non est integrum , cum princeps quidem
solutus sit lege legis , sed non lege con¬
ventionis Stryck vol . 4 . Disput . 24 . c , i .
n . 48 . 49 . & 50 . Und wenn NUN gesetzt ;
aberkeinesweges zugegeben , wegen des Evan¬
gelisch - Lutherischen Exercitii zu Hückeswagen,
in dem Vergleich ein erhebliches Dubium vor¬
handen gewesen wäre ; so war

5 ) eines Theils derpaßionirke , und so oft
von der Synode und derselben Deputirten per»
horrescirterund , cum essectu per Qemen -
tissimum conclusum conferentiale , recuflr -
ter Geheimer Rath Herr von Bingen nicht
befugt s die Deutung und Entscheidung eines
solchen Zweiffelhaften Puncts , nach eigener
Willkühr , vorzunehmen , und dem Faß den
Boden mit seiner Relation auszustossen , ehe
der eingeforderter Bericht erstattet , und die
gnädigste Entschließung Gr . Churfürst !.
Durchl . und ob er in der Sache referiren sol ,
le , abgewartet ; besonders , welches das für -
nehmste , Se . Rönigl . Majest . von prenst
fen als allerhöchster Compacistent in Jh ^
rer allergnädigsien Erklahrung zugezogen wo »
den ; andern Theils bey dem erschienenen
Zweiffel und dessen Auflösung , wenn unter
denen hohen HerrenPaciffcanten darüber bet¬
hörend conferiret worden wäre , die gemeine
Rechts - Regel uns um desiomehr wurde zu »
statten kommen seyn : Quod interpretatio
pacti contra eum facienda sit , qui clarius
loqui debuisiet . Leyfer medicat , ad Pan -

i L dectai
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dcctas spec . XLI . N . 4 . als der Satz de«
Verttags , von dem Privilegio der öffentl cbe»
Evangelisch - Lutherischen Religions - Ubm
so deutlich und feste verzeichnet , und bey de,
nen Tractaten von einer Zeit zur andern so
wohl beachtlich und feyerlich bestätiget wor¬
den , daß es nicht deutlicher geschehen können
Daher auch Ihro Röntgt . Majestät von
Preussen unddero hochlöbliche Clevische Re¬
gierung solches hocherleuchtet erwogen , und ,
ohngeachtet die Gegner und ihr Syndicus ,
der Herr Hof-Prediger Mann , das hclleW
der Wahrheit und der Gerechtigkeit uns ver-
dunckeln wollen , dergleichen Lunarische Vor ,
und Einwürffe allergnädigst zerstreuet haben .
Wie konnten aber

6 ) Die Churbrandenburgische Evange¬
lisch - Reformirte , und Chur - Pfälzische Ca -
tholische Herren Commiffarien in derRhei »,
berckischen Conferentz 1697 . ohne daß , nch
der Ordnung und Observantz , jemand m
Seiten der Evangelisch -Lutherischen derselbe »
beygewohnet , über das fus terni , utpote
l^ urdersnorutn , disponiren , und den irretra -
ctablen gewonnenen Gerechtsamen desLxe »
citii religionis publici zu Hückeswagm , et¬
was , mit einer irrigen Mißdeutung der Pari -
st'cations Recessen , mit Fug - Rechtens , de-
rogiren s Und gewiß

7 ) sind die Herren Chur - Brandenbmgi-
schen Räthe selbst unschlüßig gewesen in ihrem
zweiffelhafsten Äfferto , so daß sie nichts ge¬
wisses zu statuiren , noch aus den Pacht »,
tions - und Executions - Acten zu behaupte »,
vermögt , daß Hückeöwagen per errorem
eingcfloffen , oder gegen Lüttringhausen zu
compensiren sey ; sondern nur bloßhin entwe¬
der dieses , oder jenes , zu seyn dafürgehalten ;
wo doch das eine so wenig , als das anderein
denen Geschichten , Pauschhandlungen und
Tractaten einigen Grund findet : Daher ach
die Hochmehrgedachte Clevische Regierung in
dem eingeschickten Bericht anmercket , daß in
den Actis de 1697 . keine Spur zu finden ,
was die damahlige Religions - Comniißarien
zu dergleichen Resolution, daß Hückeswagen
in den Receß per errorem eingestoßen , oder
wenigstens gegen Lüttringhausen zu campen -

. ren sey , bewogen haben mögte . Und da
8 ) diese Rheinberckische Conferenz - Pro-

tocolla keine sonderliche Verbindlichkeit nch
sich führen können , weil sie von denen hoch
sten Herren Principalen nicht ratificire , M
durch eine Publication pro lege äecl -ri
worden ; besonders aber Se . ChmfurjM
Durchlaucht zu Pfaltz in dem, noch
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1697 . den itm Octobris erlassenen ferner,
iveiten Religions - Edict sich gar nicht darauf
bezogen haben ; so wird die , das Hückeswagi ,
sche Evangelisch - Lutherische Exercitium , be¬
treffende Clausel so vielweniger den effectum
obligandi erreichen können , als dieselbe dem
gantzen Pacifications - Gebäude , in allem sey ,
erlichst geschlossenen und ratili'cirten Handlun¬
gen , schnür stra cks entgegen stehet . Und wenn
solche Resolution wäre bekannt worden , so
würden die Evangelisch - Lutherische zu Hü »
ckeswagen , oder das Kirchen -Directoriu m un¬
serer Synode , zweiffels ohne , mit Reichs ,
SatzungsmäßigenProtestationenundRechts,
Mitteln sich und ihre Gerechtsame , wieder
solche , dem allgemeinen Friedens -Instrument,
und dem darin festgesetzten Anno decreto «
rio 1624 . sowohl , als den Provincia ! - Ver,
trägen , zuwider lauffende Beschwerden ver ,
wahret haben . Allermassen aus den ersten
Pacifications - Acten zu Bielefeld von 1671 .
klärlich zu erkennen , daß Se . Lhurfürstl.
Durchlaucht zu VrandenburgFridelich
Wilhelm der Grosse , dem Evangelisch -
Lutherischen , Jülich - und Bergischen Mni -
sterio frey gestellet , ob dasselbe die , in den
Handlungen pro Lutheranis paciscitte , Ex «
ercitia publica annehmen , und sich damit
begnügen lassen ; oder seine vermeintliche
Rechts -Bestrgnisse , nachdem Westphälischen
Frieden und dem Statu des Anni regulativ !
1624 . ( wozu Se . Churfürst ! . Durch ! , allen
Vorschub zu leisten , gnädigst Sich erbothen
und versprochen ) anderwärtig suchen und
fortsetzen wölke . .Da nun aber unsere Vor¬
fahren , mit demüthigster Dancknehmigkeit , die
darüber getroffene Vereinen sich gefallen las,
fen ; so konnte ihnen auch dasjenige , was
verglichen war , nicht genommen werden .
Gleichwie denn auch

9 ) in der Antwort auf den vorigen Ein -
Wurf angewiesen worden , daß die Exceptio
erroris nicht zu vermuthen , noch erwiesen
werden könnte ; gestalten sonst ein dreyfacher
grosser Irrthum in den Bielefeldifchen Tra -
etaten 1671 . im Vergleich 1672 . und in der
Rheinbereklschen Executions - Convention
1682 . wo allemahl das Hückeswagische Lu¬
therische Exercitium zugestanden und privile »
giret worden , hätte vorgehen , und bis ins
zwölfte Jahx geirret werden müssen . Alsokan

10 ) die angebliche Compensation gegen
Lüttringhausen keine Statt finden . Denn,
wenn einmahl die Evangelisch - Lutherische zu
Hückeswagen vor sich ein jus quaesitum aus
> k dem
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demReligions -Vergleich gewonnen hatten - fo
fonte kein Mensch ihnen solches inAchrück
nehmen ; vielweniger aber sie , wieder Ihren
Willen , mit einer andern Gemeinde aus -
wechseln . Ist aber da wohl zu glauben , daß
die von Alters , in possessione exercitii privi ,
legim , Pfarr - Genossenschafft zuHückcswa -
gen , nachdem von Zeit zu Zeit ihr Recht so
mühsam vertheidiget , einen , auf die spätesten
Nachkommen , präjudicirlichen Tausch sollte
bewilliget , und das ihnen zustehende Recht
dem Kirchspiel Lüttringhausen cediret habend
Ist aber dieses nicht geschehen ; so wird ihnen
ja das Exercitium mit offenbarer Gewalt und
wiederrechtlich genommen . Dagegen ist viel-
mehr Geschichts - kundig , daß Lüttring-
Hausen sowohl , als Hückeswagen , vor , in,
und nach dem Jahr 1624 . in possessione
exercicü gewesen , und darinnen , durch diePauschhandlung des Religions - Vergleichs ,
durch den Executions - Receß , und durch Lm-
des - Fürstliche gnädigste Mandata manute -
nentiae , und Obrigkeitliche Verfügungenmanuceniret worden , ohne Hückerswagen
auszuwechseln , und jenes für dieses zu subfti -
tuiren ; sondern beydes zugestanden und pri -
vilegirt geblieben ; wie bald mit mehreren,
folgen wird . Ich füge an diesem Orlh nur
hinzu , einige Anlagen von dem Exercitio zu
Lüttringhausen sub Litt . O . zusammen ge¬
fastet , woraus ohnschwer und handgreiffich
zu ermessen , daß Se . Hochfürsil . Durch !.
Philipp VOilhelm , eben des Tags vorher
den zten Junii 1677 . denen Evangelisch -Lu¬
therischen zu Lüttringhausen ihr Privilegium
gnädigst bestätiget , als des gleich darauffol¬
genden Tages den 4ten Junii 1677 . eben -
fals Lutheranos zu Hückeswagen provisto -
naliter , mit einem gnädigsten Manutenentz-
Befehl , in der Religions - Übung , geschüßel
haben , welches schon in der Anlage Litt . F .
beygebogen ist . Wie hat da das Exercitium
zuLüttringhausen der Würcklichkeit der öffent¬
lichen Evangelisch - Lutherischen Religions -
Ubung zu Hückeswagen im Wege stehen
können ? Wie ist da eine Compensalion zu
vermuthen ? Sind nicht die Exercitia pu¬
blica an beyden Orten festgestellet und ma ->nutenirt worden ? Ich habe

n ) schon im vorigen erwiesen , daß ve .Lhurfücsil. Durchlaucht ; u -Branden¬
burg viel zu großmüthig gewesen , als oa >
Höchst - Dieselbe unsern Glaubensgenossen m
ihrer öffentlichen Religions - Übung , Mu
Hindernisse in den Weg geleget haben , -we¬
nigstens , da es zu dieser Zeit auf die allW
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digsie Erklärung des Glorwurdlgstm

Chur - und Thron - Folgere , Sr . köni¬

glichen Majestät von preusten in der Sa¬

che alleinig ankam ; So haben allerhöchst

Dieselbe nicht nur vorhin in dem ersten Vor¬

schreiben an Se . Churfürst ! . Durch ! , zu

pfaly , und in einem an die Clevische Reaie -

rung erlassenen Ernst - gemessenen Dehortato¬

rio , dero großmüthigste Gesinnung zur Gnü -

ge deelariret ; sondern anch , nachdem sie m

dem allergnadigsten Rescripto zum Bericht

Lit . P . den Grund völlig erforschet , in dem

fernerweiten Huldreichest uns und unsern

Glaubens - GenossenverliehenenJnterceßiona -li an des Herrn Churfürsten von der
pfaltz Durch ! , unter dem 22 July . 1748 »
Dero allergnädigst gerechteste Entschlieffung ,

in Erklährung derer Religions - Vergleichs

Conftrentzen und Handlungen mit denen be¬

weglichsten Gründen unterstützet , welches ,

wie es in Originali und Abschrift von der

geheimen Cantzeley empfangen , hieselbst , mit

allerunterthanigst - Fußfälligem Danck , von

Wort zu Wort eingerücket wird .

86ir Friederich von GOtke§
Gnaden Königin Preussen rc .

» Der Inhalt des , von Ew . Chur -
»fürftl . Durch ! , an uns unterm 12 .
» Matt . o . c . zu erlassen beliebten
» Freund Vetter ! . Antwort - Schrei ,
» bens , betreffend das , von denen
» Evangelisch - Lutherischen Eingesch
» senen zu tzückeswagen pratendirte
» Exercitium publicum ihrer Religion ,
»ist denenselben bekannt gem'acbet
» worden , und hatten Wir Ew . Chur -
» fürftl . Durchl . dieserhalb weiter zu
- - behelligen , billig Anstand genom-
» men , wenn nicht vorgemelbte Hü -
» ckeswagische Glaubens - Genossen,
» Uns mit anderweiten Luppiieacis de -
» müthigst angetreten , worin Sie dar-
» zuthun vermeinet , daß der , ihnen
» in vorwohlgedachten Ew . Chur -
»fürftl . Durchl . geehrteftemSchreiben
» entgegen gesetzte passus concernens
» eines Rheinbergischen Conserentz -
» prorocolli vom Jahr 169 -7 . ehender
» einen errorem enthalten , als solcher
» denen vorhero gemachten solennen

k L » und
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- »und ratificirten Religions - Recessen
„bey zumessen seyn dürffte » allermas-

„ sen , und wenn gleich in der bekann¬
ten Pansch - Handlung zu Bielefeld
„ 6e Anno 1671 , in dem Religions -
„ Verein 6e 1672 . und dann demEre -
„ cut . Receß 6e 1632 . die Gern . Lüt -
tringhauftn mit dem Exercitio reli -
„ gionis Lutheranae aufgeführet , Und
„ in continua possessione desselben von
„dem Jahr 1624 . Hergewesen , diesem
„ ohnerachtet des Lutherischen Reli -
„ gions - Exercitii zu gedachten Hückes -
„wagen allemahl dabey ausdrückliche
„ Erwehnung geschehen , folglich letz¬
tem , aus denen feyerlichenReligions -
„und Executions - Necessen , so wohl ein
„ ju8 quaesitum erwachsen , als die rech¬
tliche praesumtion vor diese mit so vie -
„ ler Lircurnfpection und Mühe zu
„ Stande gebrachte Religions - Ver -
„ eine militire , daß dabey um so viel -
„weniger ein error vorgegangen seyn
„ könne , als des Hückeswagenschn
„ Lxercitii re 1iZioni 8 Lutheranae publi -
„ ct .> darinnen Zu offt wiederhohlten
„ mahlen , gedacht , auch durch die er¬
folgte ratificationes der hohen paeis-
„ eirenden Theile nur gedachte Glau -
„ bens * Genossen ein irretractables
„ Recht gewonnen , welches durch
„ das angeführte Conferentz -kwtocoll
„ keinesweges infringirt werden mö -
„ gen , je weniger dessen Ratification ,
„ erfindlich , und vorgedachtensolennen
„ Religions - Recessen dadurch derogi -
„ giret werden können . Diese und un¬
tere von der supplicirenden Lutheri -
„ schen Gemeinen zu Hückeswagen
„ angebrachte Gründe , haben Uns ,von
„ solcherWichtigkeit zu seyn , geschienen ,
„ daßWir sslche in facto naher unter -
„untersuchen zu lassen , bewogen wer¬
ten . Es hat stch auch , bey genauer
„ Einficht der Religions - Raciücation ; -
„ Acten , und darinn befindlichen Con -
„ferenh »? rotoco 1 Ien , nicht allein deut-
„ lich qeaussert , daß wegen der , zu ver -
„ schiedenenmahlen geschehenen « p i
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»tition so wohl der Lüttringhauser als
-- als Hückeswager Gemeinde in dem
« Catalogo der Evangelisch - Lutheri -
eschen resp . Religions Exercitien und
- - rettimenäorum jM HerhogthuM
- - Berge es fast nicht möglich scheinen
--wolle , daß darunter der angebliche
« error vorgegangen seyn könne . Da -
-- mit Wir aber Ew . Cburflirsiliche
- - Durchlaucht , in weitläufftiger Re -
,- cension aller vor die Hückeswager
-- milttirenden Gründe , nicht beschwer -
,- ltch fallen mögen ; So geben Wir
- - Uns die Ehre , einen so genannten ,
, - abseiten der Hückeswager übergebe-
- - nen , LonspeÄum derer Argumenten ,
-- woraus sie das öffentliche Exerci¬
tium der Evangelisch - Lutherischen
-- Religion zu behaupten suchen , hier -
- - neben in Abschrifft anzufügen , und
- - müssen dieser Piece das Zeugniß bey -
- - legen , daß sie denen Religwns - Pa-
-- ciücation8 - .̂ Äen conform UNd son -
- - sten dergestalt eingerichtet sey , daß
-- Wir verhoffen , Ew . Churfl . Durch ! ,
- - werden nach deren vergenehmender
- - Einsicht , dero erlauchreten Begab -
-- niß nach , die Gerechtsame der Sup -
--plicanttschen Gemeinde Selbsten m -
« erkennen geruhen , wenn zumahlen
-- das , in vorwohlgedachter Ew . Chur -
- - fürftl . Durchl . Freund - Venerlicher
- - Zuschnfft angeführte ^ Conferentz -
- - Prococo ! ! 6e 1697 . worin von denen,
- - absellen Unserer in GOtt ruhenden
-- Vorfahren , bevollmächtigter Com -
- - miffarien , ein begangen seyn sollen -
, - der Error , ratione Hückeswagen , an -
- - gegeben werden , oder , daßdochLüt -
- - tringhansen dagegen zu compensiren
- - seyn wolle , bey denen in Unsern hie -
- - sigen und dem Clevischen Archiv be -
- - findlichen Ratisications - Acten , in be-
, - glanbter Form , keinesweges anzu -
-- treffen ist ; am wenigsten aber dar -
- .aus conftiren will , daß sie zu einer
--solchen Deklaration ,mittelst eines an -
-- gebentlichen Lescriptr , smllorillrek,

l „noch
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»noch auch solche Angabe von mi
» ermelten Unserm Gottseeligen Vor¬
jahren nachhero jemahlen ratificiret
-- worden .

»Wann nun Wir , bey diesen so re¬
levanten Umstanden , den vermeintli -
» chenVerstoß , so in denen solennen Re ,
» ligions - Recessen mit dem Evanqe -
» lisch - Lutherischen Exercitio in Hu -
» ckeswagen vorgegangen seyn solle ,
» Unserer ohnvorgreifiichen Einsicht
» nach , aufkeine Weise zu finden , noch
» auch die dasige Evangelisch - Refor -
» mirte Glaubens - Genossene hierun¬
ter jenen mit Recht Einhalt zuthun ,
» vermögen : So leben Wir der festen
» Zuversicht , ersuchen auch Ew . Chur -
»fürstl . Durchl . darum hiermit wie -
»verholt , und Freund - Vetterlich , Die-
» selbe , nach Dero belobten Lgusnimi-
„txt und Iustttz - Eifer , geruhm wer -
» den , die fordersamfte Verfügung an
» die Behörde beliebig ergehen zu fa£
» sen , damit denen Evangelisch - Lu¬
therischen zu offtgedachtem Hückes ,
» wagen ein öffentliches Exercitiumih -
»rer Religion , ohne Hinderniß gestat,
» tet , und darunter dem buchstäblichen
»Inhalt der feyerlich geschlossenen Re -
» ligions - Vereinen nachzukommen ;
» wie nicht weniger der Düsseldorff-
» schen Regierung aufgegeben werden
» möge , die dagegen verhängte Reli -
» gions - Reeesiwidrige Verordnungen
» und Mandaten einzuziehen , und hier -
» unter alles in dem Stande zusetzen ,
» wie es mehrerwehnten feyerlichen
» Religionsr Vertragen und Exeeu -
» tions - Recessm gemäß , und darin
» zuwiderhohlten mahlen beliebet , und
» disponiret worden . Wir werden
, , Ew . Churfurftl . Durchl . hierunter
^ bezeigte Freund - Vetterlich , obwoh -
» len an sich rechtliche , Verfügung und
» beliebige Attention , als ein neues
» Merckmahl Dero Uns zutragenden
» werthen Freundschafft , nach ihren
»wahren Werth , zu schätzen wissen ,
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--dagegen auch undsonftenDeroselben
-, zu Erweisung rc.

Berlin , den 22 . Julii 1743 .
AnJhro Churfürst ! .

Durch ! , zu Pfaltz .

Dem Könige aller Könige seyDanck, der
das Hertz des Königs in seiner Hand hat, und
es lencket , wie die Wasserbäche. Sr ,
nigl . Majestät aber wirfft der Deputatus ,
als ein allerunterthänigst danckverpflichtester
Knecht , sich zu Füssen , daß Allerhöchstdie ,
selbe seinem demülhigsten Gesuch , für die ar¬
me bedrängte Glaubens - Genossen , in Gna¬
den statt gegeben . Unser Herr Inspector
Emminghaus ist durch die gute Nachrichten
von hieraus in seinem Kummer und Drang¬
salen so gerühret und getröstet worden , daß
er dieselbe durch ein Circular - Schreiben sei¬
nem Herren Collegen , Jnspectorn Buren , und
denen Herren Assessoribus , fortandernMim ,
sterial - Gliedern und Amts - Brüdern , durch
einen erpressen Bothen zugesandt , und sich
nebst ihnen zum Preise GOttes , zur andäch ,
tigen Fürbitte für Ihr » Rönigl . Majestät ,
und zum geneigten Andencken meiner weni¬
gen Person , aufgemuntert hat ; wie ich den
Auszug des Schreibens hiehin setze : „ Ich
„ zweifle nicht , es werde der gesamte Inhalt
„ Ew . Hoch - Ehr - und Hochwohl - Ehrwürden
„ zum Preise GOttes , und Aufmunkerutm,
„ im Vertrauen auf dessen mächtige Hülffe,
„ wie auch zur allerunterthänigst Danck -
„ bezeugenLen Fürbitte für Ihre » Röni -

gliche preußische Majestät , und brü¬
derliche Empfehlung unseres sorgfältigen ,
„ und bisher nicht ohne Seegen gebliebenen
„ Herrn Deputati , in des himmlischen Va -
„ ters fernere gnädige Bewahrung , beständi¬
ge Regierung , und mächtige Beförderung
„ dessen getreuer Dienste , genügsame Erwe -
„ ckung und Veranlassung mittheilen ; „ Wir
ssnden Ursache mit allen getreuen Untertha¬
nen und allen Bürgern unseres Evangelischen
Zions unsere Litaney und Fürbitte zu verdop ,
peln , und jener Engel mit dem goldenen Rauch ,
faß begleite dieses Rauchwerck vor den Thron
GOttes , wenn wir mit Davids - Chor an¬
stimmen aus Ps . XX . Der HErr erhöre dich
in der Noth ; der Nahme des GOttes Ja¬
cobs schütze dich . Er sende dir Hülffe vom
Heiliathum , und stärcke dich aus Zion . Er
gebe dir , was dein Hertz begehret , und erfül .
le alle deine Anschläge . Wir rühmen , daß
du uns hilfest , und im Nahmen unseres GOt -

l 2 teS
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tes werffen wir Panier auf. Der Herr ae ,
währe dich aller deiner Bitte . Hilf Hm '
der König erhöre uns , wenn wir ruffen '
War nun

12) dieses der grössesie Stein , den man
uns in den Weg weltzen wollen , daß nehm -
lich das Durchlauchtigste Rönigl . Lhur .
Haust Brandenburg dem Evangelisch - Lu¬
therischen Exercitio zu Hückeswagen wieder -
sprachen ; und eben dieser Stein ist nun völ¬
lig abgeweltzet ; folglich cessante causa , es.
sectus etiam ceflabit ; so sind wir der unter-
thänigsten Zuversicht , daß auch Se . Chur¬
fürst ! . Durchl . zupfaltz unserm in den seyen
lichsten Verträgen gegründeten Gesuch schon
längst gnädigst deferiret haben würden ; wenn
nicht über , und nach dem Absterben desssie. >
Herrn von Lamezan , der mehrgedachte Tic .
Herr von Bingen durch seine paßionirte An¬
träge unsere Rechts - Befugnüsse verdunckelte ,
wovon ein mehres an seinem Orte . Denn
zugeschweigen , daß die Durchlauchtigste
Vorfahren in den Herhogthümern jii<
lich und Berg , bey denen Pacifications - iÄ
Executions - Handlungen durch ihre gnädigß
Verordnete Herren Commissaricn , uns die
öffentliche Religions - Übung zu Hückeswa¬
gen allewege gnädigst zugestanden haben ; so
hatte auch schon vormehrgedachtermaffen die
Jülich und Bergische Regierung die gnädig¬
ste Conceßion den zten July 1747 . in der Ort )*
nung bis zur Ab - undUnterschrifftabgefaffet .
Und da nun Se . Bönig ! . Majestät von
Preussen den Haupt - Knoten , mit völliger
Auflösung , allergnädigst entschieden ; so kön¬
nen von beydenl höchsten Orten wir uns
nichts anders , als einer großmachtigstgerech -
tesien Manutenentz versichern . Solcherge¬
stalt sind

i z ) die Pacta Conventa uns und unsern
Glaubeus - Genossen keinesweges im Wege
gestanden ; und wenn schon die Evangelisch -
Lutherische sich bey der Religions - Conferentz
zuRheinberck , wegen des Exercitii zuHückcs ,
wagen , geziemend angegeben ; so haben sie
doch solches nicht schlechthin unter ihre Desi¬
deria gestellet ; sondern es ist dasselbe unter
die exequenda Montensia Evangelist) Lu -
theranorum gezogen und registriert worden .Allermaffen nichts neues gesuchet , auch keine
überflüßige Interpretation des so Sonnen¬
klaren Buchstabens , vielweniger eine
ction statt finden konnte ; sondern pro exe -
cutione des Religions - Vergleichs von 1072 -und des Rkeinberckischen Executions - örecci
ses vom 7Marty lL-82 . und Tractaten - mi
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sige rechtliche Manurenenz des Exercitii
- Lutherani publici cum annexis ju Hückes -

wagen , per Mandata zu ertheilen , ange -
ruffen wurde . Endlich noch

l ^j ) ein paar Worte mit unsern reformir -
ten Gegnern , von ihrer uns bewiesenen
Stief - Brüderschaft? , zu sprechen , so frage
ich sie , auf ihr eigenes , und nicht auf des
Mönchs Gewissen , vor GOtt : Was ist ih¬
re Absicht gewesen ? - Was haben sie vor
Vortheil davon , -daß sie solche unnöthige
Händel wieder die Lutherische erreget ? Ent¬
weder h .̂ben sie uns das gantze öffentliche
Exercitium verwehren wollen ; oder sie ha -

. ben , nach ihrem ersten Libell , nur ihr ver¬
meintliches Jus parochiaücatis und die Jura
Stolae über die Lutherische behaupten wollen .
Sie werden , wenn sie nicht alle Schaam
verlohrcn , zu dem ersten nein sagen , und ich
sage ja , und kau es aus der gantzen Führung
der machen nicht anders schließen . Denn
wenn das nicht ihre Absicht gewesen , warum
haben sie sich unter die Mönchs - Kappe ver¬
stecket ? Warum haben sie den Herrn
Hoff Prediger Mann in seinen bittern Vor¬
stellungen zur Clevischen Regierung zu Hülf -
fe geruffen ? Warum haben sie durch den
Herrn Löbbccke zu Iserlohn das hiesige Hoff-
Lager noch vor uns behelliget ? Warum ha¬
ben sie das , zum gantzen Umsturtz unserer
Religions - Übung , abzweckendes Schreiben
vom io May 1682 . und die Rbeinberckische
( Konferenz - Protocolla untersgechoben ?
Warum sind sie bey der Düffeidorstschcn Can -
tzeley mit den giftigsten Vorstellungen wieder
die Ünserige fortgefahren s War es um das
letztere , um die Jura parochialitatis & stolae
zu thun ; so haben sie nichts mehr , als die Lu¬
therische , einen ledigen Beutel nehmlich , da¬
von getragen ; und nur Lohmann , Stahl -
schmidt , Paffrath , und Fumm die Freude '
davon gehabt , daß alles , was zu unserem
Kirch - Hauß gehöret« , ist zerstöhret worden .
Darüber die Evangelisch - Lutherischen und
ihre unmündige Kinder , desto eifcriger ihre
Seuffzer aus dem Psalm . LXXIV . gen
Himmel schicken : GOTT — gedencke an
deine Gemeine , die du von Alters her er¬
worben , und zum Erbtheil erlöset hast . —
Der Feind bat alles verderbet im Heiligthum .
Deine Wiederwärnge brüllen in deinen Häu¬
sern . Man siehet die Aexte obenhcr blin -
cken , wie man einen Wald hauet . Und zer¬
hauen all sein Tafel - Merck mit Beil und
Barten . — Unsere Zeichen sehen wir nicht ,
und kein Prophet prediget mehr , und kein

m Lehrer
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Lehrer lehret uns mehr . Wenn schon derMar
und alles Berathe zerbrochen , und Elias hat
in die Hole sich verkriechen müssen ; so M
doch der HErr , welcher nicht im Sturm , im
Erdbeben , und im Feuer gewesen , bald vor¬
über gehen und unsern Eliam wieder hohlen
aus der Flucht ; wenn gleich Achab und Jst -
bel , samt dem Vaal , sich verschworen haben
Und was helffen ihnen die untergeschobene
Documenta zum Pfarr -Recht und zu ' denenEinkünfften s Wenn sie den zehnten Articul
des Religions - Vergleichs einsehen , so lehret
der § . 5 . wie es mit den Proklamationen ,
Dimifforialen und Copulakionen zu halten ;
was aber die Tauffe betrifft , der § . 7 . daß
diejenige Unterthanen , welche von ihren Pa¬
stor » , und Pfarrern , und Predigern verschie¬
dener Religion sind , ihre Kinder an andere
nechst gelegene ihrer Religion Kirchen , oder
wo sonst das öffentliche Exercitium , zurTauf-
fe bringen , oder auch , bey Winter -Zeit , der
Kinder Schwachheit , oder anderer crhG
cher Verhindernisscn halber , dieselbe in ihren
Häusern , von ihrer Religion Pastorn , Geist¬
lichen oder Predigern , jeder Kirchen - Ord -
nung und Ceremonie nach , privatim taufen
lassen mögen , daran sie dann NB . von den
pastorn oder Predigern hei nit gehin¬
dert , oder mit Abforderung einiger >
rium Stola beschweret werden " sollen .
Und § . 8 . soll es ebenergesialt auch mit Ad¬
ministration einer jeden Religion Sacramen -
ten gehalten werden . Gleichwie aber andere
Religions - Verwandten , nach dem § . 13 .
von dem gemeinen Kirchhoff nicht sollen ab¬
gehalten , sondern unbehindert und unbeschim -
pftt allda begraben , auch nichts mehr , als
selbigen Orts Herkommens , und von andern
Evangelischen oder Catholischen geschichk ,
gefordert und gegeben werden soll . Also ist
§ . 14 . verordnet , , daß es einer jeden Religion
ftey stehe , ihre Todten auf ihre eigene Kirch¬
höfe mit gewöhnlichen Ceremonien zu beerdi¬
gen s Was haben nun Reformirte zu Hu -
Äeswagen vom Parochial - Recht übrig um
die Evangelisch - Lutherische ? Sind diese
nicht schuldig , sich von ihren Predigern pro -
clamiren und copuliren lassen , oder die v >-
missoriales zu suchen s Sind diese nicht

- privilegirt , ihre Kinder von ihren Predigern
tauffen , oder sich mit dem Heil . Abendmahl
bedienen zu lassen , ohne den Reformirten die
Jura Stolcc zu bezahlen ? Sind diese Nicht
berechtiget , gegen ordentliche Gebühr , ihre
Todten , auf den gemeinen Kirchhof, ungehin¬
dert und unbeschimpft zu beerdigen , oder m

4
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nach ihren eigenen Kirchen und Kirchhöfen
mit gewöhnlichen Ceremonien zu bringen ?
Wie ist denn Herr Lohmann befugt, über sol¬
chen Stücken zu Processen ? Gewiß , wenn sei¬
ne Pfarr - Genoffen den Grund recht einsehen
könnten , sie würden ihm vor das Spiel we
nig Danck wissen . Meynet er wohl , daß-
sein erster gottloser Libell , und seine Ve -
lials - Tücke werden ungestraffet Hingehens
Weiß er wohl , daß er , ohngeachtet alles Lär -
mens , nichts gewonnen hat ? Denn wo hat
er eine adaequatam libello sententiam ?
Sind nicht seine Aufzüge lauter Pfaffen und
Rabulisten Anschlage ? Das Ende wird die
Last tragen . Wenigstens hat er nicht den
geringsten Schein -Grund , zur Verwehrung
des Lutherischen Exercitii , und am allerwe¬
nigsten einige Befugniß , zur Anforderung
auf die Parochial - Actus und Jura Stolae
der Evangelisch - Lutherischen . Summa :

nichk̂ mehr vor si ch , als Gewalt und Un -
ckM , j^ der ^Herr von Bingen uvterstü -
tzerhak . Was aber übrigens die Lürtring -
Musische Compensation betrifft , so können
Reformati sich bescheiden , daß ihren Glau¬
bens - Genossen zu Ronsdorff, mitten in der
dortigen Evangelisch - Lutherischen Pfarre zu
Lüttrinhanscn , das Exercitium noch iüngsthin
eingeräumet worden , ohne daß Lutherani ei¬
nige Motus dagegen veranlasset . Ist das
nicht Compensation genug ? Ist das nun der
Danck dafür zu Hückeswagen ? Wie vieles
haben Jhro Königl . Majest . in Preussen den
Catholischen erwiesen ? Ist ihnen nicht im
Cievischen zum Ossenberg , und im Marcki -
schen zu Jserlohn , ausser dem Religions -
Vergleich , das Exercitium geschencket und
verstattet worden s Wenn nun der Hückes,
magische Observant , als ein Beysitzer in dem
refotmirten Consistorio , solches nicht erken¬
nen , und uns das Exercitium verwehren
will ; so mögte man sagen : En cuculum
ingratum sub cuculla !

m 2 III , Der



L. Deoutatus erstattet Bericht von seinem Deputation ^
> Geschaffte , und füget eine Schrifft bey, wie es , nach de-

taÄli unb SltWifft, in dem Komgl. Berlinisch «,
Â ch ve /stattttcn und vorhandenen Acten , über den Paiificatio -

Mchivverna » » « ' / tt 6fm Evangc 'ach - Luih -ruchm
beschaff- » ; und dass- ibeg. -

qen alle Gnwürffe , und wieder die Meinberckl, chc§°nfercntz°°n
1697 . souttnstt werden könne und muffe .

Evangelisch - Lutherische Ministerium , und wenigstens alle rechtschaffene Mder
desselben , besonders die Herren Prediger , welche zur Ordination des neuen Hcrm
Pastoris Wevers beruffen waren , steueren sich in dem HErrn , daß Er so grosse

Barmhertzigkeit an unserer Gesteundtin , der lieben , so viele Jahre zerstreuten Heerde u
Hückeswagen , bewiesen ; mithin diesen zerfallenen Weinberg wieder anaepflantzet , und
mit einem geschickten und treuen Gärtner versehen hatte . Gleichwie wir aber , bey dem ge¬
segneten Anfang , schon das böse Wasser , ich meyne die - einheimische Uneinigkeit unter un¬
sern Einwohnern zu Jericho , in unsern Jülich -Bergischen SynodabColleaio , kosten müssen ,
mdem ein anderer , uns aufgedrungen werden wollender , Inspector , wiewohl hinter dem
Garn , gest'schet , und in der , mit einer ungesunden Feder , entworffener Schrifft bcydcrCmtzc -
ley , in der Anlage Litt . Q . angesetzet , um das gnädigste Placitum , nebst der Ordinarien,
zu verhindern ; wo man doch vielmehr GOtt zu dancken hatte , und ihm ein Eben E ;cr hät¬
te bauen mögen und sagen : Biß hichin hat uns der HErr geholffen ! Ja wohl in Ewigkeit
nicht zu verantworten , daß die Scholastische Termini vagi , eitele Ehre , Eigensinn undEi-
gcnwille , oder andere Privat - Affecten und Absichten der unschätzbaren geistlichen Seelen -
Wohlfahrt einiger hundert Evangelisch - Lutherischer Christen vorschlagen , und ein Paralle -
lismus , von dem alten Rang - Streit zwischen dem Constantinopolitanischen und Römischen
Bisckoff , oder zwischen den Episkopalen und Presbytcrianern in Engelland , statt der so nö¬
thigen Erbauung einer neuen Gemeine durch weise Baumeister , gezimmert und gedrechselt
werden sollen : Also siehet wohl zu vermuthen , wo nicht sicher zu glauben , daß die schlaue
Wiedersacher diese bequeme Gelegenheit ergriffen , und in ihren bösen Vorhaben Misset
worden ; weil sie der innern Uneinigkeit inne geworden , und ein Feuerwerck , von zwey breu -
nendcn irdenen Töpfen , auf dem Wasser schwimmend , gesehen , mit der Beyschrift : Lu¬
duntur , si colliduntur . Nichtsdestoweniger hat der Herr Inspector Lmminghaus , IN
einer Jnterventional -Schrifft , Namens des Ministerii , sich der Gemeine angenommen , und
bey der Hochlöbl . Jülich . und Bergischen Regierung unterthänigst den gegenseitigen Unfug
remonstriret . Weil aber dieses die Gehörige Wirckung nicht gewonnen , und die gefertigte
gnädigste Concessions - Sentenz mehr beklagter Massen unterschlagen , und durch die An¬
träge des Herrn Geheimen Raths von Bingen , die Evangelisch - Lutherische Schule geschlos¬
sen worden ; mithin man wohl gemerckt, wie viel die Glocke geschlagen ; und man dieSache
mit mehrerem Ernst anzugreiffen hätte : So hat das Looß den gegenwärtigen Deputatum
Bernhard Heinrich Vogt , Predigern zu Bourfcheid getroffen , daß demselben , weil in
mehrern Sachen , seit einigen Jahren her , die Ministerial - Deputation verwaltet , ach
dicßmahl das Geschäffte , in denen anliegenden Vollmachten von der Synode und der Ge¬
meine , sud Litt . R . S . aufgetragen worden .

vielmehr̂ äst fest/ beschlosstA ^MHrunâ / ^ id) daran gegangen , und
dieselbe einem andernzuDassm - ni ® ^ belästigen , sondern

ten gebadet ; mir ©oraen Smm , , S ^ onJ° äff in den Kirchen yngfltgaity
pä™ir so Gesundheit ruiniret ; mein Vermö¬gen mgeietzt , nur , 0 vrele <emdschasst und Verfolgung , bey denen Fetten des Landes ,
gezogen , und darüber bey denen Cantzeleyen und Hofflagern beschrien , und mit lchwuW
Farben abgemahlet worden ; zudem gesehen , daß Babel sich nicht heilen lassen
2r > , . . - / * * , *. _ fc . ic*.£. ^ w . 1 . 4 .1 rw - . . . . . . «iv' AI .. * LL ,*i + Ustl\
die Aertzle mit Undanck, Falschheit , und mehr, als Bauren - mäßiger Grobheit belohnen ,
auch mir, bey der schweren Amts - Arbeit , meine volckreiche Gemeine wohl verwirren wolle ,daß
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. „ fltfSjVMe kaum dieselbe in Ordnung erhalten , und der Schmach derer Baaliten
entgehen können . Ja gewiß , es gehöret mehr dazu , wenn man mit

'" ^! sÄanaen , oder , nach Davids Redrns -Art , ausgewvrffene Disteln angrerffen soll ,
Me Uij Schilff , nach der Mode , hangen zu lassen , oder einen Posiillcn -Ritt
als M ^ Bauren -Volck die Ohren , mit einem vermeinten Amts - Eyffer , über
-u , , . , d Mißbräuche , Kegel -Karten - und andresSpielen und Tantzen , in den Schencken
E ., .nd was des mehr , von der Cantzel zu erfüllen , ohne die Veränderung desHertzens ,

^ enlsDrdnung , in dem Blute und in der Nachfolge des Lammes , » ach der Aehn -
ÄJJw Glaubens / zu beeyffern ; sondern nur das grobe Beil , ohne die Hobel der Pro -
V / m führen . Und was konnte ich mir , bey dem Angriff der Sachen , vortheilhastes
E / « ? Einmahl war es , bey denen Umständen , worinn ich sie unter die Hände frefom #
#0! cäiisa vulneratissima , agnonizans & desperatissima . Ich hatte zwar zeitig , als
W*“ / \ ^ ( vnM * hnfxm i \ M\ hsttn >i' »n >nh ntrnthon h ^ si miau .»<*

U Majestät von Preussen , und Ihre Lhurfürstl . Durchlaucht Zu pfaly höchst -
Men Person , sich demüthigst und fußfällig wenden mögte , ehe die Gegner uns das Vor¬
kommen spielten ; allein ich weiß nicht , was für ein Schicksal die Bewirckung desselben auft
Men habe . Als inzwischen die Schule zerstöret , und der Herr von Bingen die Ohren
oechpffet ; so war ich der Meynung , daß man , in der Rechts - und Reichs - Constitutions -
SMuiig , besonders nach dem neuesten Reichs - Abschied von 1654 . das remedium appel -
lationis ad Cameram Imperialem , utpote remedium suspensivum , darzwischen setzen ,
uni) eiiiallcrgnädigstes Mandatum inhibitorium auswircken mögte . Allein auch dieses mol¬
li MN nicht afterfolgen , obschon dasselbe , besonders wegen der Ratificationen von Kayserl .
Mjrsicit , über denen Religions - Vergleichen , so wohl gegründet , wie in dem nechsten Ab -
M folgen soll . So lag die Sache in den letzten Zügen . Wer durffte sich mehr daran
Ws Ich wüste , daß der Herr Geheime Rath von Bingen mir ein gefährlicher Mann
h» ürdc ; und mir war es auch nicht bequem , eine Heuchel - Kappe anzuziehen , weiches
ilf M so viel weniger für rathsam hielte , da mir dessen einmahl zu tief eingcwurtzelrer Haß
Wi mich , wie wieder die Evangelische überhaupt , bekannt war , und ich lieber andern
Schmeichlern die Gunst vergönnen wollen , welche so wenig , und noch weniger , mit ihrem
Fechsschwantz , als ich mit meiner Wahrheit - und Recht - liebender Feder , gewonnen , und
str die Gemeinen zu Marckte gebracht haben ; mithin endlich wissen , wieviel Trauben vom
Dornstrauch , und wie viel Feigen von Distel -Kövte n abgelesen werden können . Da sahe
ich also mein Wlich Brodt , Haß und Verfolgung , zugeschnitten , wenn ich die Sache mit
Ernst betreiben würde . Zugcschweigen , daß ich noch kurtz vorhin die Morgen - Suppe , bey
der mir zugezogener Inquisition , über meiner unschuldigen Controvers - Predigt , verzehret ,
Man ich Hütte ersticken müssen , wenn Jhro Churfürstl . Durchlaucht mir nicht eine Hertz -
Starckung , in gnädigster Recusation des Herrn von Bingen und einem Supersefforio , ge¬
geben hatte . Was ist aber kützelicher , als von einer Communität und gantzer Gemeine
Angelegenheiten zu übernehmen und zu besorgen ? besonders , wo die Sache aufs höchste
gekommen , die Gemüther niedergeschlagen , das Geld vergebens verthan , und mit so manch -
falkigen verschiedenen Anschlägen haußgehalten wird . Der böse Geist ftvret dabey nicht ,
sondern gehet aus , ein falscher Geist zu seyn , in anderer kluger Propheten Munde , die sich
büncken weiser zu seyn , als sieben Sitten - Lehrer , und ihren Unverstand und Thorheiten
mcht erkennen ; ja wie einem Krüppel das Tantzen , also dem Narren anstehe , wenn er
von Weisheit reden wolle . Es waschet mancher Grobian und Elymas gegen die Prediger
ms Gelach hinein : Ja , wenn ihr die Pfaffen aus dem Spiel lieffet , dann würde der Herr
von Bingen gantz anders werden ; wo ein solcher weit besser thäte , daß er seine Wollen -
und Schmiede - Knechte , Spinn - und Haspel - Weiber regierte , und das Kirchen -Directo -
num den Knechten Christi und Kirchen - Dienern überliesse . Welche grosse Gefahr habe ich
nicht ausgestanden ? und mnste ich nicht vermuthen , daß das grösseste Ungewitter mir auf
«tti Kvpffkommen würde , wo die arme Pfarr - Genossen , so unschuldiger Weise , mit den
Wersten Drangsalen heimgesuchet worden ?

allen ohngeachtet gieng mir die Sache in ihrer Wichtigkeit so zu Hertzen ,
I NttnllchGOttes Ehre , der Kirchen und Gemeinen Wohlfahrt , von Kindern zu Kindes ,

« tio auf die späteste Nachkommenschafft , daran gelegen , und es nicht um einige Ru -n then



5 C . O S -» -©

tf)cn oder Morgen Acker , um eine Gasse oder Tra'uffel - Fall zu thun , worüber andere Hq .

der « Katzen osstmahls einen grossen Krieg anfangen ; sondern um erne freye öffentliche Reli »
aions - blbung , so mit feinem Gelde zu bezahlen . Ä »an ssellete nur vor , daß meinSeel .
Groß - Vater , der Herr Inspector Scheibler , soSorge getragen , wie fm alle , also auch
für diese Hückeswagische Gemeine , um die theure Beylage derselben , das Exercitium lle -

Simonis publicum zu erhalten ; wie mein in GOtt ruhender Vater , HerrLranciscus
gewesener , bey die funffzig Jahr , in Schul und Kuchen der Haupt - Stadt Lennep ,

ebne Ruhm zu sagen , wohl verdienter Pattor Pnmanus und öee: Ministern Assessor , de¬
nen Pfarr - Genossen zu Hückeswagen , so viele treue Dienste geleistet , und ihnen das Hertz,
zur Hochachtung und Liebe , genommen ; Ja mem Bruder , Herr Pastor Vogt , zu Rade
vorm Wald , sich der Sachen und des Exerciti » zu Huckeswagen von Zeit zu Zeit so treulich
angenommen . Diese und dergleichen Gründe auf emer Gene ; und die auögebrochene
Ungerechtigkeit und Gewaltthätigkeit , in Verstohrung der Schule , nebst denen Himmel -
schrevenden Seufftzern und Klagen der Eltern und unmündigen Kmdtr , wie auch die Jm -
vortumte , Grobheit und Herrschsucht des Richters zu Huck̂ wagen , auf der andern Seite,
haben mich bewogen , die mir angetragene Deputation und Vollmacht , zur Fortsetzung der
Sachen anzunehmen und derselben eine Genüge zu leisten .

So habe ich nun zwar von Anfang in der Sache die Feder nicht geführet ; sondern
bin , als dieselbe in den letzten Zügen gelegen , erst dazu bestellet worden ; mithin wird auch
kein Vernünfftiger mir von dem vorigen Hergang etwas auf meine Rechnung setzen können .
Gleichwohlen , nachdem ich die behörige Stücke mir vorlegen lassen , und solche eingesehen ,
habe , soviel , als bey den verworenen Umständen thunlich war , den Anfang dazu gema¬
cher . Der , von Seiten der Hückeswagische « Gemeine , angenommene Herr Advocatus hat¬
te eben die gerechte Befugnisse Gr . Churfürst !. Durchl . in der hohen Confercntz vorzr«
stellet ; aber von denen zugefügten Beschwerden mit besonderer Gelassenheit abstrahiert : Se .
Churfürst ! . Durchl . waren auch im Abzug von Düsseldorff nach Mannheim wieder be<
griffen . So bezöge mich , in einer demüthigsten Bittschrifft , auf die Hückeswagische Klage .
Und da erfolgte ein gnädigstes Conferential - Conclusum zum Bericht . Uir . 1 . Ich meines
Orts , da ich durch die Anträge des Herrn von Bingen noch vorhin , besonders wegen einer
Controvers -Predigt , unter eine gefährliche Inquisition gezogen , und sehr beschweret worden ,
aber , wie ehemahlen in unsern Kirchen -Angelegeuheiten , also auch hierunter denselben , cum
effectu , in der Hohen Conferentz perhorresciret hatte ; war noch in einer besondern Verle¬
genheit, wegen der Religions - Beschwerden der Evangelisch - Lutherischen Gemeine zu Rech
rath , und weil ich darinnen von Deputations wegen geziemend remonstmet ; der Hm m
Bingen aber ein Decretum , gestalten mir , bey Straff 6 . Goldgülden , das fernere Sup -
pliciren zu verbieten , befördert ; so sahe mich genöthiget , Sr . Churfürst ! . Durchlaucht
höchste Person darüber unterthänigst anzuruffen , und mir zur Gnade auszubitten , daß ,
damit ich der vielfältigen Behelligungen des Hofflagers entübriget würde ; einmahl vor all
in meinen Sachen , anstatt des Tit . von Bingen , ein anderer Referens gnädigst surrogiret
werden mögte . Gleichwie nun Ihre » Lhurfurstl . Durchl . meinem Gesuch in hohen
Gnaden statt gegeben , und nach Anlaß des gnädigsten Conferential - Conclusi vom raten
Sept . 1747 . sub Litt . V . verordnet , daß anftatt des Tit . von Bingen ein anderer Referens
zu subsiituiren wäre : also war dieses nicht allein von der Reußrathischen Sache , sondern,
in relatione ad supplicam ad quam , von allen meinen Geschafften und Angelegenheitenüberhaupt zu verstehen ; folglich , nachdem ich die Ministerial - Deputation nunmehro , in "
dieser , das Evangelisch - Lutherische Exercitium zu Hückeswagen , betreffender Sache , über¬
nommen und verwaltet , der Herr Geheime Rath und Vice - Cantzler von Bingen von
Rechtswegen sich der Sachen hätte exoneriren müssen . Weil aber derselbe die
insinuirte Protestation abwiese , mit seinen Commi'ßionen fortfuhr , und die Sache ad
relationem insiruirte ; der subdelegirtcr Richter seinen Ubermuth höher triebe , und aller de¬
müthigst rechtlicher Vorstellungen ohngeachtet , kein Alandatum inhibitorium oder super -
seflbrium erfolaen wolte ; so kam den 6ten Octobris zwar nochmahls mit einer demüthiO ,ferner weiten Remonstration ein , in Meynung , daß der erste Referens und Decernent des
Prediger - Placiti und der unterschlagener gnädigster Coneeßion , der Herr Geheime Mb
Schwartz wieder mit zu dem Antrag gezogen worden ; wo mich mit einer priginal Synodal-
Vollmacht qualisseirte , und besonders , gegen die Ausschweiffungen des Richters - anmew
U , 1 ) daß Se . Churfürst ! . Durchl . den unterthänigst gutachtlichen Bericht eingeforM,
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lgions - Receflvn , wohl Nicht von bei' Caprice
von der höchsten Person derer Durchlauchtig -

Feste Borten ,

. M4 fffn denn die Interpretation derer Relig
2 s und jenen paßionirten Raths , sondern v . , _

' Zerren Compacifcenten , abhienge ; folglich bis dahin der V >ce - Cantzler und Geheime
Mb von Binnen nm destomehr , samt dem Richter , zu supersediren ; als 2 ) offenbar der -
M durch die gnädigste Relolmion aus der geheimen Conserenz in allen Sachen des De¬
putati recufiret worden ; Z ) aber der Geheime Rath Schwach wohl von seinen eher
mahligcn rationibus decidendi seiner eigenen Relation gcwissenhgfft überzeugt seyn , und
M dem , lud expeditione , ohne gegenseirs interponirte üluris remedia , flipprimirten
Spruch nicht abweichen ; mithin wenigstens dem importnnen Richter die Hände schliesset :
würde ; sonsten 4 ) unserer Protestation und Perliorrelcenz wieder den Vice - Cantzler
und geheimen Rath von Bingen , und dessen Anträge , in dieser Sache , feyerlichsti inhä -
ritten ; Se . Chursiürstl . Durchl . daher unterthäniast bittend , Höchst - Dieselbe in Gnaden
Euheten ein gescharfftes 8uperfeflbrium an den Richtern zu Hüekeswagen , wenigstens ad
tempus , und bis zu Einlangung der gnädigster Relolurion aus Dero Hoflager , zuzuferti -
W . Allein einige von uns dissentirende Prediger hatten unter der Hand den i ^ ten Sept .
eine Zusammenkunfft zu Remscheid gehalten , und darinnen verschiedene Sichluffe , gegen
meine Person , und Führung der , von vielen Jahren her , auch von ihnen selbst , mir auf-
Magmer , GOttLob ! auch aller Orten ehrlich und geziemend , Trotz allen Neidern und
Verlaumdern ! verwalteter Deputation , abzufassen , sich angcmaffet ; meine Person , Amts¬
führung , Leben und Wandel , ohne daß jemand bey ihnenDagc qeführet ; auch ohne mich
darüber zu hören , Chr - vergessener Weift angetastetein . paar Kundschaffter , mag n
sagen Verrathet , S chergen , oder , nach der bey uns bekannten Redens - Art , Fesie ^B
M der WMÄsim^ der da heißk elll 'Verkläaer unserer Brüder , über mich bestellet ; und
m MMhr s diese Schlüsse ausgestreuet , und denen Vauren unter dies Fäuste kommen
lchn , daß so gar ein gottloser DiÜLwLot sich nicht geschcuet , diesen Koth in das hiesige
» gliche hohe Cabmet Pasquillantisch - und Ehren - diebischer Weise zu führen ; gleich¬
es durch die himmlische Providenz , keine Reflexion auf diesen Unflath genommen ; son ,
bm meine , allerunterthänigst Rechts - begründete Vorstellungen mit Gerechtigkeit und
M unterstützet worden . Siehe darüber lief die gerechte Hückeswagische Sache noch
immer weiter in 'Gefahr ; und , weil der Herr von Bingen von der After - Synode und der¬
selbenSchlüssen bald Nachricht hatte ; so wurde , auf meine vorangeregte Vorstellung , das
Decretum den 11 . Octobris gefertiget , daß der Deputatus , Pastor zu Bourfcheid , Vogt ,
sub poena 25 . Goldgülden , zur Ruhe zu verweisen .

Da nun die gemeine Noth , bey der weitsichtigen Sache , eine Synodal - Versam ,
liing erforderte , und desfals die Herren Inspectores , Emminghaus und Büren , durch ein
Circular - Schreiben , Ordnur ^ s - mäßig die Synode nach Rade vorm Wald auf den gten
ückobr . zusammen beruffen , mithin dabey , in der Furcht GOtt .es , die erforderliche Maass¬
Regeln , zur Vertheidigung des Evangelisch - Lutherischen Exercitii zu Hüekeswagen , und
Ablehnung der herben Gravaminum , nach unserer theologischen Einsicht , sovieffthunlich , .-
Amts - Pflicht - mäßig und gewiffenhafft , genommen , und die mir schon vorhin ertheilte Voll¬
macht bestätiget worden ; unter andern aber in dem Protocollo § . 8 . wie Hiebey sub Litt .

dahin geschloffen , der gedruckten , doch geliebten Gemeine aufzugeben , gestalten , in
der Poffeßion und Fottsetzung der Schulen , im Nahmen des HErrn , fortzufahren , und
W der Richter zu Hückeswagen desfallö ferner attentiren dürsste . mit gewissenhafften Zeu «
M zu bescheinigen ; gleich denn der Synodal - Bote solches dem Richter kund zu machen ;
M Überfluß , und zur bessern Information , besonders das gnädigste Mandatum manute -
oentiae äs dato 4 tenJunii 1677 . verschlossen mitzutheilen ; dafürhaltende , daß , gleich ,
wie die Evangelisch - Lutherische , in Potfestion ihres Exercitii und der Schule , von keinen

turbatoribus , und durch ob - und subrcptirte Inhibitiones sollen irre grnachet werden :
mfo unsere theure Amts - Pflichten uns erinnerten , nach der Vorschrifft aller Pasioral - und
« irchen - Ordnungrn , die Aufsicht über die Schulen , und bestmöglichste Sorge , für deren
Haltung , zu tragen ; besonders , wo , in den Jülich - und Bergischen Provintzen , die
Mvrger und ihre Synodal - Vcrsamlungen , jamt ihren Schlüssen , zu dem Ende , in denen
iwf" t f IS ^ Eligionis privilegiret sind ; fort unsere Incumbenz erforderte , den so

eil verfallenen Richter eines bessern , mit Lommunication des uhralten hohen Obrigkeit -
Manutenentz - Befehls , zu erinnern ; So hätte zwar derselbe wenigstens

^ ^ ^ uhe geben können , unsern Synodal - Schluß ebensowohl , als vorhin das Ge-
n 2 such
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such unserer Gegner , mit einem Anfragungs - Bericht Hähern Orts zu begleiten . Allein
welchergestalten ihn ein unvernünffriger Stoltz und recht grober Eifer übermcistert ; je, wie
Ehr - vergessen und abgeschmackt derselbe darein gefahren , solches wird sich nach diesem an
seinem Orte ergeben . Ich zeigte solches bey der Hochlöblichen Regierung an , und konnte
nicht umhin , diesen verwegenen 8ubdelegatum zu perhorrelciren , und wieder dessen Un¬
ternehmungen zu protestiren . Als inzwischen der angeführte Abweisungs - Bescheid einlief ,
so setzte demselben , und diesem Gravamini extra judiciali , eine ! Protestationem , und die ,
in Rechten Statt - fündige Appellationem extra judicialem , den Zoten Octobris cntgeaem
Mein Hauptgeschciffte war auch nun vollbracht ; wo sowohl Sr . Rönigl . Majestät von
Preussen , als auch Sr . Churfürst ! . ! Durchlaucht zu pfaltz in einer , mit einem voll¬
ständigen Extractu Actorum , und nöthigen Anlagen , begleiteten allerunterthänigst und
demüthigsten Klage und Remonstration , über der , contra literam & apicem des Reli -
gions - Vergleichs , und hergebrachtes Posseslörium summariiifimum , fort Landesherrliche
Placita , denen Evangelisch - Lutherischen zu Hückeswagen sub Expeditione unterschlagener

Concession , und mit Inhibition , Schliessung und Bewachung der Schule , gewalthGgen Executionen , fort unverschämtesten Injurien , eum annexis turbirenden Exercicii re -
ligionis publici , samt fußfällig - flehentlichster Bitte , die herbe Gravamina vorsicllete .Und da nun Se . 2 <. önigl . Majestät von Preussen unsere Bitte allcrgnädigsi erhöret ,
und in einem verliehenen Jnterceßional - Schreiben an des Herrn Churfürsten zu Pfalg
Durchlaucht unsere gerechte Sache verteten ; die gegenseitige Reformirte aber ailergnadigst ,
durch die Clevifche Regieruttg , und diese durch die Moderatores dieselbe in Litt . X . dehor-
tiren lassen ; so würde das höchstgedachte Vorschreiben , bey Ihr » Churfürst ! . Durch !.
Unserem gnädigsten Herrn , auch eine geseegnete Wirckung erreicht haben , wenn nicht ,
über dem mehr beklagten Absterben des Tit . Herrn von Lamezan , unsere Gerechtsame in ei¬
ne Dunckelheit verwickelt worden wären . Als aber , unter der Hand , der Tit . Herr von
Bingen seine Relation voreilig durchsetzte , und das Merck , zur völligen Zerstörung unsers
Gotteshauses zu Hückeswagen , ausschluge ; so haben nicht nur die Deputirte der Gemeine
zu den höchsten Reichs - Gerichten appellirct ; sondern auch ich , Nahmens der Synode dieser
Appellation , in tempore utili 6c currente decendio , adhaerirrt . Wie gegründet ober
ein solches Remedium sey , solches werde ich unten darthun , wenn ich , bey Vorstellung
der Gravaminum , Nicht allein dieses deduciren ; sondern auch meine Schreib - Arr , samt
allen Anstalten , rechtfertigen werde . Ich habe mir dabey die unterthänigste Freyheit ge¬
nommen , Ihr » Lhurfürstl . Durchlaucht durch zwey demüthigsie Schreiben , zu Dero
höchsten Person und gnädigsten Händen , über die Post , die Beschwehrden zu Füssen zu
legen . So ist auch Aonigl . Majestät von Preussen , und Dero Hochlöblichen
Clevischen Regierung , besonders durch den exulirenden Herrn Pastorn Wever , in Person

, zu Cleve , alles unterthänigst vorgetrvgen worden ; und da hat sich ergeben , wie der refor >
mim Herr Hoff - Prediger Mann , die gottlose Tücke des Herrn Lohmanns zu unterstützen ,
und die arme Evangelisch - Lutherische Glaubens - Genossen zu Hückeswagen , als Tumul -
tanten anzuschwärtzen , sich bemühet ; wovon eine Probe in der eüigefederten gifftigen Vor¬
stellung fub Litt . Y . beygebogen zu finden . Ja man hat erfahren , wie die Reformirte sich
zu Berlin , wiewohl an der unrechten Thür angegeben , und durch eine , von dem Jserlchü -
schen Advocaten , Herrn Löbbecken , gefertigten Schrifft , ein Refcript zum Bericht an
die Clevifche Regierung vor sich , und ihren Catholischen Ordens - Bruder , sub - undob -
reptiret haben .

Weil nun der Patron der gerechten Sache , der Herr von Lamezan , inzwischen
Todes verblichen , und der Anti - Patron , der Herr von Bingen , an seine Stelle befördert
worden ; so vernahmen wir wobt . daß die Fuchs scbwänker . von unserer Synode , demselben
mit ihren Schmeicheleien , Gratulationen und Abschieds - Complimentcn aufwarteten ; aber
das arme Hückeswagen saß in Jammer und Noth . Der Herr Prediger Wever machte
sich , Noth - gedrungen , auf , mit seinem Wanderstab , nach Mannheim . Er ließ es an
Wachsamkeit und flehentlichsten Vorstellungen nicht fehlen . Er überlegte bey sich , ober den
Rechts - Weg solle fahren lassen , und den Gnaden - Weg einschlagen . Dieses aber war mir
allzugefährlich , bey so Himmel - klaren Gerechtsamen , den spätesten Nachkommen , vielleicht
ein ewiges Präjuditz zuzuziehen ; vielmehr , hielte ich dafür , sein Recht , in kindlichem ver¬
trauen , auf die mächtige Providentz dessen , der alle Dinge des grossen Well - Gebaut
trägt , ordnet und dirigiret , mit seinem kräfftigen Wort , zu behaupten , und A -b M
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ghmwarttn ; solte es auch auf Kmdes - Kinder , biß zu günstigern Zetten , sich ver -
Der Herr von Bingen war unbeweglich , und .bestünde auf seinen alten Princi -

l 'fr 1' * er unsere Evangelische Wahrheiten schlechthin für Ketzereycn halt , und in der Leu -
Wscben Streitiakeit , unter Evangelisch - Lutherischen Pfarr , Genossen , sich mehrmahlen

Än Schule giengen . Herr Prediger Wever bekam von ihn , zu Mannheimkeinen
8m ^ rost . Als der gute Exulant ihn , um der Wunden Christi willen , gebeten , : seinen
Karten Sinn zu mildern , so hat er dennoch sich vermessen : Er woUceher semen ver ,
licbren - wo doch die Sache , GOtt Lob ! vo n einem r iaensinniaen Kovfe nick t , sondern
« an hohen , mit Gerechtigkeit und Gnade , als mit einer Königlichen Crone und Fürsten -
W geschmückten Häuptern und ihrer Entscheidung , abhänget . Als der Herr Prediger
fortÄ / und die Anzahl der Pfarr - Genossen zu Hückeswagen , und die Entlegenheit
m andern Pfarr - Kirchen ihrer Religion , dem Herm von Bing 'en zu Gemüthe stübrete ;
sa durste dieser ausdrücklich sagen : Der Konicf von Preussen Ust die Lacholischezu
Minne sterben , wie . das Vieh . Ja endlich , als mehrerwehnter Prediger Gr .
MiMajest . von Preussen hohe Gnade gegen die Catholische hieftlbst in Berlin , in Er,
hMing der ansehnlichen Kirche , anpriese , durfte der Herr von Bingen versetzen : Daß der
^ ö„ ja ihnen solche Rirche wieder abnehmen könnte , wenn .er wolle . Ihr » R .ö ,
mgl Majest . von Preussen hatten inzwischen ein allergnädigstes Rescript an die hochlab ,
w Clevische Regierung unter dem zten Febr . 1748 . in der Anläge- t^ ir . Z . mit dem Befehl
Ma ; gestalten die nöthige und zuverläßige Nachrichten dieserhalb einzuzichen , und den
« Mäßigen Bericht hierüber mit dem fordersamsten abzustatten , auch allenfals ein Pro «
st ! des an Gr . Lhurfürsil . Durch ! , zu pfaltz , zu Abhelstun ^ dieser Gravaminum , ab «
Müden Vor - Schreibens mit einzusenden . Da nun vor nöthig befunden wurde , daß
Ws höchstgedachte Rescript selbst einreichen , und aus dem Archiv die Nachrichten , von
bBewandmiß der Sachen , in denen Religions - Pacisications - mrd Exe^ uttons - Acten ,
chehm ; sonst auch die nöthige Verfügungen befördern mögre ; so machte mich in GOtteS
blchmen auf den Weg . Weil aber Herr Mann , mit seinem ihm aufgetragenen Bericht /
mumm Tag zuwandern verzog , und zuletzt sich auf die sämtliche Moderatores bezogen ;
sowoltcdas Merck nicht so bald von statten gehen . Ich fand hiebe » wieder neue Spu ,
mi und Schlangen - Schliche des Leviathans . Denn , als Herr Prediger Wever zu Alaun ,
heim in der grössesien Verlegenheit war ; die arme Gemeine seuftzete unter den harten Drang¬
salen ; ich beyde Hände voll hatte ; der liebe Herr Inspector Emmingbaus kaum von einer
schweren Kranckheit wieder aufgestanden war ; so führte der höllische Geist wieder sein Spiel,
daß ein Synodal Sonderling , ein sieben Jahr in der Asche gedämpftes Feuer wieder aufblies
and ein , mit Bedrohung der, wohl die gröbste Civil - und Crimina ! - Delicta , guten Theils
überwiegender Strafen , und Execution , geschärftes Comminatorium bey der Düsseldorffi,
scheu Regierung , wieder den Jnspectorn Cmminghaus und die ihm beypflichtende Synode ,
auswirckle ; wovon schon das nöthige in der Einleitung angereget worden . Ein guter
FttnndMwelWn ichCorrespondentzftihrte , erinnerte sich bey solchen Umständen des Gesichts
Zach . III . wo der Hohepriester Josua stund , vor dem Engel desHErrn ; und der Satan stund
zu seiner Rechten , daß er ihm wiederstünde . Und der HErr sprach zu dem Satan : Der HErr
schelte dich , du Satan ! ja der HErr schelte dich der Jerusalem erwehlet hat . Und warhaftig ,
ist es nicht zu erbarmen , daß man , bey den Anläufst » der auswendigen Feinde , noch mehr
mit innerlichen Verrätherischen Haußgenossen zu schaffen , und sich vorzusehen hat ? Doch
m HErr giebt Macht zu treten auf Schlangen und Scorpionen , und über alle Gewalt des
gtmdes , daß uns nichs beschädigen mag . So weit gelung es dem Herrn Wever wohl
m dem Mannheimischen Hoflager , dass Jhro Churfürst ! . Durch ! , gnädigst zum Jülich -
mw belgischen Geheimen Rath befohlen , mit allem Verfahren einzuhalten Lit . AA . dar -
au ignädigste Befehl an den Richter k. ir . 68 . erfolgte . Allein die geschehene Zerstö »
mg konnte dadurch nicht erstattet werden . Und als ich die Rechts -begründeste umerthä -
Wte VockellllNa . )V><$ Iint 4 f , tasi4\ r\ ht>ni> SVhi>irtfli>rfFisrfw > ß~iMifV »vri6 < ^\ vs\ffVAsr .
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8 . It . hiivffott ♦ Es wäre besser . daß ibre Kinder nickts lernten , als das 6e ru einerKsbt saßen dürsten : Es wäre besser , daß ihre Kinder nichts lernten , als das sie zu einer

r “ uuw » M rxtenviren .
Ss ' r“ v « '“ »wwrffrn , Oslß vsumnummirnuin eniytytu , v uwuv , vlu- rv wx»
nW vttianrren . imh ^ j-on ß intcr pr i vaC0S stgtt fündiges Summqriißimum soite sich ad

Was0



54 o §^ r- D

Was Raths nun ? Ich hatte alle Anstalt gemacht , die Apöllation bey dem sua ,
Mißlichen Reichs -Cammer - Gericht fortzusetzen ; allein da wir völlig aus dem rechtmäßigen U
setz verdrungen worden , und der hundertste kaum die nöthige Einsicht und Hertz hatte sich j»
der Poffeßion zu manuteniren ; die Sache auch an so vielen Orthen zugleich muste qetrieben
werden ; so habe nur die Fatalia sal viret ; bleibe aber der festen Zuversicht ; daß ich dieseAv '
xellations -Jnstantz , nicht nur, quoad / urisdiÄionem , hinlänglich begründet , sondern auck
mit Ehre und Sieg , unter göttlichen Beystand , durchgeführet haben würde . Die arm !
Lutherische Glaubens - Genossen waren niedergeschlagen , und ihrer viele , durch die Kosten
und Executionen , fast aufs Blut ausgesogen ; einer von ihnen wurde schon amstittnach
Düsseldorf geführet , uud konte noch zur genauer Noth rantzioniret werden ; Sie ermanne!
ten sich aber , durch den Zuspruch redlicher Jsraeliten , Und derselben Rath , uud thaten mir
den Antrag , daß ich eine Reise nach Berlin antreten , und in Sr . 2xönigl . Majesi Hof¬
lager die Sache , mit allerunterthänigsten Vorstellungen , fortsetzen , und versuchen möate
ob der Großmächtigste protector , der preußische Adler , seine Fittichen über uns !
zum Schutz , in hohen Gnaden , ausbreiten wolre . Und siehe , durch die Hülfe GOms
jsts mir gelungen , bis auf diesen Tag , daß vor diesem Monarchen , und seinen Gewalki «
gen und Räthen wir Gnade gefunden haben . Wir sind auch der allerunterthänigsten Zuver¬
sicht , daß Se . Rönigl . Majest . dieses Merck , zum erwünschten Ende führen werden .
Denen hohen Herren Cabinets - Münstern und Geheimen Räthen , bin ich unendlich ver -
Hunden , daß Hochdieselbe mir ein gnädiges und hochgeneigteö Gehör verstattet ; und mein
allerdemüthigstes Gesuch mit Recht und Gerechtigkeit , mit Huld und Gewogenheit , vor
den Thron des grossen Monarchen begleitet haben . Der GQtt aller Götter , salbe ihr
Haupt ferner mit Weißheit , und ziehe Sie an mit Schmuck und Heil , zum allergnädiasim
Wohlgefallen , des gantzen Durchlauchtigsten Königlichen Chur - Hauses , zur Freude trat,
und Wonne des Vaterlandes ; zum unsterblichen Flor und Glantz ihres Geschlechts ; und
zum Trost aller derer , die verlassen sind !

Da nun , vorhin schon gedachtermaffen , von der hochlöblichen Clevischen Regittm,
der Bericht allergnädigst eingefordert ; unter der Hand aber , das hiesige geheime Archiv ,
zur Einsicht und Abschrift , der in dem Religions - Pacifications - Acten befindlicher , em
zur Sachen vortheilbafter Stücke , vermittelst der Anlagen sub Lit CG ' ttiir eröffnet wor¬
den ; so vermeinte , eben darinnen den rechten Grund der Sachen vollkommen erreicht zu ba >
ben : Daher ein , allerdemüthigstes Dancksagungs - Memorial , und rechtsgnüaige Vorstel¬
lung den 27 Juny darüber einreichte , so , zur vollkommenenNachricht , samt hn Beyla¬
gen A . B . C . D . E . einzurücken , diensiam befunden , um zu sehen , wie aus den Acten i «
Verträge , die Lutherisch - Evangelische zu Hückeswagen , ratione ihres , aus demReligions -
Receß, erlangten Juris quaditi , und sonst , dem Recht und Billiakeit nach , stn ihrem Gesuch ,
gegen die Rheinberckische Conferentz . Protocollen von 1697 . sonteniret werden können und
müssen ; folgendermaßen :

Allerdmchlauchtigster , Großma' chtigster König,
Allergnädigstcr König und Herr.

^ ^ aß Ew . Konigl , Majestät , unsere Gerechtsamen und Beschwerden , in dem aller ,
gnädigsten Rescripto , an dieClevrsche hochlöbliche Regierung vom 2ten Junii , in
huldreicheste Erwegung gezogen , auch zugleich , dem Deputato die Einsicht und Ab¬

schriften derer , in hiesigen Archiv beruhender , Schriften , über denen ehemahls gepfloge¬
nen Religions - Pacifications -- Acten , allergnädigst verstattet ; dafür sind mit Fuffa'lflM
Danck allergehorsamst verpflichtet . Da nun bey der gantzen Sacke , das Evangeiistfl -^
therischen Exercitii publici cum annexis zu Hückeswagen , in Gefolg des höchstgedaäM
Rescripti , es daraufankommen würde , daß ex actis pacificationis erläutert werde , woher
es rühre ,' daß man in dem Religions - Receß de Anno 1672 . Art 7 . § . 4 . No . 25 . denen
Evangelisch - Lutherischen zu Hückeswagen das Exercitium religionis publicum »naeflan -
den , und sie auch damahlen auf die Executions - Bewirckung gedrungen ; in denen M >n-
derckischen ConferenipProtocoliis aber vom Jahr 1697 . das angesuchte Exercitium denen -
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My um deswillen versaget worden , weil die Evangelisch - Lutherische zu Lüchinghausen ein
Exercitium publicum welches ihnen in Recessu nicht zugestanden , mithin , ratio .
» eHückeswagen , ein Erwr vorgegangen zu seyn , anerkannt worden , und daß wenigstens
wegen Atlrmghauseil eme Compensatio statt finden müsse ; folglich zu sehen , ob sich dieser
Verstoß conciliiren , oder aus andere Werft ex actis pacificationis & executionis etwas
Mim lasse , so hierunter denen Evangelisch - Lutherischen zumehrerwehntemHückeswagen,
r « ne ihres , aus abgedachtem Relraions - Reeeß , erlangten Jutis quaesiti , und sonst dem
Recht und Billigkeit nach , beyhülflrch seyrr , und ihr Gesuch gegen die Rheinberckische Con -
fmtz - Protocolla souteniret werden könnte ; So vermeinet der Deputatus , beydergenom-
« m Einsicht , schon einem bequemen Schlüssel , zu Aufschliessung aller Schwierigkeiten,
und Entdeckung der wahren Sachen , Bcwandniß dergestalt gefunden zuhaben , daß alle
Gründe , welche bis hiehm , zur Behauptung des Evangel . Lutherischen ReliZions Exer¬
citii zu Hückeswagen , eingeführet , befestiget werden .

Wevn also Acten - kundig , und aus dem Eingang des Religions - Vergleichs selbst
zu ersehen , daß , nachdem die vorige Handlungen sich ftuchtloß zerschlagen , endlich bey der
zu Bielefeld im Jahr 1671 . gehaltenen Conferentz , wozu , zum Besten derer Lutheraner , der
Freyherr von der Recke und von Neuhoff, als Deputati , mit bestimmet worden ; die Sa¬
che soweit gekommen , daß diese Paufchhandlung den Grund zu dem im folgenden Jahr ge,
zeichneten Vergleich geleget ; wobey gewiß , über ein jegliches Stück , so vielfältige vorsich ,
che Handlungen gepflogen , und Jahr und Tag zugebracht , daß dabey kein Irrthum vor¬
gehen können , vielweniger , nach der geschehenen genauesten Reexamination aller und jeder
Pmcten , über viele Jahre , eine Exceptio commissi erroris , welche ohnehin niemahls
ychmiret werden kan , sondern ausdrücklich bewiesen werden muß, zu vermuthen seyn mag ;
Mt sich bey denen Actis dieser Paufchhandlung i ) in der angebogenen Anlage Dir . A .
fabN . 9 . ein Catalogus derer Exercitien , welche die Evangelisch - Lutherische de prassend
iMogthnm Berge haben , und dabey dieselbe zu belassen seyn ; mit dem Anfang , als :

l Krchspels - Kirche in der Haupt - Stadt Lennep.
L Die ^ irchspels - Birche im Dorfs Lüttrinhaustn .

uiMrt , bis ad N . 21 . inclusive , unter diesen aber folgender Satz : Ferner haben - ja«
selbe an öffentlichen Exercitiis religionis

22 . In der Haupt - Stadt Düsseldorfseine Hauß - Kirche .
Lz . Eine Hauß - Kirche in der Freyheit Mühlheim am Rhein.
2 ; . Eine Hauß - Kirche in der Stadt Solingen .
25 . Eine Hauß - Kirche in der Freyheit Burg .
26 . Eine Hauß - Kirche im Dorff Metmann .
27 . Line Haust - Rirche in der Freyheit Höxwagen .

Zorauf folgen zween andere Catalogi von Kirchen , Capellen , Schulen und Exer -
ntns , welche nach dem Jahr 1624 . im Fürstenthum Berg ihnen zu restituiren , und endlich
« och einer von denen Exercitiis , welche die Evangelisch - Lutherische in und nach dem
dM i6c^ . lni Fürsienthum Berg gehabt ; nachgehends aber de faäo per vim
maprem d « ,on verstossen worden . Da nun dieses vor bekandt angenommen , und in
mgaWn Conferentz , weder von den Reformirten , noch von denen Catholischen , wieder
o »8r sT * und Befugnissen zu Lüttringhausen und Hückeswagen nicht der gering »

.Liederspruch gefuhret worden ; mithin diese Exercitia nicht unter die Restituenda gezäh»
' U > so folget daraus dieser fester

Erster Satz :
, . Daß die Evangelisch - Lucherische nicht allein zu der Zeit die Rirchspiels ,
Kirche zu Lüttringhausen ruhig besessen ; sondern auch diese Glaubens -Genosten-
schafft zu Hückeowagen in völligen Besitz der öffentlichen Relrgions - Übung und
einer Hauß - Kirche und zwar ex . anno decretorio 1624 . her , wie mehrmahten er¬
wiesen , gewesen ; und so muß alles , womit man in nachfolgenden Zellen uns d , e
posseßftn streitig machen wollen , von selbst zerfallen .

0 2 Hierzu
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Hierzu kommt 2 ) ein Conferential - Protocöllum sub Lit . B . n . 15 , 17f .rt

Febr . 1671 . worinnen sich die Pfaltz - Neuburgische Rathe , nachdem die Chur - Brande «
burgische sich zu ihnen erhoben , und darauf , allem Ansehen nach , gedrungen , weaen Z
Evangelisch - Lutherischen im Hertzogthum Berg , vernehmen lassen , daß sie die Maien ! -
Exercitia , Kirchen und Renthen an nachfolgenden Orten haben und behalten richten als

1 . in der Stadt Lennep.
2 . zu Lüttringhausen. rc. rc .

So folget ferner,
19 . das Exercitium Religionis in der Stadt Düsseldorfs in einem Predig - Hauß
20 . Similiter zu Solingen in einem Predig - Hauß .
21 . Similiter zu Hückeswagen .

Gleichwie nun offenbahr , daß Hückeswagen und Lüttringhaussen uno rrsäu und
zugleich , bey der Conferentz in Erwegung gezogen und zugestanden worden , also fichthieraus

Der zweite Satz :

Daß Lüttringhausen und dessen Exercitium zu der Zeit denen Evangelisch-
Lutherischen zu Hückeswagen nicht im Wege gestanden ; sondern an dem einem
Ort sowohl , als an dem andern , wir bey der össentlichen Übung unserer Religion ,
gehandhabt werden sollen .

So viel aber Hückeswagen insbesondere betrifft , so ist z ) aus dem in actissub
N . 60 . ad relat . vom 20 und zosien Aprillis 1671 . erfindlichen und hie sub . Lit . C . quoad

Clausulam concernentem , angebrachten Scbernate zu ersehen , daß die Chur - Brandenbm -
gische und Pfaltz - Neuburgische Rathe , darinnen übereingestimmet , wo zur rechten Hand
Pfaltz - Neuburgische statuiret :
2 . Item werden den Lutherischen an nachfolgenden Orthen die Exercitia publica gestaltet,

In der Stadt Düsseldorff.
In der Stadt Schlingen .
In der Freyheit Hückeswagen .

die Chur - Brandenburgische zur lincken Hand solches ebenfals , cum addita ratione
stringentissima , folgendergesialt aceordiret ; ^ dr . acceptatur similiter , weil man da¬selbst die Pfarr - Rirche nicht prarendiret hat . Denn , da die Evangelisch - Lutheri¬
sche , in Ansehung Hückeswagen , nur eine Hauß - Kirche in der Freyheit unter ihrePoffejsa
gezehiet , und ihren in dem Catalogo Exercitiorum , so sie in und nach dem Jahr 1609 .
gehabt , aber daraus verstoßen worden , eingeführten Anspruch , auf die Pfarr - Rirchezu
Hückeswagen , fahren lasten , und denen Reformatis nachgegeben ; so wurde man
Chur - Brandenburgischer Seits destomehr bewogen , Lutheranis ihr in Besitz habendes
Exercitium Religionis publicum zu verstatten , und hielt es vor unbillig , sie darauszu verbringen . Woraus denn abzunehmen , wie und warum unsere Glaubens - Genos¬
sen zu Hückeswagen manuteniret werden sollen , und so ist dies

Der dritte Satz :
Daß Evangelisch - Lutherische nicht von ohngefehr , oder durch einen Irr¬

thum ; sondern mit gutem Vorbedacht , und aus wichtigen Ursachen , nach Recht
und Billigkeit , in dem Besitz ihrer össentlichen Religion « - Übung zu Huckeswa -
gen erhalten , und nachgehends dem Religione - Vergleich einverleibet worden .

Solches ist 4 ) nachgehends noch ferner bestätiget , so daß , als die Chur - MtzD
mit ihren völligen Erklährungen etwas rrainiret , sie endlich , N . 67 . in adito Lit . L>- re *
solviret , daß die Evangelisch - Lutherische nicht allein unter andern diepfarr - R »rcye -Lütrringhausen behalten sollen ; sondern auch in Ansehung , Hückeswagen , festgestem .

Fmitt



57

Ferner werden 'den Evangelisch - Lutherischen verstattet die Exercitia pu -
ilica an nachfolgenden Orten ,

ofn her Stadt Düsseldorss.
Ä der Stadt Schlingen .
% der Freyheit Hückeswagen .

<i )a nun hierauf endlich der Vergleich zum Schluß gediehen , und im öffentlichen Druck ,
mit der gnädigsten Rarisication der höchsten Herren Principalen , publiciret ; die Evan -
aelisch - Lutherische , welche an so vielen Orten zurückstehen , und von ihrem Recht
weichen müssen , gleichwohl zu Hückeswagen privilegiret worden , das Exerci¬
tium publicum daselbst cum annexis zu haben und zu behalten ; so ist dieses

Daß in der gantzen pansch - und Vergleichs - Handlung nicht der geringste
Grund eines Wiederspruchs , oder der gegenseitigen Einwürffe anzutreffen ; viel¬
mehr denen Evangelisch - Lutherischen zu Hückeswagen das Exercitium publicum
ora annexis von GOtt und Rechtswegen gebühre .

Eben so klar ergiebt es sich 5 ) auch aus dem sub Lit . E . anliegenden Extractu des
Winberckischen Executions - Receffes vom 7 . Marty . 1682 . gestalten darinnen nicht allein
msithett , daß mione § . 4. per publicationem recessus a . n . 1 bis N . 19 . Item num . 23 .
24. 25 : 6 . 27 . die Manutenenrz per se erfolgen , und das Exercitium zu Hückeswa -
mfub . N . 25 . also eben so gut als alle andere und die beste unter ihnen manuteni -
rct werden solle ; ( wie auch würcklich alle andere manuteniret worden ; und wenn also
hwwagen derManutenenizftustriret werden solle , auch Mandere Possessa mit der Zeit ;
bch mit eben so wenigem Recht , attaquiret und spoliiret werden könnten , ) sondern auch
MNeuburgischer Seits erkläret worden , daß ob zwar die Evangelisch - Lutherische Exer-

cim publica zu Lüttringhausen und zu Müllheim an der Ruhr aus dem Religions - Ver¬
gleichvergessen worden ; dennoch dieselbe gleich andern , wie sie hergebracht , manuteniret seyn
und bleiben sollen . Da nun dieses in allen seineu Puncten und Clauseln von Sr . Chur -
Fürstl . Durchl . zu Pfaltz Neuburg gnädigst ratificiret ; von keiner exceptione erroris , oder
compensationis , wieder Hückeswagen , weder von Chur - Brandenburg - noch von Pfaltz -Mirrgischer Seite gedacht , vielmehr Lüttringhausen wie Hückeswagen , und Hückes -
wagen wie Lüttringhausen die Manutenentz des Exercitii publici nach wie vor bey
wahren Fürstl . Worten zugesagt ; Pfaltz - Neuburgischer Seits des vorigen Tags Lüttring -
hachn , und des folgenden Tags Hückeswagen provisionaliter 1677 . vor der Ratifikation ,
mehrmahls angeführter maffen , manuteniret , überdem nach dem Schluß des Religions - Ver¬
gleichs von 1672 . keine Exception , keine geist - oder weltliche Satzungen , sie haben Nah¬
men wie sie wollen , sie kommen auch her von wem sie wollen , sie seyn bereits vor diesem ge¬
macht , oder werden künftig gemacht , eingewendet werden können , so ist dies unser

. Daß die Exceptio commifli erroris , so wenig als die Compensatio gegen
,^ i " 9 hausen statt finden , noch dem Juri quaesito der Hückeswagischen Evan¬

gelisch - Lutherischen Gemeinde , mit Recht , etwas derogiren könne .

Der vierte Satz .

Fünftrer Satz .

r Der allwissende GOtt wird übrigens 6 ) am besten wissen , wie und welchergesialt
Ich zugetragen , daß sich ein solcher Verstoß , zum Nachtheil der armen Gemeinde , gegen
^ nnen - klareGerechtsame , hervorgethan ; allein wirsindder Meynung unsererSeits ,

baß alle SteineWalle Steine des Anstosses , mit gründlichen Gegen - Vorstellungen , aus dem Wege ge¬
raumst word - n . sTW » « S h .»t. « unh

^xyemvercrt ^cye U. onserentz von 1097 . ^xccytv - oegrunok »
>>>ren rönnen . in h /ifi in sorin - n ü - ie - n .

-̂ yernvercr ^ cye u. onsereny von 1097 . ^xccytv - oegrunoe » , vu ^ e -
rönnen . Zwar ist un§ nicht unbewust , daß Reformirter Seits in vorigen Zeiten ,v wiederwieder
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wieder uns und unser Exercitium , ist gestritten worden ; allein , bey der BielefeldMen

pauschhandlung und Errichtung des Vergleichs , ist davon keine Spur zu ersim

Den , und so ist durch den Vergleich selbst ohnedem alles gehoben . Sie haben auch nW

verhindern kennen , daß wir durch das Prediger - Placitum fur den Pastorn Srrube und

durch den Hochfürstl . Manutenentz - Befehl , 677 . sind geschützet , und das im RelMns -

Vergleich selbst privilegirte Exercitium , durch den Executions - Receß bestätiget worden

Daß aber Ew . Bönigl . Majestät Daurchlauchtigster Vorfahr zu der Zeit unqnd &uie

Gedancken und Entfchliessungen solten gefastet haben , dessen Ungrund ist zur Genüge an « ,

wiesen ; allermassen gesetzt , aber nicht zuaegeben , daß ad sinistra narrata ein und anderes

Rescriptum , uns und denen unsngen zuHückeswagen zum Nachtheil , ob - und subreptiret wor <

den wäre ; so würden doch diese stelcripta die Oausulam salutarem bey sich führen , und

aus denen gnädigst gezeichneten , und ratificirten Religions - und Executions - Recessen , m

kläret und qemäßiget werden müssen . Gewißlich , wenn die gantze Sache , nach dem Recht

und der Billigkeit , eingesehen wird ; so wird man unserm so gerechten Gesuch nichts in

den Weg legen mögen . Wenigstens mag Reformirter Seite keine Lompenjaüo ge¬

gen Lüttringhausen an Hückeswagen urgiret und prätendiret werden , nachdem , eben

zu Lüttringhaustn und mitten in der Pfarre , ihnen noch vor wenig fahren ein

recht ansehnliches Exercitium zlk Ronsdorff , und so friedlich , auf Seiten der Lu¬

theraner , eingeräumet worden . Und wie die Unverbindlichkeit der Rheinberckiscken Con -

ferentz mit so vielen Gründen angewiesen , besonders , daß dieselbe gnädigst nicht ratis äret

sey , und nichts gewisses determiniret werden können , mithin die so feyerlrch ratift 'cirte Pactaconventa und unsere Privilegia nicht verändern möge : also ergiebt sich auch daraus

Der sechste Satz :

Daß die Rheinberckifche Conferenz - Vrotocolla von 1697 . nicht , pro ratim

decidendi in contrarium , angegeben werden können .

Allerdurchlauchtigst : allergnadigster Zeitig und Herr ! Solchergestalt ist

nunmehro so vieles aus denen eigentlichen pacistcations - und Executions - Acten

eruirct , welches , dem Recht und Billigkeit nach , unsere Glaubens - Genossen zu Hü¬

ckeswagen ratione ihres aus dem Religions - Receß erlangten ^ misguTsiti , gegen die Mein -

berckische Conferenz - Protocolla von 1697 . souteniren ran . Ob nun diese Ath pacifica¬

tionis sich auch einmahl in dem Clevischen Archiv befinden , stehet noch dahin , weil der

Vergleich selbst in der hiesigen Residentz , zu Cölln an der Spree , völlig geschlossen und ge¬

zeichnet worden . Und dennoch wird daraus so wenig , als auch aus dem Receflu execu *

tionisem anderes können einberichtet ; noch auch der ohnratifi ' cirtcn Rheinberckischen un¬

verbindlichen Conferentz von 1697 . eine mehrere Erheblichkeit gegeben werden können . Da

nun glcichwohlen noch viel Zeit - Verlust zu besorgen , wenn der allergnädigft eingeforderter ,

und schon vorher zurückgehaltener Bericht noch abgewartet werden solte ;

So vermercken Ew . Bönig ! . Majestar nicht zur Ungnade , daß wir , unter Knie -

fälliger Dancksagung gegen den allcrhöch >ien GOTT , und Ew . Bönigl . tNajefrat

für die erfundene günstige und gründliche Nachrichten , unsere allerunterthänigste Bitte da¬

hin gelangen lassen : Ew . Bönig ! . Majestät wollen in hohen Gnaden geruhen Aller -

Höchst - Dero , in denen huldreichcsten Rescriptis , undJnterceßronalenan Ge . Lhurfürstl .

Durchlaucht zu pfaltz , über uns und unsere Glaubens - Verwandten zu Hückeswagen ,

ausgebreitete großmächtigste Gnaden - und Schutz - Flügel ferner über uns zuhalten , und

sich der armen so hart bedrängten Gemeine zu erbarmen ; mithin dieselbe mit einer allergna -

digsten Manutenentz - Versicherung zu erfreuen , auch zu derselben Bcwürckung , die nöthige

Verfügung zu veranlassen , mithin die geringste Person des Deputati mit einem Gnadcn -

Biickmbeglückseeligen , daß getrost zurückkehren , und mit jenem Priester EsraVH . 27 . 28 .

sagen könne : Gelobet sey der HErr , unser Vater GOTT , der solches hat dem RE

eingegeben , daß er das Hauß GOttes zierete . Und hat zu mir Barmhertzigkeit genüget ,

vor dem Bönige , und seinen Rathsherren , und allen Gewaltigen desRoinges .

Solche Gnade und Großmuth wird nicht allein bey 'uns und unsern Glaubens - GenM

in unsterblichen demüthigst - danckbarem Andencken verbleiben ; sondern auch den , ww pj *
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Majestät , in dieser Welt , erworbenen hohen Glantz , in / ener Welt , mit der um

K - ° « ewigen Mens , - -höhen .
' 1 Mttst - ' b <" in ei - ff- ster Gnhmißion

Allerdurchlauchtigst - Großmachtigster König ,
Mrgnädigster König und Herr !

Euer Königlichen Majestät
demüthigst - allerunterthänigste

Evangelisch * Lutherischer Synodus der
Hertzogthümer Iülich und Berg ,

und in dessen Nahmen
Bernhard Heinrich Vogt ,

Evangelisch - Lutherischer Pfarrer zu Bour ^
scheid , der Synode Assessor , und De¬
putatus .

Rubrica
Serenissimo atque potentissimo Regi Borussia;

ad
Manus Clemenrissimas .

MrdemüthigstesDancksagungs -Memorial und Rechtsgnügige Vorstellung , wie aus de¬
nen , im hiesigen Archiv befindlichen , Religions - Pacifications - und Executions - ActiS
M1671 . und 1682 . fort daraus in denen Beylagen sub Lit . A . B . C . D . & E . ge¬
zogenen Stücken , die Evangelisch - Lutherische zu Hückeswagen , ratione ihres aus
dem Religions - Receß erlangten suris qusestri , und sonst dem Recht und Billigkeit
nach , in ihrem Gesuch gegen die Rheinberckische Conferentz - Protocotta von 1697.
souteniret werden können und müssen , mit fuMliger Bitte , nunmehro , weil hieselbst
Angefunden , und vielleicht zu Eleve nicht einmahl seyn dürfften , auch nicht anders
berichtet werden kan , dem allerunterthanigsten Gesuch , wie dabey , allergnadigst zu
willfahren .

Von Seiten ,
EMgel . Lutheris. Iülich - und Bergischen Synodi derer Hertzogthümer Iülich und .Berg,

ad Caufam
Lutheraiiorum zu Hückeswagen ;

Contra
Reformirte , und Eatholischen Mißionarium daselbst .

Eir. A . No . 9 .
Catalogus .

dm Exercitien , welche die Evangelisch - Lutherische cke pr -efenri im HertzSgthum Berge
haben , und dabey diese zu belassen seyn , als :

i ) Kirchspiels - Kirche in der Haupt - Stadt Lennep .
x ^ ^ chHiels - Rirche im Dorfs Lüttringhaustn »
> $ l( Ulial « Kirche im Dorff Remlingraht .
> ?v ^ chspstls - Kirche im Dorff Remschede .

" A Kirchspiels - Kirche im Dorff Dabringhausem
7, Kirchspiels - Kirche im Dorff Lechlingen .
1 ' g !( Kirchspiels - Kirche im Dorff Borschek .
v Äie Kirchspiels , Kirche im Dorff Newkirchett .

P 2
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9 ) Die
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9 ) Die Kirchspiels - Kirche im Dorff Witzhellen .
10) Velbert die Kirchspiels - Kirche im Dorff mit der Capellen am heiligen HM .

gleichwohl die Evangelisch - Reformirte pratendiren wollen . p ww '
n ) Die Kirchspiels - Kirche im Dorff Hoenrath .
12 ) Die Kirchspiels - Kirche im Dorff Walscheidt .
iz ) Die Kirchspiels - Kirche im Dorff Volberg .
14 ) Die Kirchspiels - Kirche im Dorff Waldbruel.
15 ) Die Kirchspiels - Kirche im Dorff Roßbach .
16 ) Die Kirchspiels - Kirche im Dorff Eckenhagen.
17 ) Die Kirchspiels - Kirche im Dorff Hollepe .
18 ) Die Kirchspiels - Kirche im Dorff Leüscheidt .
19 ) Die Kirchspiels - Kirche im Dorff Odenspiel .
20) Das Simultaneum exercirium in der Kirchspiels ' Kirchen im Dorff Herchen .
21 ) Das Simultaneum exercitium in der Kirchspiels - Kirche im Dorff Seelscheidt .

Ferner haben dieselbe an öffentlichen Exercitien Religionis ;
22 ) In der Haupt -Stadt Düffeldorff eine Hauß -Kirche.
23 ) Eine Hauß -Kirche in der Freyheit Mülheim amRhein .
24 ) Eine Hauß - Kirche in der Stadt Solingen .
25 ) Eine Hauß - Kirche in der Freyheit Burg .
26 ) Eine Hauß - Kirche im DorffMetman .
27 ) Eine Hauß -Kirche in der Freyheit Höxwagen.

Folgende Kirchen sind nach dem Jahr 1624 . im Fürstenthum Berg
Ihnen zu restituiren .

28 ) Die Kirche im Dorff Ruppichtrath , mit der Schule , Pastorat und dazu gehörigen
Lene6cia .

29 ) Die Kirche im Dorff Ober - und Nieder - Dollendorff.
30) Die Kirche , Schule und dazu gehörige Lenehcia im DorffReußrath .
31 ) Die Kirche , und was deme anklebet , zu Aldenrath .
32 ) Die Kirche in der Stadt Rade vor dem Walde . . . • ,;.
33 ) Benßburg im Dorffe , die Kirche . . •

Catalogus Exercitiorum Evangelicis - Lutheranis restituendorum .
34 ) In der Stadt Ratingen aufm Rathhause das Exercitium .
35 ) Die Eapelle zu Dencklingen .
36 ) Geistingen ein DoA das Exercitium . . -> , .
37 ) Lulsdorff in einem Dorff , das Exercitium .
38 ) Obladen , in einem Dorff, die Kirche und Schulen mit allen dazu gehörigen Beneficiis .
39 ) Reffraedt , in einem Dorff, das Exercitium .
40 ) Steinhauß , Amts Beyenburg , in der Freyheit , das Exercitium .
40 Umkäppel , in einem Dorff , das Exercitium .

Auch ist das Simultaneum Rom . Cathol . einzustellen , dargegen Kirche und
Renthen den Evangelisch - Lutherischen alleine zu lassen .

42 ) Die Kirche im Dorff Herchen , mit allen Beneficien .
43 ) Die Kirche im Dorff Seelscheidt mit allen Beneficien . - .9

Catalogus Exercitiorum , so die Evangel . Lutherische in und nach dem Jahr 1609.
im Fürstenthum Berge gehabt , nachgehends aber de facto & per vim '

majorem davon verstoßen worden . J < ’
1 . Burgh . . i v ■
2 . Benßburg .
3 . Berchen .
4 . Dlihn .
5 . Eytorff.
6. Hörwagen.

7. Math .
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7. Iuckrath.
8. Lahr.
y . Wtmn.

Neukirchen.
:, Nieder - Lassel.

Wermskirchen.
i5 , Wipperfmth ,

Lit. B . No . 15.
I7ftn February . 1671 .

Martis mat . temp .
Hat tnan sich bey den Pfaltz - Neuburgischen erhoben , da denn dieselbe vorgetragen,

MehlSievonJhro rZmstl . Durch , . instruiretwaren , sichnichtvondemIülick - undBer,
Den - Kirch - Wesen heraus | u lassen , es werde denn in dem Clevisch - Marckischen und Ra »
renÄergischen zugleich alles fest gefttzet . Doch nachdem man sich an Chur ^ Brandcnbur -
Mer Seite ernähret , daß alles Versuchs - Weise sine proejudicio geschehen solte , wes -
D mn emen Revers hmc mde placidirrt , wollen Sie Sich wegen der Evvnaelisch - Lu¬
therischen rn dem Hertzogthum Berge zuförderst vernehmen lassen , daß Sie Religrons - Exer-
t>l>»/ Kirche und Renthen an nachfolgenden Oertern haben und behalten mögen .

1) In der Stadt Lennep .
2) Zu Lüttringhausen .
z) Zu Remmelingrode .
4 ) Remschede .
5 ) Daveringhausen.
6) Borscheidt.
7) Neukirchen .
8 ) Witzheldern .
9 ) Hohenroth .
10) Vollberg .
11 ) Waldbrüll.
12 ) Roßbach.
iz ) Eckenhagen .
14 ) Leuscheidt .
15 ) Odenspiel.

Jedoch würden von den Renthen excipiret bleiben , die Vicarien , welche die '
SVämu' M. ifti rt m fRosi'ft I '

16) Inder Pfarr - Kirche zu Herchen , solte das Simultaneum . so wohl vor die Catholn
sche , als Lutherische , dergestalt verstattet werden , daß dem Eatholrschen Pastor » dre
Pasiorat - Renthen , weiln er itzo besitzet , verbleiben -solten .

18 ) Das Simuitaneum in der Capelle Dencklmgen , jedoch daß den Lutherischen rs°
6iwL Capella? verbleiben .

19) Das Exercitium Religionis in der Stadt Dusseldorss rn einem Predig - Hauß>
20) Similiter zu Solingen , in einem Predig - Hauß .
21 ) Similiter zu Hückesvvagen .

Es fordern aber die Römisch Catholische zurück von den Lutherischem
Erstlich Pfarr - Kirche und Renthen zu Waischede .

2 ) Zu Hullepe Capelle und Renthen . , . . . . ^
3 ) Zu Leichling Kirch und Renthen , suppresso exercitio Lutheranöium .

I ,1t . c
(
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Ad relat . vorn h-4 April ! 1671 .

Chue - Brandenburg ! sche .
Ad . i ) Lennep rc . c .

wird acceptiret , jedoch weil Lüttring
Hausen ausgelassen , so doch vorhin ge

No . 60,

Pfaltz -Neuburgische .
1 . Den Lutherischen in dem Fürstenthum

Berg werden , unter dem vorhin beliebten Be¬
ding der Unverbindlichkeit , an nachfolgen !

standen , als wird dasselbe beyzufügen den Oerthern die Kirchen unddas ^ ercitM,
seyn . , darinnen gestattet ;

In der Stadt Lennep rc .

Chur , Brandenburgische . pfaltz - Neuburgische .
^ 6 . 2 ) 2 ) Irem werden den Lutherischen an nach -

sccepamr 8imiliter ; weil man da - folgenden Oerthern die Idl8 . Exmitia p u -
selbst die pfarr - 2xirche nicht pra - bhca gestattet ;
tendiret hat . -v ~ s *“In der Stadt Düffcldorff.

In der Stadt Schlingen .
In der Freyheit Hückeowagen .

Lit . D . No . 67 .
Die Evangelisch Lutherische , in dem Fürstenthum Berge , sollen nachfolgende Kir¬

chen und Capellen , mit denen dazu gehörigen Pastorat - und Kirchen - Renthen , Mede »-

Zu Dencklingen die Capell Simultanee mit den Catholischen dergestalt , daß Luthe¬
rische das Exercitium darinn , wie bis dahero , also auch hinsühro zu sichern Zeirm und
Stunden , haben und continusren , gedachte Lutherische aber , die Renrhen gedachter Capelle
allein behalten sollen ; Gleichergestalt sollen Catholische in der Pfarr - Kirchen zu Herchen ,
und hingegen Lutherische in der Pfarr - Kirchen zu Seelscheid das Exercitium 8 imulraneum
haben , und jeder seiner Religion nach üben , die Renthen und Gefalle beyjctztgedachtcr

, Pfarr - Krrchen aber demjenigen Theil , der Sie setz » in Besitz und Genuß hat , verbleiben .
Nachdem auch Catholische von den Lutherischen die Pfarr - Kirche zu Walscheid und wll
zu Holpe , samt dazu gehörigen Renthen , und gedachte Lutherische von dem Catholischen die
Pfarr - Kirch zu Ruppichterodk undCqpell zu Rerisnath ebcnfals mit den Renrhen zurückge¬
fordert und repetirt , so ist zu Beruhigung und Commodircit beyder jetztgedachten Religions-
Verwandten für gut angesehen , und befanden , diese prätensiones gegen einander ausius

ben ,

5 »
rÄKb .

M
M ;

jsfwUpÄ*
- fflfflii®Luthersm

Höfen auch Vicarien und derer Aufkommsten , in maffeii wie gedachte Lutherische Wlb
itzo würcklich besitzen und gemessen , haben und behalten . . . , s
In der Stadt Lennep . - ^ ,

Zu Reinscheide . - ' ' ■ J i .;V
Zu Daberinghausen . T7x
Zu Lüttringhaufen . D
Zu Reinslingrade .
Zu Burgscheid . > - ' - ' l .
Zu Neukirchen . - ^ ,
Zu Witzfelden . -7 ; ■ • ' : -
Zu Vollberg . :a
Zu Hoenrath . ' :. t ■
Zu Waldt Brocl . ,, •/ - -l
Zu Roßbach .
Zu Eckenhagen . . . . . - r
Zu Leuscheid . ■' f
Zu Odenspiel .
Zu Wilbergen die Capell . , ^ ■■■■••* ) > ■
Zu Velbert .
Die Capell am heil . Haust daselbst . , ‘ 7 *

34 4, 1# perpi
' A&’ /. iüeSB*

itttesulmr , :

araflite *
jutaitianora , fii

Siipicajiiu

tyßt
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u aM » daß den Catholischen gedachte Pfarr - Kirch zu Ruppichkerod und Capell zuReuß -
,/ j, jMgcn den Lutbersschen die Pfarr - Kirche zu Wallscherd undCapell zuHolpe , samt

^ n ' u ei » und andern Kirchen und Cäpell gehörigen Reirthen gelassen werden solle .
Von der auf die Pfarr - 5̂ irch und derer Renthen zu Leichling gemachter Prätension ,

wobey Catholische abstehen , wenn ihnen hingegen eine billig mäßige Satisfaction
gegeben wird .

Ferners werden den Evangelisch - Lutherischen verstattet die Exedria publica an
nachfolgenden Oertern .

An der Stadt Düsseldorff.
In der Stadt Schlingen ,
An der Freyheit Hückeswagen .

Ob auch wohl zu -Mühlheim am Rhein , und in der Freyheit Burg Anno 1624 . kein
publicum exercitium Lutheranum gewesen , so wird man sich doch dieserhalber finden lass
skli, wenn hingegen den Catholischen im Clevischen , Warck und Ravenöbergischen ihre
C« nientz auch beschaffet wird . rc .

Lit. E .
Extract des Neligions - Recessus mit Pfaltz - Neuburg

vom7 . Marty . 1682 .
kacione § . 4 . wird per publicationem Neceliüs 3 . 11. i . bis n . 19 . Item . num .

23.24. 25 . 26 . & 27 . die Manutenentz per se erfolgen ;
Anreichend die sub n . 20 . 21 . & 22 . benennte Exercitia simultanen , fort den sta -

m Exercitiorum zu Raadt vorm Waldt und in der Freyheit ?)! edtman ; und dann die m
§4 . gedachte Exercitia Nova , können per mandata , oder wo nöthig auch per Commiflä -
te , lind zwar ietztgemeldten Nova in termino Executioliis zur Execution ^ ebracht werden ,
mdeg denn an Pfaltz - Neuburgischer Seite erklähret worden , ob zwar die Evangelisch - Lu¬
miche Exercitia publica zu Lüttringhausen und zu Mülheim an der Ruhr aus dem Reli -
ms - Vergleich vergessen worden , daß dennoch dieselbe gleich anderen , wiesle hergebracht ,
« alenirt seyn und bleiben sollen .

IV . m | enn nun also ein Vcrnunfft - Wahrheit - und Recht - lic -
bendcr Leser , die in dem ersten Abschnitt für die Evan¬

gelisch lutherische Gemeine zuHückeswageu , und ihre Sonnen -
Ilm Gerechtsame , streitende wichtige Gründe ; die darauffolgen¬
de Wiederlegung derer gegenseits eingestreueter Einwürffe ; und
sodann den gantzen Zusammenhang des geführten Processes , von
den Zeiten der Religions - Pacificationen und Ezecutionen an , bis
M diese Stunde , in vernünfftige unpartheyische Erwegung zie¬
het ; so wird derselbe sich leicht können vorstellet ! , wie empfindlich
MsA) etl6 , unserer Glaubens - Genossenschafft die , mit Unrecht
W Gewalt , ihr offenbahr hierunter zugefügte Beschwerden und
Drangsalen zu Herycn gehen müssen ; und wie andern Theils , der
uepmLru8 dagegen keine gelindere Wege einschlagen können , und
?! ssuyrung der Sachen , der Rechts - Ordnung nachgegangen .

die Gravamina betrifft , so hat man zwar bey der Düs-
' " vttstschen Lantzeley zuletzt , in Ansehung des grausamen Sturms

a 2 und
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und UberfalS , der Zerstörung und Exekutionen , uns die CM ,
oder doch die Lopeyen der feindselig gifftiger Berichten vom Am «
Richter Müllheim , der wiederrechtlichcr Antrage deö Tic fv™
von Bingen , und daraus hergefiossener Gravakorial - Verordnw
gen uns so wenig , als der Richter sein Lommissorium verstM »
wollen ; cS ist aber ex effectu und a posteriori zu schließen , U ,
unsere Gegner eine vernünfftigc Politique , samt der Äk
Pflicht , und Recht , und Billigkeit , aus den Augen gesem ; md
ohne zu gcdencken , c, uoä fälus publica suprema lex esse debeat
schlechthin mit einer Rcligionö - cyfcrstichtigen Paßion , und mit
der Obermacht , zugefahren worden . ,

2 ) nicht die Parteylichkeit offenbar / da er seine , in terminis generMus , ihm
aufgetragene Lommißion , ad casus speciales extendhtt , und das , quod Cmm 'P

fit juris jlriftijjimi , aus der Acht gelassen s Es war ihm Tags darauf den IZ . Jan . us
ferner Commißion gegeben , die bey der Sache intcreßirte Glaubens -- Genossen adpmm
ium zu vernehmen ; und so war die Haupt - Sache , ratione actuum parochialium , nch
in crisi . Allermassen er auch erst den 16 . Marty die abgehaltene Protocolla mit seiM
Bericht eingeschicket hat . Und nichts destoweniger , ohne die nähere gnädigste Resolutio¬
nen abzuwarten , hat er eigenmächtig sich angemasset , die Verrichtung der Copulationen ;
welcher doch die Gegner so wenig , als des Schulhaltens , in ihren tückisch tuninictuM ,
mit einem Worte gedacht , unter die Religions - Receß - wiedrige Attentata zu registmen ,
so daß er den vorgefallenen Copulations - Actum in Lit . FF . von 6 . fflarty . 1747- f y 1*1
Attentatum , und zwar bey höherer Straf , bey zwantzig Goldgülden , zu verbieten , W ^
tentiret ; wo ihm nicht unbewust seyn konnte , daß die benachbarte Evangelisch « ufPlf
Pfarrer in währender Prediger - Vacantz , von so vielenJahren her , ihre Glaubens - GM
sen zu Hückeswagen , vhnaescheuet an allen Orten des Districts , zur Ehe eingesegnet pm
fon : und demwesi » « nmrhrs seinem vnriaen t^ eneoril - ^Veeetr . sneeialicer uuoad Copuia -ten ; und dennoch Mtnmehro seinem vorigen General - Receß , specialiter quoad
tionera , inhaerimi wollen , daß , auf näherweit beschehene Vorstellung , daß daßg ^ '
gelifch - Lutherischer Herr Prediger sichere Copulation zu vollziehen , Vorhabens sey , un ^ ^

efügt näheres Ansuchen , all solches Unternehmen , in Gefolg erganaener gnädigster
ition vom i2 Jan . jüngsthin , nochmahlen pönaliter zu untersagen , hiemitseinem Mc

eilten ^ nhibitisus - ReeeK inbüriret . lind nednrlltem KvanaelischebtlMMiZ passato ertheilten Jnhibitions - Receß inhäriret , und gedachtem Evangelisch

■&
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wenigstens hat sich aus dem Verfolg und Hergang der Sachen ergeben , daß i ) auf
den gegenteiligen ersten , und in dem Petito indetermrnrrten Libellam
Mandatum attentatorum inbibitorium den 12 . Jan . 1747 . an Richtern Lki ,

wie es sub Lit . D . D . anlieget , erlassen , daß derselbe , damit Supplicantes rtiefa
hergebrachtes Gerechtfam beschweret würden , nicht zugeben , wie auch eile
Religions - Receß - wiedrige Attentata bey zehn Gold - Gülden Straff , inhilmn
fölte . So dunckel nun ber~Libell gewesen ; so dunckel war ja auch diese Verordnung m -
gekleidet ; und so wurde die Evangelisch - Lutherische Gemeine , nur dem Verständnis md
Willkühr des Richters und der Gegner , überlassen , zu determimren , was die Rssori «
beschweren , und unter die Religions - Receß - wiedrige Attentata , in Ansehung der ku-
thtrischen Religions - Übung , zu rechnen seyn mögte . So wenig aber dieses Fxercirium ,
Dessen Annexa » und die Actus parochiale3 unter Religions - Receß - wiedrige Auentata
gehörten , da dieses alles ex alle und vollkommen in denen Recessen privilegiret war , utii)
Die Gegner die Manutenentz in ihrem eigenen Libell uns zustehen müssen ; " so wiedmchi -
lich war es ja auch , diese wichtige Sache , eine gantze Evangelisch - Lutherische Gemeine ,
und die Deutung der Religions - Verträge , mithin die Scheidung , zwischen Religions -
Privilegien , und Receß - wicdrigen Attentaten , dem Ausschlag eines ungerechten Richters
zu übergeben . Und ob zwar derselbe , wie er nachgehende . , den Gegnern zu gefallen , gethan ,
hätte anfragen und eine determinirte Erläuterung einholen können ; so fuhr er doch zu,
und lies den Receß sub Lit . EE . zum Vorschein kommen . Sahe man aber

wJjliPP |
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Prediger und Consistorialen , vorbehaltlich comminirter Zehen , bey höherer Straf von
^ÜnkiaGoldaülden , allige Religions - Receß - wiedrige Attentaten nochmahlen ohne Unter¬
lid untersaget wurden . Gleichwohln , ein Evangelisch - Lutherischer Prediger aus der

Barschaft die Copulation verrichtet , und die Unserige ihr fus parockialitatis behaup -
odne den reformirten Kirchen - Dienern einen Heller von furibus stolae zu zinftn ; dar-

Vl ' . her dieselbe von neuen unbefugter Weise querulim . Es brach mit der Zeit

7 ) ein Haupt Gravamen aus , daß die von den Evangelisch - Lutherischen , mit
sa vieler mühe und Rosten , ausgewonnene gnädigste Lonceßions - Gententz vom
, ten "iulv Proceß - Ordnungs - wiedrig , durch den inv Spiel gekommenen Gehei -
men Rath , Herrn von Ringen , unterschlagen wurde . Unsere Glaubens - Genossen -
MzuHückeswagen , welche oben ausgeführtermaffen durch die Religions Concordaten,
durch die hohe Manutenenz , durch die alte und neue gnädigste Prediger Placita , und durch
die fcyerlichfte ^ öius Nanutenibiles , in dem völligen Besitz des klxercirü religionis pu¬
blici cum annexis privilegiis war , hatte , zum allerunterthänigsten Respect gegen Ihro
Lhurfürstl . Durchl . und Dero hohe Regierung , um die gnädigste Bestätigung der Reli ,
chns ' Receß - mäßigen Conceßjon demüthigst angeruffen . Und da hätte freylich , meinem
bekandtermaffen gegebenem Rath zufolge , wohl eine bessere Vorsichtigkeit mögen gebrau .
M werden ; daß man wenigstens in das verworrene Spiel mit den gegnerischen Streit - Brü -
dm Herrn Lohmann und dem Observanten , über dem exercitio liquido cum annexis ,
M angeflochten , und verwickelt worden wäre ; allermaffen bey hoher Anwesenheit Ihr »
Lburfürstl . Durchl . und des so billigmüthigen geheimen Referendarie « , Herrn von Lamezan,
/ ein geringes gewesen wäre , bey der geheimen Conferenz die Nothdurst demüthigst fußfal -
ligvorzutragen , auch allenfals Jhro Röuigl . Majest . von Preussen , wie doch nachge ,
Mgeschehen müssen , allerunterthänigst , um Großmächtigst Religions - Receß - mäßige
Wtzhandhabung , anzuflehen . Allein die Beklagenswürdige Uneinigkeit unseres Mini¬
um Me die gute Gemeine in eine solche Ungewißheit , daß sir selbst nicht wüste , was siebe -
PM solle , und die Sache dem gemeinen Proceß - Schlender , mit grossen vergeblichen Ko¬
sten, überlassen , und sich mit gleißnerischen guten Worten begnügen lassen muste . Doch
büSachegieng ihren Weg , und hatte noch ein günstiges Ansehen ; ob schon die Reisen
efinichls müde Füsse und einen ledigen Beutel machten ; biß endlich der lit . Herr vonBin -
8«i die Hände darein schlug , und das Unterste oben kehrete . Der Richter hatte seine abge -
hMe krorocolla eingesandt ; und die Unserige in einer kurtzen doch nöthigen Anmerckung
ihreNothdurft vorgestellet . # Ob nun schon dieselbe und das darauf den io. Aprilis erfolgtes
Decretum communicatorium , cum termino latis amplo von 3 Wochen , denen iGe -
MN debite inlinuiret worden ; obschon das , auf geschehene reproduüion » eum termi¬
no octidui , resolvirfeö inhaesivum vom 15 May denen Gegnern in der Ordnung vorkom¬
men ; obschon obiges Decretum den 29 May für purificiret aufgenommen , und terminus
inrotulandi acta aufden 5t «n Juny anbestimmet ; obschon die distribuirte Acten fast noch
einen gantzen Monath , unter der Relation des Herrn Geheimen - Rath Schwach , , gestan¬
den , und Gegnere kein Wort in aller dieser Zeit geantwortet haben ; ja obschon die rela -
tion erbrochen , abgelesen , und der Rechts - Spruch decerniret , concipiret und bctf Legit von
den Religions - Commissarien , Und also von dem Herrn von Bingen selbst , niedergeschrie¬
ben ; ja wie zu vermuthen , mundiret , und von Ihr » Hochgräfl . Excell . dem Herrn Cantz ,
ler , Grafen von Schaesberg , unterschrieben gewesen ; mithin die gesuchte gnädigste Bestä¬
tigung der Lands - herrlichen Conceßion der Evangelisch - Lutherischen Gemeine vollkommen
zuerkannt und zugestanden worden ; so haben doch nichts destoweniger dieCatholisch - Re -
fomirte Gegner Wege gefunden , unter der Expedition und Extradition der gnädigstenConces-
W ,durch die praepostere eingeführteVorstellung , den ohne dem , Reichskundiger maßen , in ma -
ternsreligiosis , gar zu paßionirten Vice - Cantzlern und Geheimen -Rath Herrn von Bingen
in das Spiel zu ziehen , und den , zum Vortheil der Evangelisch -Lutherischen gefällten Rechts -
dpruch zu supprimiren . Denn ob zwar dieselbe die unumstößliche Gründe - der Unserige »
zu überwinden nicht vermocht ; sondern nur das , im Grunde droben geprüftes Schreiben
vom 10 May 1682 . untergeschoben ; und der Caufe referens , der Herr Geheime - Rath
<dchwartz angetragen , daß denen Lutherischen die gnädigst concludirte Conceßion , zu extra -
mn sey , und Gegnecn ftey zustellen , ob ein remedium juris adaequatum dagegen ergrei -

wollen ; so hat doch der Tit . Herr von Bingen , mit seiner Präpotentz den Gegnern das
r placebo

r
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placebo « spielet , und , mit Unterschlagung der gnädigsten Conceßion , ohne GeaneM « .Seits interponirtes Rechts - Mittel , die decidirre Sache in eme neue fernerweite
chung gezogen , und sich ein Gornmissonum dahin unter den iiten July . auftragen lastn
gestalten ab der Anlag N . Act . 26 . als vor mehr gedachtem ChurbrandenburgischenSchre!

ben , das originale oder sonst in sorrna probante in prXÜgendo rermino , re ^ i rre ]e '
vantia salva , sich probuciren zu lassen , und ab dem Erfolg unterthänigstzu referiren . GW
denn auch dem Registratorn ein für allemahl aufgegeben , inskünfftige alle Religions - Sa <
chen der Evangelischen nur allein dem Tit . von Vmgen zuzustellen . Ich willmichhiervon
der Haupt - Sache , nicht zu weit entfernen , um zu zeigen , wie nachtheilig überhaupt Diese
Einrichtung des Religions - Commiffariats denen Evangelischen Kirchen unserer Provinz
gewesen sey , daß nehmlich unsere Religions - Angelegenheiten , einer cintzigen Person , und
einem geschwornen Feinde der Protestanten , vertrauet , und nach dessen eigener , oder von
Jesuiten eingeblasener Meynung , entschieden werden sollen ; wo andere billigmüthige Rache
sich um die Sache nicht bekümmern -; oder Gezänck und Wiederspruch zu vermeiden , solche
auf sich selbst beruhen lassen. Zugeschweigen , daß es mehr , als Cantzley und Land - kun-
dig gewesen , wie die Lutherische Synode und Deputirte , den Tit . Herrn von Bin -
gen , so feyerlichst vor Jhro Churfürst !. Durchl . höchsten Person in allen unsern Reli¬
gions - Sachen , und zwar cum essiectu perhorresciret und recusiret haben ; mithin , cum
intelorabile sit , sub judice suspecto litigare , multo intolerabilius foret , sub judice re¬

cusato ; diesem » hngeachtet alle Evangelische Gemeinen durch das Conclusum an die Personund Antra' ge des Tit Herrn von Bingen verwiesen werden wollen . Allein ich bitte alle red «
liche gesinnte Rechts - Gelehrte , bey sich zu überschlagen , wie , bey oben angeführten Versü -
gungen , in der Unterschlagung der Sententz und Conceßion , die Justitz und die Gemeine
zu Hückeswagen behandelt worden sey . Es folgte diesem auf dem Fusse nach

4 ) die gewaltthatige Schliessung der Evangelisch - Lutherischen Schule .
Ehe und bevor in der Haupt - Sache ferner zum Merck geschritten wurde ; so erinnertes
der Richter zu Hückeswagen nicht mehr , wie vor einiger Zeit , als sein Richter - Amt auf
den schwächesten Füssen gestanden , die in seinen , Amt befindliche zahlreiche Evangelisch , Lu¬
therische Unterthanen , mit ihren Zeugnissen und Unterschriften auf sein gleißnerischcs Ansu¬
chen , ihn unterstützet ; sondern schmiedete einen Anftagungs - Bericht , welchem eine Chan
teque derer Gegentheile , wieder unsere , so lange in Ruhe , gehaltene Schule angezettelt ,
der colludirien Meynung , daß , da das generale inhibitorium aller Religions - Receß»
wiedriger attentaten vom 12 . Jan . vorhanden , und gleichwohl Gegnere mit ihren , contra
actus parochiales , derer Lutherischen auf solchen Fuß , so vielfältig ausgeschwitzten Attenta -
ten - Klagen kein Gehör gefunden ; dabey sich niemahls getrauet , gegen die Schul - Anstal -
ten der Unser ,gen , sich aufzulehnen , und die Cantzley zu behelligen ; daß , sage ich , es nun «
mehro Zeit sey , im Trüben bey dem Herrn Geheimen - Rath von Bingen , zu fischen , und
denen Lutherischen die Schule zu verbieten und schliessen zulassen . Dieses war dem Tit.
Herrn von Bingen , das rechte Wasser auf die Mühle ; welcher , um das pro Lutheranis
apertissime militirenöe possessorium , summariissimum puncto der Schulen , sich nicht beküm¬merte ; noch einmahl dieselbe , wieder die Handgreifliche Collusionen des mehr Jagd - und Ro¬
mainen - als Recht - verständigen Richters mit der » Gegnern ; nachdem von seinen Mißiona-
rio nicht so sehr im Gewissen , als durch die reformirre Geld - Busse gerühret worden , in ihrer
Gegen - Nothdurft vernommen ; sondern alsofort seine bereitwilligste Dienste zuvor dargeboten
und das beygebogene Gravatorial - Mandatum Lit . GG . den 25 . Aug . heraus geschnellct ,
daß der Richter dem Schulmeister das Schulhalten , so fort , sub poena 10 Goldgülde »,
inhibiren , bey nicht Baritions - Fall selbigen in comminatam mulctam fällig ertheilen , und
olche so gleich exequiren , fort , mit Ausweisung dessen , alsdenn die Schule schliessen lassen
olle . Siehe , da war nun kein Zweifel , daß nicht der Richter mit allem Ernst zufahren
ölte ; allermassen derselbe den ersten Receß NB . in Düsseldorf selbst , als ein Merckmahl
'einer treueu Gooperation , den 2pten Aug . Lit . H . H . gefertiget . Als dieses des folgen¬

den Tages den 30 Aug . schon insinuiret worden ; so hat man zwar Lutherischer Seits , >»
absentia judicis , coram judicii Icriba , eine abgenöthigte Gravatorial - Anzeig , eum annexa

eventuali solenni protestatione & appellatione , den 31 Aug . eingegeben , fort der DeptUtatus Johann Caspar Börner in Zustand zween dazu requirirterZeugen ; Johann Gottfried
Müser , und Johann Henrich Kammann , protestiref , provociret , un & apostoipŝ telti -
moniaies gesonnen , auch desfals den Schein Lit . II . erhalten ; dennoch aber hat derM < e-
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Wirker Richter ; aiiMu , u « k «w , w m ,, « , v^ y Cmi » , * , „ „ , 2ui , ruminas - ^ rumr
«Hatten können , wtt « nem mK - Lven Receß vom qten Septembris Lit . l( kc vcrfahrm
! ndallgemach, m ,tUebe ^ fort
^ lt verwirckter zehen Goldgulden , eme fernere Brüchren - Straf von 20 Goldgckden

- ^ .»4 . ia nicht nur m Lit . LL - ten 5 . Septembris ad executionem derer io Gold -
" ‘ : J “ n , , w ’ ne rerrmno solutionis nra - fi ^ ndo . mit 9l , t (tM , « s imrtt |s fn öcqUiciemaüSLjuc iwuim « iJitugtuuu , um %iuoivti | uuy vrv venym #

2 üers und Verschliessuna der Schule , abgeschritten ; sondern auch , denen Wiedersachern
2 mehr zu gefallen , auf deren mcompetentes Ansuchen , den Schul - Meister in ferner-
m it verwürckte zwantzig Goldgülden fällig ertheilet , und unter fernerer Straf von 40 Gold .
milden das Schulhalten ihme verbieten , nochmahls denselben aus der Schule ausweisen ,
und solche verschließen , zugleich den Schul - Meistern samt seinem Hauß - Wirth , Johann
vmrich Kamman , auf selbigen Nachmittag zur persönlicher Verantwortung unter drey
« Mülde » Sttaff abladen lassen , Inhalts des Recesses vom 7 Sept . Lit . IVLM . und des
daMr abgehaltenen Inquisitrons - Protocolh . Die Evangelisch - Lutherische so hart be -
dMe Glaubens - Bruder , welche sonst den unterthänigst devotesten Respect , gegen die
Mhurfirstliche Verordnungen , tragen , merckten wohl , wie das Spiel zwischen ihren
Men , dem Tit . Herrn von Bingen , Richter , Mönch , Löhmann und dessen Zustand
Mischet worden ; sie konnten sich aber nicht überwinden , so gantz gelassen , dem Hohn -
Wchm ihrer feindseliger Nachbarn , und dem Geschrey und Geheul ihrer , aus der Schu -
len verbannten Kinder , zuzuhören ; wo endlich der Richter , in einer grossen Gesellschaftsei ,
nerFamilie , den Executions - Actum in Person selbst vollzogen , und auctorisiret . Und
weil mehrgemeldte Lutherische von keinen beschuldigten Attentaten , vielweniger in Ansehung
d-r unschuldigen Schulen , wüsten , sondern nach den gemeinen Rechts - Regeln dafür hieb
tai , quod in hoc casu , quando unus possidec , alter autem turbat , non possit fieri in¬
hibitio , etiam si periculum armorum subeslet , quia fieret eum injuria possidentis in
§, illud cet . ss. uti possid . Nec attentare dicitur , qui jus suum prosequitur , conti¬
nuando scilicet poslessionem , Gail Observ . pract . Lib . I . Observ . 147. Nec possessor
inpoflessione sua turbari , multo minus ea privari debet , ne ex rescripto quidem im¬
peti Text . in c . 2 . de sequestr . possessi & text . Not . in c . cum personae § . quod si ta¬
lem 6 . um so mehr , als die Wiedersacher in so langer Zeit sich gegen die Lutherische Schu -
- Mgereget ; so waren dieselbe gezwungen , ihr possessorium saltem summariissimum ,
kr Ms - Ordnung nach , hierunter zu behaupten ; und wie sie schon vorhin , gegen die Sup ,
pnmickig der gnädigsten Conceßions - Sentenz , im geheimen Rath remonstriret : Also ficn -
zenauch dieselbe von neuen an , coram notario & testibus ihrer Protestation , contra
Mchachtts ob - und subreptirtes Mandatum scholae inhibitorium , rechts befugt zu in -
bTmen ; gestalten es wohl an dem war , daß , nachdem das Evangelisch . Lutherische Exer¬
citium religionis publicum eines Qbeilöf durch die wahre Fürstliche Worte desReligions »
Vergleichs , und derer gnädigster Placitorum Himmelfeste gesetzet ; solches auch andern
Wls , von denen Gegnern selbst eingestanden , und ante sententiam latam nicht wieder -
hrchen , dritten Theils aber dieses in der supprimirten Sentenz bestätiget worden ; daß,
sage ich , ohne der Gerechtigkeit den Kopf abzubeissen , kein Mensd) das Annexum des Exer -
« ii , die Schule , inhibiren , vielweniger ein Mandatum sine clausula stat finden konnte .
Daher auch die Lutherische , ehe sie den gottlosen Bericht des Richters gehabt , vorläuffi 'g ei¬
ne unterthänigste Gegen * Remonstration , 8upplication und Bitte , wie dabey , eingereichet ;
M. aber den Bericht eingesehen , eine unterthänigst gründliche Abfertigung des eingelangten
Berichts , samt einer Perhorrescentz des Richters und Bitte , solchem entgegen gesetzet ;
Ja als auch solches nicht geholffen , intra currens ad huc decendium , pro processibus re -
yiforiis cum inhibitorio & superseslbrio , angerüssess ; nichts destoweniger der Herr ge -
Me Rach von Bingen , alles in seinen Anträgen , von der Hand gewiesen , unter dem
Verwand , daßeskeineJustitz -Sachesey , wodie ordentliche Rechts -Mittel Platz gresssen könn¬
ten ; Mithin Lutherani deterioris conditionis seyn müssen , als ihre Gegner , denen der erste
lieserenseinremechurn juris , contra Sententiam suppressam , verstattet ; die Unserige aber
Wmehr als den schlechten Trost des in Lit . NN . angefügten Bescheids erhalten , daß, als \m
ge die krT , udicial . Frage : ob Lutherischen zu Hückeswagcn das Exercitium publicum ihrer2 ^ ngebuhre , nochnichterörtert , es beym vorigen Mandato de 25 . Aug . jüngst sein Be -
M I? , weiter derHand erstatteteder Richter seinen fernerweiten Bericht , darinnen er , so
M ms er gekonnt , sein excesives Verfahren beklcistert , welches ihm auch dahin gelungen , daß

em ferneres Mandatum erhalten , und in Gefolg dessen in Lit . OO . allen und jeden indi -
r 2 stincte
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stincte , cujus cunque Religionis , und zwar unter Straff drey Goldgülden , jh « s ^
zur Lutherischen Schule zu schicken , dann auch allen und jeden unter io . Goldgülden ©R
ihre Häuser zur Lutherischen Schule herzugeben , verbotten , und darinnen besonders»
Catholischen , Wilhelm Schlamm , das Schicken seiner Kinder zur Lutherischen §2 !
untersaget . Ich will also Hiebey nicht berühren , daß selbst Catholische und ReformmeSl
kern gerne gesehen hätten , daß unsere Schule , zum Unterricht ihrer Kinder wäre erkalt
worden . Es folgte nichts destoweniger der fernere Receß vom 2zten Sept . tob Litt pp
Ja es wurde in einem andern Litt . (Ebenen darin » vermeldten Gemeine -Deputirten ein
rerminus exculpandi von dreyen Tagen , als wenn sie grosse Sünde gethan , bestimmetwelchem den 27 ten Sept . in Litt . RR . inhaerirct worden ; wo sie doch nichts gethan als
daß sie ihre Postessorial - Gerechtsame contra turbatores Gesetzmäßig fecundiret , und b n
der Eantzelley die ordentliche Rechts -Mittel ihnen abgeschnitten worden . Was noch mehr ?
so hat der Richter alle Zimmer des Schul , Hauses verschlossen , und den Wirth , Mann
Heinrich Kamman , obenunterdem Dache zu liegen , genöthiget ; das Hauß mit Schützen
besetzet ; die Kosten dem Hauß - Wirth angeschrieben , ihn dafür beständig exequiret , und
so gar , zu seiner Metzger - Nahrung , eingekauffte fette Bestialienabgezogen , und um Spott -
Geld umgeschlagen ; wovon der anliegende artige Scheffen - Termin in Litt . SS . Scuanig
giebt ; sonst auch die mir zugefertigte Executions - Rechnung TT . bescheiniget . Mren
das nicht schon rechte harte Proceduren ? Waren das nicht offenbare Proben der Parthey-
lichkeit des Richters ? Waren das nicht Reichs - Satzungs - und Religions - Receß - j-
Rechts - Ordnungs - wiedrige Zudringlichkeiten s Die Evangelisch - Lutherische verschmutz¬
ten , mit einer überflüßigen Gelassenheit , die Lupprimirung der ausgesprochener gnädigster
Concessions - bententz und ihres kostbaren fudicati , und liessen sich unnöthigcrweise , infernere Untersuchungen und Rechts - Händel , vor dem Herrn Geheimen Rath von Bingen,
verwickeln , wo sie befugt gewesen , sich Hähern Orts , über den Rechts - wiedrigen Hergang,
zu beschweren . Allein kaum haben sie sich eingelassen ; so werden sie in dem rechtmäßigen BeW ,
rer Schulen so empfindlich gestöret , und gewann es nicht das Ansehen , als ob es ihrenFein .
den zu lang worden , die nachgehenqs erfolgete , und , zur völligen Zerstörung des gantzen
Exercitii , gefällte Sententz zu erwarten ? War das zu verantworten ? Einer gantzen Ln-
therischen Gemeine , welche im Religions - Vergleich , unwiedersprechlich und buchstäblich ,
zu dem exercitio publico cum annexi ? , privilegiret ; welche vor 70. und mehr Jahren
und noch jüngst , ohne die geringste Contradiction oder Protestation , durch die gnädigste
Prediger - Placita und hohe Manutenentz gehandhabt worden ; welche die Bestätigung der
gnädigsten Concession in momento extradendi stehen gehabt ^ welche die Schule schon so viele
Monatheruhig besessen ; welchernicht das geringste Religions - Receß - wiedrige Attentatum
zu Schulden gelegt werden konnte ; einer solchen gantzen Gemeine , sage ich , aufdievorwi '
tzige Anfrage eines Geld - süchtigen Richters , mit tumultuarischer turbation eines notorisch
Sonnenheitern Postessiorials - Gerechtsams , und vermittelst der feyerlichsten Pacificatione »
manutenirte » Besitzes , zuzusehen , Schulmeister zu verjagen , Schulen zu schliessen , mitgewaffnet'en Schützen , auf Kosten eines unschuldigen Bürgers , zum Ruin seiner Nahrung »
zu bewachen , und dem Willen eines unbesonnenen Richters einige hundert treu gesinnte
Evangelisch Lutherische Unterthanen Preiß zu geben . Ich frage noch einmahl : War das
zu verantworten s Doch der seyn wollende Justkiarius meinet , er thue Gott einen Dienst
daran und habe sich ein grosses Verdienst erworben , wenn er Gelegenheit findet , die Pro¬
testanten zu drucken , oder untereinander aufzureiben . Seine feine Principia von den
Evangelischen und ihren Schulen sind uns bekandt ; welche , wie ein vortrefflicher Geheimer
Rath an einem andern Hoffe , davon urtheilet , sich wohl schicken in Spanien und Italien ;
oder gegen die Dissidenten in Pohley ; keinesweges aber sich auf dem Teutschen Reichs-
Boden mit dem Instnitpento pacis ; und noch vielweniger in den Jülich - und Bergischen
Provintzen mit denen Religions - Vereinen , reimen und appliciren lassen . Vermeinete aber
der Herr Decernent , daß die Haupt - Sache ratione exercitii publici zu Hückeswagen
noch nicht decidiret wäre ; so hätte ja wenigstens eben das den Evangelisch - Lutherischen zu
statten kommen , und dieselbe bis dahin in Ruhe gelassen werden müssen . Und wo war das
Schulhalten , als ein Attentatum , ja als ein Religions - Receß wiedriges Attentamm an¬
zusehen ? Wird doch wohl denen Juden eine Juden , Schule oder Synagoge verstattet :
U » d siehe , die Evangelisch - Lutherische haben vor sich ein Recht aus dem klaren Buchstaben

Dw
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^ rveliaions - Vergleich gewonnen , so ihnen die Pforten der Höllen nicht abnehmen kün -
I n - sie sind auch in einem ruhigen rechtmäßigen Summarissimo begründet ; und dennoch
rill ihre Schule, als ein Receß - wiedriges ^ rremarum , auf einmahl zerstöret werden . Sie

ia zu der Zeit wenigstens noch einen Prediger , samt den öffentlichen Gottesdienst ?
Mit welchen Schein konnte ihnen denn die Schule , sub specie srrenrarorum , geschloffen und
Msmmen werdens Hatten sie bey diesem Hergang nicht Grund genug , den Richter , samt
MM . Hm . von Dingen , zu perdorresciren ? Ja sie wären wohl befugt gewesen , dar -
über ad judicem quemcunque Superiorem , contra turbatores pacis religiosae , zu provo¬
ciren , und diese Commissarien ex Syndicatu zu belangen . Ehe wir aber zu dem , Nisse -
m Glaubens - Genossenschafft zu Hückeswagen , und ihrer öffentlichen Religions - Übung ,
mit einer grausamen und völligen Zerstörung , mitgespielten Garaus abschreiten , so müssen

5 ) noch einige besondere höchstbeschwerliche Srücke und Gravamina extraju -
dicialiaannmcffn und einschieben , womit sowohl der wütende Richter des Amts Hückeswagen, '
!Nülheim , als auch der paßionirte Tit . Herr von Bingen , sonderlich die Evangelisch - Lu¬
therische Synode und derselben Glieder , angetastet haben . So viel den ersten betrift , so
jaus der bcygedruckten Anlage Lit . v . V . als zweyen Schreiben von Herrn Wever , dem
Hückeswaaischen Prediger unser Glaubens - Bekanntniß , zu ersehen , wiederstoltzeund ver¬
wegene Gast , derRichter , über die , von unserer Synode zu Rade , an ihn , mit Anschlies-
suug der uralten Lands - Fürstlichen Manutenentz , geschehene Erinnerung , in eine solche
Mth und Raserey gerathen , als wenn die Glandula pinealis ihm auf einmahl zerplatzet
me Es war ihm nicht gnug , daß er den ehrlichen Bürger und Hauß - Herrn der Schu¬
le» , Kammarm , in sein Bocks - oder Jagd - Horn gejaget , und in Furcht und Schrecken ,
Useinem Grimm , mit ungeziemendem Schelten , und vermessenen Drohungen , gesetzet ;
« er denselben , nicht wie ein vernünfftiger Beambter , sondern als eine Blutdürstige Kriegs -
öuijjel, angefahren : Du Esel , duFleael , du bist der rechte Rebell ; ichwilldich
atm , daran du dein Lebenlangden tcn sollst ; so lange du eines Blatt pappiers
u?erth im Hause hast , solst du daran glauben , warum hast du lassen die Schu¬
le und Stuben aufmachen s dagegen keine Entschuldigung angenommen , sondern ge -
bchlt , ihn alle Tage zu exequiren , und die pfände zu verkauften ; auch denen
Schützen befohlen , keine Mobilia aus dem Hauß tragen zu lassen , mit fernerer Be¬
drohung , nach zween Tagen ihm Soldaten ins Hauß legen zu lasten , und wann er
dann brav geschlachtet , so konnte er brav kochen . Es war ihm ferner nicht genug,
Wer denen Lutherischen Deputirten zu Leibe setzte , und dieselbe mit seiner zornigen Heim¬
suchung bedrohete , als : zu Düsseldorsswaren sie in 16 Tagen nicht aufgegangen ;
aber am Montag wolte er das protocoll einschicken , und wenn ihn unser HErr
©Dtt noch sechs Tage leben liesse , wolte er dem Borner , Müstr , und Esther ,
rechtschaffen in den Häusern rappeln . Ich sage , dieses alles war dem Wüterich
»ch gnug ; sondern er wolte auch an denen Lutherischen Predigern , und unserer Ge¬
meine , zum Ritter werden . Man muß sich fast versehen , vor der ehrbaren Welt , mit
dem Wach , der , von dem tollkühnen Menschen , ausgesioffener Hohn - Sprechereyen
Schimpf - und Schmäh - Worte , und vermessener Ausdrücke , das Papier zu beschmutzen .
Wenn es von einem Gewaltigen gesprochen wäre , so möchte unsere gantze Lutherische Kir¬
che in unserm Vaterland dafür zittern ; aber von einem Rechts , und Staats - verständigen
Manne ist dergleichen Unbesonnenheit nicht zu vermuthen , noch zu befürchten . Es ist nur
ein , von Jahren her , unter der Inquisition stehender Richter , welchen die Amts - Unter¬
thanen einmahl auf das andere perhörresciren ; welcher auch in seinem Jagd - Gebieth wohl
einem Hasen in Schrecken und auf die Flucht bringen ; oder seine Hunde discipliniren kan ;
aber keine Macht hat , Evangelisch - Lutherischen Predigern ein Haar zu krümmen , nachdem
dieselbe , durch das gnädigste Placitum , wohl so beständig privilegiret sind , als der Richter
mit seinem bordirten Hute . Ich will aber alle vernünfftige Christen von allen Religionen
erkennen lassen , ob es erlaubt sey , daß ein Richter , an der Gerichts - Stätte , in Gegen «

Schaffen , solche Schmähungen und Injurien ausziehe , nicht gegen eintzelne ehrli -
7 evangelische Prediger ; sondern wieder eine gantze Synode , welche denen Religions Pri -
M >en gemäß , versammlet ists Siehe , heist es , sag du denen Hundsföttern , den
owgetn , so viel Respect hätte ich vor ihnen ; nicht mehr Respect habe vor denen ,

Hunde . Solche Rerls müssen wissen , daß sie mir keine Recesse
zuschicken ; die Lutherische Pfaffen sind werth , daß man sie alle mit einan -s der
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der aus dem Lande jagte ; Sie können ihre Gemeinen erinnern , aber mich ttiAf
Diese abscheuliche Schmäh - Worte , hat er vielmahls wiederholet , und mit einem sauborm
Gerichts - Siegel , daß die Lutherische - Geistlichen Schurcken waren , und er auf
sie alle s v . was schisse , besichtiget , und eo ipso seinen vermeintlich beleidigten Character
mit dem garstigen , für die ihm so geläuffige Hundsfötter , Flegel , Schurcken , oder andere
Grobians , eigentlich gehörigen Handwerck, vertauschen wollen ; wo er ohnedem sein ruchloses
Maul schon selbst zum Cloack gemacht , und so viel Koch von vorne ausgcspien , auch damit
seinen gantzen Staat galoniret hat , daß er wohl aufhören mag , sich ferner zu beschmeissen
Eben zu der Zeit war ein , nach der Frantzösischen Eroberung der Stadt Namur , eMmiü
der Prediger , unserer Religion , Nahmens Herr Wißmann , ein erngebohrner Unterthan
Sr . Königl . Majest . von Preussen , von Stiepel in der Grafschaft Marck gebürtig , irchch
ckeswagen , welcher , in Abwesenheit des ordentlichen Herrn Predigers , die Evangelisch -! ,!«
therische Gemeinde bedienete . Da nun derselbe unsern Glaubens - Genossen , unter dem
Handeln , vorstund , so schäumete auch die Boßheit des Richters wieder denselben , so daß er
diesen einen Landstreicher schalt , und sich vermessen durffke , ihn mit dem dortigen , sogenann¬
ten Haußgen , als einem Gefängniß , zu bedrohen . War das nicht eine mehr als Baurcn -
mäßige Grobheit , gegen einen Fremdling , und einen Mann , welcher in den Barimn
und sonst mitPrintzen , Grafcns , Cavalliers , und fürnehmsten Officiers , von gantz andcrm
Rang und Distinction , als wie dieser Richter ist , umzugehen , gewöhnet gewesen ? Aberermmt
sich nichts für übel , und Herr Wißmann muß wissen , daß in Hückeswagen ein Ober -Befehls¬
haber aufm Schlosse residire , welcher Macht habe , zu züchtigen und loß zu lassen , wiedieM
schalle Graf von Sachsen und von Löwendahl zu Namur . Wehe nun dem armen 6t 'i '
meisier ! das unglückliche Looß soll ihn entweder zum Schantzen verdammen , oderznm
Soldaten machen ; wo er doch so wenig zum einen , als zum andern , gebohrcn ist , und
nichts mehr verschuldet hat , als daß er die unschuldige Kinder , seinem Beruf gemäß , unken
richtet ; gleich wohl fehlet nicht viel , es dürfte ihn der Richter auf seine Wmd - Galmn
schmieden . Doch dieses ist die peinliche Halß Gerichts - Ordnung dieses strengen Rich¬
ters noch nicht alle ; sondern nun folgt die Capital - Sententz , über alle Lutherische Büm
und Eingesessene , der Freyheit und des Kirchspiels Hückeswagen : Man solle die Luthe¬
raner hrer gar ausrotten . Solte auch wohl ein toller und voller Bauer in gantz Jülich
und Berg zu solcher Vermeffenheit und Raserey verfallen können , als dieser Richter bewie¬
sen hat s Die Lutherische Pfaffen soll man aus dem Lande jagen , und dieLuthc-
raner zu Hückeswagen gar ausrotten . Was sind das für Dinge ? Womit habe »
das die arme Lutheraner an ihm verschuldet ? Sang der Herr auch aus diesem Tbon , als
er vor einiger Zeit , bey den gefährlichen Aspecten für seiuen Dienst , die Evangelisch -Luthe¬
rische Glaubens - Genossenschaften zu Remscheid , Dabringhausen , und Hückeswagen , um
/ in gutes Zeugniß carestirte s Allein er vermeinet nunmehro feste im Sattel zu sitzen , uns
/ inen unüberwindlichen Patron zu haben , folglich eine solche dreiste Sprache annehmen zu
können . Man urtheile aber nach den Reichs - Grund - Gesetzen , nach denen besondern Re -
ligions - Verträgen , und Edicten , was für ein frevelhaftes und höchst strafbares Beginne »
es sey , von einem Richter , in den Jülich - und Bergischen Provintzen , wo eine durchgän¬
gige Gleichheit der Religionen eingeführet und feste gestellet ist, vor den Augen und Ohren seines
gantz Evangelischen Amts - Gebiets , zu sagen , daß die Lutherische Pfaffen aus dem
Lande gejaget , und die Lutherische zu Hückeswagen ausgerottet zu werden ,
wehrt seyn ? War es denn ein so grosses Verbrechen , daß die Synode ihn , durch die
Mittheilung der alren Landes - herrlichen Manutenentz , erinnerte , und die Schule in W -
seßion erhalten woltes Ich habe solches bey der hochlöblichen Regierung angezeigt , und
den Beweiß dahin übernommen , daß ein solcher nicht werth sey , daß er so lange Brods bey
Sr . Lhurfürstl . Durch ! , treu gehorsamsten Unterthanen genossen habe , mithin ihn surd >:
Evangelisch - Lutherische Gemeine perhorresciret. Kein vernünfftig - Rechts - Verständiger
wird mir dieses auch verargen können , sondern mit mir dafür halten , daß ein solcher abge -
schworner Feind der Lutheraner nicht würdig sey , dreyen ansehnlichen Lutherischen Gc -
meinen in seinem Amte vorzustehen ; vielweniger hinfort die Gewalt behalten könne , seinen
Muthwillen und seine Rache künftig an der Lutherischen Pfarr - Genossenschaft zu Huckes -
wagen auszuüben . Er hat zwar nachgehends viel feuriger Pfeile giftiger Berichte , Mp
ders wieder mich und meinen Bruder , abstattern lassen , und um Salisfaccion angauße »,
jn der Meynung , als wenn er kein Wasser trübe gemachct , und wir ihn , sonderlich auch s»
dem öffentlichen Vertrag von den Cantzeln , beleidiget hätten ; allein ich wünsch « , da » m
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Uutersilchungs - Commission , unter dem Präsidio So . Hochgvaflichen Ex-
tt̂ nrr des Inlich - und Bergischen Lanylers , Herrn Grafen von Schaes ,fz wäre niedergesetzet worden ; so würde gewiß , der Unfug des Richters umstand ,

M den Tag gekommen seyn . Die Predigten würden sich auch von selbst schon
rMÄliaen . Und gleichwie ich ihn, für einen wütenden Feind unserer Kirchen , halte :
SWe zwar Mitleiden mit seiner Unbesonnenheit ; aber , daß er nicht weiter um sich2 und unsere Schafe zerreiße , so werden wir nicht unrecht handeln , wenn wir in
Ln öffentlichen Kirchen - Gebet , gegen ihn und seines gleichen , mir dem ? ll CXXIX . uns

“ L „ r !> n Sckaaf - Stall verwahren und vermumm , und ihn immer draussen um Satis -
'acrion heulen lassen . Übrigens , flehen zu Ihro Konigl . Majestät von pveusten , und
ibro Lhurfürstl . Durchl . zu Pfaltz , wir allerunterthanigst demüthigst , daß Allerhöchst und
ÄM ^ ieseibe hierunter ein Ernstgemessenes Einsehen tragen , und unsere Religions - Ver -
Midtt7von der Gewalt und Gerichtbarkeit dieses offenbaren Feindes , ein für allemahl zu
-ntlediam und zu befreyen , in hohen Gnaden geruhen wollen . Als nun dieser boshaftige
^ cittd seinen Giffr , gegen die Synode und arme Gemeine , ausgeschüttet hatte ; so griff er
nuMhro den Evangelisch - Lutherischen Prediger zu Rade vorm Wald , Vogt , welcher als
chemliqer Seel - Sorger unserer Glaubens - Genossen zu Hückeswagen , sich der Aufrich -
« und Erhaltung unserer öffentlichen Glaubens - Übung daselbst , ohne allen Eigennutz ,
Mich angenommen , für seine Person an , und ließ denselben ad Protocollum citiren .
ieilaK’r derselbe nicht erscheinen konnte , auch dazu nicht gehalten war , so inhärirte der
Richttr mitCommination von zehn , und succeßive zwantzig Gold - Gülden ; ja , als der Pre -
W Vogt diesem eine Protestation entgegen setzte , so fuhr jener nichts destoweniger mit
tz?Mltzu , und declarivte ihn nicht allein in zehn Gold - Gülden , mir fernerer Be -
ichmg von vrevtzig Gold - Gulden - Straffe ; sondern schickte auch Führer , Be¬
fund Schurzen in Abwesenheit des Predigers , denselben für die Zehen Gold -
Kcn zu exeqniren ; wo gleichwohl d «e Radische Weiber den Schützen - Schwärm ab -
Mim , uud solchergestalt , bey der , ohnedem sehr Volkreichen , Lutherischen Gemeine zu
Wc , solche Gewaltthaten leicht gefährliche Folgen hätten nach sich ziehen können , wenn
nicht der Prediger solche auf di ? glimpflichste Weise abgewendet hätte . Es bliebe bey die¬
sem Mir nicht ; sondern oftgedachter Richter entfärbte sich auch nicht , eben den Prediger
Vogt zu Rade , in Beerdigung derer Hückeswager Lutherischer Leichen , auf seinem Kirchhof,
contra antiquam possessionem & praxin , mit lpcssiamischen attentäten zu turbiren , indem
« Um 22 . Octobr . 1747. . einen Schwärm Schützen , unter Anführung eines refor»
mrttnvorstehers , ausgeschickt , einen nach Rade bestimmte «; Lutherischen todten
Mann abhole , ; , und auf den reformirten Kirch - Hof zu Hückerswagen bestatten zu lasscn ;
m aber bmiiecani amiciparive den Todten zur Ruhe geschaffet ; indes die betrübte Wit¬
we , wieder alle Christliche Ehrbarkeit , von dem ungezogenen Aufzug des Richters , noch
mehr betrübet worden . Was aber nun den Herrn von Bingen betrifft , so will nicht ge¬
backen , daß unter seinem Schilde der Richter solche verwegene Schritte gmmchet ; sondern
iö) nncke , als ein allgemeines Haupt - Beschwer , an , daß er sich, der , vor Ihro Lhurfürst -
lichen Dchurl . höchster Person , geschehener , und per Clementissimmn conclusnm confe -
icntiale allegatum , ad effectum gediehener , Recusation ohngeachttt , der Sachen unterzo¬
gt » , und so gar die Relation abgefasset . Es schiene zwar , als wenn er in einem gewissen
Akrag auf diese Recusation reflectiren wollen , daß nemlich nachzusehen wäre , ob dieselbe
IM) auch auf die Hückeswagische Sache bezöge . Ob nun wohl dieses auch mehr als zu ge¬
wiß , indem dieselbe sich auf alle meine Geschaffte extendirte , als wovon der Tit . Herr von
Augen abßrahiren solle ; so war doch seine Paßion so starck , daß er seine Hand keineswe¬
gs aus dem Spiel ziehen konnte . Und gleichwie die Synode ihm bey der Sache ein Dorn
im ? luge war , und vermeinete , daß dieselbe dazu schweigen müste ; wo doch uns so viel , an
Erhaltung unserer Freyheiten , gelegen , als es unsere Vorfahren Mühe gekostet , solche bei)
vmcn Religions - Confcrcntzen zu behaupten , und uns , und keinem andern in der gantzen
Welt , die Direction und dasPfleg - Amt , der gantzen Evangelisch - Lutherischen Kirche in
Hlich und Berg , zukommt , und auf die Seele gebunden ist ; ohne uns darüber zu beküin -
man , was die Catholische tin Clevischen dagegen für eine Ordnung haben : Also that er den
Am Versuch , mich den Deputirten in der Anlage Litt . W . W . abzuschrecken , und bey
straffe von 25 . Gold - Gülden abzuweisen . Daher sahe mich genöthiget , mich mit
anet Appellatione excrajudiciali , a judice , extra judicium gravante , in der Rechts- Ord -
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mmg zu verwahren , und übrigens in meiner Sachwalterschafft getrost und mäiuv
fortzufahren . Endlich kommen wir nun * 11 w

6 . ) auf den heftigen Haupt , Sturm , worinnen der Gerechtigkeit , und dem Exerci .
tio Evangelico Lutherano , gleichsam ldie letzte Oelung gegeben , und unsere Sacra Mit
allem Rirchen -Geräche , auf eine, seit dem Westphalifchen Frieden , in Jstlich ' und
Berg , unerhörte weife , zerstöret worden . Wir wollen diese Proceduren von Stück
zu Stück zergliedern , und sehen , wie Unrecht mit Unrecht , Gewalt mit Gewalt , und £
schweren mit Beschwerden gehäuffet worden . Erstlich , setzte mehr gedachtermasscn dcr
Tit . Herr von Bingen , die von Ihro Churfürst ! . Durch ! , gnädigst zugestandene , und
verordnete Recufation seiner Person , in Sachen des Deputati, aus den Augen , und kehrte
sich an keine desfals inftnuirte Protestationen ; sondern verfuhr sowohl mit seinen Commis¬
sionen , als auch mit Einftderung seiner Relation , daß dieselbe dem gnädigst eingeforderten
Bericht angeschlossen wurde . Zweytens , spielete derselbe den Reförmirt- Catholischen
Gegnern , wie von Anfang seiner Commißion , in Unterschlagung der Sententz , also auch
im Fortgang und Ausgang besondere Gefälligkeiten , also daß dieselbe durch den Herrn Hoff-
Prediger Mann Triumphum ante victoriam zu Eleve in den Schriften , ex titulo s
untergeschobenen und in originali , vel conceptu , nirgend erfindlichen Chur - Brandenbur,
gischen Schreibens von 1682 . anstimmeten . Und da dieses an einem inkurablen Schwind,
Fieber laborirte , so kam man demselben zu Hülffe , mit dem nichtigen Schein , Grunde , der
ebenfals unverbindlichen Rheinberckischen Conferenz von 1697 . als welche , pro ratione
decidendi invincibili , angegeben und angenommen wurde . Ich habe eines wie das m
dere , in der Wiederlegung , des zweyten und dritten Einwurfs , im Grunde beleuchtet , M
dargethan , daß diese Dinge eher per errorem in die Welt gekommen , als daß HückeswaM
pro Lutheranis per errorem im Religions « Vergleich bestimmet , oder gegen Lüttringhau ,
sen zu compensiren sey . Aber bey diesem allen ist gewiß , daß diesir Schein , Grunds
gedachten Rheinberckischen Conferenz - Protocolli in actis und in den Commislions -Pro -
tocollen nicht vorgekommen , noch die Lutherische in ihrer Gcgen -Nothdurft dar,
über gehöret worden für Eins . Und fürs Andere , illt Fall , daß dieses Conferenz Con¬
clusum von einiger Krafft seyn solte , so wäre offenbahr eine Collisio legis, und t 'mCmw
difiion wieder den Haupt - Religion « - Receß vorhanden , und würde , nach tw Clausula
renunciatoria im Schluß des Religions , Vergleichs , das Conserentia ! - Resolutum , als
eine poß Pacificationem gemachte neue Satzung , dem Buchstaben des Vergleichs ; keines -
weges aber dieser der Conferenz weichen müssen . Ja fürs Dritte wäre dieftr Umstand , wo
es auf die gemeinschafftliche Deutung der Pactorum conventorum unter den höchsten
Herren pacisicanten , jodoch ohne den Lutheranern , als dem dritten Theil in ihrem Recht
lunahezurreten , ankam , eine solche Sache , welche nicht von einer Seite , vielweniaervon
dem eigensinnigen Antrag dieses oder jenen Raths , sondern von beiden Seiten
der HerrenLompaciftenten , abhienge . Ey ! wie war es da , salva justitia , möglich daß
der Tit . Herr von Bingen seine eigenwillige Meynung voreilig zum festen Fundament ,
unserer Evangelisch - Lutherischen Gemeine das Garaus zu machen , stellen dürsten , ehe wir
darüber vernommen ; ehe durch zusammen geschickte Räthe der Verstoß erörtert ; ja ehe Se .
Bönig ! . Majest . von Preussen , in Dero großmüthigst , gerechtesten Entschliessung , zu Rathe
gezogen worden ? Solchergestalt war es auch kein Wunder , daß die übrige Herren Gehe »
me Räthe , welche ohnedem um das Religions - Wesen sich wenig zu bekümmern , sondern
dem Tit . Herrn von Bingen in seinem Religions - Departement , freye Hand zu lassen , sich
gewöhnet , ihren Beyfall zu seinem Antrag gegeben , als Lutherischer Seits kein Wie -
der - Spruch angemercket ; die Verbindlichkeit des Conserential Conclusi als unumstößlich
angegeben ; und die Sache , pro re olim modo decisa , angesehen worden . Ja , so war es
auch ein Geringes , darüber, besonders , bey der Kranckheit und Abwesenheit des Herm G »
Heimen Raths und Referendarii von Lamezan , ein Rescriptum confirmatmum aus Ihr »
Churfürst ! . Durch ! , hohen Conferenz zu sub - und obreptis » . Wie denn eben daßelbe,
bey sothaner der Sachen Bewandniß, und derselben offenbar geschehener verkehrter Von
spiegelung , die Exceptionem ob - vel subreptionis gegen sich hat , und so wenig , als das Votum
des Tit . Herrn von Burgen , und der Beyfall anderer Räthe , die Gestalt einer Rechts-
standhaften Sentenz gewinnen , noch unserer gerechten Sachen prchüdiciren kam So ho»
ten wir drittens dennoch das Unglück , daß aus dem Churfürstl . Hof- Lager unter dem 29 ,
Novembr . 1747. die höchst - beschwerliche Verordnung quod , salvo tamen devotiHim
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snectu dictam sit ', wie sie in extractu sub Litt . X . X . bchliegtt , ergienge , daß Ihro
irfursil Durchl . es bey dem , mit des Confihi Beyfall begleiteten Arrtrag , des

Äeimeil Rache und Vice Lantzlers von Bingen , es bewenden liessen , und der , in
Änlaac , abmnahl Supplicanclo eingekommene , sich so nennende Evangelisch - Lutherische
^ inodus , darnach verbeschieden werden solle . Siehe , da fiel man der Gemeine mit Gc -
Gal ans den Hals , nachdem dieselbe , dortigem unbändigen Richter , wieder völlig Preiß
Eben und demselben die Commißion per mandatum vom 7 . Decembr . Litt . Y Y . auf-
Miaacn wurde , baß , nachdemJhro Thurfürstl . Durchl . gnädigst verordnet , daß dem
Lutderischen Prediger das erschlichene placitum abrück abgefordert , diestm so
wsdl alle Function , als das Schulhalten , fort der Rirch . Haus - Bau cum annexu,
maliter inbibmt , und das Exercitium bloshin in dem Stande , wie selbiges vor
der aumaßlichen Neuerung gewesen , belassen werden solte ; der Richter ein so an «
Leres zu beobachten , den sich so nennenden Evangelisch - Lutherischen Synodum zu verbeschei -
Len, von den Lutherischen , des Orts , Gemeinen aber , loco Sportularum & Jurium com -
Monis , cilfReichs - Thaler 10 . Albus , pro dimidia designati , nöthigensals executive
( iinitrd ^ ti rc . Dieser Richter , um seine Autorität recht zu zeigen , ließ in Recetfü Z . Z .
den Hm » Prediger Wever , bey Straffe io . Gold - Gülden , die Lutherischen Deputirte
aber , bey sechs Geld - Gülden , vor sich aufs Schloß citiren , um fernern Vortrug anzuhören .
Ob sie nun zwar erschienen ; so liessen sie doch zugleich , in Ermangelung eines Notarii , durch
zween ehrbare Männer , eine Protestation und Appellation insinuiren , welcher die Synode
mchgehends in tempore utili adhaerirct hat . Allein , nichts desioweniger kam der betrübte
drille Advents -Sonntag den 17 . Decembr . heran , wo viertens der übermüthige Richter,
mit einet Gchaar von fünfzig Schützen , bey dem Anfang der Predigt , zur Luthe¬
rischen Rirchen - Versammlung herein gedrungen , dem Prediger d , e Fortsetzung
der Predigt bey Straffe von fünfzig Gold - Gülden verbothen , und , als dieser un¬
ia theologischen Gegenvorstellungen im Namen des HErrn fortfuhr , denen
Schürzen befohlen , ihn den Prediger von der Lantzel zu ziehen ; Ja , als auch die¬
ses nicht angehen wollen , und die Gemeine angestimmet : Ach , bleib bey uns
MZEsu Christ ! und Prediger und Gemeine ihre Posseßion , mit predigen ,
Gebeth , Gesänge und Sergen manutenirzt , nach geendigrem Gottesdienst , mit
lisch mehrern Schützen wieder kommen , und unter Anführung und Hand - Anle¬
gung derreformirren Bürger - MeisterundHäupter , Stahlsthmidt , paffrath und
Mm , die garstige Sonntags - Arbeit vollzogen , Rirchen - Stühle , Lantzel , Altar
und GGttes - Rasten zerschlagen , die Ruinen zu den Fenstern hinaus , und einen
Theil davon in denwupper - Strohm geworffen , den Rest aber davon distrahiret,
lind das Armen - Geld auf der Gasten zerstreuet , ausser einem Theil , welchen der
Richter zu sich genommen , gleichwohln nachgehends dem Eigenthümer desRirch -
& u | e8 wieder zugeschicket hat . Daß dieses alles wahrhaftig geschehen sey , solches
isi Land - und Cantzley - kundig ; es fehlet auch so viel , daß die Thäter solches leugnen , daß sie
vielmehr sich ihrer Bosheit , als einer Helden -That , rühmen , wie die zu Sodom . War
nun das nicht offenbare Gewalt und Ungerechtigkeit s War es nicht aufSeiten des Richters
eine handgreifliche Collusion mit den Gegnern , und eine bittere Paßion und Rachsucht gegen
die Lutheraners Zwar vermeinet er seinen Unternehmungen , mit dem ihm zugekommenen
Tvmmissorio , eine Schmincke zu geben ; aber das solte fast ein Pferd mercken , daß sich ein
solches Buben -Stück nicht übertünchen lasse . Soweit gieng warlich die ihm aufgetragene
Cümmißion nicht, und so war es ihm ia nicht erlaubt , einen Schritt über diese Schrancken
«u gehen , ohne vorher ferner bey der Behörde anzufragen . Es war ihm ja bey weitem noch
keine völlige schaffe Execution der Churfürstlichcn Verordnung , sondern nur die pönalisirte
öchlbition aufgetragen ; er konnte höchstens das Placitum zurück fordern , dem Prediger
ulle öunction sowohl , als auch das Schulhalten , und Kirch - Haus - Bau , cumannexis ,
peenahter inhibiren , und das Exercitium bloshin in dem Stande , wie selbiges vor der än¬
lichen Neuerung gewesen , belassen ; aber wer hat ihm befohlen , wie ein Pandnr zum
? ?^ s . Haus hereinzustürmen r Wer hat ihm Macht gegeben , seinen Schergen zu
vffhlen , daß sie den Prediger von der Tanyel reisten sollend Wer hat ihm comnlit -

Lutherische Rirche rein auszuplündern 1 Siehet man die Verordnung vom
S . -Oecembr . 1747 . jm Grunde ein , so ist ihm schlechthin befohlen , eines so anderes zu beob -
Wu - den Synodum zu verbescheiden , und die Spormln einzutreiben ; aber einer barba -
» !chm Execution , ist mit keinem Worte gedacht . Was noch mehr ? Die Evangelisch -

t Lutherische
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Lutherische interponirten ein Reichs - Constitutivus - mäßiges Rechts - Mittel : und - , .
sich auch wohl vorstellen , daß unsere Jülich und Bergische Glaubens - Genossensckaff? e
ches nicht gleichgültig ansehen , sondern die Erhaltung , dieses uns , durchs Öic beilmß
pqcta , bey wahren fürstlichen Werten , versicherten f xercitii publici cum gnne -
aller Orten mit gantzem Ernst suchen würde . Ich werde ihm dabey , nebst seinen

U<iru>r, Jv . fi h .V sv , . FKb>ishrf * Cftrmih 4 ÖVsefeO . Iinh i '. horfvnm * Jw .^ Wen

Und wie konnte ' er denn mit einigen Rechts - Grunde , gar auster dem ' Geleise ' feiner Lom
mißion , verfahren , und wider die Lutherische Gemeine so grausam tyrannisiren ^ Warm
das nicht Mißgeburten seines , einmahl gefaßten , teuffelischeu Vorsatzes , die Lutheraner
gar auszurotten r Nun ist es auch an dem , daß er sich nicht schämet , darauf zu trogen
welchergcstalt all sein Gesetz - widriges und tollkühnes Verfahren , durch die Anträge des lic
Herrn von LinIen , approbiret und gut geheißen worden . Allein eben darinnen lieaet
fünftens wieder ein Haupt Beschwer an unserer Seiten , daß ihm , als einem wahnsinnigen
und rasenden Feinde unserer Kirchen , Zaum und Zügel losgelassen , und die arme Gemeine
zum Raube dahin gegeben werden . Gewiß , wenn bey den Proceduren noch ein Nacht-
Schatte von Gerechtigkeit solte übrig bleiben , so konnte der Richter zu Hückeswagen dieser
wichtigen Commißion nicht mehr fähig seyn , und hätte wenigstens ein anderer benachbarter
und sittsamer Beamter sollen substituiret werden , nachde .m das unsinnige Verfahren jenen
Feindes bey der Cantzley bekannt , und solches , pro ratione recusationis & perhorrescen -
tiae , unserer Seits vorgestellet war . Nichts destoweniger erhielte er nicht allein die
mißion ; sondern es wurde auch sein ausschweiffendcs Verfahren noch dazu gebilligct : Zg
sechstenö , der feyerlichsten Appellation ohnangelehen , dem Faß völlig derBckn
ausgestoffen . Ich finde mich genöthiget , mich , in Ansehung dieser Appellation , etwas »
jiändlich auszubreiten , und die Rechts - begründete Befugniß derselben , sowohl quoad for¬
malia , als materialia , zu zeigen , mithin , zum Unterricht unserer Glaubens - Verwandschafft,
darzutbun , wie in dergleichen Fällen dieses Rechts - Mittel , und der Recursus , nicht allein zu
dem höchstpreißlichen Reichs - Convent , sondern auch zu denen höchsten Reichs - Gerichten ,
unwidersprcchlich Platz greiffe . Es war der Richterliche Receß den iz . Decembr . 1747.
datiret ; der lerminus auf den 15 . bestimmet , wo die Deputirte der Gemeine oben - berühr -
rer mästen protestiret und appelliret ; den 17 . geschahe die Plünderung und Zerstörung un¬
seres Gottes - Hauses ; und den 22 . ist die Appellation von feiten der Evangelisch - Lutheri¬
schen Synode , Inhalts der Schedulae und des Instruments Litt . A . A . A . interponittt
worden ; folglich sind die Aölus protestationis & appellationis in debita forma , & intra
currens fatale decendii , vollzogen worden . Siehet man nur die Schedulam ein , so fin -
drt man schon so .viele Gründe , als zu einer begründeten Eueres und Justifi 'cations -Schrist
erfordert werden möchten . Ich erinnere mich dabey , als unsere Gegner zu Lennep ehemahls
sich nicht erröthet , zum höchst - preißlichen Cammer - Gericht unbefugter Dinge zu appelliern ;
wo ihnen aber die Processus abgeschlagen worden , daß unserer seits in der Acten - mäßigen
Relation pag . 69 . 70 . 71 . ausgeführet worden , wie weit eine solche Appellation statt finde.
So habe ich auch in einer , Ihro Lhurfürstl . Durchl . ad Manus Clementislimas , demü¬
thigst übergebenen Schrift , gezeiget , daß zwar , als ein besonderes Privilegium und Benefi¬
cium , für die Protestanten und Evangelische , anzusehen , daß , nach denen Reichs - Gesehen ,
von denen Reichs - Gerichten keine Proceslüs , oder Commißiones , jemahls wider sie , negue
in poslessorio , neque in petitorio , sotten erkannt werden ; allein dadurch ihnen selbstbey ihren gravaminibus der allerunterthänigste Recursus dahin nicht verschlossen , sondern
vielmehr in dem Instrumento pacis , in dem Kayserl . Executions - Edict, aöliori Modo exe -
quendi , und im Nürnbergischen Executions - Receß , gantz klar und deutlich also beschrieben
sey , daß nemlich kein Processus verstattet , sondern aljobald per viam execmionis , durch die
Creiß - Ausschreib - Aemter , auf Verlangen der Gravatorum , oder durch andere aus den
Ständen verordnete Kayserliche Commiffarios , verfahren werden solle ; wie dieses alles dem
neuesten Reichs - Abschied von 1654 . als einer Sanctioni imperii perpetuo valicur -e » eni -
verleibet worden , mithin sonderlich § . 193 . bie Gravati bercdjtißä , bey den höchsten Relchs -
Gerichten Manciara inhibicoria zu suchen , und den Gerichten ein - und für allemahl anbesoh -
leu wordensolche Mandata zu ertheilen und zu vollziehen . Dieses alles aber ist , dM >
die Präpotentz des Tit . Herrn von Bingen und dessen Vorspiegelungen , besonders m
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kindlichen Rheinberckischen Confe -. enz , an die Seite gesttzet worden . Zur eventualen
^ Muna derAppellations - Jnstantz , habe nur folgendes gleichwohln angemercket : a ) Eine

Ilaemeine Rechts - Regel zu seyn , Qttod turbantes pacem religionis in Camera conveniri
' ' - ‘, uc latius Gailius Observat . Libr . I . observ . 11 . wir uns dessen b . ) um destomehr zu -

ttsrcuen haben , als Recelli Irnp . Noviß : Anno 1654 . § . 19z . in verbis ausdrücklich sanci -
rc ist ' „ Wir setzen und ordnen auch , daß kein Stand gegen den andern , oder
„ dessen Land und Leute , oder auch NB . gegen feine eigene Unterthanen und
" Assrger, in Religion « - Sachen , wider den Friedens - Schluß , mit Gewalt und
" eigenmächtiger Lsginnung , das geringste nicht attentiren oder vornehmen , son -
" dern ein jeder dasjenige , das ihm gebühre , mit behörigem Weg Rechtens suchen ,
" und denen , so dawider beschweret würden , aufbegehren Mandata inhibitoria gehö -
" riger Orthen ertheilet und vollzogen werden sollen . . . Und wie c . ) Ihr » Rayserl .
M Leopoldus , glorreichester Gedächtniß , den Religions « Vergleich allergnädigst und so
ErO nachdrücklichst confirmiret und verordnet haben : » Insonderheit befehlen wir mehr -
„ ged « chtem Churfürsten zu Brandenburg , und ^ ertzogen zu pfaltz -
„ Üeuburg , und denen so dabey intereßiret , gnädig und ernstlich , daß ste auch ihrer
„ Fcirs solche Vergleiche und Recessus , so weit dieselbe einen jeden von beyden ihrss
„Malte , wie oben stehet , betreffen , stracks nachkommen und geleben , darwieder
„Nichtsthun , handeln und vornehmen , noch das jemand anders zu thun gestat «
„ren , in keine Weist noch Wege , als lieb einem jeden bey unserer schweren Ungna¬
de und Strafe , und dazu pön von zo Marck löthigen Goldes zu vermeiden .»
Also c!) aus demgantzen Hergang offenbar , daß von dem Tit . Herrn von Bingen und dem
Mswagifchen Richter in allen Stücken , wider die feyerlichste Religione - und Reichs -
Eefctze und Ordnungen , schnurstracks angegangen worden ; mithin wir höchst befuge
ptfcil , ad judicem quemcumque superiorem zu provociren ; da e ) so gar der schuldig -
sliWpect gegen dem Höchsten Herrn Compaciscenten , Ihro Rönigl . Maj . von preust
sffi, ii£i?r bet Interpretation ber Pactorum Conventorum , und der , zwischen dem Haupt -
Nrgleich , und der Rheinberckischen Conferentz , sich hervor gethaner Collision Allerhöstdie -
sck mid ihre Räthe zu vernehmen , aus der Acht gelassen , und von dem Ht . von Bin -
Öeii, und seiner Creatur zu Hückeswagen , ex plenitudine potellatis über Halß und Kopff
juMren worden ; folglich uns wenigstens der Reichs - Gesetz - mäßige recursus ad came¬
ram Imperialem verstattet bleiben müste , um vorerst das Mandatum inhibitorium , nach
Nuußgebung des neuesten Reichs - Abschieds , zu bewircken ; so dann aber 5 ) durch eine gantz
wto , als bis hiehin , gestellte Kapserliche Reichs - Commißion , die mit Gewalt zu Boden
Mem gerechte Sache , aus den Händen der ungerechten Executanten , heraus zu reisten,
« mit mehrerm die , mitSv . Raystrl . Majest . Larl VII. Glorwürdigsten Andenckens , ge -
schlchne Wahl - Capitulation Art . XVIII . § . 5 . nachweiset : » Dabey , wenn auch die
.Sachen beyderley Religions -Verwandte betreffen , in Ernennung der Lommista -
«uen , st viel möglich , auf eine Gleichheit sthen , hingegen keinen , der ein eigenes
.Interesse dabey hat , darzu verordnen , immassen sonsten dergleichen Lommist
»ßonen von keiner Rraft seyn stllen . » Wo sich so dann g ) geäußert haben würde,
« ic zwar Iiittr . P . Art . V . § . 25 . so heilig statuiret , „ quod Augullanae conseliioni addi -
»cti post hac in habita vel NB . recuperata pojse/ßone nullo modo turbari , ßd , ab omni
»persecutione juris facli , perpetuo tuti ejje debeant : » aber der Tit . Herr vonBin -
P , samt dem Richter , den Statum anni regulativi nicht allein bei) der Evangelisch - Luthe «
NMn Gemeine zu Hückeswagen , sondern auch die darauf gebaute Provineial - Recessen
Mn Haussen geworffen ; dagegen wir uns aber nicht entbrechen können , Se . Rönigl .
ma , esi . in Preussen solche eclatante Beschwerden so wohl allerunterthänigst und wehmü -
W zu klagen ; als auch allenfals die Reichs - Constitutions - mäßige Rettungs - Mittel
N ^ wissen ; wiewohl wir dabey der unterthänigsten Zuversicht sind , daß Ihro Lhur -
N « ; Durch ! . unser gnädigster Lands - Vater , durch die allermildest uns verliehene
^ erschreiben Sr . Rönigl . preußischen Majest . Dero huldreiches Hertz , über den Noth -
^ tand unserer Glaubens - Genossen zu Hückeswagen , werden erweichen lassen , unddage -
° wieder die höchst gravirliche Anträge unserer Feinde , hinfort verschliessen ; sonst
^ »ur Ungnade nicht wird gedeutet und zur Missethat angerechnet werden können , wenn

„ ey Ihro Rönigl . mäjest . in Preußen in unsern Rechts - Noth gedrungenen Vor -
1 mngen allerdemüthigst anhalten ; allenfals auch die Appellation bey demRayserl . Lam -
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Mif>»*bericht fortsetzen ; ja bey dem höchsipreißl ; chen Corpore Evangelicorm ^ fe ^

t sScrt Ctronen und gesalbten Häuptern drcsesJmpressum zu Füssen legen und un, groß-
mächtigste Hülffe allerunterthänigst ruffen , bis der Herr Aebaoth sich durch dieselbe aufma #

chA und über unser verstörtes Zion zu Huckeswagen erbarmet ; so lange es denn ach b )
unserer Evangelischen Kirchen gar zu unerträglich fallet , daß wir , durch dieunverantwortli-
che Caprice des Tit . Herrn von Dingen , unseres offenbaren undHmtmels - klaren Rechts ,
und Religions - privilegii , sotten beraubet ; dre gerechteste und großmachtigsie
Vorstellungen vereitelt , und unsere gantze - Gemeine durcy einen mrpettmentm
Xickter zu Grunde gerichtet werden ; Dahingegen diese beyde Commissanensich nicht

7s , befremden , wenn wir dieselbe ex 8yndicatu belangen , wo sie ihren Affectm gar zu sehr
den qüoel schieffen lassen . » Ei qui ex respeäu religionis , yei aho , m favorem , vel
j odiZw , unius , vel alterius partis , contra Confiitutiones rnperu , tf mflrmmtum

oacis , judicaverit , is litem suam facito , Syndicatui ,fubjeäus efio . Notabilia ad
Petri Denaiiii Jus Canier . ex Recesl ! Imper . noviss. ut . 296 . SyndicatusJq eben

w dürfte wohl ein heilsames Expediens ftyn , bey so offenbarer Ungerechtigkeit , bicfe actio
„ em Syndicatus fere obsoletam , gegen den In Herrn von Brngen UNdsemenExeMions-
Rickter , ein und auszuführen , und der agonizirenden Jufftz , m Re igwns - Wesen , m

rEtarckuna beyzubringen . Wenigstens ist und bleibet gewiß 0 daß an unsererTeu
utnote ex parte gravata , de facto possessionis nocone constuct , indem Nicht muhe

tinfTessio antiqua & immemorialis ab anno decretorio 1624. bis auf den ReligMs-Vei -
« leich und den Executions - Receß , sattsam erwiesen ; sondern auch unableuglich ist , daß Die
solenneste Actus , inBeruffungundOrdinirung des Predigers , und semer Amts - FuhrW,
durch ein gantzes Jahr hindurch , wie die Schule 6 Monath , ohne W ^^ d ^̂ spruch ^ ge ^
^ - » , mithin wir , nebst dem Summariißimo , ein völliges Possessonal - Recht ,gewonnen , und
daraus , ohne rechtliche Erörterung des Petitorii , und ohne die Gerechtigkeit , aufs Haust
m verletzen , nicht gedrungen werden können ; da aber gleichwohl solches gesehen , mint#
S öaaeSen in Camera Imperiali zu querulittn höchsibefugt , und contra jitcentata , turba¬
tiones & spolia restituite t werden müssen . Daher ist es siebenderw em abermahliaes
böchstaravirliches Verfahren , auf feiten des Herrn von Bingen , wenn derselbe mcht Mn
die 8ctredulam protestationis Lc appellationis von den Acten zu njicwen angetragen ,
sondern auch wieder mich in ^.dito 6 . tt . 6 . decretiret , gestalten , dem Prediger ÄG
stck unter dem Nahmen des so genannten Lutherischen Synodi , des wettern Schreiben -,
so ad dicasterium , als auch dem Beamten , zu unterfangen , rories , quoties , fub pw «

Goldgülden inhibiret werde ; ja so gar die Notarios publicos Zusammen bctuffen , unö
il̂ nen fürs küliftige alle Insinuationes sothaner Protrstattonen und Appellationen abseilen

che gegen alle Reichs - und Religions - Verfassungen angehen , und per indirectum
die höchste Rayserliche Authorität mercklich verletzen . ^ Was aber achtens eigentlich
dem Richter ferner befohlen , und wie er so strack mit unsern Glaubens - Genossen zu HM -
wagen verfahren sollen , solches bliebe ein Geheimniß , und war weder bey der Cantzeley ,
noch vom Richter , in Abschrift ^ u haben ; wiewohl man erfahren , wie unsere Gegner , ftc
Richter , und 1 ' it . Herrvon Bingen , in gefährlichen Klagen , in giftigen Berichten , undsclM
festen Anträgen , continuiret , undes so weit gekommen , daß ohne Ansehen der Person , ke>'
nes eintzigen . und solte es auch die Prediger selbst betreffen , gefchonet werden sollen ; ohne
gleichwohl zu wissen , wie und warum s wo es doch unumgänglich Gesetz und Praxis erfor¬
dert , so lange der Proceß nicht criminaliter geftihret wird , daß ein Judex subdelegatus
sich , mitVorzeigung seines Commissorii , legitimiren und aualistciren muffe . Siehst
darüber geschahe es neuntens , daß der gute Herr Prediger Wever , welcher das , gewiß
nickt , erschlichene , sondern cum caufe cognitione erhaltene , aber nun zurückgeforderte,
gnädigste Lands - herrliche Placitum nicht heraus geben konnte noch wolle , seine so jämmer¬
lich erhäschte und zerstreuete Schafe gantz verlassen , und exuliren , ja sich befürchten mu .
sie , daß beym r^ opf ergriffen würde , als wozu der Richter solche Lust bezeiget , daher,
denselben auch wohl gar bey mir im Pfarr - Hauß zu Bourscheid aufzusuchen , (it| P TJJ
standen hätte , worüber aber gewiß gefährliche Weiterungen würden erfolget seyn .
wurden zehendens die Deputirte , Vorsteher und Glieder der Gemeine , mit vielen Mim
sttionen / Brüchten , Kosten undExecutionen heimgesuchet ; gestalletimMerdenü ^ Jem - ^ -
der. Richter einen Rttkß sub Cic . C . C . C . geftrtiget , daß, ausnaheree eingegangen ^
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Mandatum , dem Johann Peter Fischer , Johann Peter Lorner , Io «
bann Levringhauß , Johann Jürgen Luchholtz , Johann Lasparn Lorner und
Mann Borner , aufgegeben werde , die einem jeden angesetzte und declarirte
Lruchte von Sechs Goldgülden , so dann die auf Fünfzig Sechs Reichsthaler z 8 .
W . gemäßigte Gebührniß , nicht weniger das quantum designatum der Schützen
und des Oberführers , mit Sechtzig vier Reichsthaler i Alb . 4 Hl , jeder pro rats
wlfabtt & etys Goldgülden , inner dreyen TagenZeit , gegen Schein , mit den ge¬
wöhnlichen Leykreib - und Einftndungs -Rosten , abzuführen , oder aber zu gewär¬
tigen daß die hierunter säumige durch würckliche Executions * Mittel , sonst aber
in derselbigen Ermangelung , durch anderwärtig vorgeschriebene Zwange
Mitteln zu einem als andern , mit befohlenem Nachdruck , angehalten wer «
densolttn . Eben so war auch der Schulmeister Johann Wilhelm Hasenklever in Sech »
Goldgülden verdammet , und wurde zur Zahlung derselben angestrenget . Da nun diese un¬
schuldige Glaubens - Genossen alle Wetter über sich ergehen lassen musten , so sind dieExecu -
Wen in mobilibus , die Taxationen , und Distractionen , einander auf dem Fusse gefol¬
gt ; wie ich denn unter denen Quittungen einen Posten in pretio licitato ad Einhundert
fünfzig sieben Reichsthaler 48 . Alb . einen andern ad dreyßig Reichsthaler , einen
dritten ad zwantzig acht Reichsthaler 50 . Alb . endlich den vierten ad einen Reichetha¬
ler 32. Alb . und also in toto zwey hundert stebenzehn Reichethaler 50 . Alb . vorge¬
funden und hieselbst ausgezogen . Wir wissen dabey biß auf diese Stunde nicht , was die¬
segute Leute straffälliges sollen begangen haben , und warum dieselbe miteiner solchen scharf -
seuHeimsuchung überzogen worden . Sonst hat der Richter noch fernere Untersuchuu ,
gen angestellet über diejenige , von welchen er vermeynet , daß sie ihn , in Vollziehung sei*
Msten Einfals in die Lutherische Kirche unter dem Gottesdienst , gehindert haben möch «

tn Einer ist auch mit gewafneter Hand auf Düsseldorf geschleppet worden , und
§at mit vielen Kosten rantzioniret werden müssen . Doch dieses alles wird sich näher erge «
fon , wenn die Unserige erst wieder in Besitz ihres Exercitii rettituiret sind , und die billig «
maßigc Satisfaction in der Ordnung des Rechts suchen werden . Endlich eilftens war
esmobl etwas hartes , daß gegen diese Proceduren keiuGehör , nochRechts - Mlittel ,
verstattet worden . Die Protestarion und Appellation wurde so gar von den Acten ve ,
mmret ; die Revision war schon vorhin , bey Schliessung der Schule , unter dem nichtigen
Prüteg , daß es keine Justitz - Sachen wären , abgestricket . Und ob zwar , als wir von
Unterschiebung des Rheinberckischen Conferential Conclusi von 1697 . Wissenschaft erhal¬
ten , dagegen bey Ihro Churfürst ! . Durch ! , zu pfaly remonstriret , und demselben das
kmmaritjfmium entgegen gesetzet , gestalten wir eher uns auf die Gegenseitige Einwürffe
einzulassen nicht schuldig , biß wrr vollkommen restituiret , und demnechst das Petitorium al «
lenfais eröfnet würde ; so erfolgte dennoch die fast ungnädige Resolution , andenJülich «
und Bergischen Geheimen - Rath , daß das inter privatos stattfündiges Summariifflmum .
mad publica nicht extendire , und Supplicante » ern für allemahl abzuweisen ,
lllun will ich denenRechts - Verständigen Publicisten zurPrüfung diesen Rechts - Satz über¬
lassen : Ob das inter privatos stattfündige Lummariilsimum in publicis einen
selchen Abfall und Einschränckung erleiden muffe , und ad publica sich nicht exten¬
de ? Was die Praxin betrift , so ist aus denen Reichs - Geschichten , und selbst von
der Julich - Clevischen Succeßion , bekannt , wie viel denen Interessenten an Ergreif
fung der Posseßion , und Behauptung des 8ummariilsimi , gelegen sey. Ja wie
viel Prajudicia solte man aus denen Staats » Cantzeleyen wohl nicht zusammen bringen , wo
>N kossellürio 6c 8ummariilsimo gesprochen , UNd pro ratione decidendi , das uti posiide «

angenommen worden ? Was das Religions - Wesen unter den publicis insbesondere
detnsr , wie oft ist da das 8ummariilsimum pro basi Lc norma derPacisicationen und Con «
s M Eleget und gesetzet worden ? Siehet man das lnttrumemum pacis ein , so ist

Summani ffimum des Jahrs 1624 . zur Richtschnur angenommen worden ,
, ? Poffession der Augspurgischen Confeffions - Verwandten desselben Jahrs schon hin¬
länglich begründet war , wenn sie nur quacunque anni parte das Exercitium gehabt ; ob
L t . n ^ actum » der Privilegium ausweisen , noch ex longo usu ihr Recht behaupten
tonnten ; wie es ausdrücklich Art . V . § . 31 . statuiret ist : Qui — quacunque anni parte
ive certo privi legio , sive longo usu , sive sola denique observantia didi anni , habuerunt »

kn nea crnd etiam im P°sterum & c . Ich berufte mich ferner auf den Rvßwickischen Frie -
ist bekannter , als die , bis auf den heutigen Tag , denen Protestanten an -
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stößige Clausul des vierten Articuls ? Denn obzwar Jhro Kayserl . Majest . und dem
Röm . Reich von der Cron Franckreich , alles was unter dem Geräusch der Waffen entitf
ftn , zu restituiren versprochen ; so ist doch , in Ansehung der Religion , den Evangelische ,!
zum Nachtheil , pacisciret : Religione tamen Catholica Romana , in locis sic restitutis in
stotu , quo nunc eß, remanente . Was ist aber der Status , qui nunc , anders als dasÄm .
mariijjmutn , worinnen sich zu der Zeit die Cathoiische mit «hier Religion befunden ? M
lange hat man Protestantischer Seils mit geziemenden Gegen - Vorstellungen , zm Abschaf¬
fung dieser Clausul, wiewohl vergebens , gearbeitet s Und ist also nicht offenbar , daß das
Summariissimum zu der Zeit der Possellioni antiquae der Evangelischen , und dem Instru¬
mento pacis so gar , vorgezogen worden s Warum sott aber das Possessoriurn siimnMiiz .
limum in der Hückeswagischen Sache sich nicht ad publica extendiren , wo der Status anni
normalis 1624 . die uralte Posseßion ; die Landesfürstliche Manutenenz und Placita ; und
der dürre Buchstabe der heiligsten und feyerlichsten Religions - Vergleiche , ein irretractablesge #
rvonnenes Recht , und völligen Besitz , unserer Glaubens -Genossenschafft unwiedersprechlichoh -
nedem vincidiren ? Ist esabcrgnug , die Supplicante « mit ihren Beschwerden platterdings ab¬
zuweisen ? Gewiß Jhro Rönigliche Majestät von Pr eussen , als allerhöchster Compaciscent,
und Schutzhalter der Evangelisch - Jülich - und Bergischen Kuchen , sind samt Dero hohen
Geheimen Staats - Ministerio , so sürsichtig bey der Sachen verfahren , und haben den Grund
der Sachen , aus denen Pacificanons - und Executions - Acten , aufs sorgfältigste erforschet ,
ehe allerhöchst Dieselbe Dero allermildestes Vorwort bey Jhro LhurfürsilfDurchl . uns
gegönnet haben. Siehe , allerhöchst Dieselbe finden das Gegenseitige Anbringen ungegck -
det ; und da Chur - Pfältzischer Seits , zum Prätext , der ehemahlige Wiederspruch dlS
Durchlauchtigsten Königlichen Chur - Hauses Brandenburg , vorgespiegelt werden wollen ;
so haben Allerhöchstgedachte Seine ^ önigt . Majestät sich desfals umständlich , nach Das
rmpartheyischen Justitz - Eifer , zu unserer Consolatio « , allergnädigst erkläret , und unS
eine irretraäable Rechts - Befugnisse höchsterleuchtet zuerkannt ; keinesweges aber . die allen
demüthigste Supplicanten von Dero Thron abgewiesen ; vielmehr unsere erste Haupt - Gi -
mrer in Dero höchsten Namen , Ernst - nachdrücklichst von ihrem unruhigen Betragen , undbey
Düsseldorfischer Regierung angesponnenen Händeln , Acten - kundigermassen dehortiren läse ».
Da nun aber der , uns entgegen gesetzte , ChurbrandenburgischeWiederspruch vollkomium
gehoben ; wie sollen wir arme Supplicanten denn ferner abgewiesen werden ? Wahrlich ,
Ge . Churfürst ! . Durch ! . unser gnädigster Herr , sind vrel zu gerecht und großmüthig ,
daß höchst Dieselbe uns in unsern gerechtesten Klagen , unerhörsich abweisen und verstoßen
sollen . Wir aber sind auch so standhaft rm Vertrauen zu GOtt , und der heiligen Ge¬
rechtigkeit , daß eine , durch die Anträge des Tit . Herrn von Lingen , verordnete Abweisung
uns die Gnaden - Thür , und das huldrcichesie Hertz unseres Durchlauchtigsten Landes -
Vaters , bey unserer gerechtesten ; aber leider ! zu Boden geflossener Sache , nicht verschlch
sen könne ; sondern halten vielmehr an , mit jener abgewiesenen Cananäischen Supplicanti » :
HErr hilf mir ! Herr hilf uns !

Schlüßlich kan ich nicht unberühret lassen , denjenigen Vorwurf , welcher nmm
Person insbesondere bey dieser Sachen geschehen , als wenn meine Schreib - Art , in
stellung unserer Nothdurft für unsere Hückeswagische Glaubens - Brüdcr , etwas zu W ,
ja gar verwegen , gewesen wäre . So ist nnn schon angemcrckt , daß ich mich mit dem
trieb der Sachen nicht eher beschäffnget , als bis dieselbe in den letzten Zügen gelegen ; m
gnädigste Conceßions - Sententz unterschlagen , und unsere Schule verschlossen gewesen ; nur
auch in meinen Rathschlägen , zu denen höchsten Reichs - Gerichten sich zu wenden , beiom
ders aber Jhro königliche Majestät in Preussen , die Sache allerunterthänigstvoM
stellen , nicht zeitig gefolget worden ; mithin ich die Sache in solchem vcrsunckenm E— ^ ^ ^ . . .§ ^ . n . , , g e* .*■ . . . . . . lV(UV/
überkommen , wovon man nicht wüste , an welchem Fleck sie am ersten anzugreGN
wenn dieselbe nicht gar ertrincken solte . Dieses bleibet voraus gesetzt , und was nun ^
Schreib - Art betrifft , so will die gantze ohnparlheyische und vernünftige au » ^ . «e
gedruckten Entwurf i . ) lassen beurtheilen : Ob ich , in Betreff der Haupt - SM , n -
Fundamenta und merita causo , auf Seiten unserer Evangelisch - Lutherischer ^ ^
VerwandrschafftzuHückeswagen , treulich und überzeugend angebracht ? St¬alle aeaenseitiae Einwürfe aründlick beantwort «̂ e ni ,-k, e unrb . in Aubvutig . .alle gegenseitige Emwürffe gründlich beantwortet ? Ob ich nicht auch , in Führung '- ^
chen , alle erlaubte rechtliche und diensamste Wege und Mittel , ergriffen und
Ob ich endlich nicht die Beschwerden im Grunde beleuchtet habe ? So habe denn w , ^ ^
Pas Zeugnis meines Gewissens , und hoffentlich auch aller vernünftiger unpartheWer ^
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ha « jch , « ach meinen Wichen , der Sachen treulich vorgestanden habe . Diesemnechst
er? t aewiß , und das Gegentheil wird ' mir in keinem eintzigen Wort erwiesen werden fön *

„ üich , unter denen Vorstellungen der Beschwerden , gegen die heiligste Person Ihr »
kurfürstlichen Durchlaucht , die unterthänigsi - vcrpflichteste Devotion in allen Stücken,

es einem treu gehorsamsten Unterthan oblieget , zu beobachten , nach aller Möglichkeit
mick bestrebet habe , und bin dabey der Trost - vollen demüthigsten Zuversicht , daß dieser, mein
aiuldicrster Herr , darüber keine Ungnade auf meine geringste Person gcworffen . '. Es ist
aber « nun vor der gantzen Welt offenbar und am Tage , daß ^ der Richter Mülheiin zu
Lückeswaaen sich , als einen Ertz - Feind , so gegen unsere gantze Synode , als auch gegen die
ibm untergebene Amts - Unterthanen unserer Religion , bewiesen habe . Da nun derseche mit
denen gröbsten Injurien , Hohnsprechereyen , Drohungen , und Berichten uns angefallen , ' die
Lvannclisch - Lutherische Prediger aus dem Lande zu jagen , und die Lutherische zu Hucke swa-

Mauszurotten , für billig gehalten ; so müsie ich Sprach - und Schreib - Zeug - los gewe -
sln styn , wenn ich diesem Ehr - vergessenen Menschen nicht das ruchlose und verwegene Maut
M gestopfet haben . Was aber den Tit . Herrn von Burgen 4 . ) betrifft , so ist sattsam

Estcllet , und daraus zu ersehen , welchergestalt ich denselben , von Deputations wegen , in
Mm Religions - Sachen , schon vor vielen Jahren nicht allein perdorresciren müssen ;
\i \m auch für meine Person in der Jnquisitions - Sache , wegen meiner Controvers - Pre¬
digt , und Elenchi , contra Romano Catholicos , kurtz vorhin recusiret , und Ihro Lhurs
fürstliche Durchlaucht per LIemenristrmum conclusum conferentiale V 0 M 27.
Ljiur , 1747 . mich und meine Sache , von seiner Cognition und Vorfolgung . gna -
« erlöset und befteyet haben ; wie nicht weniger auch ich Gottlob ! endlich so weit
gikommen , daß , bey Gelegenheit der Reusradischen Beschwerden , Höchst - offtgedachte
HrsLyurfürstliche Durchlaucht ein gnädigstes Einsehen getragen , und , in allen mei -
mMgclegenheiten , einen andern Commissarium , an statt des ^ ic . von Bingen , anzusetzen ,
ordnet haben . Weil aber derselbe , nichts destoweniger , sich mit Gewalt zu der Sachen
Wdrungen , die ausqewonnene Sentenz supprimiret , und die Sache in ein so gefährliches
Mich hinein aeführet ; so wird mir bey solchen Umständen nicht zu verargen seyn . daß
ich, „ach der Nothdurft , die Feder geschnitten , und , nach der Wahrheit und Gerechtigkeit,
Ächt und Unschuld vertheidiget habe . Zwar ist mir 5 . ) unter der Hand ein pro lVIerno -
m vorgekommen ; worinnen , quoad causam principalem , die offl - erwehnte Rheinber «
cklche Conftrenz , pro ratione decidendi , praetexirrt ; quoad execucionem aber , daß
M denen Evangelisch - Lutherischen zu Hückeswagen so strack verfahren worden sey , die
Schuld diesen selbst , und denen Depuratis Synodi , beygemessen werden wollen , da die Hü *
ckeswagische Lutheraner sich bescheiden sollen , daß sie Obrigkeitlichen Befehlen gehorchen , und
„ icht durch die Duputatos Synodi , und deren verwegene Schreib - 'Art , reitzen lassen sollen»
SKIein , gleichwie der erste Vorwand in seiner Uncrheblichkeit sattsam wiederleget ist : Als »Hebt sich auch, in Ansehung des Zweyten , daß die Behauptung der Gerechtsame wieder
sub - unt ) obreptirfc Verordnungen , denen Unsel igen , zu keiner Wiedersetzlichkeit , ausgedeutet ;virlweniger aber , gesetzt , doch nicht zugegeben , daß von der Synode in der Schreib -Art tu
was versehen , die unschuldige Glaubens - Genossen dafür angesehen werden können . Und
ist wohl zu glauben , wenn man nnt einem scheinbaren Grunde die Synode eines Versehens
md Verbrechens hätte zeihen können , daß solches , bey der gcyäßigen Gemüths - Vcsaffung
des Referenten , ohngeahndet übersehen worden wäre s Doch diesen ! sey , wie ihm wolle , we¬
nigstens konnten die Pfarr - Genossen darüber nicht verdammet werden , für dasjeniae zu büs-
sin , was die Synode oder der Drpntirte verschuldet hatte ; und so haben unsere Glaubens «
® <no |] cn , durch dergleichen Eindrücke , nur , von der Synode , und gemeinschasstlicher Betrei «
buug der Sache durch dieselbe , sollen entwöhnet und abgeschrecket werden . Mann sehe
ferner 6 . ) die ^Lache in ihrer Wichtigkeit und Zusammenhang ein , und lasse die Beschwer¬
en von Stück zu Stück in Erwegung kommen ; wo ist da wohl ein rechtschaffener Evan --
Bscher Lehrer , oder ein anderer verständiger Lutherischer Christ, in welchem noch ein Funcke
ver Wahrheit und reinen Eifers , für seine Religion , derselben Glaubens - Gemeinschaffr ,
und Freyheiten , übrig rst , der nicht im Grunde seines Hertzenö über solchem Hergang empfind «
nch geruhret werde ? Wer kan es mir denn mit Recht verdencken , daß ich , als Deputatus,
welchem die fernere Wege und Direction der Sachen auf seine Seele gebunden ist , in einen
gerechten Eifer gerathen , wenn ich vor Augen sehen mchzen , daß das Recht gebeuget , und
w >r, bey der gerechtesten Sacke , so gewaltthätig mißhandelt worden ? Ja eben das hat mich
vMgm , i » Fortsetzung derselben alleKräffle unermüdtt anzustrecken , im kiudlichen Ver «
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trauen zu GOtt , dem gerechten Richter , daß Recht doch endlich müsse Recht bleiben M
ihm alle fromme Hertzen zufallen werden . Alle Feinde , so uns zuwider sind , müssen firn
in sich gehen und zugestehen , daß die Wichtigkeit der Sachen einen Ernst erfordere
Mann gehe nur ein wenig zurücke , auf Seiten der Reformirten , und erinnere sich der von
kurtzen Jahren bekannter Bewegung , über der Heidelberger Heiligen - Geist - Kirche
als dieselbe keinesweges gäntzlich genommen und zerstöret worden , sondern nur gegen eine
andere neuzuerbauende Kirche , unter den statlichstcn Churfürsilichen Versicherungen solle
abgetreten und verwechselt werden ; wie die gantze Evangelisch - Reformirte Kirche, alle Skäu -
de des Römischen Reichs , ja alle Machten und Staaten in Europa , und so viele SchM
Steller , sich darüber gereget haben . Wie eiferig und hitzig sind nicht die Lacholische in
ihrem Religions - Wesen , und dem , was nur dazu einigermassen gehöret ? Es vergehe sich
etwa ein Protestant , und beleidige davon das geringste , solte es auch nur ein Bild seyn ; oder
er trete nur einer Proceßion , und ihren Geistlichen , ein wenig zu nahe , und sehe denn zu,
was für ein Feuer aufgehen wird , und was für Bewegungen darüber entstehen werden .
Siehe aber , in Hückeswagen greift man mit unbefugtem Widerspruch die theure Freyheit ,
unserer so feyerlichst uns paciscirter öffentlichen Religions - Übung an : Catholische und Re¬
formirte spannen zusammen ; der ausgewonnene Rechts - Spruch wird supprimiret ; die
Schule gesperret ; Schulmeister und die Jugend daraus mit Schützen gebannet ; der Haus -
Wirth mit grossen Drangsalen heimgesuchet ; und man siehet vor Augen , dar Gegner und
ihre Pattonen sich verbinden , das Garaus zu spielen ; das Gottes - Haus und der GOtles-
Dienst wird mit einer Schützen - Schaar angefallen , und Ordre gegeben den Prediger
der Cantzel zu reisten ; ja zuletzt so muthwillig und gewaltthätig alles Kirchen - Gerüche . ..
stöhret , ohne daß von hoher Obrigkeit solches befohlen worden , und es hat Ansehen genm
nen , daß wir von nun an auf ewig unseres öffentlichen Exercitii sollen verlustig seyn und
bleiben . Wie solte ich , als ein Evangelischer Prediger , und vepuwrus , dabey unempfind¬
lich seyn und solche DinZe mit einer kaltsinnigcn Gleichgültigkeit übersehen können ? Doch,
wenn erst die Haupt - Sache gerettet ist , so bin imb bleibe ich bereit zur Verantwortung
gegen jedermann , der Grund fordert , und gehe den Feinden getrost unter die Augen , so daß,
wenn dieser oder jener beleidiget zu seyn , vermeinet , ich ihm allezeit in der Ordnung zu Recht
stehen wollt . Eben das sollen 7 . ) wissen andere überwitzige Propheten , sonderlich aus un¬
serm Orden , welche einen besondern Eigen - Geist der Weissagung von sich blicken lassen, und
mit einer ungesaltzenen Crisi sich über diesem und jenem aufhalten , ohne die Sache in ihrer
Wichtigkeit in Betrachtung zu ziehen . Wie wohl wäre mir geschehen , wenn ein anderer
feine Geschicklichkeit , mit Führung dieser Sache , einmahl geprüfte hätte ! Es hatte bis dahin
denen bedrängten Glaubens - Genossen an einem geschickten Rechts - Gelehrten undAdvoca -
ten nicht gefehlet , und derselbe hatte auch seine Kläffte treulich angewandt ; ohne den»
empfindlichen Herrn Referenten mit einem eintzigen Wort zunähe zutreten ; allein die Mo¬
deration half so wenig , als die gerechteste Vorstellungen . Und was wäre es gewesen , wenn
ich und unser gantzes Ministerium uns , wie die Freunde Hiobs , mit unsern Glaubens -Genos-
sen in die Asche gesetzet sieben Tage und sieben Nächte , und eitel Klag - Lieder gedichtet , den
Kopf hangen gelasten , die Hände gerieben , das Angesicht genetzet , und aus der Tiefe ein Ach !
nachdem andern ausgestossen ; oder auch ohne Entschlieffungen gerathschlaget hätten ? Und
war es genug ein blosses Zeugniß der Gerechtigkeit zu geben ? oder zu sagen : die arme Leute
haben das grösseste Recht ; es geschicht ihnen zu wehe : Man muß für allenDingen den nu¬
ten helfftn ? Aber wie und womit kan ihnen geholffen werden ? Hoc opus , hic labor
« st . Et qui dac Consilium , ferat etiam auxilium . Der Eine sagt : Man muß ley-
den ; Christi Reich ist ein Creutz - und Leydens - Reich ; der Andere : Es ist mit Denapicibus
juris nichts auszurichten ; man muß anhalten mit Bitten und Flehen . Der Dritte m
hingehen und anbeten , ob er vielleicht den harten Sinn seines vermeintlichen Patrons vm
ändern könne . Der Vierte meinet , wenn man sich an die Emminghausische Seite des M
nisterii nicht gehangen hätte , so solte es besser gehen . Der Fünfte spricht : Ach das M
feine Sachen für mich . Sind es nicht allzumahl leidige Trösters Ja sind nicht ihrer viele ,
die von der Sache urtheilen , wie der Blinde von der Farbe ? Es ist mir unter derGM
ein Ertz - grober Calumniant, in Gesellschafft eines andern Schwartz - Mantels , ins rnw
Hof - Lauer nachgeschlichen , und hat , in Ansehung der Hückeswagischen Beschwerden , oey ss
nen Verleumdungen , zum Schein geschrieben , daß eben diese Beschwerden gerechter warm,
als ich jemahls vorstellen könnte . War das nicht eine stoltze Vermessenheit ? gerade, a
wenn sein Witz so weit reichte, daß er die Sache, wie etwa eine Ehle Baud, abmessen ronn '
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weiß etwa höchstens , daß Hückeswagen im Religions - Vergleich siehet ; was weiß er
davon ? Wenn man ihm den geringsten Einwarf vorlegte ; wie wolte er ihn

maklbeantworten ? Wenn derlic . Herr von Lingen statuiret : Es sey keine Justitz -Sa -
cke und Rechts - Mittel hätten keine statt ; die Advocaten müssen sich solches gefallen lassen ;
wo will denn ein solcher Großsprecher hinaus ? Er meinet vielleicht , daß er die Gemeine zur
Kenmcke hintergehen könne , und so habe er eine vollkommene Einsicht , in das gantze Reli -
aionsr und Kirchen - Wesen , um den Kopf herum . Es kommt mir vor , als wenn ich von
seiner Fabrique urtheilen ; oder , als wertn ein Scheren - Schleiffer Diamanten zu schleiffen ,
ßlb untrstehen wolte . Ne sutor ultra crepidam . Verstehest du die Sache , so rede
Won , wo nicht , so halte dein Maul . Aber noch eins ! Der mich dir überantwortet hat,
ber Hais grössere Sünde . GOtt vergebe denenStief - Brüdem in unserm geistlichen Colle «
0,0die Tücke , so sie an mir bewiesen haben . Ach ! wenn nur der Selbst - Betrug ihrer
Leucheley ihnen verstattete , ihre Hand in ihren eigenen Busen zustecken , so würden sie bald
mit Mosesehen , daß sie aussätzig sey , wie der Schnee . Wie können sie es vor GOtt , vor
Wer Kirchen , und vor ihrem verunglimpften Nechsien , verantworten , daß sie so gottlos mit
einem Bruder umgehen ? Ist es recht , meine redlichste Bemühungen für das gemeine Beste ,
Wen seine eigene Hand und Vollmacht , gegen Treu und Glauben , mit solchem Ündanck
u belohnen ? War das erlaubt , eben zu der Zeit , wo ich mit denen wichtigen Hückeswager

Beschwerden beladen , und von allen Seiten mit Feinden umgeben war , solche verfluchte
Händel gegen mich anzuspinnen ? Sind das Geistliche , die auch denen , so von einem Fehler
übereilet werden , wieder zurecht helffen sollen , und Unschuldige verdammen ohne Ursache .

i)i das Pastorale und die Consistorial - und Synodal - Ordnung , wo dieser moäus pro¬
cedendi vorgeschrieben ? Wahrlich Paulus war gantz anderes Sinnes , wenn er schreibet :
Wieder einen Aeltesten nimm keine Klage auf, ausser zween oder dreyen Zeugen r . Tim . V .
19, Und siehe , hie ist kein Kläger noch Zeuge , so das geringste gegen mich anaebracht.
Gnd es nicht eitel Erfindungen von unserm Ministeria ! - Doeg und Judas , so mit' Verrä -
Wy umgehet , die Priesierschafft , und das Haupt samt den Gliedern des Prediger Collegii ,
jMglück zu bringen . Siehe wie lauret dieftr Bruder Neidhard ? Und war es nicht Spio -
» Arbeit, da er einige von meinen Pfarr - Genossen , von welchen er glaubte , daß sie mir
ebennicht allzugünstig wären , zu sich kommen lassen , und sie angereitzet , eine vermeintliche
Klage gegen mich anzuzetteln ? Dennoch hatten diese mehr Gottesfurcht , und Einsicht gegen
das achte Geboth , als der schwartzmützige Verräther , und wolten mit diesem nicht zu schaf¬
fen haben , nach Salomons Anweisung : Sey unverworren mit dem , der Heimlichkeit
« ffenbahret , .und mit dem Verleumder , und mit dem falschen Maul . Sprüchw . XX ,
19. Wer giebt ihnen Macht und Cognition , in ihrer Versammlung über meine Person
Inquisitionen anzulegen ? Sie wissen ja wohl , wie viel ihrer sind , die sich von Andern abge¬
sondert haben ; und wer und wie viel deren sind , die weder ihren Inspectorem , noch auch
ihre Zusammenkünfte , in der Qualität einer Synode , erkennen ; wenn sie schon zu Düssel -
dorff Feuer und Zelter schreyen . Und habe ich nicht für meine Person in ihrer Remscheider -
Versammlung feyerlichst gegen alle ihre Anschläge protestiret ? Ja ist das nicht eben die Ur¬
sache , daß ich ausgegangen bin , ihnen zu widerstehen , darum sie mich verfolgen ? Meine
rechtschaffene Herren Amts - Brüder kennen mich besser , und ich habe Gottlob ! die rühmlich ,
steZeugnisse von dem gantzen Evangelisch - Lutherischen Jülich - und Unter - und Obcr -Bergi -
schenMinisterio für meine Person , und meine Deputations - Verwaltung , in den Händen . Und,
da dieses eben unter der Presse, so kommt ein besonderer Schluß , der zu Eckenhagen versamm¬
let gewesenen , General -Synode vom 16 . Octobr . 1748 . daß dieselbe an den Calumnien , der
wieder mich verfaßten Velbertscher und Remscheider Schlüssen keinen Theil nehmen , und
dieselbe caßiret und annihiliret seyn , mit der Versicherung , daß mir darüber ein Instrument ,
Mrdem Minisierial -Siegel , um Satisfaction zu suchen , mitgetheilet werden sollte . Ich ver ,
weym , daß ich von meiner Deputation nunmehro hinlänglich referiret habe , und vielleicht
umständlicher , als ihnen lieb ist . Fordern sie noch mehr meine Herren ? Wohlan so will
>ch es mit jenem Samariter bezahlen , wenn ich mit Frieden wieder komme . War es aber
M Regeln , der Correptionis Fraternae gemäß , solche Schlüsse , ehe man mich einmahl ge¬
höret , unter dem Volck auszustreuen , und dieselbe in Form der Pasquillen , durch die Hand
emes unverschämten Ehren - Schänders , in das hiesige hohe Königl . Geheime Staats - Mi -
Wenum gelangen zu lassen ? Wie ? Wenn solches Gift seine Würckung erreichet hätte ?
Ee nicht die gantze wichtige Hückeswagische Sache , und das unschätzbare Kleinod unseres
txercitu publici , zu Grunde gegangen ? Würde nicht zugleich unser gantzes Ministerium

x allen
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allen Credit fürs künftige verlohren haben ? Siehe da / was sind das für kluge und tMm
Helden , das Kirchen - Regiment zu führen , und die gemeine Wohlfahrt zu vertheiln ;
Was meinet der Hausse wohl , was vernünftige und Staats - verständige Politici davon
theilen , daß unter den schwartzen Chor - Kappen solche Schwachheiten , za Tummheiten und
was noch mehr ? Buben - Stücke , verborgen , und diese sich so von ihren Affectm und der
Rachsucht lassen hinreissen , daß solche in den wichtigsten öffentlichen Angelegenheiten mit
Händen und Füssen hervor brechen , ohne sich darum zu bekümmern , daß die gemeine
Sache darüber den erbärmlichsten Schiffbruch nehmen könnte ? Ich rathe ihnen , als ein
guter Freund , daß sie sich ferner an meiner Person nicht vergreiffen ; wo sie sonst sich nicht m
befremden haben , wenn ich ihnen ihre breite Pharisäische Denck -Zettel zierlich abbinden , und
den Heuchel - Mantel abziehen werde . Gewiß , der Welt sind bereits die Augen aufqe-
gangen , und man weiß in Comödien die Gestalt eines Scheinheiligen Betrügers zu entlar¬
ven , und mit lebendigen Farben abzuschildern , daß der Ordens - Meister Herr Tarrüff
und seine Gesellen , Herr Muffel , und Herr Tempelstoly , schamroth stehen müssen ; Herr
wahrmund aber mit Ehren den Sieg behält . Und was bekümmere ich mich um zween
angesetzte Inquisitores , von denm nicht allein ich , sondern auch das gantze Land , weiß , daß
sie aus der Rolle meiner ärgsten Ministerial « Feinde , und denen ich gewiß in allen Stücken
frey unter die Augen gehen darf ? Sind das Kirchen - Vorsteher , welche in ihrer Menschen «
Furcht und Menschen - Gefälligkeit Abgötterey treiben ? Sind das Mitstreiter , welche mit
den Feinden in ein Horn blasen , und mit Gefallen hören , wenn diese über die Verfechter
mit Schimpf - Worten herfahren ? Sind das Knechte Christi , welche für den Riß treten
sollen , und denen Vertheidigern , bey ihrer aufrichtigsten und treuesten Bemühung , böse Ge -
rüchte machen ? Doch es muß also gehen . Ich aber bin getrost und weiß , daß , wennein
Paulus Sorge trägt für alle Gemeinen , derselbe in vielerley Gefährlichkeit kommt , utidbky
diesem allen sich rings um befindet in Gefährlichkeit unter falschen Brudern . Und nichts
destoweniger setze ich ihnen , und allen meinen Feinden zum Trotz , mir selbst und meinen Glw
bens - Genosscn zuHückeswagen aber , zum Trost , und zu guter letzt entgegen , diesen Denckspnich
aus Ps . CXVIIl . v . 12 . seq . Sie umgeben mich wie Bienen ; sie dämpfen wie
ein Feuer in Dornen ; aber im Nahmen des HErrn will ich sie zerhauen . Man
ftösset mich , daß ich fallen soll ; aber der HErr hilft mir . Der HErr ist meine
Machh mein Psalm , und ist mein Heil . tNan singet mit Freuden vom Siege in
den Hütten der Gerechten ; die Rechte des HErrn behält den Sieg .

V. ^ Wohlan ! So beschliesse ich im Nahmen des HErrn dieses gl-
« W ringe Merck, zum Dienste unserer Kirchen , und unsererso

hart bedrängter Glaubens - Genossen . Zwar sehe ich voraus , daß
ich Urtheile von mancherley Art , über mich , und diese meine Ar¬
beit , werde ergehen lassen müssen ; aber GOtt , der Allwissende, ken¬
net alles Thun der Menschen , und weiß auch meine Absicht , daß
fie aufrichtig sey , und ich die wahre Wohlfarth , und die Errettung
unserer Evangelisch - Lutherischer Gemeinen , in meinemVaterland,
mir feste zum Ziel vorgestecket habe . Ja darüber habe das Zeug¬
niß meines Gewissens , daßich die Wahrheit und Gerechtigkeit, als
meine Richtschnur , mir stets vorAugen seyn lassen ; wie ich denn auch
alle und jede Stücke mit hinlänglichem Beweiß bewahrheitet habe,
und kein einziger Haupt - Umstand mir in Widerspruch wlrdgezogen
werden können . Und so wird die Wichtigkeit der Sachen , der har¬
te Nothstand , nebst denen offenbahren und heftigen Zudringlich ^
ten unserer Wiedersacher , die Schreib - Art, in ihren hie und dFet-
wa eingefloffenen freymüthigen Ausdrücken, entschuldigen , ©jjg
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sttettt schwacher Dienst einigen redlich gesinnten Gönnern und
funden angenehm seyn , und meine Gesinnung Beyfall finden ;
so verlange ich darüber keinen Ruhm ; sondern gebe GOtt dreEhre,
M dancke dem Nahmen seiner Herrlichkeit , daß er mich gewürdi¬
gt und bereitet hat , ein geringes Gefäß zur Ehre in seinem Hauß
M seyn . Gölte aber jemand ungleiche Gedancken und Urtheile dar¬
über fassen ; so bitte ich für allem , daß man sich nicht übereile ; son¬
dern alle Umstände wohl erwege , und sich alsdenn an meine Stelle
setze, und nach der Regel - Sirachs , den Maaßstab gebrauche : Nimm
es bey dir selbst ab , was dein Nechster gern oder ungerne hat. Ich
bin versickert , daß man alsdenn begreiffen werde , was es heiße,
Steuermann unter solchem Srurm zu seyn , und glücklich zu Lande
zukommen.

Gelobet sey der HERR ! der GOtt meiner Väter , der uns
Bhl gezüchtiget ; aber noch nicht dem Tode übergeben hat ; und
nach dem Ungewitter die Sonne , in dem Glantz der Hulde und Gnade
Ab Kömgl. Majest . von Preussen , über uns wieder schei¬
nen last . Dieser GOtt der Hoffnung erfülle uns , und alle Seelen,
dnaufihn harren , mit Freude und Friede im Glauben , daß wir '
Mge Hoffnung haben , durch die Krafft des heiligen Geistes , und
berAncker unserer Hoffnung feste bleibe , in dem Felsen des Heils ,
unter allen Fluchen , in JEsu Khristo unsern HErrn . Ich beuge
meine Knie vor den Throne seiner ewigen Majestät , und rüffe ihn
an , über dem Jammer seines Volckö , unter denen schüchternen
Schafen zu Hückeswagen , daß er ihre Zuversicht undStärckesey ;
cinchülfe in den grossen Nöthen , so sie troffen haben ; daß er dieses
Ion tröste , und tröste alle ihre Wüsten , und mache ihre Wüsten ,
lvieLust - Garten , und ihr Gefilde , wie einen Garten des HErrn ,
baß man Freude und Wonne darinnen finde , Danck und Lobgesang .
GOTT IEBAOTH ! tröste uns ; laß leuchten dein Antlitz , so
genesen wn . Du hast einen Weinstock aus Egypten geholet , und
W vertrieben die Heyden , und denselben gepflantzet . Duhastvor
W Bahn gemachet , daß er das Land erfüllet hat . Berge sind
E seinem Schatten bedeckt , und mit seinen Reben die Zedern
GOttes . Du hast sein Gewächse ausgebreitet , biß ans Meer , und
m Zweige bis ans Wasser . Warum hast du denn seinen Zaun
zerbrochen , daß ihn zerreißet alles , das vorüber gehet ? Es haben
ihn zerwühlet die wilden Säue , und die wilden Thiere haben ihn
verderbet . GOTT ZEBAOTH ! wende dich doch , schaue vom
Hmmel , und siehe an , und suche heim diesen Weinstock , und halte
Mim Bau , den deine Rechte gepflantzet hat , und den du dir ftsti -

x 2 glich



51 -m o h * -

, , , sf gsiebc drein und schilt , daß deSBrennens md
glich crwchlethast. S > y ^ Hand schütze dasVvlck deiner
ReiffenS an^Ende werM. erwehlet hast. So wl-

Rechten, und die Leute , ^ üns leben , so wollen wir deinen

len wir nicht von dir welch ^ ^ TT ZCBAOTH ! tröste
LS " SS , ÄÄ » * w - ™ %

Se . Königl. Majest . von Preussen erlaube » m *
leranädigst , daß M Dero Füssen Ich nochmahls ein allerunthanig-
Neö Dana - Opfer nieder ,« ge , für die huldreichest , über dem Mh-
ssandder bedrängten Glaubens >Genosscn , verlieheneErhvrung . Und
wi- Allerdurchlauchtigster Großmachttgster Monarch !
nnn - rköckttDieselbeDeroSchutz -Arm allernnldest über Dieselbeat,
^ tm dabent Ä nehmen unter die Flügel dieses Merthemes«
Adlers wir ferner unsere demüthigsteZufluchtmitallergehorsamsta
Bitte , Ew . Königl . Majest . geruhen in hohen Gnade » , mit
Dero Schutz - Fittichen uns zu bedecken , und die Elenden m
Recht zu erhalten.

Und NUN , Zochwercheste Zerrn Amts - Brüder , undtheim,
ike Glaubens - Genossen , unsers Julich - und Verglichen Jions !
, ch empfehle mich , und meine wichtige Geschäfte, zu geneigtem An¬
hocken und Fürbitte vor dem Throne GOttes , daß Dieselbe mei¬
ne Yändeunterstützen , biß wir singen , und demwahrenrechkenGOlt
zu Aon einen Altar bauen zu seinem Ruhm und Preiß : Jehovch
glißt ' der HErr ist mein Panier ! Darum wiederhole ich meiliVa-
let , womit ich zu Haust Abschied vor dieser meinerReise genommen
<rch ermähne euch aber lieben Brüder , durch unsern HErrn ZEs«
Zhrist , und durch die Liebe deö Geistes , daßihrmirhelffetkäinpfen
mit Beten für mich zu GOtt . Auf daß ich errettet werde , und daß
mein Dienst , den ich thue, angenehm werde den Heiligen . Auf daß
ich mit Freuden zu euch komme , durch denWillen GOttes , midoneh
mit euch erquicke . Der GOtt aber des FriedkS sey mit euch allen.
Amen ! Röm . XV . 30 . seqq.

Irt 6em HErm , auS der
zerswrrett yputtc Düdlöö ju Hübeölvacren ' Atn

^ » d^ ^ ff̂ , '^ ,^ ^w' Undil)rMüchkerncSecIeii seiner Hecrde !

; :to & ^ , 0tt ctn die vorigen Tage , in ivel-o / einen grossen Kampf deö Leidend ;

Î >nu ,la^ ? o^ ^ A "̂ rauen nichkwcg , welches einegrosseBe-«ohnung hat. Gedult aber ist euch noth , auf baß ihr den W «GOttes
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Wttes thut , und die Verheissung empfahet. Denn über eine
kleine Weile wird kommen , der da kommen soll , und nicht verzie¬
hen . Haltet aus in der Stunde der Versuchung . GOtt ist ge¬
treu , der euch nicht last versuchen über euer Vermögen , sondern ma¬
chet , daß die Versuchung so ein Ende gewinne , daß ihr es könnet
ertragen . Seyd versichert , daß eben diese harte Prüfung euch zum
Keßen gereichen werde ; hernach destomehr zu erkennen den unschätz¬
baren Werth , der theuren Beylage und Evangelischer Glaubens -
Keyheit ; und , unter dem Wachsthum des Glaubens , desto danck-
barer zu seyn , gegen die Wohlthat des Evangelii ; ja dem Evange-
liD Lhristi desto würdiger zu wandeln . Und wo noch ein Funcke ei¬
ner aufrichtigen Glaubens - Gemeinschaft bey andern Evangelisch -
Lutherischen Khriften übrig ist , da wird man Theil nehmen an eu¬
ren Trübsalen , und euch zu Hülfe kommen , daß ihr zuletzt mit Jo¬
seph sagen könnet , zu euren Feinden und falschen Brüdern . Ihr
gedachtet es böse mit mir zu machen ; Aber GOtt gedachte es gut
$u machen , daß er that , wie es jetzt am Tage ist . Sehet euch für
und hütet euch für den Menschen , welche euch irre machen mit ihrer
Merey , und eure Gemüther verwirren . Und lasset keinen Ver¬

zug ; keine fürchterliche Gedancken von der Macht eurer Feinde ; keine
Sorge der Nahrung ; kein Gewäsch unverstandigerSchwatzer ; keine
Wnnige Lieblosigkeit derer , welchen der Goldklumpe ihr Trost ist ;
keine Hohnsprechereyen , in vermessenen Wertungen , oder Zeitun¬
gen derer , so mit den Scheer - Becken herum lausten , und , gleich
denen bekannten Kreaturen , gegen alle Wände trauffeln ; ja keinen
Keund , noch Feind , euchabwendig und in eurem Muth matt ma¬
chen ; sondern vereiniget und verbindet euch nur desto fester in dem
HErrn , und seyd feste und unbeweglich ; seyd friedsam ; habt einer¬
ley Sinn ; und haltet an am Gebeth . So wird sich aufmachen
der Groß -Fürst Michael , und für euch streiten , daß ihr gegen allen
Mderstand den Sieg behaltet . Ja das Auge unseres GOtteS
kommt über euch , als wie über jene Aeltesten , bey der Wiederauf-
Wung des zerstörten Tempels zu Jerusalem , daß euch nicht ge -
dehret werde . Siehe da , ich opfere mich ferner auf zu eurem
^ lenst ; ohne mich zu bekümmern um die Gefahr , die etwa über

Haupte schweben möchte , nnd daß Haman zornig ist, weil
« dachai nicht für ihm will aufstehen . Ich bin bereit , wenn
^ ^ verschuldet , mich mit Jona in ein stürmendes Meer werffen
L lassen , daß ihr , meine Freunde , erhalten werdet , weil ich in der
vcyme Johannes gelernet habe , daß wir auch das Leben für die
SSjjjfr H en lallen . Doch , Er, mein GOtt, und meines Vaters

hat gesagt : Ich will dich nicht verlassen noch versäumen .
y Also
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